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Vorwort 



Nachdem im Herbst des Jahres 1907 mein Buch AUS KANZLEI UND 
KAMMER^) erschienen war ^ wandte ich mich einer eingehenden Unter- 
suchung der Hauptwerke des amerikanischen Geschichtsforschers 
Charles Henry Lea^ zu. Dabei nahm ich Veranlassung, die 
schier unglaubliche Arbeitsweise des stadtkölnischen Archivdirektors 
Josef Ha nsen zu beleuchten. Das Ergebnis dieser Untersuchung 
läßt sich dahin zusammenfassen, daß Hansen zu den anspruchs- 
vollsten, aber auch leichtfertigsten und unzuverlässigsten Historikern 
gehört^ die im ganzen deutschen Sprachgebiet anzutreffen sind. 

Sodann brachte ich die Sammlung des Materials für das 
Chartularium Vetus Campi Santi Teutonicorum de 
Vrbe^) zum Abschluß und besorgte dessen Drucklegung, 

Mittlerweile hatte ich in den letzthin erschienenen Heften der 
Römischen Quartalschrift und der Biblischen Zeitschrift meine 
kleineren Untersuchungen diplomatischer Art fortgesetzt und empfand 
bei denselben die Notwendigkeit einer erneuten Erforschung der 
series vice cance Ilariorum Sanctae Romanae Ecclesiae, Ich ergänzte 
das mir auf meinen Zetteln vorliegende Material für dieses Ver- 
zeichnis durch Heranziehung der Tabellionatsernennungen und 
anderer Materialien und kam so in die Lage, mich mit der Frage 
der päpstlichen Notare und ihrer Prüfung durch die Vizekanzler 
des näheren zu befassen. Es ergab sich dabei, daß die series 
vicecance Ilariorum in entscheidenden Punkten von der Erforschung 
der Tabellionatsernennungen abhängig ist. Ich glaubte darum ver- 
pflichtet zu sein, statt der geplanten kleinen^ rein geschichtlichen 
Arbeit über die Vizekanzler, eine rechtsgeschichtliche Schrift über 
diese höchsten Kanzlei beamten und die Tabellionatsernennungen 
im dreizehnten^ vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert bieten 
zu sollen. 



V Aus Kanzlei und Kammer. Erörterungen zur kurialen Hof- und Ver- 
waltungsgeschichte im XIII. XIV. und XV, Jahrhundert. BVLL ATORES • TAX ATORES 
. DOMORVM . CVRSORES Freiburg Herder igoj XVIII 412 Seiten. 

^) Die Werke von Henry Charles Lea und verwandte Bücher. Nebst einer 
Auseinandersetzung mit dem Kölner städtischen Archivar Professor Dr, Joseph 
Ha nsen, Münster in Westfalen Aschendorff igo8 142 L Seiten. 

') Supplementheft der Römischen Quartalschrift. Rom igo8 XVI 148 Seiten. 



Das Ergebnis meiner Forschungen lege ich auf diesen Blättern 
vor, die an mein oben genanntes Buch AUS KANZLEI UND KAMMER 
in mehr als einer Beziehung engen Anschluß gefunden haben. 



In dem, ersten Teile des Buches finden sich zahlreiche Bitt- 
schriften von kirchlichen und weltlichen Würdenträgern sowie Nota- 
riatsbewerbem und Emennungspatente für Tabellionen abgedruckt. 
Ich hätte dieselben in einen Urkundenanhang verweisen können.^ wie 
man das im allgemeinen zu tun pflegt. Ich sah in diesem Falle 
davon ab, weil ein solcher Anhang sich nur auf den ersten Teil 
bezogen hätte, da der zweite Teil von einer solchen Urkundenbelastung 
größeren Umfanges frei war. Eine chronologische Anordnung 
der verschiedenen Urkundenarten hätte die zusammengehörigen 
Stücke überdies auseinandergerissen^ was die Uebersicht erschwert 
hätte. Aus diesen Gründen schien es mir angezeigt, von der her- 
kömmlichen Anordnung abzuweichen und beide Gruppen von Urkunden 
unmittelbar auf den zugehörigen Abschnitt im, Texte folgert zu lassen. 
Der Leser ^ den diese Urkunden weniger interessieren^ ist ja jeder- 
zeit in der Lage, die betreffenden Seiten zu überschlagen und in 
der Durchsicht des eigentlichen Textes weiterzufahren. 

Für die Kollationierung der Urkunden bin ich den Herren 
Dr, Göller und Dr. Küster vom historischen preußischen Institut 
zu ganz besonderem Danke verpflichtet. 



Je tiefer ich in die Kenntnis des innerkurialen Lebens im aus- 
gehenden Mittelalter einzudringen mich bemühe^ um so mehr 
befestigt sich in mir die Ueberzeugung, daß die allgemeine Geschichts- 
forschung noch recht weit von einem einwandfreien Verständnis 
des Lebens und Treibens am, päpstlichen Hoflager und in den 
Schreibstuben der grofsen Verwaltungsabteilungen der Kirche ent- 
fernt ist. Nimmt man zu den römischen behobenen und noch unbe- 
hob enen Materialien hinzu, was Heinrich Fink e uns in seinen mit 
elementarer Wucht wirkenden ACTA ARAGONENSIA an über die Maßen 
wertvollen, umfangreichen und sicheren Nachrichten über die Kurie 
am Ausgange des dreizehnten und Anfange des vierzehnten Jahr- 
hunderts mitgeteilt hat^ so fallen zahlreiche bisher festgehaltene 
Anschauungen hülflos in sich zusammen. 



Auch das Verzeichnis der Vizekanzler und die enge damit 
verknüpften Fragen des allgemeinen Kanzleibetriebes haben, wie der 
zweite Teil dieses Buches ausweist, überaus wertvolle Nachrichten 
aus Fink es monumentaler Veröffentlichung schöpfen können. 
Desgleichen boten Finkes abschließende Bände über den Prozeß 
gegen die Templer manche Mitteilungen über die Tätigkeit der 
Kaiizleiy die man an dieser. Stelle kaum gesucht haben würde. Ich 
bekenne mich als dankbaren Schuldner dieser vier Bände, die, 
gleichzeitig der gelehrten Welt unterbreitet, mit Recht das größte 
Aufsehen bei allen verständnisvollen Historikern gemacht haben. 



Zum, Schluß will ich noch bemerken^ daß mein nächstes Buch 
eine dokumentarisch belegte Liste der Vicarii Vrbis in spiritualibus 
nebst einer eingehenden Erörterung ihrer Vollmachten und Gewalten 
enthalten wird. Von diesen wichtigen Beamten des Papstes und 
ihren Rechten und Pflichten hat man bisher nur Nachrichten 
gehabt^ die aus der zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
stammen^ wenn man von der knappen Aufzählung der Namen 
absieht^ die Eubel seinerzeit in der Römischen Quartalschrift 
veröffentlicht hat. Auch Halphen ist in seinem Buche über die 
mittelalterlichen Behörden Roms nicht darauf eingegangen, obschon 
solche Vikare doch schon am Beginne des zwölften Jahrhunderts 
mit Sicherheit nachgewiesen werden können, 

Rom, am Jahrestage der Erhebung Papst Pius' X, igo8 

Paul Maria Baumgarten 



VON DER 
APOSTOLISCHEN KANZLEI 



ERSTER TEIL 
DIE PÄPSTLICHEN NOTARE 

IM DREIZEHNTEN, VIERZEHNTEN 
UND FÜNFZEHNTEN JAHRHUNDERT 



Allgemeine Bemerkungen über die Tabellionen 
oder Notare im ausgehenden Mittelalter 




!|n der Kulturwelt des ausgehenden Mittelalters haben 
wir, aus römisch-rechtlichen Einrichtungen mehr oder 
weniger organisch herausgewachsen, amtlich bestellte 
Persönlichkeiten, denen die Pflicht oblag, Vorgänge 
gerichtlicher oder sonstiger Art, Abmachungen des verschiedensten 
Inhaltes und manche andere Dinge ein-, zwei- oder mehr- 
seitiger Natur so zu beurkunden, dafs sie in iudicio et extra als 
gültig anerkannt werden mufsten. Diese öfientlichen Urkundsper- 
sonen hiefsen tahelliones oder notarii. 

Die Geschichte dieser Einrichtung kann ich hier nicht ver- 
folgen; die einschlägigen Angaben mag man in den deutschen, 
französischen oder italienischen Handbüchern der Urkundenlehre 
oder bei den Rechtshistorikern nachsehen. Ich stelle fest, dafs wir 
^am Ausgange des dreizehnten und im vierzehnten Jahrhundert 
Notare oder Täbellionen haben, die eingesetzt und mit Vollziehungs- 
gewalt ausgestattet worden waren von 
städtischen Gemeinwesen, 
Herrschaften, 
Aebten, 
Bischöfen, 

Königen und anderen Dynasten höherer Ordnung, 
Kaisem und 
Päpsten. 
Allen diesen Urkundspersonen war gemeinsam, dafs sie ihr 
Amt nur auf Grund einer nach Ort und Zeit verschieden aus- 
gestatteten Prüfung erhalten konnten. Dieselbe erstreckte sich 
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einerseits auf die Persönlichkeit des Bewerbers, anderseits auf 
seine Fähigkeiten. 

Stets mufste der Bewerber ehelicher Geburt sein. Die unehelich 
geborenen Bewerber hatten entweder den Nachweis der früher erlangten 
Dispens a defectu natdlium zu erbringen, oder sich vorher noch diese 
Dispens zu verschaffen. Johann XXIII sagt einmal von einem Bewerber, 
qui, ut asserit, defectu natalium patitur de presbitero genitus et soluta, 
super quo alias secum fuit de benignitate apostolica dispensatum. ^) 
Je nach Lage des Falles wurde verlangt, dafs er Laie^) oder Kle- 
riker sei. Es ist nicht überliefert, dafs körperliche Mängel oder 
Gebrechen einen Laien von der Erlangung des Tabellionates aus- 
geschlossen hätten. 

Die vom Papste ernannten Tabellionen mufsten das Alter von 
fünfundzwanzig Jahren haben.*) Lange Zeit hindurch wird dieses 
Erfordernis in den Bewilligungsurkunden für Prälaten oder den 
Bestallungspatenten für die Bewerber mit keiner Silbe erwähnt. 
In den Suppliken mufste es allerdings stets angegeben werden, 
wenn die Bewerber dieses vorgeschriebene Alter nicht besafsen, 
wie folgendes Beispiel zeigt: Simon abbot and the convent of 
Westminster. That he may create six apostolic notaries, and that 
three of them being clerks of eighteen years of age may be 
promoted to a benefice apiece; 1349 Augusti 11 bei Bliss Ca- 
lendar. Petitions to the Pope, Vol. 1 page 171. Erst nach der 
grofsen abendländischen Kirchentrennung wird die Erwähnung des 
Alters ein stehender Bestandteil des Formulars. Ich führe einige 
Beispiele an. Am 26. Juni 1425 wird Mathaeus Caputo de Came- 
roca laicus Policastrensis dioeceseos non coniugatus nee in sacris 
ordinibus constitutus zum Notar ernannt. ^) In der Bulle heifst es, 
dafs per venerabilem fratrem nostrum Johannem episcopum Ostiensem 
Sancte Romane Ecclesie vicecancellarium, cui tuam examinacionem 
commisimus, repertus fuisti ydoneus, ac vicesimum quintum annum 
tue etatis peregisse honesteque conversationis ac laudabilis vite et 

*) Reg. Lateranen. Tom. 159 fol. CCXLV r. 1411 Julii 5. 

^) Bei den Notaren päpstlicher Ernennung wurde gefordert, dafs sie nur 
cum unica et virgine verheiratet sein dürften. Die Zulassung von higami litte- 
rati oder solchen, die mit einer Witwe verheiratet waren, findet sich nur in 
ganz wenigen Fällen. Vergleiche Reg. Aven. Tom. 247 fol. 323 v. 1387 Ja- 
nuarii 28 unter Elemens VII. 

') Aehnliche Bestimmungen hahen wohl alle Behörden getroffen, denen die 
Ernennung von Notaren zustand. Ich sehe davon ah, diesen Punkt hier weiter 
auszuführen. 

*) Reg. Lateran. Tom. 256 fol. CCX v. 
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fame befunden worden ist. Dem Official von Amiens schreibt 
Martin V^) über den Bewerber Laurentius Maucelli presbyter magister 
in artibus, dafs er ihn zum Notar ernennen dürfe, si ipsum com- 
petentis litterature honeste conversationis ac laudabilis vite et fame 
et alias ad illud ydoneum esse sueque etatis vicesimum quintum 
annum peregisse reppererit. Wenn in dieser Zeit die Formel über 
das Alter in einzelnen Registereinträgen fehlt, so war das höhere 
Alter der Bewerber an der Kurie bekannt, brauchte also flicht er- 
wähnt zu werden. 

Notwendiges Erfordernis war eine gewisse Allgemeinbildung, 
so dafs die Betreffenden als litterati im landläufigen Sinne ange- 
sehen werden konnten. Dazu kam der Nachweis einer genügenden 
Kenntnis und geläufigen Anwendung der lateinischen Formelsprache, 
verbunden mit der nötigen Einsicht in die geltenden rechtlichen 
Bestimmungen über die Aufnahme von Zeugenaussagen, den Ab- 
schlufs von Verträgen, die Testamentserrichtung, die erfolgte Ab- 
lösung von Verpflichtungen im weitesten Sinne des Wortes und 
manches andere mehr. Endlich mufste der Bewerber auf das ge- 
naueste mit den Vorschriften über die äufsere Ausstattung der 
Notariatsurkunde vertraut sein. 

Wer sich über die Anforderungen, die an einen Notariatsbe- 
werber in rechtlicher und formaler Hinsicht gestellt wurden, des 
Genaueren unterrichten will, mag das Formularium des Johannes 
Bononiensis aufschlagen, das Roc kinger in seinem wertvollen 
Bande: Briefsteller und Formelbücher des eilften bis vierzehnten 
Jahrhunderts ^) veröffentlicht hat. Die Ueberschrift desselben lautet: 
Summa notarie de hiis, que in foro ecclesiastico coram quibuscum- 
que iudicibus occurrunt notariis conscribenda. Das Buch ist an 
John Peckham, Erzbischof von Canterbury, gerichtet, und um das 
Jahr 1289 entstanden. In dem Widmungsbriefe heifst es (Seite 603) : 
Cum igitur solempnis vestra curia et regnum Anglie quasi totum 
personis careat, que secundum formam Romane Curie uel ydoneam 
aliam qualemcumque noticiam habeant eorum, que ad artem per- 
tinent notarie, so will er Anweisung geben, was die clerici lernen 
müssen, um gute Notare zu werden. 

In dieser Schrift haben wir wohl das belehrendste Zeugnis 
über die zur Auswahl stehenden Gegenstände der Prüfung, die mit 
den Notariatsbewerbern an der Kurie vorgenommen wurde. Sie 



>) Reg. Lateran. Tom. 256 fol. CCXV v. 1425 Septembris 4. 

^) München 1863. Abschnitt XII: Johann von Bologna Seite 593 bis 712. 
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bietet nach jeder Richtung hin die besten Antworten auf die Frage: 
Was mufste ein Bewerber alles wissen, um in damaliger Zeit eine 
Notariatsprüfung an der Kurie mit Ehren bestehen zu können? 

Dafs damals tatsächlich ein äufserst fühlbarer Mangel an öffent- 
lichen Urkundspersonen in England bestand, die Worte der Widmung 
an den Erzbischof also keine Phrase sind, geht aus einer völlig 
gleichzeitigen Bulle des Papstes Honorius IV hervor. Von seinem 
Vertreter in Kammerangelegenheiten in England, dem Kammer- 
kleriker Magister Giffredus de Vezano, hatte der Papst gehört, dafs 
in partibus Anglie tabellionum def actus non modicus habeatur, 
propter quem negotia tibi commissa in partibus ipsis contingit 
pluries retardari. Um nun die Angelegenheiten des Heiligen Stuhles 
pünktlich erledigen lassen zu können, so gestattet der Papst dem 
genannten Kammerkleriker canonico Cameracensi in Anglia com- 
moranti, iuxta formam, quam Romana Ecclesia servare in talibus 
consuevit, uni persone ydonee tabellionatus officium zu verleihen.^) 

Zahlreiche weltliche Machthaber aller Grade, die Notare an- 
stellen konnten, machten es zur Bedingung, dafs die Bewerber dem 
Stande der Kleriker nicht angehören dürften. Der Grund dieser 
leicht verständlichen Mafsregel war darin zu suchen, dafs diese 
Behörden das Bestreben hatten, die von ihnen zugelassenen oder 
eingesetzten Notare, im Falle ihre Lebens- oder Amtsführung es 
nötig machte, stets vor das weltliche Gericht ziehen zu können. 
Dadurch wurde der behördliche Einflufs auf die geregelte Geschäfts- 
tätigkeit dieser Notare ein wesentlich gröfserer. Die Bischöfe, 
Kaiser und Päpste, auch Könige und höhere Dynasten, beschränkten 
sich jedoch nicht auf die eine oder die andere Klasse, sondern 
verliehen ihre Vollmachten sowohl an Laien wie an Kleriker. Aller- 
dings mufs gesagt werden, dafs die päpstlichen Tabellionen durch- 
schnittlich einfache, unverheiratete Kleriker ohne jeden Weihegrad 
waren. Es kommen aber auch solche bis zum Priester hinauf vor. 
Unter den Laien wurden die unverheirateten bevorzugt, aber auch 
Bewerber, die einmal, und zwar eine virgo geheiratet hatten, liefs 
man zu. Als allergröfste Ausnahme finden sich, wie schon erwähnt, 
hie und da higami litterati}) 

War die Prüfung von den Bewerbern bestanden worden, so 
wurden sie vereidigt und erhielten dann ihre Tauglichkeitsurkunde 
ausgehändigt. Dieses amtliche Schriftstück enthielt entweder eine 

*) Prou, Les Registres d'Honorius IV, cap. 25 vom 22. November 1285. 
^) Siehe oben Seite 6 Anmerkung 2 und unten Seite 25 die Supplik vom 
19. April 1344. 
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genaue Umschreibung des Amtsbezirkes, um mich so auszudrücken, 
oder war in dieser Beziehung in ganz allgemeiner Form abgefafst. 
Je nach diesem Befunde mufste sich der Notar an einen bestimmten 
Ort begeben, oder er konnte arbeiten, wo er wollte oder zuge- 
lassen wurde. 

Im allgemeinen gesprochen kann man sagen, dafs im drei- 
zehnten, vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert nur die von 
Kaiser und Papst bevollmächtigten Notare allgemeines Ansehen 
besafsen. Ihre Ernennung geschah entweder in unmittelbarer 
Weise am kaiserlichen oder päpstlichen Hoflager, oder in mittel- 
barer Weise durch hohe und mittlere Würdenträger, denen die 
Erlaubnis zur Anstellung von Notaren von Kaiser oder Papst ver- 
liehen worden war. Für einzelne vom Kaiser abhängige Würden- 
träger steht es überdies fest, dafs sie die dauernde, am Amte 
haftende Vollmacht hatten oder doch beanspruchten, nach Bedürf- 
nis Notare imperiali auctoritate creati anzustellen. Eine über den 
Einzelfall hinausgehende allgemeinere Delegation von seiten der 
Päpste ist mir bisher nicht bekannt geworden, auch wohl kjium 
je erteilt worden. Auf keinen Fall wird sich nachweisen lassen, 
dafs extra Curiam liomanam irgend ein kirchlicher Würdenträger 
und dessen Nachfolger das dauernde Recht der Bestallung von 
Notaren vom Papste erhalten hätten. 

Es liegt mir allerdings eine Supplik vor, die, wenigstens in 
gewissem Sinne, über die einmalige Ernennungsbefugnis hinaus 
Vollmachten erbittet, und die zu Zweidritteilen am 4. Februar 
1344 gewährt wird. Ich lasse den interessanten Wortlaut derselben 
hier folgen: 

Heg. Supplic, Tow. 4 fol. 95 r. 

Avenione 1844 Febiruarii 4 
Auf dem Rande links officium tabelUonatus 

Supplicat Sanctitatem Vestram humilis creatura Vestra frater Alfonsu» 
episcopas Marrochiianus, quatinus, cum ipse pro recuperandis aliquibus iuribus 
episcopatus eiusdem deperditis ac iudiciariis negotiis atque causis sibi pro tem- 
pore incumbentibus aliquibus notariis indigeat apostolicis in partibus Affrice, 
nbi talium defectus existit, creandi auctoritate apostolica tres tabelliones in 
forma sibi concedere dignemini misericorditer facultatem; quod si aliquem 
ipsorum mori contingerit^ loco illius possit alium subrogare. 

Fiat de duobus. R. 

£t quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione II nonas Februarii anno secundo. 

Lediglich die kaiserlichen und päpstlichen Tabellionen erhoben 
im ausgehenden Mittelalter den Anspruch auf eine gröfsere oder 
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geringere Freizügigkeit in den sämtlichen Gebieten von Europa, 
Asien und Afrika, die den Christen oflfen standen. Die kaiser- 
lichen Notare versuchten dieses nur in beschränktem Mafse durch- 
zusetzen. Wir finden sie in der Hauptsache in Deutschland und 
Italien, in geringerer Zahl in Frankreich und England, sowie in 
aufsereuropäischen Gebieten, üeber Spanien und Portugal habe 
ich keine einschlägigen Nachrichten. Dafs den kaiserlichen Notaren 
gelegentlich in fremden Ländern die Ausübung jeglicher Tätigkeit 
generaliter untersagt wurde, werde ich später zeigen. 

Für die päpstlichen Notare war das Recht der Freizügigkeit 
wohl völlig unbestritten, wenn die Kurie es ausdrücklich gewährte, 
wie das im vierzehnten Jahrhundert der Fall war. Dafs irgendwo 
Verbote allgemeiner Art gegen die Niederlassung von päpstlichen 
Notaren oder die Ausübung ihrer Tätigkeit erlassen worden wären, 
ist mir nicht bekannt geworden. Die Päpste brachten es des 
öfteren zum Ausdruck, dafs die von ihnen bestellten Tabellionen 
bezüglich ihrer notariellen Treue an erster Stelle ständen. So be- 
merkte Johann XXII einmal, dafs in Rom tabelliones publici alia 
auctoritate creati tante in talibus fidei non reputentur. ^) 

Die folgenden Untersuchungen befassen sich nur mit der Er- 
forschung der Bittschriften, der Prüfung, Vereidigung und Ernennung 
der Tabellionen an der päpstlichen Kurie selbst, oder extra Curiam 
im Auftrage des Papstes. Die Bedeutung dieser Einrichtung be- 
schränkte sich nicht auf das allgemeine Erwerbs- und Rechtsleben 
in der zivilisierten Welt, sondern hatte auch eine besondere Be- 
deutung für die kuriale Verwaltung. Dieser Punkt ist, soweit ich es 
zu übersehen vermag, bisher noch von niemanden hervorgehoben 
worden. Wir erfahren das aus einer Supplik, die Klemens VI 
eingereicht wurde. 

Reg. Supplic. Tom. 1 fol. xn Ir. 

Avenione 1842 Octobris i 
Pater Sancte, 
lofrascripti derlei sunt necessarii pro notariis pro certis auditoribus palacii 
ad scribendum coram eis. Verum cum nullus audeat scribere in 
palacio, nisi sit auctoritate apostolica notarius, et predicti 
derlei notarii auctoritate apostolica non existant, placeat S[anctitati] V[estre] 
eisdem concedere notariatus seu tabellionatus officium auctoritate apostolica 
exercendum. derlei sunt istl, videlicet 

Henricus de Roveredo clerlcus Trldentlne dlocesis, item 
Philippus de Buggewellis clerlcus Exomlensis dlocesis, item 



*) Reg. Aven. Tom. 22 fol. 152 r. 1825 Augustl 18. 
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Petrus Regualdi de Ruppe diocesis Ruthenensis, item 

Hugo Gades clericus Picavensis (sie) diocesis. 
Fiat, si fuerint reperti per vicecancellarium sufficientes. R. 
Item supplicant, quod transeat sine alia leotione. Fiat. R. 
Dat. Avinione kal. Octobris anno primo. 

Hier wird ausdrücklich ausgesprochen, dafs alle Schreibkräfte/) 
die in der kurialen Verwaltung zu vielen Dutzenden beschäftigt 
waren, Notare auctoritate apostolica creati sein mufsten. Das er- 
streckte sich a fortiori auch auf die eigentlichen Beamten, wovon 
selbst die vornehmen Kleriker der apostolischen Kammer und andere 
hochstehende Beamte nicht ausgenommen waren. Ich werde das 
weiter unten durch sehr interessante Beispiele belegen. Diese all- 
gemeine Regel wurde allerdings nicht sehr streng durchgeführt, 
so dafs vielen der Tabellionat erst nach jahrelanger Beschäftigung 
an der Kurie verliehen wurde. Diese Frage bedarf einer gesonder- 
ten Untersuchung. 

Eine berühmte Notariatsurkunde zeigt uns, dafs diese Be- 
merkung richtig ist. Die Verhandlungen, die Massilie apud mona- 
sterium Sancti Victoris in camera paramenti residencie prefati 
domini nostri pape Benedicti zwischen den Abgesandten Gregors 
und den Bevollmächtigten Benedikts und diesem selbst pro extir- 
patione diuturni ac pestiferi scismatis in Dei Ecclesia vigentis 
geführt wurden, ergaben die bekannten Abmachungen wegen Savona. 
Die Notariatsurkunde über die Vereinbarung wurde sehr feierlich 
ausgestattet, wie ich aus dem mir vorliegenden Originale^) vom 
21. April 1407 entnehme. Am Schlüsse lesen wir nun: 

(Signum) Ego Petrus Eximini de Pilaribus bacalarius in decretis 
prepositus ecclesie Ilerdensis camere apostolice clericus publicus apostolica 
auctoritate notarius premissis omnibus et singulis dum, ut supra scripta sunt, 
agerentur, unna (sie) cum notariis subscriptis presens fui, et que*) sie fieri vidi 
et audivi, ideo huic presenti publice instrumento manu aliena fideliter scripto 
Signum meum solitum apposui, me hie manu propria subscribendo signavi 
rogatus et requisitus in testimoniura premissorum. 

(Signum) Et ego Guiilermus Carbonelli licentiatus in decretis 
sacrista ecclesie Barchinonensis clericus camere apostolice publicus apostolica 
auctoritate notarius premissis omnibus etc, in eundem fere modum ut supra. 

(Signum) Ego Petrus de Ponte licentiatus in legibus decanus eccle- 
sie collegiate Gastrinovi de Arno Sancti Papuli diocesis camere apoBtolice 
clericus publicus apostolica auctoritate notarius premissis omnibus etc, in eun- 
dem fere modum ut supra. 



^) Diese waren fast durchgängig Lohnschreiber, gehörten also nicht zur fest- 
angestellten Beamtenschaft. 

*) Paris, Archives Nationales, J 516^- cap. 30. 
•) Verschrieben für ea^e. 
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(Signum) Et ego Julianus de Loba oanonicus ecclesie Tirasonensis*) 
publicus apostolica et imperiali auctoritatibus notarius, quia premissis omnibus 
et singulis, dum sie, ut premittitur, per dominum nostrum papam et per alios 
coram eo agerentur, dicerentur et fierent, una cum prenominatis testibus ac 
clericis camere apostolice, secretariis et notariis supra et infrascriptis sie 
fieri vidi et audivi ; idcirco hoc presens publicum instrumentum per 
alium fideliter scriptum exinde confeci et publicavi signoque meo solito signavi 
rogatus et requisitus in fidem omnium et singulorum premissörum et ipsorum 
testimonium. 

Et ego Egidius Juvenis cantor et oanonicus ecclesie Remeneis ac 
prefati domioi nostri pape secretarius, dum omnia et singula suprascripta per 
eundem dominum nostrum et per alios agerentur, unacum prenominatis testibus 
et supra ac infrascriptis notariis personaliter affui eaque, ut premittitur, fieri 
vidi et audivi et in veritatis testimonium hie me manu propria requisitus sub- 
ecripsi. E. Juvenis. 

Et ego Nicolaus de Clamengiis bacallarius in theologia cantor et 
canonicus, ecclesie Baiocensis ac prefati dumini nostri pape secretarius, dum 
omnia etc. in eundem fere modum ut in proxima superiori, 

(Signum) Et ego Petrus Soriani archidiaconus Penicensis in ecclesia 
Barchinonensi ac piefati domini nostri pape secretarius et publicus apostolica 
auctoritate notarius dum omnia etc. in eundem fere modum ut in prima. 

(Signum) Et ego Gerardus Petri de Eescharen oanonicus Laudu- 
nensis publicus apostolica et imperiali auctoritate notarius premissis omnibus 
etc. fieri vidi et audivi et unacum aliis connotanis huiusmodi in not am recepi, 
de qua hoc publicum instrumentum per alium fideliter scriptum in banc publi- 
cam formam redigendum extraximus et publicavimus bicque manu propria etc. 
rogatus et requisitus, approbando nichilominus rasuras in LV videlicet quinque 
et in LXXIIII lineis videlicet cum proclamatione et gravi pena, facti s non ex 
vicio, sed errore scribentis. G. Petri. 

(Signum) Et ego Antonius de Campis clericus Dertusensis diocesis 
apostolica auctoritate notarius publicus predictis omnibus etc. Signum meum 
oonsuetum apposui, rasuras in dictionibus et lineis in supraproxima subscrip- 
tione plenius designatis fideliter approbando etc. A. C. 

Vier Kleriker der apostolischen Kammer, drei Sekretäre und 
zwei einfache Notare unterfertigen die Urkunde, die jedoch nicht 
besiegelt ist. Von den kurialen Beamten sind fünf zugleich Notare, 
weswegen sie auch ihr Notariatszeichen beisetzen. Die beiden 
Sekretäre Egidius Juvenis und Nicolaus de Clamengiis, die in einem 
späteren Abschnitte häufiger genannt werden, sind nicht Notare, 
sie unterschreiben also nur als Zeugen. 

Die eigentliche Notariatstätigkeit des redigendi protocolhim 
oder recipiendi vel excipiendi notam wurde von den beiden letzt- 
genannten einfachen Notaren geleistet. Sie allein haben auch die 
Bemerkungen über die Rasuren in der 55. und 74. Linie vermerkt. 



^) Seinen aus anderen Urkunden mir bekannten Titel als clericus camere 
apostolice hat Julianus vergessen hinzuzufügen. 



17 

Aus dem Nebeneinander der Beamten, die nicht Notare sind, 
und derer, die Notare sind, ersieht man, dafs die oben angeführte 
Regel, die in der Urkunde vom 1. Oktober 1342 ausgedrückt ist, 
UTir im allgemeinen eingehalten wurde. 

Ich legte Gewicht darauf, die vorstehenden Unterschriften in 
diesem Zusammenhang anzuführen, um wenigstens an diesem Bei- 
spiele zu zeigen, wie ungefähr die Beglaubigungen der öflfentlichen 
Notare abgefalst waren ; es erschien mir nicht angängig, eine Schrift 
über die Tabellionen ausgehen zu lassen, ohne auf diese Dinge, 
wenn auch nur vorübergehend, einzugehen. Dafs sich die Unter- 
schriften auf einem in der Geschichte der Kirchenspaltung hochbe- 
rühmten und bekannten Aktenstücke finden, erhöht den Wert der- 
selben natürlich um ein Bedeutendes. 



Die Bittschriften um Verleihung des Tabellionates 

Bekanntlich^) beginnen die Supplikenregister der Päpste mit 
dem Pontifikate Klemens VI im Jahre 1342. Originale Suppliken, 
die die Vorlage für die Eintragungen in die Register bildeten, 
sind aus jener Zeit noch nicht bekannt, sondern setzen erst, wie 
Berlieres neueste Veröffentlichung beweist, unter Urban V ein. 
Beglaubigte und unbeglaubigte Abschriften von Suppliken reichen 
jedoch in eine weit frühere Zeit zurück, ohne dafs ich anzugeben 
vermöchte, in welches Jahr die älteste, wörtlich überlieferte 
Abschrift einer Supplik an einen Papst fallt. 

Bittschriften, worin um Verleihung des Tabellionates gebeten 
wird, sind mir aus der Zeit vor 1342 bisher keine vorgekom- 
men. Aber gleich die ersten Bände der Supplikenregister ent- 
halten eine grofse Fülle von Material, das die ganze Kasuistik der 
Frage umfafst, so dafs es nicht notwendig ist, auf die späteren 
Bände einzugehen. Eine Zusammenstellung der verschiedenen Arten 
von Suppliken und ihrer Genehmigungen wird das dartun. 



Zunächst mufs man unterscheiden zwischen persönlich gehal- 
tenen Bittschriften und solchen, die den Wortlaut des kurialen 
Formulars aufweisen. Die erste Klasse derselben ist für uns 



^) Ich lege Wert darauf zu betonen, dafs dieses ominöse Wort der Gelehrten* 
spräche in diesem Zusammenhange völlig an seinem Platze ist. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 2 
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wesentlich wertvoller, weil darin meistens gewisse Tatsachen ange- 
führt werden, die ein von einem Prokurator oder Kurialisten be- 
ratener Bittsteller als nicht wesentlich entweder unterdrückt oder 
in die farblose Zwangsjacke einer Formel hineingeprefst hätte. 
Drei dieser interessanten Suppliken, die verhältnismäfsig selten 
sind, drucke ich am Ende dieses Abschnittes ab. Die erste, vom 
25. Februar 1343, erzählt von den Familiensorgen eines Schreiberg 
im Registeramt der Bittschriften. Um des Papstes Herz zu rühren, 
führt er an, dals er cum modico lucro et magnis laboribus schon 
lange im Dienst sei, er überdies auch ob Sanctitatis Vestre reve- 
renciam et honorem flores rose et lilii in supplicationibus, quas ipse 
scribit, continue apponat, prout patet. Damit er Frau und Tochter 
besser und standesgemäfs ernähren könne, bittet er, non obstante 
uxore, um den Tabellionat. Die Bitte wird gewährt, wenn der 
Vizekanzler ihn für tauglich halte. Aus den Worten der Bittschrift 
diu scripserit ist zu entnehmen, dafs das Registeramt der 
Suppliken schon eine ganze Weile vor dem Pontifikate Klemens VI 
bestanden haben mufs. 

Von wem die Supplik vom 18. Januar 1344 aus London ein- 
gesandt worden ist, kann aus dem Wortlaut nicht entnommen 
werden. Sie ist durch die Namhaftmachung des Vertrauensmannes 
zweier englischer Nuntien sehr interessant. Der Schreiber bemerkt 
noch, dafs er für sich selbst die Bitte um Ernennung zum Tabel- 
lionen zu stellen nicht wagen würde, obschon er sehr bedürftig sei. 
Die Bitte des Archidiakons von Stowe wird genehmigt. 

Die dritte Supplik geht von einem Petrus de Pestrinio aus, der 
von sich erzählt, dafs er zum zweiten Male verheiratet sei, drei 
Kinder unter drei Jahren habe und bisher de officio notarie gelebt 
habe. Er bittet um die Ernennung zum päpstlichen Tabellionen, 
ita quod ipsum tabellionatus officium ubilibet valeat exercere. Die 
am 19. April 1344 gewährte Erhörung der Bitte mit Fiat ut petitur. 
jR. enthält keine Entscheidung bezüglich einer abzulegenden 
Prüfung, schliefst aber die Dispens von dem Hindernis der secundae 
nuptiae ein. 

Was nun den rechtlich und geschichtlich bedeutsamen Inhalt 
der Suppliken anlangt, so kann man folgende Punkte herausheben. 

Von auswärtigen sowohl, wie von in Curia befindlichen Bitt- 
stellern liegen Suppliken vor. Dieselben unterscheiden sich in 
Eingaben, die von Tabellionatsbewerbern und solche, die von 
hochgestellten Laien und kirchlichen Würdenträgern um mittelbare 
oder unmittelbare Ernennungsbefugnis von Tabellionen ausgehen. 
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Die Bewerber, die in Curia waren, wurden dem Vizekanzler, 
die auswärtigen Bewerber einem Kirohenfürsten der Heimat zur 
Prüfung überwiesen. Im allgemeinen wurden derlei non coniugati 
nee in saeris ordinibus eonstituti Tom vierzehnten Jahrhundert ab 
in der Weise bevorzugt, dafs alle, die nieht diese Eigensehaften 
hatten, das in der Bittsehrift ausdrüeklieh angeben mufsten. Eben 
erwähnte ieh sehen die Bewilligung non obstante uxore. Weitere 
Dispensen lauten: non obstante, quod diaeonus existat; eeiam si 
sint in saeris ordinibus eonstitute ; clerieo coniugato ; non obstante, 
quod in saeerdotii ordine constitutus existat; non obstante, quod 
laicus litteratus tantum existas; quatinus hac viee duobus elericis 
in minoribus constitutis ordinibus tabellionatus officium eoneedere 
dignemini, usw. 

Ende des dreizehnten Jahrhunderts fing man an, statt der bis 
dahin meistens ernannten Minoristen und Laien, einfache unver- 
heiratete Kleriker heranzuziehen, wie aus den Verleihungsurkunden 
ersiehtlieh ist. Aber ausgebildet haben sieh diese und andere Be- 
stimmungen erst in Avignon. Naeh Johann XXII bilden die ver- 
heirateten und unverheirateten Laien, die eleriei coniugati, die 
Minoristen und die Inhaber der drei höheren Weihegrade die 
grofse Ausnahme. Wenn in den Bittschriften oder Emennungs- 
patenten nur von Klerikern ohne jeden Zusatz die Rede ist, so 
sind darunter unverheiratete ohne Weihen zu verstehen. 

Nur in seltenen Fällen wurde einem Bewerber die Prüfung 
in Curia oder in partibus erlassen. Das trat ein, wenn es dem 
Papste persönlich bekannt war, dafs der Bewerber die nötigen 
Kenntnisse und Fähigkeiten wirklich besafs. Diese Ueberzeugung 
konnte der Papst aus persönlichem Verkehre schöpfen oder ihm 
durch einwandfreie Zeugnisse über Studiengang und gegenwärtige 
Stellung des Bewerbers vermittelt werden, aus denen die Befähigung 
zum Tabellionate in zweifelloser Weise hervorging. Die notarii 
alia auctoritate creati, die sieh um den päpstlichen Titel bewarben, 
mufsten sich fast ausnahmslos der Prüfung unterziehen. Daraus 
ergibt sich zur Genüge, dafs die Kurie ihre eignen Notare haus- 
hoch über diejenigen der anderen Verleiher stellte. Das ging so- 
weit, dafs Petrus Fabri de Metulo diaeonus Pietavensis diocesis 
venerabilis viri domini Oliverii de Cerzeto vestri saeri palacii 
apostolici causarum auditoris notarius unter seiner 
Bittschrift die Worte lesen mufste: Fiat per vicecancellarium, si 
sit sufficiens. 

Die Veranlassung der Ernennung war durchgängig öffentlicher 
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Natur, weil, wie die Bittschriften besagen, in bestimmten Gegenden 
Mangel an angesehenen ürkundspersonen herrsche. Derselbe war 
um so gröfser und fühlbarer, je mehr die Länder an den Rändern 
der christlichen Kulturgebiete lagen. Dabei kommen in der Haupt- 
sache England, Irland ^), Schottland und Skandinavien in Frage. 
Nicht öflfentlicher Natur war die Veranlassung zur Ernennung, 
wenn ein Bewerber bekennt, dafs er versuchen wolle, als päpstlicher 
Notar seinen Lebensunterhalt zu verdienen ; oder wenn der Kardinal 
Guilelmus de ludice um die Erlaubnis bittet, vier Tabellionen er- 
nennen zu dürfen, quibus multum indigere dinoscitur pro gratiis 
sibi factis per Vestram Sanctitatem et earum prosecutione in pro- 
vinciis remotis sibi deputatis, ubi pauci reperiuntur [notarii], et 
illi non sine laboribus et sumptibus magnis ad loca oportuna, in 
quibus eis indigebit, pro prosecutione dictarum gratiarum duci 
possent nee haberi; oder in allen Fällen, in denen ein besonderer 
Grund überhaupt nicht angegeben ist, wenn die Bittschriften von 
den Bewerbern selbst ausgehen. Weiterhin wurde diese Gnade auch 
vielfach als Belohnung für geleistete Dienste von weltlichen und 
geistlichen Würdenträgern für verdiente Untergebene erbeten. 
Dabei spielt wohl die Verleihung des Titels pure et simpliciter 
gelegentlich die Hauptrolle. Endlich kommen die Kleriker, die im 
Verwaltungsdienste oder in den Hofämtern von Würdenträgern aller 
Art verwendet wurden, in Frage, bei denen die Verleihung des 
Tabellionates im wesentlichen der Erleichterung des Dienstes, 
nicht dagegen so sehr den Interessen der Allgemeinheit zugute 
kommen sollte. 

Im dreizehnten Jahrhundert wird durchgängig nicht aus- 
gesprochen, ob die verliehenen Gewalten überall, oder nur in be- 
schränkten Gebieten ausgeübt werden dürften. Unter Johann XXII 
dagegen tritt eine Scheidung der Bewilligungspatente ein, indem 
in den einen volle Freizügigkeit ausdrücklich erwähnt und in den 
anderen nichts davon gesagt wird. In den Bittschriften wird es 
jedesmal ausgesprochen, wenn um volle Niederlassungsfreiheit ge- 
beten wird: ut, ubicumque terrarum se transtulerit, uti libere 
valeat et fideliter exercere, oder qui officium tabellionatus auctori- 
tate apostolica ubicumque terrarum valeat exercere, oder tabellio- 



') Am 22. November 1343 erlaubt Riemens VI dem Erzbischof von 
Armagh, vier Notare zu ernennen, weil in allen elf Diözesen seiner Provinz 
kaum eine öffentliche Urkundsperson zu finden sei. Blies, Calendar. Petitions 
to the Pope, Vol. 1 page 30. Siehe auch page 44 und viele sonstige Stellen, 
worüber das Register unter notaries Auskunft gibt. 



i 
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natus officium ubilibet exercendum und ähnlich. Im Gegensatz 
dazu bittet zum Beispiel der Huetus Fabri auctoritate domini regis 
Francie tabellio seu notarius publicus viginti annis iam elapsis 
um die päpstliche Ernennung, weil in tota civitate Cabilonensi 
non resideat aliquis tabellio auctoritate apostolica, qui dictum 
officium valet commode exercere. Huetus will also blofs in Chälons- 
sur-Saone sein Amt ausüben. Der Bischof von Terouane, Ray- 
mundus Saquet, will zwei Notare haben, quibus multum indiget 
pro utilitate ecclesie sue. Sie sollen also blofs innerhalb der Bis- 
tumsgrenzen und für die rechtlichen Bedürfnisse der geistlichen 
Behörde ihres Amtes walten. 

Baten Bischöfe oder andere kirchliche Würdenträger um die 
Erlaubnis, drei, vier, sechs oder gar mehr Tabellionen ernennen 
zu dürfen, so schlug Klemens VI, wie die Suppliken ausweisen, 
solche Bitten meistens ab und bewilligte nur zwei. Dafür haben 
wir zahlreiche Beispiele. Der Abbreviator Robertus Turre de Adria 
schlägt vier Bewerber vor (1343 Octobris 18); die Antwort lautet: 
Fiat de primis duobus, si sint sufficientes, per vicecancellarium. 
Der Bischof von Narni, Augustinus Tinaccii, bittet de tribus (1343 
Decembris 27); fiat de duobus. Hugo d'Arcy, Bischof von Laon, 
de sex clericis (1344 Februarii 28); fiat de duobus. Späterhin 
wuchsen aber auch die Bewilligungsziffern, wie wir noch sehen 
werden. 

Die im Vorstehenden angeführten Dinge finden sich in den 
hier folgenden Bittschriften, deren Wortlaut im allgemeinen ein 
vollständig erschöpfendes Bild der verschiedenen in Frage kom- 
menden Möglichkeiten bietet. Ich habe dieselben zeitlich geordnet, 
da sie sich nur schwer nach Klassen abteilen lassen würden. 

Reg, Supplic. Tom, 2 fol. XXIr. 

Avenione 1843 Februarii 10 
Auf dem Rande links de officio tdbellionatua 

Supplicat Sanctitatem Vestram devotus Yester miles Guido de Chambereaco 
Lemovicensis diocesis, quatinus sibi in personam .... dilecti sui Durandi de 
Rimeto clerici Lemovicensis diocesis non coniugati nee in sacris ordinibus con- 
stituti specialem gratiam facientes de tabellionatus officio [auctoritate] aposto- 
lica dignemini eidem Durando providere, ut, ubicumque terrarum se 
transtulerit, uti libere valeat et fideliter exercere etc. ut in forma. 

Fiat, si Sit sufficiens, per vicecancellarium. R. 

Et quod transeat sine aiia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione IV idus Februarii anno primo. 
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Beg. Supplic. Tom, 2 fol XXV Jr. 

Avfoione 1343 Febniarit n 

Auf dem Rande links Tabellionatua 

Sapplicat Sanctitatem Vestram devotus Vester Petrus Fabri de Metulo 
diaconus Pioiavensis diocesis renerabilis viri domini Oliverii de Gerzeto vestri 
saeri palacii apostolioi causarum auditoris notarins, quatinus sibi specialem 
gratiam faoientes de officio tabellionstus anctoritaie apostolica eidem dignemini 
providere, non obstante quod diaconus existat. 

Fiat per vicecancellarium, si sit sufficiens. B. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Ayinione III idus Februani anno primo. 

Beg. Supplic, Tom. 2 fol. XXXXVIIIIv. 

Apud Villam Novam 1843 Februarii 25 
Auf dem Rande links Officium tahellionatus 

Significat Sanctitati Yestre humilis Vester Symon le Bonguierre alias dictus 
Bariona de Barnevilla supra mare clericus coniugatus Constantiensis 
diocesis, uxore et una filia apta ad nubendum oneratus, quibus nequit vite ne- 
cessaria ministrare nee eorum onera, prout deceret, sine Dei et Vestri adiu- 
torio amplius supportare, et qui etiam in curia Sanctitatis Vestre prope Vestrum 
sacrum palacium apostolicum Avinione cum modico lucro et magnis laboribus 
diu scripserit et cotidie scribat, et ob Sanctitatis* Vestre reverenciam et honorem 
flores rose et lilii in sup plicationibus, quas ipse scribit 
continue apponat, prout patet, ut eadem Sanctitas dignetur ipsum 
Sjmonem aliqualiter agnoscere et miserieorditer inspicere, prout oportat, oculis 
pietatis, cum ipse non habeat aliquem promotorem erga eandem Sanctitatem 
nisi solum Deum et Virginem Mariam Eins matrem. Unde humiliter supplicat 
Sanctitatem Vestram, quatinus de officio tahellionatus auctoritate apostolica 
sibi ex speciali gratia dignemini miserieorditer providere. Non obstante con- 
iugio etc. Vestra beata manu gratis pro Deo sibi consignando ut in forma. 

Fiat, si sit sufficiens, per vicecancellarium, non obstante uxore. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud Villamnovam Avinionensis diocesis v. kal. Marcii anno primo. 

Reg, Supplic. Tom, 2 fol. XXXXVIIIIr. 

Apud Villam Novam 1843 Februarii 25 
Auf dem Rande links de officio tabellionatus 

Supplicat Sanctitatem Vestram devota creatura Vestra Guillermus Sancte 
Marie in Gosmedin diaconus cardinalis, quatinus sibi concedere dignemini, ut 
ipse creare possit quatuor tabelliones auctoritate Vestre Sanctitatis, non con- 
iugatos nee in sacris ordinibus constitutos, dum tamen habiles et sufficientes 
reperiantur, quibus multum indigere dinoscitur pro gratiis sibi factis per 
Vestrum Sanctitatem et earum prosecutione in provinciis remotis sibi 
deputatis, ubi pauci reperiuntur, et illi non sine laboribus et 
sumptibus magnis ad loca oportuna in quibus eis indigebit pro prosecutione 
dictarum gratiarum duci possent nee baberi, et quod sibi super hiis fiant littere 
in forma ordinata, cum olausulis oportunis. 

Fiat. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud Villamnovam Avinionensis diocesis v. kal. Martii anno primo. 
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Reg. Supplie, Tom, 2 fol. 94v. 

Apud Villam Novam i343 Martii ii 
Auf dem Rande links tabeUionatua 

Supplicat Sanctitatem Yestram devotas es hamilis Vestre Sanctitatis 
servos Arnaldus de Fabrica clericus de Gaturco, qui longo tempore felicis re- 
cordationis Benedicti pape XII predecessoris Yestri scripsit in rege st ro 
specialium gratiarum et adhuc continae scribit fideliter laborando, tabel- 
lionatus seu publici notariatus officium sibi de speciali gratia concedere digne- 
mini, ut in forma. 

Fiat, si Sit sufficiens, per vicecancellarium. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud Villamnovam Avinionensis diocesis V idus Marcii anno 
primo. 

Reg. Supplie. Tom. 3 fol XCVIIIIv, 

Avenione 1843 Aprilis 7 
Auf dem Rande links de officio täbellionatus. 
Supplicat Sanctitatem Yestram Geraldus de Besseria clericus Lemovicen- 
sis diocesis Novoyi . . . viile oriundus, quatinus sibi specialem gratiam facientes 
de tabellionatus officio eidem dignemini misericorditer providere, ut, ubicun- 
que terra rum se transtulerit, uti libere valeat et fideliter exercere 
ut in forma consueta. 

Fiat, si Sit sufficiens, per vicecancellarium. R. 
£t quod transeat sine alia lectione, Fiat. R. 
Dat. Avinione YII idus Aprilis anno primo. 

Reg. Supplie. Tom. 5 fol, Illr. 

Avenione 1848 Mali 19 
Auf dem Hände links officium tabellionatus 

Supplicant Sanctitatem Yestram infrascripti clerici et eorum singuli non 
uzorati neque in sacris ordinibus constituti, quatinus ipsos et ipsorum singulos 
tabelliones auctoritate apostolica publicos creare mandare dignemini per domi- 
num vicecancellarium ut in forma. 

Fiat, si sint sufficientes, per vicecancellarium. R. 

Folgen 60 Namen von meist französischen und englischen Klerikern. 

Item, quod pro omnibus ezpedientur littere sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione XIIII kal. Junii anno secundo. 

Reg. Supplie. Tom. 5 fol LXXXIr. 

Avenione 1848 Julii 9 
Supplicat [Hellas de Monteberulphi abbas monasterii Sancti Michaelis in 
Heremo Lemovicensis diocesis], quatinus ex uberioris dono gratis specialis sibi 
concedere dignemini, quod ipse possit creare quatnor notarios seu tabelliones 
auctoritate apostolica de quibus magnus in partibus illis, quia notarii 
au ctorit ate imper iali tabellionatus officium in curiis prin- 
cipum et baronum exercere non audent, non modicus defectus ha- 
betur eciam si cum unicis') et virginibus uxorati fuerint vel in sacris sacerdo- 
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talibus ordinibus constituti super hoc si placeat dispensantes, cum omnibus 
clausulis ut in forma. 

Fiat in forma de duobus. R. 

Et quad transeat sine alia leciione. Fiat. R. 

Dat. Ayinione VII idus Julii anno secundo. 

Beg. Supplic. Tom. 3 fol. CCXLIIv. 

Apud Villam Novam 1843 Septembris 27 
Auf dem Rande links de officio täbellionatus 

Supplicat insuper Eandem Sanctitatem dictus humilis et devotus orator 
vester [Raymudus de Sancto Crispino decanus ecclesie vestre Lemovicensis], 
quatinus in personam dilecti famiUaris sui Johannis Jaj clerici Lemovicensis 
non coniugati nee in sacris promoti sufficientis et jdonei, qui per plures 
annos iura civilia diligenter audivit, specialem gratiam facientes, 
eidem täbellionatus officio dignemini misericorditer providere ut in forma. 

Fiat. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud Villamnovam Avinionensis diocesis Y kal. Octobris anno secundo. 

Reg. Supplic. Tom. 3 fol. CCXLIIIlv. 

Apud Villam Novam 1343 Octobris 2 
Auf dem Rande links de officio täbellionatus 

Supplicat Sanctitatem Vestram devotus vester Robertus Herewandus 
archidiaconus Tantow. in ecclesia Wellensi ambaxiator domini regis 
Anglie illustris ad Sanctitatem Vestram transmissus, quatinus 
dilectis clericis suis et familiaribus . . . non coniugatis nee in sacris ordinibus 
constitutis täbellionatus . . . concedere dignemini. 

Fiat, si sint sufficientes. R. 

Item, quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud ViUamnovam Avinionensis diocesis VI non. Octobris anno 
secundo 

Bliss, Calendar. Petitions to the Pope. Vol. 1 page 19. 

Heg. Supplic. Tom. 3 fol. CCLIIr. 

Apud Villam Novam 1343 Octobris 6 
Auf dem Rande links de officio täbellionatus 

Item supplicat [frater Aymo prior Ocluniacensis] Eandem Sanctitatem, 
quatinus sibi gratiam specialem facientes, ut possit unum clericum non coniu- 
gatum nee in sacris ordinibus constitutum creare, qui officium täbellionatus 
auctoritate apostolica ubicumque terrarum valeat exercere, cum omnibus 
non obstantibus et clausulis oportunis 

Fiat. R. 

Item supplicat, quod transeant sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud Villamnovam Avinionensis diocesis II non. Octobris anno 
secundo 

Reg. Supplic. Tom. 3 fol. CCLVIr. 

Avenione 1843 Octobris 14 
Auf dem Rande links de officio täbellionatus 

Cum pridem Sanctitas Vestra devoto servulo Vestro Andree de Offord 
legum doctori ambaxiator i domini regis Anglie illustris concesserit 
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duos notarios creandos auctoritate apostolica, quos idem Andreas domino vice- 
cancellario daxer it nominandos, ac persona, quas pro notariis creandis 
nominare proponit, sint in Anglia, supplicat Eandem Sanctitatem Yestram 
dictus ambaxiator, quatinus domino . . episcopo Loadoniensi, quod possit 
auctoritate Vestra duos notarios creare, quos idem Andreas duxerit eligendos, 
per Yestras litteras concedere dignemini potestatem. 

Fiat. B. 

Et quod transeat sine alia leotione. Fiat. R. 

Dat. Avinione II idus Octobris anno secundo 

Reg. Supplic. Tom, 3 fol CCLXIr. 

Avenione i343 Octobris 17 
Auf dem Rande links exira; tahellionatus 

Supplicat Sanctitatem Vestram devotus orator Vester Raymundus Mori- 
nensis episcopus . . . quatinus sibi concedere dignemini de gratia speciali, ut 
duos notarios seu tabelliones, quibis multum indiget pro utilitate 
ecclesie sue, auctoritate Yestra apostolica possit facere et creare, cum 
Omnibus clausulis oportunis etc. 

Fiat. R. 

Et quod transeant sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinion. XVI kal. Novembris anno secundo. 

Beg. Supplic. Tom. 3 fol GCLXIIv, 

Avenione 1343 Octobris 18 
Auf dem Rande links täbelUonatua 

Supplicat Sanctitatem Yestram devotus Vester abreviator et 
servus Robertus de Turre de Adria . . . quatinus Gualterio Frederici de Claro- 
monte, Arnolde Willermi Rufifis de Tongris, Dominico Damocti de Michaelibus 
de Mantua et Waltere Nicolai de Redelingha clericis et scriptoribus 
suis sufficientibus et ydoneis, qui in notis Vestris de Curia et negotiis domi- 
norum cardinalium et Vestrorum laborant assidue, de tabellionatus officio 
dignemini auctoritate apostolica providere. 

Fiat, de primis duobus, si sint sufficientes, per vicecancellarium. R. 

Et quod transeant sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione XV kal. Novembris anno secundo. 

Beg. Supplic. Tom. 3 fol. GGLXv. 

Avenione 1343 Octobris 20 
Auf dem Rande links tabellionatus 

Supplicat Sanctitatem Vestram, Pater Sancte, devotus et humilis filius 
Vester Huetus Fabri Cabilonensis clericus, auctorite domini regis 
Francie tabellio seu notarius publicus, viginti annis iam elapsis, 
quatinus eidem Hueto de officio tabellionatus auctoritate apostolica de Vestris 
solitis benignitate et clemencia dignemini providere cum clausulis oportunis, 
cum idem supplicans coniugatus non existat nee in sacris ordinibus constitutus, 
quodque in tota civitate Cabilonensi noa resideat aliquis tabellio auctoritate 
apostolica, qui dictum officium valet commode exercere. 

Fiat, si Sit sufficiens, per vicecancellarium. R. 

Dat. Avinion. XIII kal. Novembris anno secundo. 
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JReg. Supplic. Tom. 3 fol XXVr. 

Avenione 1843 Novembris 4 
Auf dem Rande links tabellionatua 

Supplicat Sanctitatem Yestram devotissimas orator Tester Johannes 
episcopus Tornacensis . . . quatinus sibi ooncedere dignemini, quod duabuß per- 
Bonis ydoneys, eciam si sint in sacris ordinibus constitute, quas 
doxerit eligendas, auctoritate Yestra tabeUionatus officium commictere valeat 
et ipsos tabelliones creare ut in forma. 

Fiat. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione II non. Novembris anno secundo. 

Reg. Supplic. Tom. 3 fol. XXIIv. 

Avenione 1843 Novembris 4 

Auf dem Rande links täbelUonattM 

Supplicat Sanctitatem Yestram devotus et humilis orator Yester frater 
Radulphus le Friscon monachus monasterii Sancte Trinitatis Fiscannensis OSB. 
Rothomagensis diocesis . . . quatinus sibi in personam dilecti consanguinei sui Nico- 
lai Meritelli clerici Parisiensis diocesis specialem gratiam facientes, officium 
tabeUionatus auctoritate Yestra ubilibet exercendum eidem Nicoiao dignemini 
concedere . . . et examen dicti Nicolai diocesano suo vel ipsius 
officiali de speciali gratia commictatur. 

Fiat per dyocesanum, si sit sufficiens. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione II non. Novembris anno secundo. 

Reg. Supplic. Tom. 3 fol. XLIv. 

Avenione i343 Novembris i» 
Auf dem Rande links tabeUionatus 
Supplicat Sanctitatem Yestram devota creatura Yestra Jacobus episcopus 
Zagrabiensis quatinus . . . eidem episcopo indulgere dignemini, ut auctoritate 
apostolica valeat Illlor tabelliones creare ut in forma. 
Fiat de duobus. R. 

Et quod transeant sine alia lectione. Fiat. R. 
Dat. Avinione II idus Novembris anno secundo. 

Reg. Supplic. Tom. 3 fol. XXXIXv. 

Avenione 1343 Novembris 12 
Auf dem Rande links tabeUionatus 

Supplicant Sanctitatem Yestram devoti oratores Yestri . . decanus et ca- 
pitulum ecclesie Yestre Morinensis, quatinus . . . Johanni de Bolonesio clerico 
coniugato Morinensis diocesis, qui eisdem in pluribus et arduis negotiis 
deservivit, ut officium tabeUionatus exercere valeat, eidem concedere dignemini, 
non obstante coniugio supradicto ut in forma. 

Fiat. R. 

Et quod transeant sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinion. II idus Novembris anno secundo. 
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Reg. Supplie. Tom. 3 fol. LVIIIIv. 

Avenione i343 Novembris i8 
Auf dem Rande links officium tabellionattts 

. . . Supplicat [Ysabellis de Yalesio abbatissa monasterii Fontisebraudi 
ad Romanam Ecclesiam nullo medio pertinentis OSB Fictavensis diocesis 
sororque domini re^is Francie], quatinus alicui in partibus commictere 
dignemini, ut Jacobo Grete elerico Saession^nsis diocesis familiari suo et ger- 
mano secretarii sui officium tabellionatus iuxta formam solitam auctoritate 
apostolica conqedat. 

Fiat, si sit sufficiens, per episcopum, quem maluerit in partibus Francie. R. 

Dat. Avinione XIIII kal. Decembris anno secundo. 

Beg. Supplic. Tom. 3 fol LXXIIlr. 

Avenione i343 Novembris 24 
Auf dem Rande links tabellionattis 

Supplicat Sanctitatem Yestram devotus Yester Petrus de Alneto domini 
regis Francie secretarius, quatinus dilecto elerico suo Guillermo Baudri officium 
tabellionatus auctoritate Yestra concedere dignemini ut in forma, et e^ameu. 
episcopo Parisiensi commictere dignemini, maxime cum 
dictus Guillermus in illis partibus existat. 

Fiat. R. 

Et transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione YIII kal. Decembris anno secundo. 

Beg. Supplic. Tom. 3 fol. CXXXVIIIv. 

Avenione 1344 Januarii 18. 
Auf dem Rande links commissio tabellionatus 
Sanctissime Pater, 

Yenerabilis ac eminentis scientie magister Henricus de Chaddeden. archi- 
diaconus de Stowe in ecclesia Lincolniensi, qui tam dominis Itherio de Conco- 
reto quam B. de Sistria, dum sedis apostolice hie fuerunt nuncii, in omnibus 
suis agendis prudenter et fideliter assistebat, me rogavit, ut Yestre Beatitudini 
Bupplicarem, quatinus dignaretur Yestra dementia alicui episcopo in partibus 
istis concedere potestatem creandi unum tabellionem^ quem ad hoc sufficientem 
duxerit nominandum, cum, ut ipse asserit, in dicto suo archidiaconatu 
auctoritate apostolica notarius nullus existat, et hoc Vestre cle- 
mencie supplicat, quod pro me, qui multum indigerem, presumere non sum 
ausus. Ad universalis ecclesie regimen et munium Sanctitatem Yestram cum 
prosperitatis et pacis incremento conservet in longitudine dierum bonitas infiuita. 

Scriptum London. XXI die mensis Novembris. 

Fiat. R. 

Dat. Avinione XIIII kal. Februarii anno secundo. 

Bliss, Galendar. Petitions to the Pope. Yol. 1 page 38. 

Beg. Supplic. Tom. 4 fol. 186r. 

Avenione 1844 Januarii 31 
Auf dem Rande links officium tabellionatus 

Supplicant Sanctitatem Yestram pauperes clerici infrascripti non 
coniugati nuUum beneficium obtinentes nee in sacris ordinibus constituti. 
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quatinus eorum singulis de officio tabellionatus auctoritate apostolica in forma 
fiolita dignemini misericorditer providere. 

Yidelioet Johanni Bateyre clerico Glaromontensis diocesis, 

Item Quill ermo de Avuncolo sive del Oncle clerico Catnrcensis diocesis, 

Item Amaldo Willermi Ruffi de Tongris, clerico Leodiensis diocesis, 

Item Roberto Belin clerico Rothomagensis diocesis, 

Item Willermo de üppotery nato Johannis 
Digonu de üppotery, 

Item Petro Occe Hülle, 

Item Willermo de Spergamagna, 

Item Odoni de Wodehmferers. 

Fiat, si sint sufficientes. R. 

Et quod transeat sine alia lectione Fiat. R. 

Dat. Avinione II kal. Februarii anno secundo. 

Reg. Supplic, Tom. 4 fol. 95r. 

Avenione I344 Februarii 4 
Auf dem Rande links extra; tabellionatus 

Supplicant Sanctitatem Yestram humiles et devote filie Yestre Guillelma 
Oanteline (sie) et Philippa de Lagonissa eius filia quatinus . . . 
in personam dilecti familiaris ipsarum Berengarii Amalrici de Masano Garpen- 
toratensis diosesis, gratiam specialem facientes tabellionatus officium concedere 
dignemini ut in forma. 

Fiat, si sit sufficiens. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione II nonas Februarii anno secundo. 

Reg. Supplic, Tom. 4 fol. 225 r. 

Apud Villam Novam 1344 Februarii 29 
Auf dem Rande links de tabellionatu 

Supplicat Sanctitatem Yestram devota creatura Yestra frater Radulphus 
episcopus Leghlinensis de Hibernia . . . quod in diocesi sua et quamplu- 
ribus aliis diocesibus illarum partium vix unus reperiatur 
notarius publicus, ad quem pro instrumentis publicis conficiendis possit 
haberi recursus ; propter quod nee contractus aut ceteri alii processus suo 
ordine procedunt, seu recto tramite perficiuntur. Quare pie supplicat et devote, 
quatinus sibi ad predictorum remedium gratiam facientes specialem, ut sex 
notarios publicos, quos duxerit eligendos, auctoritate apostolica creare possit 
et valeat, etiam si aliqui ipsorum in sacris ordinibus citra sacerdotium sint 
constituti vel beneficiati, eidem dignemini concedere facultatem, cum aliis non 
obstantibus, et clausulis oportunis et necessariis. 

Fiat de duobus. R. 

Item quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. apud Yillamnovam Avinionensis diocesis II kal. Marcii anno secundo. 

Reg. Supplic. Tom. 4 fol. 306 r. 

Avenione 1844 Aprilis 12 
Auf dem Rande links tabellionatus 

. . . Supplicat . . . devotus filius Yester Guido rex Armenie Minoris, 
quatinus Gatholico Armenorum vel archiepiscopo Assisii committere dignetur 
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Eadem Sanctitas Yestra, nt Illlor personas ydoneas, quas idem rex duxerit 
nominandas, simul yel sucoessive possit ad tabellionatus officium auctoritate 
apostolica proer eare. 

Fiat per aliqnem antistitem Latinum regni Cipri. B. 

Dat Avinione II idus Aprilis anno secondo. 

Beg, Supplic, Tom. 4 fol, 283 r. 

Avenione 1844 Aprilis i3 

Auf dem Rande links officium täbeUionatm 

Supplicat Sanctitatem Yestram humilis et devotus Yester Geraldus de 
Cumbellis clericus Gaturcensis diocesis non coniugatus nee in saeris ordinibus 
eonstitutus, qui per mnlta tempora in Curia Romana stetit et 
nullum comodum reportavit et diversis dominis servivit in scripturis, quatinus 
sibi specialem gratiam faeientes eidem clerioo de Yestro tabellionatus officio 
eidem concedere dignemini, ut in forma. 

Fiat si Sit suffioieng. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione idus Aprilis anno seeundo. 

Reg. Supplic. Tom. 4 fol. 298 v. 

Avenione 1344 Aprilis ig 
Auf dem Rande links officium tabellionatus 

Supplicat S. Y. humilis et devotus Yester Petrus de Prestinio Lemovi- 
censis diocesis de loeo de Yedrinis prope Glotonos oriundus, quod cum non 
possit beneficium ecclesiasticum obtinere, eo quod ad secundas nuptias 
convolavit et habeat tres pueros infra triennium constitutos ut possit ipsos 
congrue educare, et vitam suam decentius procurare, maxime cum de officio 
notarie usque ad hoc tempus vivere consuevit sibi de beatitudine S. Y. specialem 
gratiam faeientes pietatis intuitu de officio tabellionatus S. Y. dignemini sibi 
misericorditer providere, ita quod ipsum tabellionatus officium ubilibet valeat 
exercere, nonobstante quod ad secundas nuptias convolavit, et cum non 
obstantibus et clausulis oportunis super hoc de benignitate S. Y. miserabiliter 
dispensando eto. ut in forma. 

Fiat ut petitur. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione XEIl kal. Mail anno seeundo. 

Reg. Supplic. Tom. 4 fol. xvi XIIIIv. 

Avenione 1844 Mail 4 
Auf dem Rande links tabellionatus 

Supplicat Sanctitatem Yestram Jacobus Petri Maioris presbiter Laudu- 
nensis diocesis, quatinus sibi specialem gratiam faeientes, quod officium 
tabellionatus auctoritate apostolica non obstante^ quod in sacerdotii 
ordine constitutus existat, possit exereere, eidem concedere dignemini, 
examine ipsius episcopo Laudunensi super hoc eommietendo. 

Fiat. R. 

Et quod transeat sine alia lectione. Fiat. R. 

Dat. Avinione Uli non. Mail anno seeundo. 
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Die Prüfung der Tabellionatsbewarber 
an der Kurie 

Eine weiter unten, Seite 27, mitgeteilte Stelle aus dem Liber 
Censuum belehrt uns, dafs die 3criniarii im zwölften Jahrhundert 
von den Kardinälen oder einem Ausschufs von solchen geprüft 
wurden. Wie lange diese Sitte beibehalten worden ist, vermag 
ich nicht zu sagen. Sicher ist, dafs gegen die Mitte des drei- 
zehnten Jahrhunderts, wie aus den Registerveröffentlichungen der 
£cole Frangaise de Borne hervorgeht, Kardinäle zu diesen Auf- 
trägen nicht mehr herangezogen wurden. In der Regel sind es 
damals ein oder zwei Kapläne des Papstes, *) die mit diesen 
Prüfungen beauftragt werden. Selten werden Notare, noch seltener 
der Vizekanzler^) genannt, wie die Urkunden ausweisen. 

Klemens V brach mit dieser Ueberlieferung, indem er das 
Recht der Prüfung — von Ausnahmefällen abgesehen — seinen 
Vizekanzlern vorbehielt. Den Grund hierfür mufs man in der 
Tatsache suchen, dafs der Vizekanzler^) nach alter Auffassung tat- 
sächlich der erste und oberste Notar war, indem er alle Vorgänge 
im Konsistorium als Konsistorialnotar zu beurkunden hatte, für 
den Fall er selbst dem heiligen Kollegium angehörte. Während 
jener Zeit, in, der die obersten Kanzleibeamten keine Kardinäle 
waren, entfiel natürlich deren Tätigkeit im Konsistorium als Notare, 
und wie dann für dieselbe anderweitig gesorgt wurde, ist noch 
nicht erforscht, wird sich übrigens auch nur sehr schwer fest- 
stellen lassen. 

Die päpstliche Bevollmächtigung zu jeder einzelnen Prüfung 
oder zu den Sammelprüfungen mufste von Fall zu Fall erteilt 
werden, wie es in den Patenten jedesmal ausdrücklich erwähnt 
wird. Aus eigener Machtvollkommenheit, die auf einer dauernden 
üebertragung des Rechtes der Prüfung beruhen würde, konnte er 

^) Beispielsweise verweise ich auf Prou, Les Registres d'Honorius IV, 
capp. 88, 39, 73, 75, 118, 185, 175, 191 usw. 

') Prou, Les Registres d'Honorius IV, cap. 241, 1285 Octobris 3: per 
magistrum Petrum de Mediolano Sancte Romane Ecclesie vicecancellarium ; 
Langlois, Les Registres de Nicolas IV, cap. 5865, 1291 Augusti 25: per 
magistrum Johannem decauum Baiocensem Saacte Romane Ecclesie vice- 
«ancellarium. 

•) Früher natürlich der Kanzler. 
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diese Angelegenheiten nicht erledigen. Es besteht auch kein An- 
haltspunkt dafür, dafs die Beauftragungsformel lediglich eine 
Kanzleifloskel geworden sei, der das fundamentum in re gefehlt habe. 

Unter Festhaltung des Prüfungsrechtes der Kanzleileiter oder 
deren Stellvertreter werden um die Mitte des Tierzehnten Jahr- 
hunderts, worüber ich in einem der folgenden Abschnitte die Be- 
weise vorlegen werde, andere Beamte herangezogen, um den Vize- 
kanzler von den Prüfungsgeschäften der Tabellionatsbewerber au 
einem guten Teil zu entlasten. 

Aus dem vorhergehenden Abschnitte ist ersichtlich, wie die 
Bewerber sich für die Prüfung in Curia durch eine Bittschrift an- 
meldeten und welche Angaben durchschnittlich in derselben zu 
stehen pflegten. Auch die Verabschiedung der Suppliken durch 
den Papst haben wir kennen gelernt. Daraufhin bestimmte der 
Vizekanzler Tag und Stunde der Prüfung, über deren Anordnung 
und Verlauf uns Nachrichten nicht überliefert sind. Die Prüfungs- 
gegenstände sind in aller Ausführlichkeit in dem oben Seite 7 
genannten Traktat über die Tabellionen auseinandergesetzt. 

Irgendwelche Angaben, wie viele der Bewerber die Prüfung 
bestanden und wie viele nicht, haben wir nicht. Ein geduldiger 
Gelehrter jedoch, der die Namen der Bewerber in den Suppliken mit 
den Namen der wirklich ernannten Notare vergleichen würde, 
könnte feststellen, welche Bewerber in den Abschnitten der Register 
pro tdbellionatu nicht vorkommen. Man vermöchte auf diesem 
Wege Wahrscheinlichkeitsziffern zu erhalten, die allerdings wohl 
kaum sehr hoch sein dürften. 

Man darf es als sicher ansehen, dafs die Prüfung sich auch 
auf die persönlichen Verhältnisse der Bewerber, ihr Vorleben und 
ihre sittliche Führung erstreckte. Den Beweis dafür glaube ich 
aus dem Liber Censuum ') entnehmen zu können. Dort wird ge- 
sagt, dafs die scriniarii bei der Prüfung genau so behandelt wefden 
sollen wie die iudices. Und von diesen heifst es: 

Cum presentatur domno pape ille, qui iudex est ordinandus, 
examinatur prius a cardinalibus, qualiter se in legum doctrina in- 
telligat et si legitime natus fuerit et laudabiliter conversatus. Qui 
si idoneus repertus fuerit omnium^), et fidelitatem secundum con- 
suetudinem Romanorum domno pape humiliter exhibet. 



M Ed. Fabre-Duchesne, Tom. 1 page 419 capp. CLVl, CLVU. 
*) Dürfte wohl omnino zu lesen sein. 
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Diese aus dem zwölften Jahrhundert stammende Darstellung 
zeigt uns, welch grofses Gewicht man der Untersuchung der per- 
sönlichen Verhältnisse der Bewerber beimafs. Dafs diese An- 
forderungen mit der Zeit nicht herabgemindert wurden, lehren 
uns die Tabellionatsernennungen des fünfzehnten Jahrhunderts. 

Ueber die wohlbestandene Prüfung erhielt jeder Bewerber eine 
cedula ausgestellt, die ihn in seinen damit erworbenen Eechten 
sicher stellte und zum Beweise diente, wenn er aus irgend welchen 
Gründen erst nach geraumer Zeit um die Ernennung einkam. 

Die Erwähnung der Prüfung in der Ernennungsurkunde tritt 
erst in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts auf. Bei 
der Uebertragung des Tabellionates und des Judikates an den Jo- 
hannes Dictus natus Petri magistri Luce civis Remensis vom 
7. März 1255 ^) heilst es : quod predicta officia, ad que fuisti re- 
pertus ydoneus. Als nach einiger Zeit die Sitte aufkam, den Prü- 
fenden in der Urkunde zu nennen, veränderte sich die knappe 
Formel, so dafs beispielsweise am 1. Juni 1288 der Wortlaut war: 
quod predictum officium, ad quod per dilectos filios magistros 
Nicolinum de Camilla et Raymundum de Ponte capellanos nostros 
examinatores super hoc deputatos a nobis fuisti repertus ydoneus. 
Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts besteht die ebengenannte 
Formel noch zu Recht; daneben läuft aber eine zweite (1303 De- 
cembris 21) : quod nos huiusmodi officium tibi, qui ad illud per 
dilectum filium magistrum Altegradum de Lendenaria electum 
Vicentinum notarium nostrum, cui tuam examinationem commi- 
simus, repertus fuisti ydoneus. Dieser Wortlaut ist der endgiltige 
für das ganze vierzehnte Jahrhundert. 

Wurde von der Prüfung abgesehen, so wurde das in der Be- 
stallungsurkunde vermerkt. Den ältesten diesbezüglichen Hinweis 
finde ich für den Synibaldus quondam Mathei iudicis civis Perusinus 
am 15. April 1253 bei Uebertragung des Tabellionates und des 
Judikates : Cum igitur de tua nobis ad utrumque officium ydoneitate 
constaret. Der civis Fisanus Michael Benevenuti de Spina wird 
am 22. September 1321 von der Prüfung befreit: predictum offi- 
cium, ad quod te reputamus ydoneum. Das gleiche gilt für den 
Kammerkleriker magister Johannes de Amelio, dessen notarielle 
Tätigkeit in Transsumierung der Privilegien der Römischen Kirche 
eine so ausgedehnte gewesen ist (1333 Februarii 12): tabellionatus 



^) Die hier angeführten Fälle sind den unten folgenden Urkunden ent- 
nommen. 



33 

officium, ad quod te sufficientem et ydoneum reputamus. Auch 
der scriptor literarum apostolicarum magister Nicolaus de Francha- 
villa presbyter Tullensis dioeceseos wird von der Prüfung befreit 
(1356 Maii 21): huiusmodi officium tibi, quem ad illud esse no- 
vimus ydoneum. 

Die meisten der höheren Beamten mufsten sich jedoch, im 
Gegensatz zu den eben Genannten, der Tabellionatsprüfung unter- 
ziehen. Die Beweise dafür finden sich in allen Jahren des vier- 
zehnten und fünfzehnten Jahrhunderts. Ich führe einige Beispiele an. 

1416 Novembris 18 (Reg. Aven. Tom. 349 fol. 808v.) Magister Bernardus 
Fortis canonicus et thesaurarius ecclesie Segobricensis familiaris et littera- 
rum apostolicarum abbreviutor. 

1306 Junii 13 (Reg. Clementis Y ed. Bened. capp. 1380, 1381) Jacobus de 
Gruce scriptor litterarum apostolicarum, Petrus de Quarteriis idem, 
Guilelmus Torioghelli idem. 

1401 Februarii 7 (Reg. Aven. Tom. 821 fol. 351v.) Magister Petrus Gre- 
gorii clericus non coniugatus nee in sacris ordinibus constitutus Lemovicensis 
dioecesis litterarum apostolicarum scriptor. 

1343 Octobris 18 (Reg. Supplic. Tom. 3 fol. CCLXIIv.) Gualterius Frederici 
de Claromonte, Arnoldus Willermi Ruffis de Tongris, „qui in notis Vestris de 
Curia et negotiis dominorum cardinalium et Vestris laborant assidue". 

1409 Martii 9 (Reg. Lateran. Tom. 133 fol. CCXXlIIIr.) Laurentius de 
Latraihde clericus non coniugatus nee in sacris ordinibus constitutus Aquensis 
dioecesis, „qui in palacio nostro apostolico servitor existis'^ 

1410 Octobris 30 (Ibidem fol. CCXXVr.) Egidius Reyart de Breda clericus 
etc. idem. 

1852 ISeptembris 17 (Reg. Aven. Tom. 120 fol. 650v.) Guilelmus de Bena- 
venuto archidiaconus de Ardenna in ecclesia Leodiensi clericus camere 
ap ostolic e. 

1362 Novembris 15 (Lecacheux, ürbain V cap. 108) Mauricius de 
Barda in presbiteratus ordine constitutus Lemovicensis dioecesis clericus 
camere apostolice. 

1363 Novembris 15 (Lecacheux, cap. 679) Petrus Dalbiart Lemovi- 
censis diocesis clericus camere apostolice. 

1366 Junii 12 (Reg. Aven. Tom. 198 fol. 448r.) Die XII mensis Junii 
anno lUV-o Geraldus Maurelli fuit receptus in capellanum bonoris et clericum 
camere apostolice domini nostri pape et ad officium tabellionatus ad 
stipendia consueta et prestitit solitum iuramentum. 

1373 Martn 23 (Reg. Aven. Tom. 188 fol. 235 v. Reg. Vat. Tom. 265 
fol. 30r.) Guilelmus de Pruinis (Pruynis) archidiaconus Lomanhie clericus 
camere apostolice. 

1412 Januarii 1 (Reg. Lateran. Tom. 159 fol. CCLIIIIv.) Magister Anto- 
nius de Luschis clericus Yicentinus cum unica et virgine coniugatus s e c r e - 
tarius et scriptor litterarum apostolicarum. Bei diesem be- 
kannten Sekretär tritt nun der höchst merkwürdige Fall ein, dafs er im Jahre 
1411 zur Prüfung von Tabellionatsbewerbern wiederholt abgeordnet wird und 
er selbst diese Prüfung am 1. Januar 1412 erst ablegt, um tabellio zu werden. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 3 
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Man sollte meinen, dafs einem solchen Manne die Prüfung erlassen worden 
wäre; dem ist aber nicht so, vielmehr wird er durch den Magister Franciscus 
de Montepoliciano secretarius geprüft. 

Vielfach erhielten die Kammerkleriker die Erlaubnis, nach Aufnahme des 
Protokolls die notariellen Urkunden von anderen vorbereiten und schreiben 
zu lassen. Die üoterschrift mufsten sie aber selbst leisten und ihr Zeichen 
beisetzen. Im Reg. Aven. Tom. 52 fol. 237v. heifst es am 27. Juli 1338, dafs 
die Eammerkleriker Guillermus de Bos, Johannes de Amelio, Guillermus de 
Petrilia und Michael Riccomanni propriis manibus non possunt ingrossare, weil 
sie mit wichtigen Eammergeschäften überlastet seien. Deswegen wird jeden 
gestattet, quod instrumenta huiusmodi per te reoepta et accipienda in posterum, 
postquam in prothocollis tuis redacta fuerint, per alium seu alios tabellionem 
seu tabelliones ydoneos et fideles, a quibus prius de hiis gerendis fideliter re- 
cipiatur iu eadem camera iuramentum, facere grossari valeas, dummodo in 
eis manibus tuis propriis te subscribas et apponas etiam signum tuum. ^) 

Da die Erteilung des Tabellionates an Kammerkleriker eine ganz für sich 
stehende Formel aufweist, die mit den anderen in gar keiner Beziehung steht, 
so mag dieselbe in diesem Zusammenhange hier vorweg genommen werden. 
Der vorgenannte Johannes de Amelio erhielt folgende Urkunde: 

Reg, Aven, Tom. 44 fol, 30. 

Avenione i333 Februarii 12 

Dilecto filio magistro Johanni de Amelio archidiacono Foroiuliensi clerico 
camere nostre salutem. 

De tue circumspectionis et fidelitatis industria plenam in Domino gereutes 
fiduciam nuper clericatus camere offitium tibi gratiose concessimus et clericorum 
eiusdem camere consorcio duximus aggregandum. üt autem officium huius- 
modi et ea, que circa illud incumbunt agenda et expedienda, plenius et utilius 
valeas exercere, tabellionatus officium, ad quod te sufficientem et ydoneum 
reputamus, tibi tenore presoncium ubilibet exercendum. Tu vero iuramentum 
in manibus venerabilis fratris nostri Gasberti archiepiscopi Arelatensis ca- 
merarii nostri de mandato nostro sibi facto verbotenus recipientis sub 
forma etc. 

Dat. Avinione II idus Februarii anno decimo septimo. 

Das Privileg der Ingrossierung durch andere, das den Kammerklerikem 
häufiger verliehen wurde, war im allgemeinen ein eifersüchtig gehütetes. Erst 
in späterer Zeit wurde es öfter verliehen. Die folgende Supplik zeigt, dals 
Riemens VI es Nichtbeamten auf einen kleinen Zeitraum gewährte, wenn er es 
ihnen überhaupt bewilligte. Solcher Urkunden habe ich nur sehr wenige 
gesehen. 

Reg. Supplic. Tom, 2 fol. 9v. 

Avenione i343 Januarii 3i 
Supplicat Sanctitatem Vestram devotus filius Vester A. tituli Sancte Su- 
sanne presbiter cardinalis ad regna Aragonum et Maioricarum apostolice sedis 
nuntius, quatinus Eadem Sanctitas eidem dignetur concedere, quod ipse tabellio- 
nibus auctoritate apostolica eius obsequiis insistentibus de scribendo per 

^) Diese Formel ist in ihrem Wortlaute leichten Aenderungen unterworfen 
gewesen. Der Sinn ist jedoch weder erweitert noch verengert worden. 
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fideles substitntoB eorum iuratos, instrumenta per eos 
recepta et recipienda et quascumque alias scripturas publicas, et de 
redigendo eas in prothocoUis suis ad vitam eorum, dum tarnen in instrumentis 
et scripturis per dictos Substitutes scribendis se subscribant, eaque suis signis 
solitis signent, facta collatione primitus diligenti, possit licentiam elargiri, et 
«oncedere licteras oportunas. 

Fiat durante tempore sue legationis. R. 

Item quod transeat sine alia leotione. Fiat. R. 

Dat. Avinione II kal. Februarii anno primo. 

Wenn einmal eine Ernennung eines Kammer klerikers in forma com- 
m u n i ^) ausgefertigt wurde, fiel es den Registerbeamten sofort auf, und sie 
vermerkten das neben dem Eintrag, wie es im Reg. Aven. Tom. 120 fol. 650 v. 
am 17. September 1352^) gescbehen ist: Attende, quia non est secundum for- 
mam aliorum clericorum de camera. 

Bei den auswärtigen Bewerbern richtete sich die Ernennung 
der Prüfenden wohl durchgängig nach dem Wortlaute der Bitt- 
schriften. Dieselben zerfallen in zwei Klassen: Erstens die Sup- 
pliken der geistlichen und weltlichen Würdenträger, in denen sie 
Wünsche für die Ernennung von Notaren vortragen und zweitens 
diejenigen, in denen die Bewerber selbst um die Erteilung des 
Amtes eines tabellio auctoritate apostolica creatus bitten. 

Den geistlichen Würdenträgern jeder Ordnung, denen nur 
selten ein einfacher Priester zugesellt wurde, bewilligte der Papst 
fast stets die Erlaubnis, die Prüfung und die sonstigen Formali- 
täten, von denen ich noch sprechen werde, selbständig zu erledigen. 
Die weltlichen Würdenträger erhielten diese Fakultät nie. Hatten 
sie einen Bischof, Abt oder sonst einen angesehenen Prälaten in 
ihrer Bittschrift für die Abnahme der Prüfung namhaft gemacht, 
so wurde dieser ausnahmslos damit beauftragt. War das nicht ge- 
schehen, so ernannte der Papst den Bischof, einen hohen Diözesan- 
beamten oder einen Abt, der die nötigen Vollmachten erhielt. 

Wenn die auswärtigen Bewerber eine geeignete geistliche 
Persönlichkeit in Amt und Würden für die Vornahme der Prüfung 
in Vorschlag gebracht hatten, so wurde dieselbe meistens ange- 
nommen. Im Falle das nicht geschehen war, erhielt in der Regel der 
Bischof oder der Bistumsoffizial den Prüfungsauftrag. Aus den 
früher mitgeteilten Suppliken ist das Nähere über diese Vorgänge 
zu ersehen. In allen den Fällen, in denen keine Nennung des 
Prüfenden in der Fiat-Notiz der Bittschrift vorkommt, wird in der 
ausgefertigten Bulle der Bischof, der Ojßfizial oder der Generalvikar 
äIs Adressat und Prüfender genannt. 

*) Initium : Ne contractuAim memoria. 
^) Siehe oben Seite 11 und 12. 
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Es ist von vornherein klar, dafs die Prüfungsanforderungen 
in partibus sehr wechselnde gewesen sein müssen. Gegenüber der 
geschlossenen Ueberlieferung, die sich für diese Dinge an der Kurie 
ausgebildet hatte, steht in partibus mehr oder weniger das freie 
Ermessen der Beauftragten. Wenn es auch recht wahrscheinlich 
ist, dafs die Beauftragten in den meisten Fällen einen oder mehrere 
tabelliones zu diesem Vorgange herangezogen haben werden, so 
besteht jedoch nicht die geringste Gewähr dafür, dafs die Prüfung 
stets den hohen kurialen Anforderungen entsprochen habe. Wenn 
auch den Prüfenden eine diligens examinatio zur Pflicht gemacht 
wurde, so konnte die Auslegung des Wortes diligens so verschieden 
sein, wie nur möglich. Derartige Erwägungen drängen sich beson- 
ders auf, wenn man die Begründung mancher Supplik liest. So 
schreibt beispielsweise Reginald electus von St. Davids in der am 
17. Oktober 1349 genehmigten Bittschrift,^) dafs eine ansteckende 
Krankheit alle Notare seines Sprengeis dahingerafft habe ; er wünsche 
acht neue zu ernennen, von denen ihm nur vier bewilligt werden. 
In der Anmerkung Seite 16 habe ich schon die Tatsache ver- 
merkt, dafs im Jahre 1343 der Erzbischof von Armagh vier Notare 
ernennen darf, weil in allen elf Diözesen seiner Provinz kaum eine Ur- 
kundsperson zu finden sei. Am 30. September 1343 bewilligt KlemensV 
dem Erzbischof von Cashel, John O'Grada, zwei Ernennungen, obschon 
er um vier gebeten hatte, there being hardly any notaries public 
in Ireland*^) Aus diesen übereinstimmenden und manchen anderen 
Zeugnissen müssen wir annehmen, dafs auch ein gewifs ebenso 
fühlbarer Mangel an geeigneten Persönlichkeiten herrschte, die im- 
stande waren, Notariatsprüfungen in sachverständiger Weise vor- 
zunehmen. Denn die Befähigung selbst zu einem sehr hohen 
geistlichen Amte schliefst noch keineswegs die auf fachmänni- 
schem Wissen beruhende Fähigkeit zu entsprechender Prüfung von 
Tabellionatsbewerbern in sich. 



In den Ernennungsbullen der in Curia geprüften Bewerber, 
wird die Persönlichkeit dessen, der die Prüfung abgenommen hat, 
stets ganz genau bezeichnet. Da nun der Vizekanzler im vier- 
zehnten Jahrhundert grundsätzlich das Recht auf diese Tätigkeit 
hatte und dasselbe in zahllosen Fällen ausgeübt hat, so sind diese 
Urkunden oft der einzige Behelf, um Klarheit in die 



*) Bliss, Galendar. Petitions to the Pope, Vol. 1 pag. 182. 
^) Bliss, Galendar. Petitions to the Pope, Vol. 1 page 19. 
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Reihenfolge der Vizekanzler und ihrer Stellvertreter 
in dieser Zeit hineinzubringen. Diese höchsten Kanzlei- 
beamten werden verhältnismäfsig so selten in den kurialen Akten 
genannt, namentlich nachdem die Ausstellung der feierlichen Pri- 
vilegien ziemlich aufser Uebung gekommen war, dafs die bisherigen 
Verzeichnisse der Vizekanzler und Regenten nur im höchsten Grade 
ungenau und lückenhaft sein konnten. Das waren sie zum grofsen 
Teile deswegen, weil diese Urkundengruppe der Tabellionatser- 
nennungen dafür nicht herangezogen worden war. 

Da nun die Vizekanzler^) oder ihre Stellvertreter im Laufe 
eines jeden Pontifikatsjahres bei den Notariatsernennungen des 
öfteren vorkommen, so ist die Verbindung der Untersuchungen 
über den Tabellionat mit den Forschungen über die Aufhellung der 
series vicecancellariorum Sanctae Bomanae Ecclesiae eine natürliche, 
ja notwendige Sache. Das sieht jeder ein, der Gewicht darauf legt, 
eine gute Liste dieser Kanzleibeamten aufzustellen. 



Die Vereidigung der Tabellionatsbewerber 

Nach bestandener Prüfung wurden die Tabellionatsbewerber 
in Curia zur Vereidigung zugelassen. Es ist von Wichtigkeit fest- 
zustellen, dafs der Prüfende, wer immer es auch gewesen sein mag, 
auch das Recht hatte, den Eid abzunehmen, gleichgültig ob es sich 
um Kanzlei- oder Kammerbeamte handelte. Unter den schier 
zahllosen Tabellionatsbullen, die ich durchgesehen habe, sind 
mir nur zwei aufgefallen, in denen die Person des Prüfenden 
von der des Vereidigenden verschieden gewesen ist. 

Am 16. Dezember 1403 werden Turibius, Bischof von Tuy, 
als examinator und der regens cancellariam Bartholomaeus Francisci 
als Vereidigender in derselben Bulle Bonifaz IX genannt.^) Innozenz VII 
sagt weiterhin am 1. Januar 1406, dafs er den Bewerber dem 
Kardinal Antonius tituli Sanctae Praxedis zur Prüfung überwiesen 
habe, et deinde in manibus venerabilis fratris nostri Angeli episcopi 
Ostiensis Sancte Romane Ecclesie vicecancellarii prestitisti in forma, 
que sequitur, iuramentum. Eine Erklärung für diese Vorgänge 
vermag ich nicht zu geben. 

*) Der Titel des Vizekanzlers wird in den Bullen allerdings Öfters nicht 
genannt; das ist jedoch im Zusammenhang der Dinge gänzlich bedeutungslos, 
da dadurch keinerlei Verwirrung entstehen kann. 

') Reg. Lateran. Tom. 116 fol. n r. 
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Dafs die päpstlichen Notare allezeit den Treueid sowohl wie 
den Amtseid schwören mufsten, steht aufser Frage. Denn nirgend- 
wo sah man so strenge auf die Vereidigung, als gerade an der 
Kurie. Wenn uns darum in den wenigen Urkunden über Tabellio- 
natsernennungen, die uns bis ungefähr um 1280 erhalten sind, 
nichts von einer Vereidigung mitgeteilt wird, so bedeutet das nur, dafs 
man noch kein Gewicht darauf legte, die Erwähnung dieser Tatsache 
in das Formular aufzunehmen. In den achtziger und neunziger 
Jahren beginnt langsam dieser Umstand erwähnt zu werden, wird 
aber erst unter Klemens V und Johann XXII allgemeine Regel. 
Die ersten Mitteilungen sind natürlich noch kurz und knapp : a te 
iuramento recepto, ut illud prudenter et fideliter exequaris; sie 
werden aber dann etwas ausführlicher und halten sich in diesem 
Wortlaute unverändert: et postmodum prestitisti de illo exercendo 
fideliter in forma, que sequitur, solitum iuramentum, oder et in 
cuius manibus postmodum prestitisti in forma, que sequitur, iura- 
mentum. 

Bei den Ernennungen in partibus ist der Wortlaut natürlich 
etwas verschieden, da es sich um eine erst zu vollziehende Ver- 
eidigung handelt : prius ab eis iuramento iuxta formam presentibus 
annotatam recepto oder recepto prius ab earum qualibet iuxta 
formam annotatam presentibus iuramento. 

Investitur der Notare 

Da ich die Handschriften über die kurialen Ernennungen im 
vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert wohl fast alle des Ge- 
naueren durchgesehen habe, so ist es mir gar nicht zweifelhaft, 
dafs in jenen Jahrhunderten die Tabellionen nach ihrer Vereidigung 
mehr oder weniger feierlich investiert wurden. Die Nachrichten darüber 
sind aber so wenig zahlreich, dafs ich annehme, dafs die Aufnahme der 
Vereidigung in das Formular absichtlich unterlassen wurde. Immerhin 
haben wir eine undatierte Beschreibung des Vorganges im Liber 
Censmim^), die schon öfters gedruckt worden ist. 

CLYII Quomodo scriniarius instituatur et qaod sacramentutn 
prestare debet 

De scriniario eodem modo \ac de itidice] fit, sed iuramento eins hoc 
additur: „Gartas publicas, nisi ex utriusque partis consensu, non faciam. Et 
si forte ad manus meas instrumentum falsum devenerit, nisi exinde mihi peri- 
oolum immineat, cancellabo.^^ 



*) Fabre-Duchesne, Le Liber Censuum de L'Eglise Romaine, publik 
avec une pr^face et un comnientaire. Paris 1905 Tome 1 page 419 cap. CLYII 
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Tunc pontifex d at ei pennam cum cal amario sie dicens: 
„Accipe potestatem condendi cartas publicas secundum leges et bonos mores." 

An diese höchst interessante Mitteilung über die durch den 
Papst vorgenommene Investitur schliefst sich der einzige Hinweis 
auf dieselbe an, der mir aus dem vierzehnten Jahrhundert zur 
Verfügung steht: 

Reg, Supplic, Tom. 3 fol, LXv. 

Avenione 1843 Novembris 17 
Auf dem Rande links tabeüionatus 
Supplicat Sanctitatem Yestram devotus Vester Guillermus de Monte Sancti 
Johannis clericns Suessionensis diooesis quatinus . . . sibi de tabellionatus officio 
auctoritate yestra dignemini providere et commictere eins examen magistro 
Johanni de Monte preposito ecclesie Suessionensis aut alicui alii probo viro 
Parisius, ubi degit, qui ipsum auctoritate eadem investiat et 
tradat possessionem corporalem de officio antedicto ut in 
forma. 

Fiat, si sit sufficiens, per episcopum Parisiensem. R. 
Dat. Avinione XV* kal. Decembris anno secundo. 

Es ist nicht zu verkennen, dafs die Worte der Supplik ganz 
allgemeiner Natur sind. Aber den Schlufs darf man doch sicher 
machen, dafs sich eine Art von Investitur in die Avignoner Zeit 
hineingerettet hat, von dem uns die Bittschrift die einzige bisher 
bekannte Kunde gibt. 

Wenn die Päpste im dreizehnten Jahrhundert infolge des 
Anschwellens ihrer Arbeitslast sich gezwungen sahen, zahlreiche 
wichtige Arbeiten nach und nach an einzelne Prälaten oder Kardi- 
näle oder an Ausschüsse von solchen abzugeben, so ist nicht an- 
zunehmen, dafs sie eine verhältnismäfsig nebensächliche Funktion, 
wie die Investitur öffentlicher Urkundspersonen mit Feder und 
Tintenfafs es ist, weiterhin persönlich ausgeübt hätten. Es würde dann 
nur die Annahme übrig bleiben, dafs der Vizekanzler oder sein 
Stellvertreter diese Zeremonie vorgenommen hätten. Und bei dieser 
Vermutung müssen wir vorläufig stehen bleiben, bis die Archive 
uns weitere Mitteilungen schenken werden. 



Die Ernennung der Tabellionen 

Hatten die Bewerber die ccdula über ihr bestandenes Examen 
in der Tasche, waren sie vereidigt worden und hatten sie die 
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notwendigen Schritte zur Erlangung ihres Patentes getan, so er- 
hielten sie eine Bulle, die erst den Beginn ihrer Amtstätigkeit 
ermöglichte. 

Der Wortlaut dieser Bulle hat, von der nüchternsten und 
kürzesten Fassung vom 15. Oktober 1225 angefangen, eine lange 
Entwicklung durchgemacht, bis er unter Johann XXII ein für alle 
Mal in den Hauptpunkten festgelegt wurde. 

Die ebengenannte älteste datierte Urkunde dieser Art ver- 
zeichnet lediglich die Tatsache der Ernennung, die mit den üblichen 
Schlufsklauseln veröffentlicht wird und damals für den Antritt des 
Amtes als Notar völlig ausreichte. Den Hinweis auf dieses 
interessante Stück verdanke ich der Güte des Herrn Dr. Fedor 
Schneider, der es in Cortona gefunden hat. 

Cortona A Com. Registro Vecchio fol. 95 

(Kopie vom 25. September 1248) 

Reate 1225 Octobris 15 

HoDorius episcopus servus servorum Dei dilecto filio Borromeo de Vema- 
zano salutem et apostolicam benedictionem. 

Noverint universi präsentes litteras inspecturi, quod dos tabellionatus 
offitium tibi daximus concedendum, ut illud diligenter et fideliter exequaris. 
Nulli ergo omDino bomlDum liceat hanc paginam oostre concessionis infringere 
vel ei ausu temerario coDtraire. 8i quis autem hoc attentare presumpserit 
IndigDatioDem omnipotentis Dei et beatorum apostolorum Petri et Pauli Eius 
se noverit incursurum. 

Dat. Rate (sie) idus Octubris pontificatus nostri anno decimo. 

Zeitlich nahe steht dieser Fassung eine Verleihung des Judi- 
kates oder des Tabellionates, die noch bis in die zweite Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts hineinreicht. 

Arm. XXXI Tom. 72 fol. 94 aap. VIIF XVI 

Goncessio iudicatus generalis. Cum ad sedem apostolicam 
accessisses et de tua nobis ad iudicatus seu tabellionatus officium 
jdoneitate constaret, illud tibi duximus concedendum, ut ea, que ad 
idem spectant officium, libere et fideliter exequaris. Nulü etc. 

Etwas weiter ausgebildet ist das gleiche undatierte Formular in der 
folgenden Fassung, die in derselben riesenhaften und berühmten Formular- 
sammlung (cap. VIIIc XVni) steht, die unter dem Namen des Marinus de 
Ebulo geht und bekannt ist. 

Concessio iudicatus [et] tabellionatus. 

Cum ad nostram presenciam accessisses et peciisses a nobis in iudicem 
et scriniarium promoveri, nos per . . capellanum nostrum ezaminari 
te fecimus diligenter, et cum ad utrumque officium repertus esses 
jdoneus, tibi tam iudicatus, quam tabellionatus officium duzimus concedendum, 
auctoritate presentium concedentes, quatinus ea, que ad utrumque spectant 
officium, secure, cum necesse fuerit, valeas exercere. 
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Für einen Abwesenden mufste das Formular natürlich um- 
gestaltet werden. Dasselbe « erhielt in der gleichen Zeit folgenden 
Wortlaut (cap. VHP XXV}: 

Super eodem pro absente. Eidem. Supplicavit Dobis dUectus filius, 
ut cum frater eins sit ydoneus ad tabelli onatus officium, sicut 
dicit, nee sedem apostolicam possit adire commode illud, sicut 
desiderat, optenturus Cstc), sibi officium ipsum de speciali conferri gratia 
mandaremus. Nos igitur de tua circumspectione confisi mandamus, quatinus 
predictum officium ipsum eidem . . etc. 

Diese an den Kardinalvikar von Rom gerichtete Fassung 
mufs notwendig vor das Jahr 1260 fallen, da von da ab einfache 
Bischöfe zu vicarii in spiritualibus ernannt wurden. Das gleiche 
gilt von dem folgenden, etwas konfusen Formular (cap. VHP XXIIII): 

Quod cardinalis faciat observare etc. Cardinali vicario nostro. 
In favorem dilecti filii N. nati quondam . . civis Romani coram nobis asseritur, 
quod ipse sui patris imitando vestigia se^) devote habeatur. Hec siquidem 
merita [coronare volentes] nos [que] eins precibus annuentes mandamus, 
quatinus etc. 

Als prohemium iudicatus wird im cap. VIU^ XVII eine Formel 
verzeichnet, die als neue Einleitung zur Judikatsverleihung zuerst 
um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts auftaucht. Das 
Initium lautet: Et si ius sibi quilibet. Im cap. VIII^ XXVI wird 
eine gleichzeitige Einleitung zur Tabellionatsverleihung mit dem 
Initium: Ne contractu um memoria, verzeichnet. Beide finden sich 
mit geringen Abweichungen vereint in folgender Urkunde: 

Ficker, Urkunden zur Reichs- und Rechtsgeschichte Italiens (Der 
Forschungen vierter Band) 1874 Innsbruck Seite 434 cap. 424. 

Alts dem Originale ein MunizipcUarchiv in Perugia, 

Perusii 1253 Aprilis 15 

Innocentius episcopus servus servorum Dei dilecto filio Synibaldo quondam 
Mathei iudicis civi Perusino salutem et apostolicam benedictionem. 

Quia si ius sibi quilibet in propria causa dictaret, non sopirentur 
discordantium lites, sed potius auger entur et eorum fieret odium immortale. 
Provida fuit [ergo] deliberatione provisum, ut certe persone, que forent in 
iure perite, ad iudicatus assumerentur officium et aliorum lites iuxta iuris 
ordinem terminarent. 

Rursum ne contractuum memoria deperiret, inventum est tabellio- 
natus officium, quo contractus legitimi ad cautelam presentium et futurorum 
memoria scriptura publica notarentur. 

Cum igitur de tua nobis ad utrumque officium ydoneitate 
constaret, tam iudicatus, quam tabellionatus officia, nee non et facultatem 
dandi tutores et curatores, emancipandi, manumittendi, adoptandi, exemplandi 



*) In der Handschrift ro. 
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protocoUa, interponendi decretum, decernendi alimenta/) publicandi testes et 
instmmenta tibi duzimus concedeDda, ut illa et eorum ezecutionem, que ad 
eadem officia pertinent, prudenter et fideliter ezequaris et ad te cum necesse 
fuerit, in hiis, que ad predicta pertinent, recurratur. 

Nulli ergo etc. Si quis autem etc, 

Datum Perusii XVII kal. Maii pontificatus nostri anno decimo.') 

Es sei darauf aufmerksam gemacht, dafs dieses Formular noch 
bis nahe an den Pontifikat Klemens'V im Gebrauch war; vergleiche 
Reg. Vat. Tom. 51 fol. 76r. cap. 308a. Grandjean, Le Registre 
de Benoit XI, cap. 346 vom 29. Januar 1304. 

Für den Judikat war in denselben Jahren eine andere Ein- 
leitung neben der obenerwähnten im Gebrauch, die ich zuerst in 
den Registres d'Alexandre IV cap. 1556 von Bourel de la 
Ronciere finde. 

Neapoli 1255 Martii 7 

Johanni Dicto nato Petri Magistri Luce civi Romano. 

Cum emula iuris alieni cupiditas novas cotidie pariat questiones 
et ne immortales existerent et vitam litigantium superarent^ congrua fuit deli- 
beratione provisum, ut certe persone ad iudicatus assumerentur offitium, per 
quas orte lites fine debito sopirentur. 

Rursum ne contractuum memoria [wie in der vorhergehenden Urkunde bis] 
manu publica notarentur. 

Hinc est quod predicta officia, ad que fuisti repertus ydoneus, cum po- 
testate dandi tutores et curatores emancipandi, decreta interponendi, alimenta 
decernendi instrumenta exemplandi et prothocolla, testes recipiendi et publi- 
candi tibi duximus concedenda, ut ea prudenter et fideliter exequaris, et ad te^ 
cum necesse fuerit, in omnibus, que ad premissa pertinent, recurratur. 

Nulli etc. nostre concessionis etc. 

Dat. Neapoli nonas Martii anno primo. 

Ein sehr ähnliches Formular findet sich in einer Sammlung^ 
die Dr. Fedor Schneider, dem ich die Abschrift verdanke, bear- 
beitet hat. Die beiden Einleitungen Cum emula iuris und Rursum 
iie contractuum sind fast gleich. Der verfügende Teil ist länger, 
mithin etwas später. 

Turin, Biblioteca Nazionale B 265 fol 107. 

Kopie des vierzehnten Jahrhunderts. 

Dilecto filio tali laico vel clerico talis diocesis etc. 



*) In älterer Zeit finde ich Unterschriften von Notaren, die diese 
Vollmachten enthalten. Ein Beispiel steht im Liber Censuum, ed. Fabre- 
Duchesne, Tome 1 page 432, vom 11. Januar 1195: Ego Johannes Leonis 
Sacrosancte Romane Ecclesie scriniarius, habens potestatem dandi tutores et 
curatores, emancipandi etiam, decretum interponendi et alimenta intercedendi, 
complevi et absolvi. 

') Die Abschrift der Urkunde durch F ick er scheint mir nicht ganz 
fehlerfrei gemacht worden zu sein. 
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Cum emula iuris. — Rursum ne contractuum. — 

Eine est, quod predicta offitia, ad que fuisti repertus idoneus» cum po- 
testate dandi tutores et curatores, decretum interponendi, alimenta decernendi^ 
testes recipiendi et publioandi acta et protocola et instrumenta exemplandi nee 
non auctoritatem prestandi emancipare et manumittere et adoptare volentibus 
tibi duximus concedendam, ut ea prudenter et Christifideiiter (sie) exeqnaris, 
et ad te, cum necesse fuerit, in omnibus, que ad premissa pertinent, recurrant. 

Für einen nicht an der Kurie befindlichen Bewerber mufste 
dieser letzte Teil naturgemäfs verändert werden. Der Wortlaut 
dieses Formulars findet sich in der Sammlung des Marinus de Ebulo 
cap. VHP XXVn. Die Erwähnung der vorzunehmenden Prüfung 
und andere Kleinigkeiten deuten auf eine langsame Entwicklung 
des Formulars hin. 

Item pro absente cum pote.state plena. 

Presentium tibi auctoritate mandamus, quatinus dilecto filio civi Romano 
tabellionatus officium, ut illud fideliter et prudenter exerceat et ad eum in hiis, 
que ad predictum officium pertinent, cum necesse fuerit, recurratur, nee non 
facultatem dandi tutores et curatores, emancipandi, recipiendi testes et publi- 
candi acta, prothocoUa et instrumenta exemplandi, interponendi decretum et 
decernendi alimenta, iuxta eiusdem officii debitum exercendi, si ad hoc ipsum 
post diligentem examinationem jdoneum esse repereris, auctoritate nostra iuxta 
formam, quam servat in talibus Romana Ecclesia, concedas. 

Gegen die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts tritt zuerst das 
oben erwähnte Formular Ne contractuum memoria auf, das in 
Zukunft fast die Alleinherrschaft für Tabellionatsernennungen, 
welcher Art immer sie sein mögen, haben wird. In den vorstehen- 
den Formularen steht es noch in Verbindung mit anderen Formeln, 
wird aber noch im gleichen Jahrhundert von allen bisherigen Ver- 
bindungen losgelöst, um als ganz selbständiges Formular unter 
Neuordnung des erzählenden und verfügenden Teiles alle anderen 
beinahe vollständig zu verdrängen. 

Im letzten Viertel des dreizehnten Jahrhunderts tauchen hie 
und da noch ältere Fassungen auf, die aber in der Avignoner Zeit 
in diesem Wortlaute nicht mehr gebraucht werden. Dahin gehören 
unter anderen: 

Beg. Vat. Tom. 44 fol. XV v, cap. LV 

Reate 1288 Mail 28 

Yenerabili fratri . . episcopo Dunkeldensi. 

Volentes tuam honorare personam et per honorem tibi exhibitum 
aliis comoda provenire, tibi concedendi iuxta formam, quam Romana £cclesia 
servare in talibus consuevit, uni persone ad hoc ydonee tabellionatus officium, 
plenam tribuimus auctoritate presentium facultatem. 

Dat. Reate Y kl. Junii anno primo. 



44 

Arm. XXXI Tom. 72 fol. 94 v. cap. VHP XXII 

Qnod archiepiscopus faciat XllJor tabelliones ad preses {sie) 
inquisitorum heretice pravitatis. Episcopo. Ex parte dilectomm 
filiorum fratrum minorum inquisitorum heretice pravitatis in 
provincia Burgundie fuit nobis humiliter supplicatum, ut onm in terris 
eorum inquisitioni commissis tabellionum seu publicorum notarioram sufficientia 
nequeat inveniri, ac sine talibus commode dictum officium ezerceri non possit, 
ne pro illorum defectu ezecutionem ipsius officii retardari seu impediri valeat, 
contingat, providere super hoc patema diligentia curaremus. Nos itaque de 
tua circumspectione confisi, creandi et faciendi quatuor tabelliones aut notarios 
publicos, tibi a dictis inquisitoribus presentandos, quos post diligentem exami- 
nationem ad hoc ydoneos esse repereris, prius ab eis iuramento iuxta formam, 
quam tibi mittimns inferius denotatam, recepto, plenam tibi anctoritate pre- 
sentium concedimus facultatem. 

Forma quidem iuramenti, quod quilibet eorum prestabit, talis est. 

Forma iuramenti prestandi a tabellionibus et indioibns. 

Ego . . ab hac hora in antea fidelis ero beato Petro etc. 

Cap. VIII' XXI 

Episcopo. Ex parte tua fuit nobis supplicatum humiliter, ut, cum in 

tua civitate et diocesi defectum tabellionum generalinm pa- 

ciantur, providere super hoc patema sollicitudine curaremus. Nos itaque 

tuis supplicationibus inclinati, fratemitati tue creandi et faciendi nnnm tabelli- 

onem publicum in ecclesiasticis negociis et contractibus iuxta formam, quam 

in hoc servat Romana Ecclesia, quem ad illud post diligentem examinationem 

ydoneum esse repereris, plenam auctoritate presentium concedimus facultatem. 

* * 

* 

Die unter dem Initium Ne contractuum memoria erlassenen 
Tabellionatsernennungen oder Vollmachten an kirchliche Würden- 
träger solche zu ernennen, reichen vom dritten Viertel des drei- 
zehnten Jahrhunderts bis in die Neuzeit hinein. Aus den unten 
zusammengestellten Urkunden kann man die Reichhaltigkeit der 
von Fall zu Fall notwendig gewordenen Abweichungen im erzählenden 
oder verfügenden Teil der Bullen feststellen, ohne dafs meine kleine 
Sammlung irgendwie auf Vollständigkeit Anspruch erheben könnte. 
Auch der Inhalt derselben verdient unsere Beachtung, weil derselbe 
die aus den früher mitgeteilten Suppliken gewonnene Kenntnis 
der Kasuistik zu verstärken berufen ist. Auch diese Urkunden 
sind, wie die Suppliken, zeitlich geordnet, was für die Beobachtung 
der Entwicklung von Vorteil ist. 

Reg, Vau Tom, 44 fol, XVIv. cap. LXIII 

Reate 1288 Jttnii i 

Dilecto filio Arnulpho dicto Bataille de Verterono in minoribus constitato 
Treverensis diocesis. 

Ne contractuum memoria etc, u^que notarentur. 
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Hinc est, quod predictum officum, ad qnod per dilectos filios magistroa 
Nicolinum de Camilla et Raymundum de Ponte capellanos nostros examina- 
tores super hoc deputatos a nobis faisti repertus ydoneus, auctoritate 
presentium tibi duzimus concedendum, ut illud prudenter et fideliter exeqaaris 
et ad te, cum necesse fuerit, in hiis, quead officium ipsum pertinent, recurratur, 

Nulli ergo etc. nostre concessionis etc. 

Dat. Reate kal. Junii anno primo. 

I. e. m. noch 2 Laien und 6 Klerikern und Minoristen. 

Beg. Vat. Tom. 44 fol. XLIIIr. cap. CLXXI 

Reate 1288 Septembris i3 

Eidem [venerabili frati N. patriarche Jerosolimitano apostolice sedis 
legato]. 

Ne contractuum memoria etc. usque notarentur. 

Cum itaque, sicut asseris, personarum, que contractus legitimos, acta 
iudiciorum et alia huinsmodi in publicam scripturam redigant, defectus in 
tuis partibus habeatur, nos devotionis tue precibus inclinati, concedendi 
predictum officium iuzta formam, quam in hoc Romana servat Ecclesia, quatuor 
personis, quas ad illud post diligentem examinationem reppereris esse ydoneas, 
plenam tibi concedimus auctoritate apostolica facultatem. 

Dat. Reate idus Septembris anno primo. 

Beg, Vat, Tom, 46 fol, LXIIIIv. cap, CCCXXVII 

Apud Urbem Veterem 1291 Julii 7 

Venerabili fratri Johanni episcopo Wyntoniensi. 

Ne contractuum memoria etc. usque notarentur. 

ündeinterdum sedes apostolica predictum officium personis, que 
ad illud reperirentur ydonee, concedere consuevit, ut illud prudenter et fideliter 
exequantur, ad eas cum necesse fuerit, in hiis, que ad officium ipsum pertinent, 
recurratur. 

Cum itaque, sicut ex parte tua fuit propositum coram nobis, personarum, 
que contractus legitimes, acta iudiciorum et alia huiusmodi redigant in publica 
munimenta, sepe defectus in tuis partibus habeatur, nos tuis 
supplicationibus inclinati, concedendi predictum officium duabis personis, quas 
ad illud post diligentem examinationem ydoneas esse repereris, prius ab eis 
iuramento iuxta formam presentibus annotatam recepto, plenam tibi auctoritate 
presentium concedimus facultatem. 

Forma iuramenti, quod persone ipse prestabunt talis est : Ego . . ab hac 
hora in antea fidelis ero beato Petro et Sancte Romane Ecclesie etc ut in capi- 
tulo CXXXIII usque (sie) 

Dat. apud Urbemveterem non. Julii anno quarto 

Beg. Vat, Tom, 51 fol. 15v. cap, LI. 
Grandjean, Le Registre de Benoit XI, cap. 51 

Laterani i3o3 Novembris 12 

Dilecto fiilio Nicoiao Rajnulfi de Fractis clerico in minoribus constituto 
Gaytane diocesis. 

Ne contractuum memoria. 

Hinc est, quod predictum officium, ad quod te dilectus filius magister 
Benedictus de Aquino notarius noster in nostra presentia reputavit ydoneum. 
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tibi cum potestate dandi tntores et curatores ac acta, prothocoUa, litteras et 
instrumenta exemplandi et alios contractus legitimes publicandi, ac singula 
exercendi, que ad predictum spectant officium, presentium auctoritate concedi- 
mus, ut id prudenter et fideliter exequaris et ad te, cum necesse fuerit, super 
hiis, que ad officium ipsum pertinent, recurratur. 

NuUi ergo etc. nostre concessionis etc. 

Dat. Laterani II idus Novembris anno primo 

Beg, Aven. Tom, 6 cap. MMCLX fol 551 r. 

Avenione i3i7 Martii 2 

Johannes et cetera dilecto filio Jobanni de Calomonte clerico Ruthenensis 
diocesis salutem. 

Ne contractuum memoria. 

Hinc est, quod nos huiusmodi officium tibi, qui ad illud per dilectos filios 
magistros Aymericum Geraldi Sistaricensis et Buxolum de Parma Tornacensis 
canonicos ecclesiarum capellanos nostros, quibus tuam examinacionem commi- 
simus, repertus f uisti idoneus, et postmodum prestitisti de illo exercendo fideliter 
in forma, que sequitur, solitum iuramentum, duximus concedendum, ut tu idem 
officium prudenter et fideliter exequaris^) et ad te, cum necesse fuerit, in hiis 
Omnibus et singulis, que ad officium ipsum pertinent, fiducialiter recurratur. 

Forma autem iuramenti predicti, ut per eam sepius instruaris') presenti- 
bus inseri fecimus, que talis est etc. 

NuUi ergo etc. nostre concessionis infringere. 

Dat. Avinione VI^ nonas Marcii anno primo 

Eeg. Aven. Tom. 6 cap. MMDGGGXLIIII fol 327r. 

Avenione i3i7 Martii ai 

Johannes et cetera venerabili fratri Guillermo episcopo Trecensi salutem 
et cetera. 

Ne contractuum memoria, ünde interdum etc. usque recurratur. 

Nos itaque tuis supplicationibus inclinati, fraternitati tue, de cuius circum- 
spectione fiduciam gerimus in Domino specialem, concedendi auctoritate aposto- 
lica predictum officium duabus personis, quas ad illud post diligentem exami- 
nationem ydoneas esse repereris, prius ab eis iuramento iuxta formam presen- 
tibus annotatam recepto, plenam auctoritate presentium concedimus facultatem. 

Forma autem iuramenti, quod quelibet personarum ipsarum prestabit, 
talis est: 

Ego . . ab hac hora in antea fidelis ero beato Petro et cetera ut informa 
usque: sie me Dens adiuyet et hec sancta Dei evangelia. 

Dat. Avinione XII kal. Aprilis anno primo. 



') In der nächsten Urkunde steht ubüibet exequaris 

*) In der nächsten Urkunde steht statt sepius instruariSf der Ausdruck 
plenius informeris; die Form plenius instruaris kommt auch vor. 

Die Person des Vereidigenden ist in manchen Urkunden nicht genannt, 
weil es stets dieselbe Person war. 

In mehreren abgekürzten Urkunden auf den folgenden Seiten ist zwischen 
die Zeilen geschrieben worden sine tt^üibet. 
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Eeg. Aven. Tom. 6 Cap. MMCLX foL 159r, 

Avenione i3i7 Julii 4 

Dilecto filio magistro Ganfrido de Plaxeio cancellario ecclesie Turonensis, 
notario Dostro etc. 

Gerentesad dilectum filium nostrum nobilem virnm Johannem 
ducem Britanie sincere devotionis affectum, votis eius libenter annuimus 
ipsiusqne petitiones, quantum cum Deo possumns, favorabiliter exaudimus. 

Eiusdem itaque nobilis supplicationibus inclinati, discretioni tue, de qua 
in hiis et aliis fiduciam gerimus in Domino specialem, concedendi tabellionatus 
officium iuxta formam, quam in hoc Romana servat Ecqlesia, duabus personis 
ydoueis, quas idem nobilis duzerit nominandas, si eas ad illud post diligentem 
examinationem per te habitam super hoc sufficientes et jdoneas esse reppereris, 
iuramento prius ab eis iuxta formam presentibus annotatam recepto, plenam 
et liberam concedimus tenore presentium facultatem. 

Forma antem iuramenti, quod quelibet ipsarum personarum prestabit, 
talis est : 

Ego . . iure, quod ab hac hora in antea etc. ut in forma usque sancta 
Dei Evangelia. 

Dat. Avinione 11 non. Julii anno primo. 

Reg. Aven, Tom, 22 cap, LX fol, 152r, 

Avenione 1325 Augusti 18 

Auf dem Rande links Attende, quod fuit regestrala sine signo vicecancellarii, 
quia de camera fuit sibi missa. 

Venerabili fratri Angelo episcopo Yiterbiensi nostro in Vrbe vicario sa- 
lutem etc. 

Ne contractuum memoria. 

Sane cum sicut tua coram nobis assertio habuit, tibi quandoque, frequenter 
autem clericis et scolaribus Yrbis, faciendi ex diversis causis atque negotiis 
Processus inoumbant in formam publicam redigendi, et alias in dicta Vrbe ta- 
bellionum auctoritate apostolica creatorum defectus respective notabilis imminere 
dicatur ad presens, necibi tabelliones publicialia auctoritate 
creati tante in talibus fidei reputentur. 

Nos in hac parte providere volentes ac gereutes de circumspeotione tua 
fiduciam in Domino specialem, si veritas suffragatur assertis, concedendi in 
prefata Vrbe predictum officium quatuor dumtaxat personis clericis non con- 
iugatis, nee in sacris ordinibus constitutis, quas ad illud post diligentem exa- 
minationem ydoneas esse repereris, ab earum videlicet singulis iuramento iuxta 
formam presentibus annotatam, recepto, plenam tibi auctoritate presentium 
concedimus facultatem. 

Forma autem iuramenti, quod persone ipse prestabunt talis est: 

Ego . . clericus non coniugatus, necin sacris ordinibus constitutus . . 
diocesis iure, quod ab hac hora etc. ut supra in forma per totum usque 
sancta Dei Evangelia. 

Dat. Avinione XY kal. Septembris anno nono. 

Reg. Aven. Tom, 44 fol, Iv. 

Avenione i332 Septembris i3 
Venerabili fratri Angelo episcopo Viterbiensi vicario nostro in Vrbe 
salntem. 



48 

Ne contractuum memoria. 

£xposuit siquidem Dobis dilectus filius magister Philippus de Cbambarl- 
haco altararius basilice Principis Apostolorum de Yrbe legum doctor, quod ips» 
pro multis causis et negociis tabeUionibus apostolice sedis anctoritate creatis^ 
quorum in dicta Yrbe magnam esse penuriam et indigentiam 
a s s e r i t , noscitur indigere. 

Nos igitur eiusdem magistri Philipp! in hac parte supplicationibus incli- 
nati, fraternitati tue, de qua plenam in Domino fiduciam obtinemus, concedendt 
anctoritate nostra predictum officium duabus personis clericis videlicet non 
coniugatis nee in sacris ordinibus constitutis, quas idem altararius tibi duxerit 
nominandas, etc, usque in finem. 

Dat. Avinione id. Septembris anno decimoseptimo. 

Eeg. AvetK Tom. 349 {Benedicti XIII) fol 308v. 

Paniscolae 1416 Novembris 16 

Dilecto filio arcbidiacono de Triacastella in ecclesia Lucensi salutem etc. 

Ne contractuum, ut in prima huius quaterni usque notarentur. 

Unde interdum sedes apostolica etc. usque recurratur. 

Hiuc est quod nos dilecti iilii Johannis Fernandi de Samcos clerici non 
coniugati nee in sacris ordinibus constituti Lucensis diocesis supplicationibus 
inclinati, discretioni tue, de qua in bis et aliis fiduciam gerimus in Domina 
singularem, concedendi anctoritate apostolica dictum officium eidem Johanni, 
si ipsum ad illud post diligentem examin ationem ydoneum esse repperiris, iu- 
ramento prius ab eo iuxta formam presentibus annotatam recepto, plenam et 
liberam concedimus tenore presentium facultatem. 

Forma autem iuramenti quod idem Johannes prestabit talis est: 

Ego Johannes Fernandi de Samcos clericus non coniugatus nee in sacris 
ordinibus constitutus Lucensis diocesis ab hac hora in antea fidelis ero beat» 
Petro et Sancte Romane Ecclesie ac domino meo domino Benedi cto pape XIII 
etc. ut in eadem usque (sie). 

Datum Paniscole Dertusensis diocesis XVI kal. Decembris anno vice- 
simotercio. 

Expedita VI kal. Decembris anno XXIII 

A. de Campis 

Reg. VaL Tom. 383 fol. XXVv. 

Romae apud Sanctum Petrum 1445 Augusti la 

Eugenius etc. dilecto filio Antonio de Zoffo clerico Puteolano cum unica 
et virgine coniugato salutem etc. 

Ne contractuum memoria deperiret, inventum est tabellionatus officium^ 
quo contractus etc. 

Ego Antonius de Zoffo etc. 

Dat. Rome apud Sanctum Petrum anno etc. millesimoquadringentesimo- 
quadragesimoquinto, quarto id. Augusti pontificatus nostri anno quintodecimo. 

^ Gratis in plumbo et regestro Gratis de mandato domini nostri 

de mandato domini nostri pape pape in bulla et regestro 

Jo. de Vicentia Coli. F. Laven. Jo. de Cruce 
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Unter den wenigen Urkunden, die nicht das allgemeine Initium 
Ne contractuum memoria aufweisen, finden sich im vierzehnten 
Jahrhundert noch immer einzelne, die auf frühere Fassungen 
zurückgreifen. Dabei kommen in Frage die Formeln Volentes per- 
sonam tnam (vergleiche Prou, Les Registres d'Honorius IV, cap. 
33 und oben die Bulle vom 28. Mai 1288), Dilectus filius^) (ver- 
gleiche Prou, cap. 39), sowie Cum staut in, ein Initium, das 
gleichbedeutend ist mit dem anderen Cum ad nostram presenciam, 
das in dem Formularium Arm. XXXI Tom. 72 mehrere Male vor- 
kommt. Bei der Verwendung dieser älteren Formeln im vier- 
zehnten Jahrhundert tritt zugleich eine sachlich bedeutungslose 
Erweiterung derselben ein, wie man an drei Bullen, die unter 
derselben Nummer MMCLX im Reg. Aven. Tom. 6 eingetragen 
worden sind. 

Nach dem Aufkommen der Formel Bationi congruit et für alle 
vom Nachfolger neuausgefertigten Bullen des Vorgängers, die beim 
Tode desselben unbulliert liegen geblieben waren, fand dieselbe 
natürlich auch Anwendung auf die Tabellionatsernennungen. Der 
erzählende Teil mufste auch eine entsprechende Umwandlung er- 
fahren, und in die Entscheidung wurde die Formel perinde valere 
ac si oder perinde effectum sortiri ac si aufgenommen, wie man 
aus folgender abgekürzten Bulle entnehmen kann. 

Reg. Aven. Tom. 122 fol. 77 v. 

Avenione 1858 Januarii 18 

Dilecto ülio Stephane de Punellis clerico non coDiugato nee in sacris 
ordinibus constituto Lingonensis diocesis salutem etc. 

Racioni congruit et. 

Dudum Biquidem felicis recordationis Clemens papa VI predecessor noster 
tabellionatas officium tibi, qui ad illud per venerabilem fratrem nostrum Petrum 
episcopum Penestrinum, cui tuam examinacionem commisit, repertus fuisti 
jdoneus et in cuius manibus etc. iuramentum yidelicet XII kal. Julii pontificatus 
sui anno undecimo duxit concedendum etc. 

Ne autem etc. volumus etc., quod huiusmodi concessio predicta die videlicei 
XII kal. Julii perinde effectum sorciatur, ac si etc, confecti fuissent etc. 

Dat. Avinione XV kal. Februarii anno primo. 

Hatte ein öffentlicher Notar seine Bestallungsbulle verloren^ 
so konnte er sich eine neue ausfertigen lassen, wobei seine Bitt- 
schrift genau so behandelt wurde, wie bei dem Verluste irgend 
einer anderen Bulle. Das Initium Provisionis nostre debet wurde 



*) Oder auch Gereutes ad düectum, wie oben in der Urkunde vom 4. Juli 
1317, Seite 43. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 4 



50 

darum auch hierbei angewendet und die alte Bulle wörtlich 

inseriert. *) 

* * 

* 

Unter Gregor XII ist der sehr merkwürdige Fall vorgekommen, 
dafs ein von Innocenz VII ernannter Notar von Gregor aufs 
neue ernannt wurde unter Einhaltung aller dabei üb- 
lichen Vorschriften. Es handelt sich, wie man aus dem fol- 
genden Wortlaute der Bulle entnehmen kann, um den Verlust der 
Ernennungsurkunde und die daraus entspringende Möglichkeit, 
dafs die von dem Notar erlassenen Instrumente als ungültig an- 
gefochten werden könnten. Diese Angelegenheit beweist aber auch 
die Wichtigkeit, die man den öffentlichen Urkundspersonen und 
ihren amtlichen Handlungen an der Kurie überhaupt beimafs. 

Ueberden iniquitatis filius Bartholomeus episcopus olim Veru- 
lanus, der in Gregors Bulle genannt wird, vermag ich* keine 
näheren Angaben zu machen. Eubel nennt ihn nur auf Grund 
der Bischofsliste bei Gams, ohne eigne Belegstellen anzuführen. 

Beg. Lateran. Tom. 133 fol. 225 r, 

Gaietae 1410 Novembris i3 

Gregorius etc. Yenerabili fratri Nicoiao episcopo SpoletaDo salutem etc. 

Justis et honestis. 

Dudum siquidem felicis recordationis iDnocentius papa VII predecessor 
noster venerabili fratri Dostro episcopo Yerulano, eius proprio nomine non 
ezpresso, per apostolicas litteras mandavit, ut tabellionatus ofiitium dilecto 
filio Blasio de Thura clerico Beneventano non coniugato nee in sacris ordinibus 
constituto, si eum post diligentem examinationem ad illnd ydoneum esse repe- 
riret, iuramento prius ab eo iuxta formam in dictis litteris annotatam recepto 
concederet, prout in ipsis litteris plenius continetur. Et deinde sicut ezhibita 
nobis nuper pro parte dicti Blasii petitio continebat, iniqaitatis filius Bartho- 
lomeus episcopus olim Yerulanus tunc ad executionem dictarum litterarum 
procedenSy quia eundem Blasium reppererit ad huiusmodi ofifitium ydoneum, 
illud sibi dictarum litterarum auctoritate concessit, iuramento iuxta formam 
predictam ab eodem Blasio recepto, ac super premissis litteras suo sigillo 
signatas fieri fecit, quodque idem Blasius ex tunc officium huiusmodi in civi- 
täte Yerulana et nonnuUis partibus provintiarum nostrarum Gampanie et 
Maritime publice excercuit (sie) et diversos contractus et instrumenta ac acta 
publica confecit. 

Gam autem, sicut eadem petitio subiungebat, prefatus Blasius predictaa 
apostolicas et prelibati episcopi super concessione huiusmodi, ut prefertur, con- 
fectas litteras perdiderit, dubitetque propterea contractus et instrumenta ac 
acta huiusmodi ab aliquibus impugnari sibique etiam, quod tabellio non sit, 
impingi posse, pro parte dicti Blasii nobis fuit humiliter supplicatum, ut super 
premissis oportune providere de benignitate apostolica dignaremur. 

*) Yergloiche beispielsweise Reg. Aven. Tom. 226 fol. 362 v. 
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No8 igitur volentes eundem Blasium ob sincere devotionis affectum, 
quem ad nos et Bomanam gerit Ecclesiam favoribus prosequi gratiosis, huius- 
modi Bupplicationibus inclinati, fraternitati tue, qni officium canoellarie Sancta 
Romane Ecclesie de mandato nostro regia, per apostolica scripta committimus 
et mandamus, quatinus, si dictum Blasium post diligentem exammationem ad 
huiusmodi officium jdoneum fore inveneris, de premissis, prout tue fraternitati 
melius visum fuerit, te informes, et huiusmodi informatione per te recepta, si 
tibi, ut prefertur, videbitur, contractus, instrumenta et acta predicta prout rite 
facta sunt et alias de iure snbsistant, valida esse et robur firmitatis habere 
Bupradicta auctoritate declares. Et nichilominus prefato Blasio, iuramento ab 
eo iuzta formam presentibus annotatam recepto, officium ipsum, ut illud pru- 
denter et fideliter ubilibet exeqnatnr, de novo eadem auctoritate concedas. 
Forma antem iuramenti predicti etc, usque in ßnem. 

Dat. Gaiete idus Novembris pontificatus nostri anno quarto. 
F. XX Mothonensis 

Fast noch merkwürdiger ist ein ganz vereinzelt dastehendes 
Vorkommnis, dafs nämlich der Magister Dominicas Theuli cano- 
nicus Beneventanus scriptor literarum apostolicarum familiaris 
Summi Pontificis abbreviator lediglich auf Grund der durch Inno- 
zenz VII signierten Supplik sein Amt als Notar ausübte. Aus dem 
Wortlaut der gleich folgenden Bulle Gregors XII vom 16. Juli 1412 
ist zu entnehmen, dafs die Bittschrift wohl die genehmigte Klausel 
getragen hat Quod supplicationis sola signatura. Ein solches Vor- 
gehen Innozenz VII mufs allerdings als recht bedenklich bezeichnet 
werden. Magister Dominicus hatte nun seine signierte Supplik und 
die Kurie ihrerseits die regestra supplicationum per dictum pre- 
decessorem signaturum in quibus supplicatio supradicta scripta et 
regestrata fuerat propter mutationes Romane Curie verloren. ^) 
Die Supplik konnte also nicht neu ausgefertigt werden. Der regens 
cancellariam Nicolaus de Vincione, Bischof von Spoleto, erhielt nun 
den Auftrag, allen von Dominicus vollzogenen Akten Rechtskraft zu 
verleihen trotz des Verlustes der signierten Supplik. Zugleich 
wird dem neu vereidigten Dominicus der Tabellionat ein zweites 
Mal übertragen, allerdings ohne erneute Tauglichkeitsprüfung. 

Reg. Lateran. Tom, 135 fol. 203 v. 

Gaietae 1412 Julii 16 

Gregorius etc. dilecto filio magistro Dominioo Theuli canonico Beneven- 
tano scriptori et familiari nostro salutem etc. 

Justis et honostis 

Exhibita siquidem nobis nuper pro parte tua petitio continebat, quod olim 
felicis recordationis Innocentius papa VII predecessor noster tibi in presbite- 
ratus ordine constituto officium tabellionatus apostolica auctoritate concessit, 

^) Dieser Hinweis auf die verlorenen Supplikenregister der Jahre 1404 
bis 1406 im Jahre 1412 ist von hohem Werte. 
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taqne super hoc vigore supplicationis per dictnm predecessorem signate pert 
quondam Bartholomeom Francisci prepositum ecclesie Sancti Stephan! Pra- 
tensis Pistoriensis diocesis, tnnc ipsins predecessoris notarinm ac officium can- 
celUrie Sancte Romane Ecclesie regentis, prout moris est, examinatus et ad illud 
exercendum, per examinationem huiusmodi jdoneus repertus fuisti et in eins 
manibos ioramentum in forma solita prestitisti, nee non litteris apostolicis 
super huiusmodi concessionis gratia non confectis in nonnullis civitatibus et 
diocesibus ac provinciis diverses contractus et instrumenta ac acta publica 
conficiendo, officium huiusmodi prudenter et fideliter exercuisti. 

Cum autem, sicut eadem peticio subiungebat, tu dictam supplicationem 
amiseris, et regestra supplicationum per dictum predecessorem signatarnm, in 
quibus supplicatio supradicta scripta et regestrata fuerat, propter mutationes 
Romane Curie deperdita existant, et propterea dubites tibi impingi, quod ta- 
bellio non sis, nee non contractus, instrumenta et acta huiusmodi impugnari 
posse, pro parte fuit tua nobis humiliter supplicatum, ut tibi in premissis opor- 
tune providere, nee non huiusmodi officium tibi de novo concedere de benigni- 
täte apostolica dignaremur. 

Nos igitur attendentes, quod venerabilis frater noster Nicolaus episcopus 
8poletanas officium cancellarie predicte de mandato nostro regens, premissa per 
informacionem reppererit fore vera, huiusmodi supplicationibus inclinati, con- 
tractus, instrumenta et acta huiusmodi, si alias rite et provide facta sunt, 
rata habentes et grata, ea non obstantibus premissis valida existere et firmi- 
tatis robur habere auctoritate apostolica teuere presentium declaramus nee non 
officium tabellionatiis huiusmodi tibi, qui etiam litterarum apostolicarum abbre- 
viator existis, et in manibus predicti episcopi in forma que sequitur iura- 
mentum prestitisti, duximus concedendum, ut tu predictum officium etc* usque 
recurratur. 

Forma autem iuramenti predicti etc. Nulli ergo etc. nostre declarationis 
6t concessionis infringere etc. Si quis autem etc. 

Dat. Gaiete decimoseptimo kal. Augusti anno sexto. 

F. gratis pro socio Mothonensis 

Wenn besondere Umstände in der Supplik angeführt wurden, 
die den Gebrauch der üblichen Formularien ausschlössen, so wurde 
im Anschlufs an die Erzählung der Bittschrift eine eigne nota ent- 
worfen, wie das ja auch aus den beiden vorhergehenden Urkunden 
ersichtlich ist. Ihnen füge ich ein weiteres Beispiel hinzu, das für 
die Inquisition von Wichtigkeit ist. 

Der Sachverhalt ist der, dafs der französische Inquisitor bei 
seinen Prozessen oft keine Notare zur Aufnahme der Zeugenaus- 
sagen finden konnte, weil dieselben aus Furcht vor den Angeklagten 
oder deren Verwandten sich weigerten, den Dienst zu leisten. Um 
diesem Uebel abzuhelfen, gestattet Gregor XI dem Inquisitor zehn 
Kleriker, etiam si sint in sacris ordinibus constituti aut etiam 
fratres ordinis Predicatorum, zu Notaren zu ernennen, damit sie 
ihm bei seinen Prozessen dienstbar seien. 
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Wie der Kenner der Verhältnisse weifs, haben sich solche 
Fälle des öfteren ereignet. Ich erinnere nur an die Franziskaner- 
notare in den Prozessen gegen Ludwig den Bayern und seinen 
Gegenpapst in Mittelitalien, bei denen genau die gleichen Beweg- 
gründe vorlagen. 

Es liegt in der Natur der Sache, dafs die meisten Ernennungs- 
bullen der Notare verloren sind. Aber auch die originalen Be- 
vollmächtigungen zur Ernennung von Tabellionen sind merkwürdiger- 
weise äufserst selten. Auch aus diesem Grunde beansprucht die 
folgende Urkunde einiges Interesse. 

Paris Archives Nationales L 313 cap, 18. 

Avenione iSyS Februarii i3 

Gregorius episcopus servua servorum Dei dilecto filio Jacobo de Moreyo 
ordinis fratrum Predicatorum in sacra theologia magistro in regno Francie 
inquisitori heretice pravitatis salutem et apostolicam benedictionem. 

Et si apostolica sedes pnblicis commodis libenter intendens, ne contractunm 
memoria pereat, iabellionatus officium dericis ydoneis interdum concedat, 
nt ad eos, cum opus est, in hiis, que ad officium ipsum pertinent, fiducialiter 
recurratur, libentius tamen in favorem catholice fidei religiosis vel aliis devotis 
clericis, qui ad hoc promptiores et fideliores existant, dictum officium concedere 
consuevit. 

Cum itaque, sicut accepimus, in quibusdam regni Francie partibus tabel- 
liones interdum illos, contra quos per inquisitores heretice pravitatis proceditur, 
verentes offendere, raro inveniantur, qui velint in processibus inquisitionis pra- 
vitatis eiusdem dictum tabellionatus officium exercere, nos, ne propter defectum 
hniusmodi executio dicti inquisitionis officü in regno predioto impediri vel 
tardari valeat in detrimentum eiusdem fidei, que in eodem regno noscitur 
viguisse, discretioni tue concedendi auctoritate apostolica dictum officium decem 
clericis non coniugatis, etiam si sint in sacris ordinibus constituti ant etlam 
fratres ordinis Predicatorum, quos ad id per dib'geutem examinationem ydoneos 
esse reppereris, iuramento prius ab ipsorum quolibet iuxta formam presentibus 
annotatam, recepto, [plenam et] liberam concedimus tenore presentium facultatem. 

Forma autem dicti iuramenti talis est: 

Ego . . cleiicus non coniugatus nee in sacris ordinibus constitutus . . 
diocesis, vel in sacro . . ordine constitutus, vel ordinis fratrum Predicatorum 
Professor ab hac hora inantea fidelis ero beato Petro etc. tisque infinem. 

Dat. Avinione idus Februarii pontificatus nostri anno tercio. 

Die Bulle fehlt; die Hanfschnur ist erhalten. 

In plica rechts de Curia Sicardus 

Sab plica rechts Nie mit seinem Zeichen {Dreieck). 
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Ersatz kaiserlicher Notare durch päpstliche 

Notare 

In einem vorhergehenden Abschnitte habe ich schon kurz be- 
tont, dafs in England, Irland und Schottland von jeher ein 
grofser Mangel an öffentlichen Urkundspersonen vorhanden war. 
Inwieweit das mit den politischen und wirtschaftlichen Verhält- 
nissen zusammenhängt, überlasse ich anderen zu untersuchen. Die 
nicht sehr dichte Bevölkerung hatte nur eine verhältnismäfsig 
geringe Menge von gröfseren städtischen Mittelpunkten zur Ver- 
fügung, um dort, nach oft mühevollen Tagereisen, etwaige Rechts- 
geschäfte zu erledigen. Wenn nun, wie früher bemerkt, in einer 
Kirchenprovinz von elf Diözesen kein päpstlicher und überhaupt 
kein Notar zu finden war, so darf man ruhig von einem grofsen 
Notstand reden. Obschon man zweifellos irgend einen Ausweg 
für Besorgung der dringendsten rechtlichen und prozessualen An- 
gelegenheiten gefunden haben wird, so wird doch ebenso unzweifel- 
haft eine erhebliche Rechtsunsicherheit die Folge dieses Zustandes 
gewesen sein. 

Uebersieht man alle Nachrichten, die sich von der Mitte des 
dreizehnten Jahrhunderts bis in die Mitte des 15. hineinziehen, 
so kann man ruhig sagen, dafs wohl kaum jemals eine durch- 
greifende Abstellung dieses grofsen Mangels angestrebt worden ist. 
Die allgemein verbreitete Bevorzugung der päpstlichen Notare 
vor allen anderen in Verbindung mit meistens spärlichen Ernen- 
nungsbewilligungen für die Inselkönigreiche machten die im Rechts- 
leben dieser Länder vorhandene Lücke nur um so fühlbarer. 

Die in den Registern des dreizehnten Jahrhunderts enthal- 
tenen Begründungen der Tabellionatsbittschriften, soweit dieselben 
in die ausgefertigten Bullen aufgenommen wurden, und die umfang- 
reichen und eingehenden Nachrichten der Avignoner und der Sup- 
plikenregister vermitteln uns ein treues Bild der Sachlage, die 
keineswegs gut zu nennen war. Um so überraschender mufs darum 
eine Mitteilung berühren, dafs bei so wenig günstig gelagerten Verhält- 
nissen auf einmal ein strenges Gebot an alle kaiserlichen Notare 
in England ergeht, ihre amtliche Tätigkeit ganz einzustellen. 

Gewissermafsen als Einleitung zu diesem Schlage gegen die 
kaiserlichen Notare führe ich die gröfsere Bewilligung Johanns XXII 
für Walter, den Erzbischof von Canterbury, an. 
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Eeg. Aven. Tom, 16 fol. 202 r. 

Avenione 1822 Aprilis 29 

. . archiepiscopo CaDtuarieDsi 

Ne contractuum memoria. 

Cum itaque sicut ex parte carissimi in Christo filii nostri £duardi regia 
Anglie illustris fuit expositum coram nobis, quod in regno Anglie notariorum 
auctoritate apostolica creatorum defectus existat, nos volentes huiusmodi pro- 
videre defectui ac exhibitione honoris te tuosque suffraganeos prevenire, frater- 
nitati tue concedendi auctoritate nostra huiusmodi tabellionatus officium duobus, 
quos tu elegeris ac singulis clericis non coniugatis nee in 
sacris ordinibus constitutis, quos tibi singuli suffraganiorum 
ipsorum duxerint nominandos, quosque post diligentem examinationem 
etc, usque in finem. 

Dat. Avinione III kl. Maii anno sexto. 

Da der Erzbischof damals sechzehn Suffragane hatte, so durfte 
er im ganzen achtzehn Tabellionen ernennen. Eine so grofse Zahl 
ist eigentlich damals unerhört und sie wäre nicht bewilligt worden, 
wenn nicht König Edward selbst die Bitte ausgesprochen hätte. 

An dem gleichen Tage erhält der Erzbischof noch eine zweite 
Bewilligung, wonach er tribus, quos rex, et duobus clericis non 
coniugatis nee in sacris ordinibus constitutis, quos regina predicti 
tibi duxerint nominandos,^) zu Notaren machen dürfe. 

Am 18. Mai 1323 2) schreibt Johann XXII an den Erzbischof 
Walter, dafs König Edward ihm mitgeteilt habe, dafs tabellionibus 
quibuscumque imperiali auctoritate creatis sui officii exercitium 
in regno Anglie generaliter extitit interdictum. Daraus folge nun, 
dafs ein grofser Mangel an öffentlichen Urkundspersonen eingetreten 
sei, und darum erlaube er dem Erzbischof, sechs Tabellionen zu 
ernennen. Dieses Verbot wurde meines Wissens bis mindestens 
zur grofsen abendländischen Kirchentrennung aufrecht erhalten; 
doch stehen mir genauere Nachrichten darüber nicht zur Verfügung. 

Auf Seite 19 habe ich eine Bittschrift vom 9. Juli 1343 mit- 
geteilt, die eine hierhergehörige Begründung enthält. Die Ernennung 
von päpstlichen Notaren sei in der Diözese Limoges nötig, quia 
notarii auctoritate imperiali tabellionatus officium in curiis princi- 
pum et baronum exercere non audent. Unzweifelhaft liegen hier 
politische Mafsnahmen vor, die diese Feindseligkeit gegen die 
kaiserlichen Notare herbeigeführt hatten. Die nähere Untersuchung 
dieser Gründe fällt aus dem Rahmen dieser Arbeit heraus und mufs 
daher anderen überlassen bleiben. 



») Reg. Aven. Tom. 16 fol. 202 v. 

«) Reg. Aven. Tom. 18 fol. 303 v. Mo Hat. Jean XXII, cap. 17335. 
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Eine genauere Durchforschung der Suppliken und Briefregister 
würde sicher noch weitere Belege für die angeführten beiden Tat- 
sachen ans Tageslicht bringen. Mir genügt es, auf die Frage 
hingewiesen zu haben. 



Examinatores pro tabellionatu 

In dem Abschnitte Die Prüfung der Tabellionatsbewerber 
an der Kurie habe ich auf die Persönlichkeiten hingewiesen, die 
im dreizehnten Jahrhundert mit diesem Geschäfte beauftragt worden 
waren. Es ergab sich da, dafs die Vizekanzler nur in Ausnahme- 
fallen als Prüfende angeführt werden. 

Erst mit lüemens V geht das Recht der Prüfung der Tabel- 
lionatsbewerber dauernd auf den Vizekanzler beziehungsweise seinen 
Stellvertreter über. Die vollständig herausgegebenen Regesten 
dieses Papstes geben uns ein anschauliches Bild von der Neuordnung 
der Dinge. Nur ganz gelegentlich tritt ein anderer Examinator 
auf, so Guilelmus Ruffati tituli Sanctae Pudentianae cap. 1417, 
1306 Julii 4, Berengarius Fredoli senior tituli Sanctorum Nerei et 
Achillei cap. 1449, 1306 Novembris 7, Raymundus de Gotho Sanctae 
Mariae Novae diaconus cardinalis, der allmächtige Günstling des 
Papstes, cap. 2637, 1307 Decembris 7 und cap. 3034, 1308 
Martii 15. Als aufsergewöhnlicher Prüfungsauftrag zur Entlastung 
des Vizekanzlers mufs die Sammelprüfung der unter dem 13. Januar 
1310 ernannten Tabellionen bezeichnet werden. Infolge der 
Krankheiten des Papstes und der damit zusammenhängenden 
Stockungen im ganzen kurialen Betriebe sowie aus anderen Gründen 
hatte sich eine grofse Zahl von Kandidaten für den Tabellionat 
angesammelt. Es wurden 150 Bewerber dem päpstlichen Kaplan 
Guilelmus Meschini und dem Bischof von Conserans, Raymundus 
Montaigu, zur Prüfung überwiesen, damit des Vizekanzlers Zeit 
nicht zu sehr in Anspruch genommen würde. ^) 

Anderweitig als bei dieser Gelegenheit findet eine Verwendung 
von Nichtkar dinälen als Prüfenden während des ganzen Pontifikates 
nicht statt. ^) Die wenigen Fälle der Prüfung durch einen anderen 

^) Reg. Glementis Papae V ed. Bened. capp. 5186, 5210, 5211, 5212, 
6194, 6203, und noch ein vereinzelter Fall am 6. März 1314, cap. 10226, für 
den andere Erklärungsgründe zur Hand sind. 

^) Voraussetzung für diese Feststellung ist die Annahme, dafs alle Er- 
nennungen in das Register wirklich eingetragen worden sind. 
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Kardinal spielen gegenüber den etwa 70 Prüfungen durch den 
Vizekanzler keine Rolle. Die Stellung der Kanzleileiter in dieser 
Angelegenheit dürfte somit völlig klargestellt sein. 

Als nun der Vizekanzler Kardinal Arnaldus Novelli am 14. Mai 
1312 zum Nuntius für England ernannt worden war und bald darauf 
abreiste, mufste ihn jemand in der Leitung der Kanzlei vertreten. 
Wer das gewesen sei, hat man bisher zu erforschen sich bemüht, 
ohne eine Antwort auf die Frage zu finden. Nur wer auf die 
Tabellionatsernennungen in den vorhergehenden Jahren genau ge- 
achtet hatte, konnte die Lösung finden, wenn er sich fragte, ob 
diese Tätigkeit des Vizekanzlers während seiner Abwesenheit ein- 
heitlich von einer Person übernommen worden sei. 

Das ist nun erfreulicherweise der Fall. 

Jacobus Arnaldi de Eusa prüft als Bischof von Avignon, 
Kardinalpriester Sancti Vitalis und episcopus Portuensis alle Be- 
werber um den Tabellionat bis zum Ende des Pontifikates Klemens' V, 
ausgenommen die beiden Fälle vom 11. Januar 1314, cap. 10133, und 
vom 6. März 1314, cap. 10226. Jacobus war also der Stell- 
vertreter des abwesenden Vizekanzlers. Demnach haben 
wir aus der scharfen Beobachtung der Tabellionatsprüfungen eine nicht 
unwichtige Ergänzung der series vicecancellarioriim et vicesgerentium 
ableiten können. In den folgenden Jahrzehnten wird sich dieser 
Vorgang noch verschiedentlich wiederholen. Im zweiten Teile dieser 
Schrift werde ich jedesmal die ausführlichen Belege für diese 
Feststellungen beibringen. 

Im ersten Jahre der Regierung Johanns XXII prüfen neben 
dem Vizekanzler Gaucelmus Johannis de Euza die diensttuenden 
Kapläne Aymericus Geraldi und Buxolus (Busolus) de Parma, der 
canonicus Garnotensis magister Bartholomaeus Grassi und der 
notarius Petrus Fabri. Als der Vizekanzler am 15. März 1317 
zum Nuntius für England ernannt worden war, vertrat ihn in der Prü- 
fung der Bewerber um den Tabellionat Kardinal Bertrandus de 
Poyet tituli Sancti Marcelli, der schon vor dem 9. Juni 1317 
tätig ist. Nur der vorgenannte Notar Petrus Fabri prüft im zweiten 
Pontifikatsjahre neben Kardinal Bertrandus. 

Der Vizekanzler kehrte am 6. November 1318 wieder an die 
Kurie zurück und nahm seine Geschäfte wieder auf, und gleich- 
zeitig tritt Kardinal Bertrandus de Poyet zurück. Am 20. März 1319 
wurde er ein zweites Mal als Nuntius entsandt und schied damit 
aus seinem Amte endgültig aus. 
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Sein Nachfolger, der Abt und spätere Kardinal Petrus Textoris, 
nahm bis zu seinem Tode alle Prüfungen allein ab, wenn man 
drei Fälle ausnimmt. Sie fallen in die Jahre 1322 und 1324 und 
betreffen Beamte beziehungsweise Schreiber der apostolischen 
Kammer, die lediglich aus diesem Grunde von ihrem unmittelbaren 
höchsten Vorgesetzten, dem Kämmerer und Erzbischof von Arles, 
Gasbertus de Laval, examiniert wurden. Der nächste Vizekanzler 
Petrus de Pratis übernimmt bis zum Tode des Papstes alle Prü- 
fungen, mit Ausnahme der wenigen, die in den Amtsbereich des 
Kämmerers gehören. 

Das Gleiche ist für die Regierungszeit Benedikts XII fest- 
zustellen. 

Petrus de Pratis war auch unter Klemens VI Vizekanzler. 
Für eine kürzere Abwesenheit läfst sich eine, auch anderweitig 
beglaubigte Stellvertretung aus den Notariatsbestellungen vollständig 
belegen. Am 26. Mai 1343 prüft der Abt Elias von Saumur ein- 
mal, derselbe, der im vorhergehenden Jahre Stellvertreter des Vize- 
kanzlers gewesen war. Magister Raymundus de Valle archidiaconus 
de Sancto Sereno in ecclesia Caturcensi notarius Summi Pontificis 
prüft am 30. Januar und 14. Februar 1345.^) Mit dem 6. Oktober 
1347**) tritt der Magister Franciscus de Sancto Maximo archidia- 
conus Beneventanus, Familiäre, dann auch Kaplan des Papstes, auf, 
der bis zum 10. Mai 1351 ungefähr dreizehnmal bei den Prüfungen 
aushilft. Dann erscheint er als Kanzleinotar und findet sich bis zum 
Schlufs des Pontifikates (6. Dezember 1352) noch etwa fünfzigmal 
als Prüfender. Einige Bewerber aus der Zahl der Kammerbeamten 
und Kammerschreiber werden dem Kämmerer zur Prüfung über- 
wiesen. Das bleibt in Zukunft auch die Regel; ich werde darum 
diese, die Kammer betreffenden Vorgänge im folgenden nicht mehr 
eigens erwähnen.®) 

His zum annus septimus Innocentii papae VI (1359) bleibt der 
Notar Franciscus der Gehülfe des Vizekanzlers in Prüfungs- 
angelegenheiten. An seine Stelle tritt in diesem Jahre der Magister 
Arnaldus de Moleriis utriusque iuris doctor (auch professor) thesau- 
rarius ecclesiae Bisuntinae capellanus Summi Pontificis. Neben 
ihm erscheint 1360 Magister Zenobius de Florentia canonicus Ter- 



>) Reg. Aven. Tom. 78 fol. 472 r und fol. 481 v. 
«) Reg. Aven. Tom. 93 fol. 347 r. 

') Es sei bemerkt, dafs gelegentlich der Schatzmeister statt des Kämmerer» 
prüft, wobei wohl durchweg eine Verhinderung des letzteren anzunehmen ist. 
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visinus capellanus et secretarius Summi Pontificis.^) Er ist der 
erste aus der langen Reihe der Sekretäre, die in den folgenden 
Jahrzehnten in immer steigender Weise vom Vizekanzler zur eignen 
Entlastung bei den Prüfungen dem Papste in Vorschlag gebracht 
und von diesem dazu abgeordnet werden. 

Im folgenden Jahre (1361) tritt ein Wechsel im Vizekanzler- 
amte ein. Als Gehülfen sind zu verzeichnen Arnaldus de Moleriis, 
Zenobius de Florentia,^) Magister Raynaldus de Zambrasiis de 
Bononia [auch clericus Bononiensis] licentiatus in iure canonico 
secretarius und Magister Johannes de Sancto Martine scholasticus 
ecclesiae Sancti Dionysii Leodiensis scriptor literarum apostoli- 
carum. 

Die letzten neun Monate der Regierungszeit dieses Papstes sind 
nicht so reich an Prüfungsgehülfen. Aulser der einmaligen Er- 
wähnung des vorgenannten Johannes de Sancto Martino ist nur 
noch zu nennen der scriptor literarum apostolicarum et secretarius 
Magister Nicolaus de Auximo canonicus Tervisinus [später canoni- 
cus Ravennatensis], von dem ich neun Prüfungen zähle.') Dieser 
Nicolaus ist eine im damaligen Kanzleibetrieb sehr bekannte und 
berühmte Persönlichkeit. 

Unter Urban V ist in den ersten fünf Jahren (1362 — 1367) 
nur Nicolaus*) neben dem Vizekanzler tätig. 1368 tritt der vom 
Papste sehr bevorzugte Sekretär magister Franciscus Bruni de Flo- 
rentia hinzu. Das bleibt so bis zum Ende der Regierungszeit 
Urbans V. 

Unter Gregor XI erscheint gleich im Jahre 1371 dercorrector 
literarum apostolicarum et secretarius Guilelmus Baronis cantor 
ecclesiae Baiocensis als weitere Aushülfe und dabei bleibt es bis 
zur Abreise des Papstes nach Rom. Der Vizekanzler Petrus bleibt 
in Avignon zurück und Bartholomaeus Prignani, Erzbischof von 
Bari, wird mit seiner Stellvertretung beauftragt. Ich habe nur 
einen Fall gefunden, in dem nicht Bartholomaeus prüfte, sondern 
der Magister Bartoldus de Lavazola scriptor literarum apostolicarum. 

Da die Akten des Papstes Urbans VI nur in Bruchstücken 
erhalten sind, vermag ich über dessen Pontifikat keine zusammen- 
hängenden Angaben zu machen. 

^) Reg. Aven. Tom. 142 fol. 473 r. ss. Später wird er praepositas 
Aquensis. 

') Capellanus commensalis. 

») Reg. Aven. Tom. 148 fol. 568 r. ss. 

*) Der 1364 Eanzleinotar wird und seine Script orie abgibt. 
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Das lückenhafte Material der Lateranensischen Register läfst 
für Bonifaz IX und seine Nachfolger auch nur summarische Auf- 
stellungen zu, die ich wie folgt zusammenfasse: 

Bonifatius IX anno secundo vicecancellarius^) 

anno tertio mag. Franciscus de Lanzanico secretarius et fami- 

liaris 
anno quinto mag. Bartholomaeus Francisci notarius officium 
cancellariae regens 
Antonius episcopus Concordiensis 
anno sexto Bartholomaeus Francisci 
Petrus episcopus Aquensis 
magister Johannes de Bononia secretarius 
anno septimo Bartholomaeus Francisci 
anno octavo Bartholomaeus Francisci 

magister Franciscus Jacobi de Montepolitiano cle- 

ricus secretarius 
Antonius episcopus Concordiensis cubicularius et 

secretarius 
magister Johannes de Bononia secretarius 
magister Franciscus de Lancianico literarum aposto- 
licarum scriptor et abbreviator [auch secretarius 
et familiaris] 
anno nono Dieselben wie die vorstehenden und 

Petrus episcopus Aquensis cubicularius residens in 
Curia [später secretarius] 
anno decimo Dieselben wie anno octavo nebst 

magister Bertoldus de Lavazola secretarius et familiaris 
anno undecimo Bartholomaeus Francisci 
Franciscus de Montepolitiano 
Antonius episcopus Concordiensis 
Johannes de Fuschis de Bononia secretarius 
Peregrinus de Zambeccariis secretarius 
Jacobus episcopus Monopolitanus 
[Franciscus] episcopus Nolanus 
anno decimo tertio Franciscus de Montepolitiano 

Jacobus episcopus Florentinus 
anno decimo quarto Bartholomaeus Francisci 
Bertoldus de Lavazola 



*) Der in jedem Jahre vorkommt, in dem kein Stellvertreter genannt 
wird. Ich lasse ihn darum in der Folge beiseite. 
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Franciscus de Montepolitiano 
anno decimo quinto Bartholomaeus Francisci 
Turibius episcopus Tudensis 
Für Innocenz VII. habe ich nur wenige Angaben. Vom 30. No- 
vember 1405 bis zum 6. März 1406 prüft der Vizekanzler^) und 
dann, in dessen Abwesenheit, der cancellariam regens Branda 
Castiglioni, Bischof von Piacenza. 

Die sehr lückenhaften Prüfungsangaben für die Regierungs- 
zeit Gregors XII nennen nur den Bischof von Ferentino, dann 
von Spoleto, Nicolaus de Vincione, von 1409 Martii 2 bis 1412 
Decembris 9. *) 

Im ersten Regierungsjahre Johanns XXIII wird nur der Vize- 
kanzler einmal genannt; im dritten einmal der secretarius Johannes 
de Fuschis und im vierten der Vizekanzler und der secretarius 
magister Petrus Liberihominis je einmal. Alles übrige Material für 
diese Jahre ist verloren gegangen. ^) Für das zweite Jahr liegt die 
bisher längste Reihe von Prüfenden vor: Aufser dem Vizekanzler: 
magister Johannes Bremer canonicus ecclesiae Londoniensis 

secretarius 
magister Angelus de Reate secretarius 
Johannes Swayne utriusque iuris doctor secretarius 
magister Leonardus de Aretio secretarius 
magister Antonius de Luschis secretarius 
magister Job de Restis secretarius 
magister Johannes de Rupescissa canonicus Ambianensis 

corrector literarum apostolicarum 
magister Amisius Goniberti secretarius 
magister Petrus Liberihominis secretarius. 
Im fünften Jahre ist aufser dem Vizekanzler zu verzeichnen:, 
Antonius de Luschis 
Angelus de Reate 

magister Barontus de Pistorio secretarius 
magister Pogius Gucii secretarius 
magister Nicolaus de Malpaghiis Bononiensis secretarius. 



und eiDmal der Kardinal Antonius tituli Sanctae Praxedis, dem aller- 
dings, wie oben schon bemerkt wurde, die Vereidigung nicht übertragen wird. 
Reg. Lateran. Tom. 127 fol. CCIIIr. ss. 

*) Reg. Lateran. Tom. 133 fol. CCXXIIII r. ss. Tom. 134 fol. CCXXXI r. ss. 
Tom. 135 foL CCIII r. ss. 

^) Diese Angaben finden sich durch Versehen im annus quintus, Reg. 
Lateran. Tom. 184 foD. CCXXIIIr, CCXXXIIIIr. 
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Für die Avignoner Obedienz habe ich folgende Auf- 
zeichnungen: Klemens VII wurde am 20. September 1378 gewählt 
und am 31. Oktober gekrönt. Aus dem ersten Vierteljahre seiner 
Regierung ist mir nur eine in Curia vollzogene Tabellionats- 
emennung bekannt geworden. Es ist wahrscheinlich, dafs man 
in den ungeordneten Verhältnissen jener aufgeregten Tage für 
diese Dinge im allgemeinen zunächst keine Zeit hatte. Im 
Januar 1379 setzen die Notariatsbullen ein und verzeichnen für 
das erste Jahr: 

magister Egidius Bellemere capellanus Summi Pontificis in 
cancellaria praesidens^) sacri palatii apostolici auditor, 
officium cancellariae gerens*) 
magister Pontius Beraldi archidiaconus de Vallibus in ecclesia 

Caturcensi secretarius 
magister Johannes de Sancto Martine secretarius 
magister Baudetus de Quercu secretarius 
magister Henricus de Arena canonicus Cameracensis secretarius 
Ludovicus episcopus Puteolanus 
Nicolaus archiepiscopus Cusentinus, der vor Egidius Bellemere 

regens cancellariam war.^) 
Petrus tituli Sanctae Anastasiae presbyter cardinalis vice- 
cancellarius, nach Eintreffen der Kurie in Avignon. 
anno secundo vicecancellarius 

Von den übrigen obengenannten kommen vor Pontius, Henricus, 
Baudetus, Johannes; aufserdem 

Gilbertus de Tadinghem canonicus Morinensis secretarius 
anno tertio die Vorigen; aufserdem 

Johannes Mocie [Mociani, de Mocia] de Neapoli 
secretarius 
anno quarto vicecancellarius, Johannes Mocie und Henricus de 

Arena 
anno quinto vicecancellarius, Baudetus, Henricus, Johannes 

Mociani, Johannes de Sancto Martino 
anno sexto vicecancellarius, Johannes Mocie, Johannes de Sancto 
Martino, Pontius, Gilbertus, Henricus; aufserdem 



^) Zum 25. Januar 1379. 

<) Zum 10. März 1379. üeber seine Titel und seine Tätigkeit sind die 
genauen Angaben des zweiten Teiles dieser Schrift zu vergleichen. 

•) Zum 19. November 1378. Vergleiche über sein« Tätigkeit die Angaben 
im zweiten Teile dieser Schrift. 
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Johasneg de Saactis cancellarius ecclesiae Ambia- 

nensis secretarius 
Nicolaus le Diseur archidiaconus Noviomensis notarius 
et secretarius 
anno octavo Gilbertus, Pontius, Henricus, Johannes Mocie, Nico- 
laus, Johannes de Sancto Martino; aufserdem 
magister Egidius Juvenis canonicus Remensis secre- 
tarius 
Jacobus tituli Sanctorum Marcellini et Petri pres- 
byter cardinalis vicecancellarius 
anno nono vicecancellarius, Johannes Mocie, Egidius, Henricus, 

Nicolaus, Johannes de Sancto Martino 
annodecimo vicecancellarius, Johannes Mocie, Johannes de Sancto 

Martino, Henricus, Nicolaus, Egidius, Gilbertus 
anno undecimo vicecancellarius, Johannes de Mocia, Henricus, 
Nicolaus, Egidius, Johannes de Sancto Martino 
anno duodecimo vicecancellarius, Egidius, Nicolaus, Johannes 

Mocie, Henricus, Gilbertus 
anno decimo tertio Henricus, Egidius 

anno decimo quinto Johannes tituli Sanctae Anastasiae presbyter 

cardinalis vicecancellarius 
magister Johannes Mureti secretarius, sowie 
Johannes Mociani, Egidius. 
Endlich mögen noch einige verstreute Nachrichten über 
Benedikt XIH folgen. 

anno primo vicecancellarius, Johannes Mocie, Egidius Johannes 
Mureti; aufserdem 
magister Albertus de Albizis de Florentia clericus 
Florentinus canonicus Tomacensis secretarius 
anno secundo vicecancellarius, Johannes Mociani, Johannes Mureti, 
Egidius, Albertus; aufserdem 
Petrus Bosquerii canonicus Baiocensis secretarius 
anno tertio vicecancellarius, Johannes Mocie, Petrus, Johannes 

Mureti, Egidius 
anno quarto vicecancellarius nebst einigen der früher genannten; 
aufserdem 
Nicolaus de Clamengiis canonicus Lingonensis se- 
cretarius 
anno nono Der Vizekanzler fehlt ; dagegen werden einige Sekre- 
täre genannt 
anno decimo vicecancellarius und einige Sekretäre 
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anno undecimo vicecancellarius, Nicolaus de Clamengiis, Johannes 
Mocie, Egidius, Johannes Mureti ; aufserdem 
Franciscus episcopus Niciensis referendarius 
anno duodecimo wie im vorhergehenden Jahre 
anno decimo tertio wie im vorhergehenden Jahre; aufserdem 

Franciscus Lando praepositus ecclesiae Ebredunensis 
capellanus Summi Pontificis 
anno decimo quarto vicecancellarius, Nicolaus, Egidius, Franciscus 

episcopus Niciensis; aufserdem 
Guilelmus episcopus Ruthenensis referendarius . 
magister Bertoldus de Lavazola secretarius. 
Die genauere Ausarbeitung dieses Verzeichnisses mufs ich mir 
für später vorbehalten, da das Material in den zahlreichen Bänden 
Benedikts sehr versteckt ist und es langen Suchens bedarf, um es 
übersichtlich zusammenzubringen. 



Der Eid der päpstlichen Notare 

Oben auf Seite 34 führte ich eine Stelle aus dem Liber Cen- 
stium an, in der gesagt war, dafs dem allgemeinen Eide ein 
bestimmter Abschnitt angefügt würde, wenn ein Notar vereidigt 
würde. 

Dieser allgemeine Eid ist in mehreren Fassungen vorhanden, 
die sich den Verhältnissen des Schwörenden anpassen. Er enthält 
besondere Vorschriften, die nur für gewisse kuriale Beamte zu- 
treffen, verzichtet aber auf deren Einfügung, wenn es sich um 
Personen handelt, die nicht zum Beamtenkörper der Kurie gehören. 
Am Schlüsse desselben werden die besonderen Obliegen- 
heiten des Schwörenden aufgeführt, worin der eigentliche Unter- 
schied vieler Eide begründet ist. 

Der Eid der päpstlichen Notare besteht aus zwei Teilen: 
erstens der allgemeinen Treueformel und zweitens den besonderen 
Verpflichtungen des Notars. Die älteste mir bekannte Fassung ist 
im Tom. 72 des Armarium XXXI überliefert. In derselben wird 
die Treuverpflichtung einem Papste C. gegenüber eingegangen. Wir 
haben, wenn wir den Eid zeitlich einreihen wollen, die Wahl 
zwischen Clemens UI (1187—1191), Caelestin III (1191—1198) und 
Clemens IV (1265—1268). Zur näheren Bestimmung müssen wir 
die im Tabellionatseide des ausgehenden dreizehnten Jahrhunderts. 
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fehlenden Schlufsworte dieser Fassung heranziehen. Dieselben 
lauten : 

Si autem aliquod instrumentum, quod falsum esse cognovero, 
ad manus meas contigerit devenire, destruam illud, si possim hoc 
facere absque meo periculo sive dampno. Quod si viderem michi 
dampnum vel periculum iminere, perferam in noticiam rectoris 
seu domini iurisditionem (sicj habentis in civitate seu loco, in 
quo ad manus meas devenerit, huiusmodi instrumentum. 

In der Stelle des Liber Censuum (Tom. 1 page 419), in der 
der Eid des scriniarius erwähnt wird, lautet die gleiche Formel 
in wesentlich kürzerer Fassung folgendermafsen : 

Et si forte ad manus meas instrumentum falsum devenerit, 
nisi exinde mihi periculum immineat, cancellabo. 

Der Zusammenhang der benachbarten Stücke des Liber Cen- 
suum mit diesem Eide ist nicht derart eng, dafs man ihn allein 
zur Zeitbestimmung dieser Formel verwenden könnte. Der archa- 
istische Charakter derselben legt es jedoch nahe, sie in die 
Nähe Gregors VII zu rücken. Wenn diese Vermutung richtig ist, 
woran ich nicht im mindesten zweifle, dann steht dem nichts im 
Wege, die erweiterte Fassung dieses Teiles aus Tom. 72 an das 
Ende des zwölften Jahrhunderts, eher unter Clemens III, als unter 
Caelestin III, zu setzen. 

Während im Liber Censuum der Eid der iudices von dem der 
scriniarii noch völlig getrennt gehalten wird, ^) sind in der Fassung 
des Tom. 72 beide ineinandergeflossen, nachdem die üebertragung 
des Judikates und des Tabellionates an ein und dieselbe Persön- 
lichkeit ziemlich allgemein geworden war. Ich habe dafür oben 
Beispiele angeführt. In anderen alten Judikatsurkunden wird der 
richterlichen Tätigkeit Erwähnung getan, aber auch eindringlich 
von der potestas contractus celebrandi gesprochen, so dafs die 
Ueberschrift ^) und die Schlufsformel des Eides aus der Zeit 
Clemens' III völlig miteinander übereinstimmen. 

Bei der Entwicklung, die die Verhältnisse in der zweiten 
Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts genommen haben, ist es durch- 

*) Für den iudex heilst es pag. 419 Cap. CLVI: Sed in eins iuramento 
hoc addiinr: Causas, quas iudicandas suscepero, post plenam Cognitionen! ma- 
Utiose non protraham, sed secnndum leges et bonos mores, sicut melius cogno- 
vero, iudicabo. Instrumentum quoque falsum, si in placito ad manus meas 
forte devenerit, nisi exinde periculum mihi immineat, cancellabo. 

') In der üeberschrift, die jüngeren Datums ist, hat man das aulqer Ge- 
brauch gekommene Wort scriniariua durch täbellü) ersetzt, was aber sachlich 
ganz bedeutungslos ist. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 5 
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aus begreiflich, dafs der Schlufs des Eides über die falschen In- 
strumente und deren Anzeige später fortfiel. 

Der erste allgemeine Teil — das Treuversprechen — 
unseres Formulars aus Tom. 72 liegt vor Innozenz III, wie man 
aus dem Vergleiche mit dem Eide aus dem Jahre 1201 im Liber 
Censuum (cap. CLXX p. 427) klar ersehen kann. Der dortige 
Wortlaut stellt eine der frühen Uebergangsformeln zu der bei Tan gl 
mitgeteilten Fassung dar. Weitere Aenderungen gegenüber Tom. 
72 finden sich in den zeitlich jüngeren Eiden (unter Gregor IX 
und seinen Nachfolgern), die an verschiedenen Stellen des Liber 
Censuum zu finden sind. 

Bei diesem Vergleiche kommt besonders folgende Stelle in 
Frage (1201): 

Non ero in facto neque in dicto neque in consilio aut in 
consensu, ut vitam perdant aut membrum vel capiantur mala 
captione. Consilium, quod per se vel nuntium aut litteras suas 
mihi crediderint, ad eorum dampnum me sciente nulli pandam. 
Si eorum certum dampnum scivero, si possum remanere, ^) fatiam ; 
si non possum, significabo eis per me vel litteras meas aut 
nuntium, vel dicam tali persone, quam eis credam pro certo 
dicturam. 

In dem Eidformular vom Juni 1155 (Liber Censuum, cap. 
CXLIIII p. 415) liegt eine Fassung vor, die, wie zahlreiche Aus- 
drücke beweisen, älter ist, als diejenige des Tom. 72. Demnach 
haben wir als Grenzen für das Aufkommen des Wortlautes dieser 
lezteren Fassung die Jahre 1155 und 1201. Daraus leite ich die 
Berechtigung ab, dieselbe Clemens III zuzuweisen, wie ich oben 
bei Erklärung der Initiale C angedeutet habe. 

Da zurzeit noch kein Grund vorliegt, eine zeitliche Trennung 
von allgemeinem Treuversprechen und besonderem Standesver- 
sprechen der Tabellionen und Richter vorzunehmen, so möchte ich 
für den ganzen Wortlaut des Eides aus Tom. 72 das Zeitalter 
Clemens' III als Geltungsbereich in Anspruch nehmen. 

Wenn nun im Standesversprechen des älteren Tabellioneneides 
^wei Abteilungen erkennbar waren, so blieben in der jüngeren 
Fassung des ausgehenden dreizehnten Jahrhunderts, die sich aus 
den Aenderungen des vorhergehenden entwickelt hat, nur noch die 
erste Abteilung übrig: der Abschnitt über die instrumenta falsa 
war in Fortfall gekommen. 



*) Dieses Wort ist sicher verschrieben oder gar verlesen . 
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Ich gebe nunmehr den Wortlaut des Eides nach Tom. 72 und 
setze für den ersten Teil denjenigen von Tangl*) daneben. Ich 
bemerke dabei, dafs derselbe für die Zeit von Johann XXII bis 
Martin V gilt, wie aus Tangls Anmerkung a Seite 33 ersichtlich ist. 



Arm. XXXI Tom. 72 fol. 94v. 
cap. VHP XXIII 

Forma iuramenti prestandi a 
tabellionibus et iudieibus 

Ego . . ab hac hora in antea fidelis 
ero beato Petro et Sancte Romane £c- 
clesie ac domino pape C. et Buccesso- 
ribus suis canonice intrantibus. 

Non ero in consilio aut consensu 
vel facto, ut vitam perdant aut mem- 
brum vel capiantur mala captione. 

Consilium, quod m i c h i per se vel 
per litteras aut nuncium manifesta- 
bunt, ad eorum dampnum scienter 
nemini pandam. 

Si vero ad meam noticiam aliqoid 
devenire contingat, quod in periculum 
Romani pontificis aut Ecclesie Romane 
vergeret seu grave dampnum, illud 
pro posse impediam. 

Et si hoc impedire non possem, pro- 
cnrabo bona fide ad notitiam domini 
pape perferri. 



Papatum Romane Ecclesie ac regalia 
sancti Petri et iura ipsius Ecclesie, 
specialiter si qua eadem Ecclesia in 
civitate vel terra, de qua sum oriun- 
dus, habeat, adiutor ero ad defenden- 
dum vel retinendum seu recuperandum 
contra omnes homines.') 



Tangl, Die päpstlichen Kanzlei - 

Ordnungen von 1200 bis 1500 

Seite 33 



Ego . . ab hac hora inantea fidelis 
ero beato Petro Sancteque Romane 
Ecclesie et domino meo . . eiusque 
successoribus canonice intrantibus. 

Non ero in consilio, facto vel 
consensu, quod vitam perdant 
aut membrum vel capiantur mala cap- 
cione. 

Consilium, quod per se vel per nun- 
cium suum seu litteras michi 
credituri sunt, signo, verbo 
vel nutu me sciente ad eorum 
dampnum n u 1 1 i pandam. 

Si dampnum ipsorum trac- 
tari scivero, pro posse meo 
impediam, ne fiat. 



Quod si per me non potero, 
per nuncium aut per litteras 
eis significare curabo, vel 
illi, per quem cicius ad eo- 
rum notitiam deducatur. 

Papatum Romanum et r egal ia 
sancti Petri, que habet ubiqne, 
adiutor eis ero ad retinendum 
et defendendum contra omnem 
homin em. 



^) Die päpstlichen Kanzleiordnungen von 1200—1500, Seite 83 fdr den 
ersten Teil, und Seite 50 für den zweiten Teil. 

') Diese Fassung ist, wenn die T a n g 1 s c h e in dei Zwischenzeit über- 
haupt je für den Tabellionatseid Verwendung gefunden hat, im fünfzehnten 
Jahrhundert wieder in Geltung gesetzt worden. Vergleiche Reg. Aven. Tom. 
349 fol. 308 r. Reg. Lateran. Tom. 239 fol. 299 v. 
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TabellionatoB officium fidelitw exercebo. Contraotos, in qmbna eodgitar 
consensuB partinm, fideliter faciam, nil addendo vel minnendo sine voluotate 
partium, quod substantiam contractns immutet Si vero in confidendo aliqnod 
instnimentam anlas solias partis sit reqairenda volantap, boc ipsam faciam, 
at Bcilicet nil addam vel minaam, quod immatet^ f&cti substantiam contra vo- 
lantatem ipsias. Instnimentam non conficiam de aliqao contracta, in qao 
sciam intervenire sen accedere vim vel iraadem. Contractas in prothocoUom 
redigam et postqaam in prothocollam redegero, maliciose non differam contra 
volantatem illoram vel illias, quorum est contractas, saper eo conficere 
pnblicam instramentam. Salvo meo iasto et consueto salario. 

Si aatem aliquod instramentam, quod falsum esse cognovero, ad manus 
meas contingerit deyenire, destruam illud, si possim boc facere absqae meo 
periculo sive dampno. Quod si viderem micbi dampnnm vel periculum iminere, 
perferam in noticiam rectoris seu domini inrisdicionem (sie) habentis in civitate 
seu loco, in quo ad manas meas devenerit buiusmodi instramentam. Si[c] me 
Deus adiuvet et bec sancta Evangelia. 

Der Abdruck des zweiten Teiles bei Tan gl weicht nur in 
ganz nebensächlichen Dingen von dem obigen Texte ab, so dafüs 
es sich nicht verlohnt, die Unterschiede anzumerken. Nach dem 
Satze Salvo meo iusto et consueto salario, steht bei Tan gl die 
Beteuerungsformel: Sic me Deus adiuvet et hec sancta Evangelia. 



Für das Standesversprechen der Tabellionen habe ich mir eine 
erhebliche Anzahl von Varianten angemerkt, die von 1286 — 1426 
gehen. Dieselben beziehen sich auf den Ersatz von ac statt et, 
seu statt vel und umgekehrt, die Hinzufügung oder Weglassung 
von Partikeln, die Umstellung von Worten und ähnliche Dinge^ 
Dieselben sind so unbedeutender Natur, dafs ich keine Veranlassung 
habe, die Leser ausführlich damit zu behelligen. 

Auf eine Besonderheit unter Benedict XI sei hingewiesen. 
Während die Eidesform am 21. Januar 1304 in der gebräuch- 
lichen Weise eingeleitet wird : Ego . . ab hac hora inantea, wird 
am 13. März, 11. Mai und 27. Mai 1304 die auffallende Formel: 
Ego . . iuro, quod ab hac hora inantea. *) 



») Rasar. 

'jGrandjeaa, Le Registre de Benoit XI capp. 319, 507, 1027; Reg. 
Vat. Tom. 71 fol. 306 v. Aach später kommt diese Abweichung noch einige 
Male vor, reicht aber wohl kaum über den Pontifikat Johanns XXII hinaus. 



VON DER 
APOSTOLISCHEN KANZLEI 



ZWEITER TEIL 
DIE VIZEKANZLER 

DER HEILIGEN RÖMISCHEN KIRCHE 
1216—1447 




Verzeichnis der Vizekanzler und ihrer Stellvertreter 
von Honorius III bis Eugen IV 

oweit ich es übersehe, hat Bresslau ^) die letzte kritische 
Liste der Vizekanzler veröflfentlicht. Nach Ergänzung 
meiner Zettel mit den gelegentlich gefundenen Hin- 
weisen auf Vizekanzler in Handschriften, Urkunden- 
und Regestenwerken glaube ich ein wesentlich verbessertes Verzeichnis 
derselben bieten zu können, das ich durch beigegebene biographische 
Notizen, die die anderweitig etwa schon bekannten zu ergänzen 
berufen sind, noch brauchbarer gemacht habe. 

Da bisher die Reihen der Vizekanzler und ihrer Stellvertreter 
aus der Pisaner, Avignoner und Baseler Obedienz noch nicht be- 
arbeitet worden sind, so versuchte ich diese aufzustellen, was, wie 
mir scheint, auch in befriedigender Weise gelungen sein dürfte. 

Es sei einleitend bemerkt, dafs das Gebäude der apostolischen 
Kanzlei in der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts am 
Lateran lag, wie die Daten einiger Urkunden ausweisen, deren 
letzte vom 18. Februar 1 304 sich bei G ran d j ean^) inseriert findet : 
Rome apud Lateranum in domo cancellarie. Die Wohnung der 
Vizekanzler dürfte demgemäfs auch wohl dort zu suchen sein. Das 
gleiche gilt von der Bullarie, wie leicht verständlich ist, vom 
Generalauditoriat, dem Almosenamt und der Pönitentiarie.') 

') Handbuch der Urkundenlehre für Deutschland und Italien. Leipzig 1889 
Band 1 Seite 207 ff. 

') Le Registre de Benoifc XI cap. 423. 

») Reg. Vat. Tom. 24 fol. 174v. cap. 300. Potthasfc, capp. 10883, 
10884. Reg. Vat. Tom. 24 fol. 149 r. cap. 148. Vergleiche Baumgarten, 
Aus Kanzlei und Kammer. Erörterungen zur kurialen Hof- und Verwaltungs- 
geschichte im XIII., XIV. und XV. Jahrhundert. Freiburg 1907 Seite 78. 
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Das Verzeichnis der Eanzleileiter von Honorius HI bis auf 
Caelestin V beruht in seinen Grundzügen auf der den Potthast- 
sc hen Angaben entnommenen Liste Bresslaus, in die ich die 
mir vorliegenden Erweiterungen und genaueren Feststellungen ein- 
gefügt habe. Von 1295 an beansprucht mein Verzeichnis den 
vollen Wert einer durchaus selbständigen Erforschung der Frage, 
wie die ausgedehnte handschriftliche Unterlage meiner Aufstellungen 
erweist. 

Die Namen der Vizekanzler gebe ich in fetter, diejenigen ihrer 
Stellvertreter in kleiner Kapitale, so dafs ein schnelles Auffinden 
beim Nachschlagen sofort ermöglicht wird. 

Ronorius III 1216—1227 

wiLHELMüs notarius 1216 Augusti 12 

RAINERIUS*) DE CASTRO VETERE (in comitatu Tudertino) 
Umbrius, canonicus regularis et prior Sancti Fridiani Lucensis 
dioeceseos, wird weder am 20. November, wie P i t r a angibt, noch 
am 19. November, laut Angabe von Pressutti,*) sondern am 
18. November®) 1219 vom Papst selbst zum Patriarchen von Anti- 
ochien geweiht, wie das Register berichtet. In dieser Notiz heifst 
es, dafs Rainerius ad officium cancellarie assumptus officium suum 
honeste per triennium exercuit et tres menses. Rechnet man die 
Dauer seiner Amtszeit als Vizekanzler rückwärts, so ergibt sich, dafs 
er um die Mitte des Monates August zum Vizekanzler ernannt 
worden sein mufs. Da Honorius III am 18. Juli 1216 gewählt 
wurde, und für den 12. August 1216 der Notar Wilhelmus als 
Datar beglaubigt ist, so ist diese Berechnung fast bis auf den Tag 
genau. Rainerius ist also der erste Vizekanzler von Honorius III 
gewesen. 

Nachweisbar als Kanzleileiter ist Rainerius zuerst am 11. Oktober 
1216 und zuletzt am 7. Dezember 1219, wobei allerdings zu be* 
merken ist, dafs er noch am 13. Dezember*) und am 20. Dezember^) 



') Die Schreibaogen Banerius und Ranerus kommen auch öfters aaf dea 
von mir eingesehenen Abschriften und Originalen vor. 

*) Regesta Honorii Papae III Tom. 1 pag. 376 col. 1, wo irrtümlich 
XIIIX kah Decembris steht. 

») Reg. Vat. Tom. 10 fol. CXXIIII v. Xmi kal. Decembris. Die im 
Folgenden angeführten Handschriften und Originalurkunden befinden sich, wenn 
keine anderweitige Herkunft vermerkt ist, alle im Vatikanischen Geheimarchiv. 

*) Eltester-Goerz, Urkundenbuch zur Geschichte der mittelrheinischea 
Territorien, Coblenz 1874 Band 3 Seite 105. 

*) Potthast, cap. 6185. 
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1219 als Rainerius patriarcha Antiochenus cancellarii vicem agens 
zeichnet. In der Ernennungsbulle des Patriarchen vom 7. Dezember 
1219, Reg. Vat. Tom. 10 fol. CLIIr. cap. DCXXXI, steht eine weit 
über die in diesen Dingen gebräuchliche kuriale Zurückhaltung 
Tiinausgehende laudatio des Vizekanzlers : . . . carissimum nobis R. 
Sancte Romane Ecclesie vicecancellarium virum scientia, vita et 
fama preclarum et elegantia morum ac conversationis dulcedine 
gratiosum, ipsumque preficientes ecclesie vestre ac in patriarcham 
propriis manibus consecrantes, palleum sibi tradidimus plenitudinis, 
videlicet officii pontificalis insigne, ut ab apostolica sede tamquam 
sponsus de thalamo suo ad vos in ornatu patriarchali procedat, 
hoc et aliis usurus insignibus, prout usi sunt alii, qui eum in 
ecclesie Antiochene regimine precesserunt. 

In Paris, Archives Nationales, L. 239 capp. 38 und 41 finden 
«ich zwei Originale mit der Unterschrift des Vizekanzlers: 1. abbati 
Sancti Germani Parisiensis. In eminenti apostolice. 1217 Aprilis 28. 
A tergo ziemlich rechts das Registraturzeichen. Die kleine plica 
deckt die ganze letzte Zeile. 2. Henrico abbati monasterii Sancti 
Dionysii. Eflfectum iusta postulantibus. 1217 Julii 14. Die Bleibulle 
fehlt; die Seide ist erhalten. A tergo ziemlich rechts das Registra- 
turzeichen. 

WILHELMUS vicecancellarius 1220 Februarii 24^) bis 1222 
Aprilis 3 

In Paris, Archives Nationales, L. 240 cap. 93 beruht ein 
feierliches Scheinoriginal vom 13. Januar 1221 für Matheus abbas 
monasterii de Boheriis. Religiosam vitam eligentibus. 

MAGISTER GUIDO capellauus et notarius 1222 Maii 24 bis 1226 
Maii 9. Zuerst heifst es in seinen Unterschriften per manum 
Ouidonis domini pape capellani; dann fügt er vom 2. Mai 1223 
-ab öfters das Wort magistri hinzu bis zum 9. August 1223 und 
Yom 15. Februar 1224 ab finden sich die Titel magistri^ capellani, 
notarii zuweilen zusammen. Das Wort capellani fehlt einige Male. 
Dieser Stellvertreter des Vizekanzlers ist der von Ciaconius er- 
wähnte Kardinal Guido diaconus Sancti Eustachii, den Eubel*) 
nicht als solchen nachweisen kann. 

In Paris, Archives Nationales, L. 240 cap. 105 liegt ein Ori- 
ginal: Dilectis in Christo filiabus [Lücke] abbatisse monasterii Sancte 



') Pressutti, Begesta Honorii Papae III, cap. 2339. 
*) Hierarchia Catholica Medii Aevi, Monasterii MDCCGXGVIII Tom. 1 
pag. 6 nota 2. 
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Marie de Favarchiis CistO. Prudentibus virginibus que. 1223 
Julii 21. Bulle und Seide fehlen. In plica rechts med, 

MAGISTER siNiBALDUs DE FLisco auditor Hterarum contradictarum 

1226 Novembris 14. Derselbe wird unter Gregor IX Vizekanzler, 
vor dem 23. September 1227 presbyter cardinalis tituli Sancti 
Laurentii in Lucina und am 25. Juni 1243 als Innozenz IV Papst. 
Er starb am 7. Dezember 1254. 

Gregorius IX 1227—1241 

MAGISTER SINIBALDUS DE FLISCO auditor literarum contradicta- 
rum 1227 Maii 7 bis 1227 Junii 30 

MAGISTER SINIBALDUS DE FLISCO vicecancellarius 1227 
Junii 80 bis 1227 Septembris 3 

SINIBALDUS DE FLISCO TITULI SANCTI LAURENTII IN 
LUCINA PRESBYTER CARDINALIS vicecancellarius 1227 Septem- 
bris 23 

Zu Pott hast 8039 tritt noch das Original L. 241 cap. 13, 
Paris, Archives Nationales vom gleichen Datum des 23. September: 
Dilectis filiis [Lüe'ke\ priori et fratribus Vallis Sancti Petri Car- 
tusienO. Religiosam vitam eligentibus. Bulle und Seide fehlen. 
In plica rechts, p, pa. i, 

MAGISTER MARTINUS archidiaconus Senensis vicecancellarius 

1227 Decembris 1^) bis 1232 Aprilis2. Er stirbt am 11. April 1232. 
Potthast 8265 und 8564 liegen in Paris, Archives Nationales 

L. 242 capp. 51 und 63. Aufserdem sind noch zu verzeichnen: 
1. L. 242 cap. 46 dilectis in Christo filiabus [Lücke] abbatisse 
monasterii de Favarchiis. Religiosam vitam eligentibus. 1228 Junii 4. 
Bulle und Seide fehlen. In plica rechts p. pa. 2. L. 242 cap. 47 
dilectis in Christo filiabus [Lücke] abbatisse de Libera Abbatia. 
Religiosam vitam eligentibus. 1228 Junii 7. Die Bleibulle fehlt; 
die Seide ist erhalten. In plica rechts b, a. 

MAGISTER BARTHOLOMAEUS vicecancellarius 1232 Maii 
28«) bis 1235 Martii 6. Unter Innozenz III (1201) kommt er als 
Scriptor und später als Notar vor. Nach seiner Vizekanzler- 
schaft wurde Bartholomaeus im äufseren Dienst der Kurie verwendet, 
wie aus Potthast, cap. 11148, vom 12. Oktober 1243 hervorgeht: 
Radicofanis confirmat ea, quae magister Bartholomaeus notarius 



") Auvray, Les Registres de Gr^goire IX, cap. 100. 
*) Auvray, cap. 164. Martinus führt bei Potthast, cap. 8461 = 
26199 den für diese Zeit ungewöhnlichen Titel vicecancellarim apostolicus. 
') Auvray, cap. 796. 
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Summi Pontificis nomine Gregorii papae IX et Romanae Ecclesiae 
de eorum Castro muniendo, de nutriendo et vestiendis obsidibud 
et de aliis rebus promiserat. Berg er, Les Registres dlnnocent 
IV cap. 151. 

Eine feierliche Bulle vom 30. Mai 1233 findet sich in Paris, 
Archives Nationales, L. 243 cap. 82, . . abbati monasterii Sancte 
Marie Dolensis. Effectum iusta postulantibus. Die Bleibulle fehlt; 
die Seide ist erhalten. In plica rechts za. A tergo in der Mitte 
das Registraturzeichen. 

FRATER JOSEPHUS ORDiNis FLORENSis notarius 1235 Aprilis 24 bis 
1235 Maii 22, 

MAGISTER GUILELMUS vicecancellarius et notarius 1235 
Julii 4 bis 1238 Junii 30 

FRATER JACOBUS (BUONCAMBIO) DE ORDINE FRATRUM 
PRAEDICATORUM vicecancellarius 1239 Aprilis 15 bis 1241 
Junii 15. Nach gütiger Mitteilung des Herrn Dr. Göller war der 
Vizekanzler einer der Kompilatoren der Dekrete Innozenz' IV. 
Zeuge dafür ist der ordo iudiciarius des Aegidius de Foscari^). 

Caelestinus IV 1241 
Unterschriften oder sonstige Erwähnungen des Vizekanzlers 
liegen nicht vor.^) Es ist anzunehmen, dafs der Papst den Kanzlei- 
leiter seines Vorgängers im Amte belassen hat. 

Imwcentius IV 1243—1254 
FRATER JACOBUS (BUONCAMBIO) DE ORDINE FRATRÜM 
PRAEDICATORUM vicecancellarius 1243 Septembris 26 bis 1244 
Maii 31. ßresslau gibt Seite 208 im Handbuch der Urkunden- 
lehre das Datum des 2. Juni an unter Hinweis auf Berger, Les 
Registres d'Innocent IV, pag. LIX. Berg er erwähnt nun an der 
angegebenen Stelle ausdrücklich, dafs Jacobus am 2. Juni mit seinem 
neuen Titel, der aus der Erhebung auf den Stuhl von Bologna 
herzuleiten ist, zeichnet. Und in der Ernennungsbulle zum Bischof 
von Bologna (Potthast, capp. 11408, 11409) vom 31. Mai vi^ird 
Jacobus zum letzten Male Vizekanzler genannt. Er stirbt im 
Oktober 1260. In den Instrumenta Miscellanea ad annos 996 ad 



*) Reg. Vat. Tom. 19. fol. XXXV v. cap. CLXXUII. Hier und im dritten 
Bande des Wirtembergischen ürkundenbuches cap. GMXIX zum 
29. Mai 1288 findet sich der Zusatz et notariu Vergleiche Auvray, cap. 4439. 

') Gedruckt 1572 in Bologna. Vergleiche v o n Schulte, Geschichte der 
Quellen des kanonischen Rechts Band 2 Seite 141. 

') Vergleiche Baümgarten, Aus Kanzlei und Kammer, Seite 165. 
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1249 cap. 50, 1244 Martii 23 steht auf dem oberen Rande links: 
E[ecipe] du[plica] P. Yic[ecancellarius]. Es ist dieses ein eigen- 
händiger Befehl des Vizekanzlers Jacobus an den Ingrossator P. 

FRATER JACOBUS (BUONCAMBIO) BONONIBNSIS EPI- 
SCOPUS (ohne den Zusatz vicecancellarius) 1244 Junii 2.*) 

MAGISTER MARINUS DE EBULO vicecancellarius 1244 Sep- 
tembris 27 bis 1251 Decembris 13. Das Original von Potthast, 
cap. 11576, 1245 Martii 6 ist im Arm. XII caps. 3 cap. HO, das- 
jenige von cap. 11882 beruht im Staatsarchiv zu Basel, Clingenthal 
ürk. Nr. 2 und dasjenige von cap. 12571 im Staatsarchiv zu Frei- 
burg in der Schweiz. Im Arm. C fasc. 27 cap. 2 findet sich ein 
feierliches Privileg für die Schola Cantorum Vrbis vom 5. No- 
vember 1250.^) Ferner habe ich in Paris, Archives Nationales, 
gefunden: 1. L. 245 cap. 101 dilectis in Christo filiabus . . abba- 
tisse monasterii Sancti Antonii Parisiensis. Religiosam vitam eli- 
gentibus 1245 Octobris 20. Bulle an Seidenfäden. 2. L. 246 cap. 
149 dilectis in Christo filiabus abbatisse monasterii Pacis beate 
Marie iuxta Bromont. Religiosam vitam eligentibus. 1247 Octo- 
bris 25. Bulle an Seidenfaden. 3. L 247 cap. 187 . . abbati mo- 
nasterii Vallis beate Marie. Religiosam vitam eligentibus. 1250 
Augusti 9. Die Bleibulle fehlt; die Seide ist erhalten. In plica 
rechts L pa. 

Eubel meldet: Marinus de Ebulo electus Capuanus primum 
occurrit 1252 Januarii 13; quondam electus Capuanus 1261 Novem- 
bris 17; de novo providetur 1266 Maii 27; moritur anno 1286. 
Potthast, cap. 14473 verzeichnet dagegen zum 13. Januar 1252 
seine eigentliche Ernennung, was angesichts des Erlöschens seiner 
Vizekanzlertätigkeit im Dezember 1251 vorzüglich stimmt. Zum 
23. Dezember 1254^*) reserviert ihm Alexander IV omnia beneficia 
quae habebat ante promotionem istam und sagt: Hinc est, quod, 
cum felicis recordationis I. papa predecessor noster predicte eccle- 
sie Capuane diutius presulis destitute solatio, . . . te tunc predicte 
Ecclesie Romane vicecancellarium in archiepiscopum prefecerit et 



') Berger, Les Registres dlnnocent IV, oap. 741. In Potthasti 
€ap. 11426, 1244 Junii 24 wird bei der Erwähnung der Ernennung des Jacobos 
zum Bischof von Bologna (31. Mai) von ihm als tunc Sanctae Romanae 
Ecclesiae vicecancellarius gesprochen. 

') Die Bulle fehlt übrigens in meinem Au&atze Primicerius et Schola 
Cantorum Vrbis, im Compte Rendu du quatriöme Congräs Scientifique Inter- 
national, Fribourg 1898 Seite 2 des Sonderabdruckes. 

'; Bourelde LaRonciere, Les Registres d' Alexandra IV cap. 551. 
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pastorem. Weiterhin wird Marinus bei Pott hast, cap. 18152 am 
17. November 1261 electus, nicht quondam electus Capuanus ge- 
nannt. Unter Klemens IV^) wird Marinus olim Sancte Romane 
Ecclesie vicecancellarius am 28. Mai 1266 aufs neue zum Erz- 
bischof von Capua ernannt, da die alte Ernennung, quia munus 
consecrationis recipere neglexerat, wegen einer einschlägigen Kon- 
stitution Alexanders IV hinfällig geworden war. Marinus genofs übrigens 
das höchste Vertrauen Alexanders IV. 

GUILELMUS (DE GATHADEGO) MAGISTER SCHOLARUM 
PARMENSIS vicecancellarius 1251 Decembris 31') bis 1254 No- 
vembris 17.*) Im Arm. XII caps. 3 cap. 108 liegt ein feierliches^ 
Privileg für den Bischof von Ancona und seine Nachfolger vom 

9. April 1253. Die Tätigkeit des Vizekanzlers zugunsten des um- 
fangreichen Pfründenbesitzes seines Neflfen Hugolinus ergibt sich 
aus Berger, capp. 7862—7867, 1253 Februarii 20, Augusti 6, 7^ 

10, 12. Weiter ist heranzuziehen das scharfe Vorgehen Alexan- 
ders IV in der gleichen Angelegenheit cap. 1014 Les Registres. 
d' Alexandre IV, 1255 Decembris 23. 

Alexander IV 1254—1261 

GUILELMUS (DE GATHADEGO) MAGISTER SCHOLARUM 
PARMENSIS vicecancellarius 1255 Januarii 30^) bis 1256 Maii 5. 
Aus cap. 1381 bei bourkl de la ronciäre ergibt sich, dafs der 
Vizekanzler sicher vor dem 28. Juni 1256 gestorben ist; und da 
weiterhin sein Nachfolger schon am 12. Juni im Amte war, darf 
man den Tod des Vizekanzlers auch wohl schon als vor diesem 
Tage erfolgt bezeichnen. 

Eine von ihm gezeichnete Bulle liegt in Paris, Archives Na- 
tionales, L 249 cap. 12, . . magistro et fratribus hospitalis Jero« 
solimitani. Christiane fidei religio. 1255 Martii 15. Bulle an 
Seidenfäden. In plica rechts Jo, bu, 

MAGISTER ROLANDUS vicecancellarius 1256 Junii 12 bi» 
1257 Maii 11«) 



^) Jordan, Les Registres de Clement lY, oap. 325. 
^ Die Form Parmensium ist falsch. 
') Dieses Tagesdatum ist übrigens unsicher. 
*) Bergor, Les Registres dlnnocent lY, cap. 8184. 
^) Bourel de La Roncidre, Les Registres d*AIezandre IV, cap. 129. 
«) Reg. Vat. Tom. 25 fol. CXXVII v. cap. LXXVin. Potthast ^ 
oap. 16841. 
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MAGISTER JORDANUS (PIRUNTUS DK COMITIBUs) SubdiaCOnuS et 

Tiotarius 1256 Junii 12 bis 1258 Julii 14. ^) Jordanus wird nach 
«einer Tätigkeit in der Kanzlei im Dezember 1262 Kardinaldiakon 
Sanctorum Cosmae et Damiani. Er stirbt 1269. 

MAGISTER JORDANUS (PIRUNTUS DE COMITIBUS) notarius 
et vicecancellarius 1257 Novembris 20 bis 1261 Julii 3. *) Im Jalire 
1259 war der Vizekanzler Rektor von Campanien und der Maritima, 
^ie aus Potthast, cap. 17660 vom 9. September 1259 hervorgeht. 
Wer ihn während des Rektorates in der Kanzlei vertreten hat, 
weifs ich nicht. 

Am 11. Oktober 1259 ist Jordanus übrigens wieder in Curia ^ 
wie aus dem gleich anzuführenden Originale hervorgeht. 

Ich mache auch noch auf die 'bemerkenswerte, durch ihn er- 
folgte Absetzung des Scriptors Lanfrancus de Cocco, der sich Fäl- 
schungen hatte zuschulden kommen lassen, aufmerksam, Potthast, 
oap. 17343 vom 11. Juli 1258. 

Ich verzeichne drei feierliche Originale aus Paris, Archives 
Nationales : 1 . L 252 cap. 167, . . priorii monasterii Sancti 
Michaelis de Carasio. Religiosam vitam eligentibus. 1258 Junii 25. 
Bulle und Seide fehlen. 2. L 253 cap. 249 Potthast 17 676 vom 
11. Oktober 1259. 3. L 253 cap. 223, . . priori domus de Valle- 
viridi Parisiensis CartusienO. Religiosam vitam eligentibus. 1259 
Novembris 26. Die Bulle fehlt; die Seide ist erhalten. 

Urbanus IV 1261—1264 

MAGISTER JORDANUS (PIRUNTUS DE COMITIBUS) notarius 
«t vicecancellarius 1261 Septembris 24 bis 1262 Julii 5. Eine eigen- 
händige Eintragung des Vizekanzlers auf dem feierlichen Original 
vom 26. November 1259, das ich vorhin erwähnt habe, lautet: fiat 
ad instar. J. vic. Unter den Instrumenta Miscellanea ad annos 
1250 ad 1275 ist cap. 20 ein feierliches Privileg für Farfa vom 
23. Februar 1262. Der Brief „contra eum, qui noluit litteras 
vicecancellario presentare" in Tom. 72 Arm. XXXI zu Anfang 
(Folio-Bezeichnung fehlt) betrifft den Magister Jordanus. Eine 
Zeitbestimmung ist nicht möglich. 



*) Vergleiche Potthast, cap. 16841. Ob hier kein Fehler vorliegt? 

«) Reg. Vat. Tom. 25 fol. CCLIX cap. CXXI. Die Reihenfolge der Worte 
^otarii und vicecancellarii wechselt. Bei Potthast, cap. 17692, 1250 Octobria 
29 nennt ihn der Papst Terracinenm. 
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MAGISTER MICHAEL DE THOLOSA vicecancellarius 1263 
Januarii 9 bis 1264 Julii 8.^) In den Instrumenta Monastica 
Fondo Domenicani finden sich zahlreiche Originale mit eigenhändigen 
Einträgen des Vizekanzlers, die sich auf innovationes oder auf die 
Ingrossierung beziehen. Dieselben sind mit M. oder Mich, ge- 
zeichnet. Bei keinem der übrigen Vizekanzler habe ich eine so 
eingehende Tätigkeit in dieser Beziehung feststellen können. Eine 
der längsten eigenhändigen Eintragungen des Vizekanzlers findet 
sich auf dem oberen Rande der Bulle J 697 cap. 27*) vom 3. Mai 
1264: R. Bonaventura, fiant cito et secrete, quia non audeo hec 
committere cuilibet; cras mane habeam eas et nullus videat. M. 
Die Bulle handelt über das Senatorenamt in Vrbe des Karl von 
Anjou. Lehrreich ist auch die Bemerkung des Vizekanzlers auf 
der Bulle vom I.Mai 1265'*): Duplica non obstante, quod non est 
bullata. M. Die Titel und Aemter des Vizekanzlers waren capel- 
lanus Summi Pontificis et palatii apostolici causarum generalis 
auditor. *) 

Clemens IV 1265—1268 

MAGISTER MICHAEL DE THOLOSA vicecancellarius 1265 Sep- 
tembris 24 bis 1268 Septembris 24^). 

Gregorius X 1271—1276 

MAGISTER JANONÜS LECCACORVI®) vicecancellarius 1272 
Augusti 31 bis 1274 Martii 7. Paris, Archives Nationales, L 263 
cap. 22 duplicetur J vic. auf dem Rande oben links. 

MAGISTER LANFRANCUS ARCHIDIACONUS PERGAMENSIS 

vicecancellarius 1274 Augusti 30'') bis 1275 Aprilis 13^). Das 
Original von Pott hast, cap. 21007 vom 23. März 1275 ist in 



>) Reg. Vat. Tom. 29 fol. CCCXXVIII r. cap. 1726. 

^) Paris, Archives Nationales. 

') Paris, Archives Nationales J 695 cap. 176 Ws ; auf dem Rande oben links. 

^) Absolutio sententiae excommunicationis et dispensatio super pluribus 
beneficiis (decanatus ecclesiae Sancti Germani Antisiodorensis, Parisiensis et 
Narbonensis archidiaconatus et alia beneficia ecclesiastica cum cura et sine 
cura) retinendis magistro Michaeli Sanctae Romanae Ecclesiae vicecancellario. 
1264 Martii 81. Les Registres d'Urbain IV cap. 1482. 

^) Instrumenta Monastica Fondo Domenicani cap. 34. Auf dem Rande 
oben links: du[plicetur] M[ichael]. 

*) Die Form Leccacorvus vermag ich kaum für richtig zu halten. 

^) Guiraud, Les Registres de Grögoire X cap. 398. 

^) Wirtembergi sches ürkundenbuch Band 7 cap. 2491 
Seite 359. 
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den Instrumenta Monastica Fondo Domeniciani cap. 2. Ein 
zweites Original beruht in Paris, Archives Nationales, L 263 cap. 
16, . . magistro religiöse militie Templi, quod Jerosolimis situm 
est. Omne datum Optimum. 1272 Decembris 1. Bulle und Seide 
fehlen. Sub plica links unten i?, «7. C. F, Atin, Auf dem oberen 
Rande Privilegium Templi Jerosolimitani sumptum de provinciali 
cancellarie, Paul. Darunter von der Hand des Vizekanzlers dup/. 
J, vtc. Weiter rechts DemetriuSy dann Paul, dann ausgestrichen 
asculietur. Ganz rechts in aud, pone dat.^ quia non est absolven^ 
In der Ecke oben rechts untereinanderstehend und ausgestrichen. 
bo a paul, 

Innocentius V 1276 
MAGISTER PETRUS (PEREGROSSUS) DE MEDIOLANO vice- 
cancellarius 1276 Martii 23. ^) 

Hadrianus V 1276 
MAGISTER PETRUS (PEREGROSSUS) DE MEDIOLANO vice- 

cancellarius. ^) 

Johannes XXI 1276—1277 
MAGISTER PETRUS (PEREGROSSUS) DE MEDIOLANO vice-- 
cancellarius 1276 0ctobris 1 bis 1277 Martii 6. Auf dem oberen Rande 
links der Urkunde vom 1. Oktober 1276 (Paris, Archives Natio- 
nales, L 265 cap. 3) steht: R, fiant quinque. p. vic. Petrus wird 
nach seiner Tätigkeit in der Kanzlei am 16. Mai 1288 Kardinal- 
diakon Sancti Georgii ad Velum Aureum, 1289 Kardinalpriester 
Sancti Marci*) und stirbt am 1. August 1295. 

Nicolaus III 1277—1280 
Martinus IV 1281—1285 
Honorius IV 1285—1287 



Instrumenta Miscellanea ad annos 996 ad 1249 cap« 50. Auf dem 
Rande oben links ein eigenhändiger Eintrag des Vizekanzlers: dup[licetiir) 
P[etrus] yic[ecancellarius]. Die Urkunde liegt fälschlich unter denjenigen von 
Innozenz lY. Dafs sie zu Innozenz Y gehört, geht klar aus der Adresse her- 
vor: Spmoni Mompitio] tituli Sancte Gecilie presbitero cardinali apostoliee sedis 
legato. Dieser Kardinal wurde im Dezember (24 alias 21) 1261 (nicht im 
Mai alias Dezember 1262) ernannt. Er wurde nachher unter dem Name» 
Martin lY Papst. 

^) Yergleiche Baumgarten, Aus Eanzlei und Kammer Seite 166. 

') Baumgarten, Untersuchungen und Urkunden tlber die Camera Col» 
legii Gardinalium fOr die Zeit von 1295 bis 1437. Leipzig 1898 Seite LI: 
„Wann er [Petrus Peregrossus] zum Kämmerer [des Kardinakkollegiams] er^ 
nannt wurde, ist ungewiGs. Er behielt das Amt bis zu seinem Tode (1288 [?] 
bis 1295 Yin. 1). 
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MAGISTER PETRUS (PEREGROSSUS) DE MEDIOLANO vice- 
cancellarius bis 1286 Octobris 1. ^) Die Originale von Potthast 
capp. 22 290, 22 291 beruhen in den Instrumenta Miscellanea ad 
annos 1275 ad 1285 capp. 28, 29 vom 17. September 1285. Eine 
kirchenrechtlich bedeutsame Urkunde trägt eine längere eigen- 
händige Bemerkung des Vizekanzlers. Unter dem 24. September 
1288 wird dem König Philipp von Frankreich gestattet, alle Kle- 
riker, die sich bestimmter schwerer Verbrechen schuldig gemacht 
haben und flüchten wollen, verhaften zu dürfen trotz des ent- 
gegenstehenden Privilegium fori. ^) Er lade dadurch keine Zensuren 
auf sich. Es heifst nun auf dem oberen Rande in der Mitte: 
Dominus Hostiensis, quod petitio per eum lecta super hiis, que 
per hanc licteram conceduntur, iustificaretur, vidit notam in 
forma, quam habet hec lictera, (et) acceptavit (eam) et mandavit 
grossari. 

Nicolaus IV 1288—1292 

MAGISTER JOHANNES (MONACHUS, LE MOINE) DECANUS 
BAIOCENSIS vicecancellarius 1288 Septembris 3 bis 1291 Sep- 
tembris 22. Das Original von Potthast, cap. 23 010, vom 
18. Juli 1289 findet sich im Arm. IX caps. 7 cap. 1. Als Niko- 
laus IV noch Kardinal war, befand sich Johannes unter seinen 
Familiären wie aus folgenden Worten des Papstes über seinen 
Vizekanzler hervorgeht : „Clara multiplicis merita probitatis, que 
dilecto filio magistro J. decano ecclesie Baiocensis Sancte Romane 
Ecclesie vicecancellario sufiragari noscantur, grataque sciencia, que 
idem magister J. nobis hactenus, dum adhuc essemus in minori 
officio constituti familiariter impendisse recolimus, et que iugiter 
circa executionem officii cancellarie nostre sibi commissi nobis et 
prefate Romane Ecclesie impendere non desinit, attendentes, 
dignum et congruum extimamus, ut personam suam, quam sincere 
dilectionis brachiis amplexamur, condignis gratiarum favoribus fa- 
veamus." Da nun Petrus de Benais, Bischof von Bayeux, dem 
Papste geschrieben habe, dafs der Vizekanzler eine der praebendae 
minores an seiner Kirche besitze, so solle er ihm wegen seiner 



*) Prou, Lf's Registres d'Honorius IV cap. 626. 

') Diese Privilegien kommen in allen Jahrzehnten für die verschiedensten 
Herrscher ziemlich häufig vor, und sie zeigen, wie wenig berechtigt die so all- 
gemein gehaltenen verdammenden urteile von L e a und anderen Forschern sind, 
die auf die Unerträglichkeit des Privilegium fori gegenüber schweren Ver- 
brechern aus dem Elerikerstande hinweisen. Solch hohlen Deklamationen gegen- 
über muCs man mit Nachdruck auf diese und ähnliche Erlasse hinweisen. 

Banmgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 6 
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Verdienste die erste frei werdende praebenda maior zuwenden. 
Der Papst stimmt dieser Bitte zu. „Volumus autem, quod post- 
quam dictus magister J. prebendam huiusmodi sie acceptandam ab 
ipso vel dicto procuratore fuerit pacifice assecutus et fructus per- 
cipere inceperit ex eadem, prefatam prebendam, quam in eadem 
ecclesia Baiocensi nunc obtinet, quam ex tunc vacare decemimus, 
omnino dimittat. ^) 

Johannes wird am 28. November 1285 und am 21. März 1286 
archidiaconus de Citravada in ecclesia Baiocensi capellanus Summi 
Pontificis genannt. ^) Vorher war er procurator in Curia für fran- 
zösische Mandanten. Der Bischof von Arras starb am 23. Sep- 
tember 1293 und Johannes wurde als electus sein Nachfolger; er 
liefs sich nicht weihen. Caelestin V ernannte ihn am .18. Sep- 
tember 1294 zum Kardinalpriester Sanctorum Marcellini et Petri. 
Er war Kämmerer des Kardinalskollegiums vom 6. November 1305 
bis zum 21. Januar 1310 und starb am 22. August 1313.^) 

In Paris, Archives Nationales, L 275 cap. 28 liegt ein feier- 
liches Original . . priori domus de Valleviridi Parisiensis Cartusien. 
ordinis. Religiosam vitam eligentibus. 1289 Septembris 30. Bulle 
und Seide fehlen. Auf dem oberen Rande links commune Privi- 
legium ordinis Cartusiensis, in der Mitte ausgestrichen ascult. 
Cap. 28^^^ ist ein fehlerhaftes Original, dessen unterer Teil von 
der Rota an abgeschnitten worden ist. Der Schreiber hatte in 
dem Absatz Prohibemus insuper eine Zeile ausgelassen, die mit 
Verweis am Schlüsse des Textes nachgetragen wurde. Wie man 
sieht, wurde diese fehlerhafte Reinschrift den Mönchen auch aus- 
geliefert.^) 

») Arm. XXXI Tom. 72 fol. CCCXX cap. ni"*CXLV. Sogenanntes For- 
mularium des Marinus de Ebulo. Der undatierte Eintrag fällt zwischen die 
Jahre 1288 und 1291. 

^) Prou, Les Registres d'Honorius IV, capp. 191, 340. 

^) Vergleiche die feinsinnige Kennzeichnung des Johannes Monachus bei 
Finke, Aus den Tagen Bonifaz VIII. Funde und Forschungen, Münster 1902, 
Seite 126 bis 145. Baumgarten, Camera Gollegii Cardinalium, Seite LI 
cap. 5. Baumgarten, Die Gardinaisernennungen Gälestins Y im September 
und Oktober 1294, in Festschrift zum 1100-jährigen Jubiläum des deutschen 
Gampo Santo in Rom, Seite 162 £f. Bei Besprechung des Konsistoriums vom 
18. September 1294 wird Johannes in einem Gesandtschaftsberichte „el chan- 
celler del otro papa*^ genannt. Finke, Acta Aragonensia. Quellen . . . aus 
der diplomatischen Korrespondenz Jaymes II (1291—1327) Berlin-Leipzig 1908* 
Seite 20. 

*) Vielleicht vom Vizekanzler geschrieben ist eine für andere Fragen und 
Untersuchungen bedeutsame Bemerkung auf einem Orginale des Baseler Staats- 
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Caelestimis V 1294 
Auf einzelnen Originalen dieses Papstes findet sich der Ver- 
merk de mandato domini mcecancellari% womit erwiesen sein dürfte, 
dafs unter diesem Papste ein solcher höchster Kanzleibeamter 
wirklich vorhanden war. Ich nehme an^ dafs 

JOHANNES DE CASTROCAELI monachus monasterii Cassi- 
nensis OSB archiepiscopus Beneventanus (1282 Junii 17) tat- 
sächlich Vizekanzler gewesen sei. Er wird nach dem 13. Oktober 
1294^) Kardinalpriester Sancti Vitalis und stirbt am 22. Februar 
1295. «) 

Bonifatius VIII 1294—1303 
Die mir bekannt gewordenen Erwähnungen der Vizekanzler 
dieses Papstes sind die folgenden: 
PETRUS DE piPERNO 1295 Martü 29 Les Registres de Boni- 

face VIII, cap. 80 
PETRUS DE PiPEBNO 1295 Junü 1 Potthast, cap. 24106 Re- 
gistres, cap. 184 
PETRUS DE PIPERNO 1295 Deccmbris 5 Registres, cap. 654 
PETRUS DE PIPERNO 1295 Deccmbris 15 Reg. Vat. Tom. 251 fol. 

226 r. cap. CLX 
PETRUS DE PIPERNO 1296 Martü 15 Registres, cap. 965 

Potthast, cap. 24 297 
RiccARDUs DE sENis 1296 Augusti 13 Registres, cap. 1163 
RiccARDUS DE SENis 1296 Dccembris 21 Registres, cap. 1477 
PETRUS DE PIPERNO 1297 Maü 7 Potthast, cap. 24511 
RICCARDUS DE SENIS 1297 Maü 15 Registres, cap. 1839 
RICCARDUS DE SENIS 1298 Martü 3 Potthast, cap. 24632 
PETRUS DE PIPERNO 1298 Junü 27 Potthast, cap. 24 706 
RICCARDUS DE SENIS 1298 Decembris 4 Obligationes et Solutiones 

Tom. 1 fol. 9r. 
RICCARDUS DE SENIS 1300 Februarü 16 Reg. Vat. Tom. 49 fol. 
CCLXXVIIr. cap. XXXI 



archivs (Sfc. Leonhard ürk. N. 75): 1290 Decembris 5 .. preposito et conventui 
monasterii Sancti Leonardi Basiliensis per prepositum soliti gubernari Ord S Aug. 
Cum a nobis. Apud Urbemveterem non. Decembris anno tertio. Bulle an 
Seidenfäden. In plica rechts Ti, p. f. Sub plica links . . und M, Eocc. Auf 
der Mitte des oberen Randes de camero domini. j. In der oberen £cke rechts 
zweimal durchstrichen ho. 

Baumgarten, Cardinalsernennungen, Seite 168—169. 

^) Vergleiche Baumgarten, II Regesto di Celestino V, Chieti 1896 
pagg. 9, 10, 12, 13. Celidonio, Vita di San Fietro del Morone, Celestino 
papa V. Sulmona Angeletti 1896, pagg. 77—82. 
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PETRUS DE piPERNO 1300 Octobris 2 Potthast, cap. 24981 
Registres, cap. 3902 

PAPiNiANüs 1301 Maii 17 Reg. Vat. Tom. 50 fol. XXX v. cap. 

CXXIII 

Hierauf folgen noch acht Erwähnungen des Papinianus als 

Vizekanzler, soweit ich mir dieselben angemerkt habe : 1301Junii 7, 

1301 Junii 11, 1301 Julii 28, 1301 Septembris 29, 1301 Novem- 

bris 13, 1302 Februarii 16, 1302 Julii 11 und 1303 Junii 20. 

Für diesen höchst eigenartigen, achtfachen Wechsel im 
höchsten Kanzleiamte vermag ich nur teilweise eine Erklärung zu 
bieten. Die Amtszeiten des Petrus de Pipemo liegen, soweit bis 
jetzt festgestellt, zwischen dem 29. März 1295 und dem 2. Oktober 
1300 ; diejenigen des Riccardus de Senis zwischen dem 13. August 
1296 und dem 16. Februar 1300; Papinianus ist im Amte vom 
17. Mai 1301 bis zum Ende des Pontifikates dieses Papstes. 

Bei einem Manne, der ein so ausgezeichnetes Verständnis für 
ordnungsmäfsige Verwaltung der kurialen Angelegenheiten*) hatte 
wie Bonifaz VIII, mufs dieses scheinbare Durcheinander natur- 
gemäfs sehr auffallen. Der erste Wechsel am 13. August 1296 
wird erklärt durch die Legation des Petrus de Pipemo. Am 
20. April 1296^) wird ihm legationis officium in Mittel- und Nord- 
italien übertragen, näherhin, wie es am 27. ApriP) heifst, ;,in 
Tusciae, Bononiensis, Romaniolae, Marchiae Tarvisianae, patriar- 
chatus Aquileiensis, totius provinciae Ravennatis, Ferrariensis et 
Castellanae civitatum et diocesium ac Venetiarum necnon Anconi- 
tanae Marchiae partibus" ; er wird zum pacis servator ernannt.*) 
Am 20. Juni 1296 verläfst er die Kurie und trifft am 21. März 
1297^) wieder ein. Als sein Nachfolger im Vizekanzleramt erscheint 
Riccardus de Senis, der aber zurücktritt, als Petrus aus seiner 
Legation zurückkehrt. 

Am 29. Juni und im November 1298 ist Petrus in Curia, 
nicht aber Riccardus^); am 28. April und 29. Juni 1299 und am 
29. Juni 1300 sind beide in Curia, womit allerdings nicht nach- 
gewiesen ist, dafs in der übrigen Zeit der genannten beiden Jahre 

V Vergleiche Baumgarten, Aus Kanzlei und Kammer, Seite 167—168. 

*) Registres, cap. 1599. 

») Potthast, cap. 24325. 

*) Registres, cap. 1603 zum 20. April 1296 wird auch seine Ernennung 
zum Rektor der Romandiola und anderer Gebiete verzeichnet. 

'^) Baumgarten, Camera Collegii Cardinalium, Seite 1. 

^) Baumgarten, Camera Celle gü Cardinalium, Seite 181. Finke^ 
Acta Aragonensia, Seite 52. 



85 

keine Entfernung eines der beiden vom Sitze der Kurie statt- 
gefunden habe.^) 

Das ist vorläufig alles, was ich zur Erklärung des vielfachen 
Wechsels anzugeben vermag. Ich lasse nunmehr einige Mitteilungen 
über die Vizekanzler selbst folgen. 

MAGISTER PETRUS (DURAGUERRAE VALERIANI«) DE PI- 
PERNO kommt am 27. Juni 1286 im Register Honorius IV vor, ^) 
der dem kaiserlichen Vikar in Siena Percivallus de Lavania, sub- 
diaconus et capellanus Summi Pontificis Achtung verschaffen soll, 
ut vivo sermone presentibus litteris monitiones adiiciat. Petrus 
wird hier als canonicus Suessionensis bezeichnet. Im Jahre 1294 
fanden duae electiones Amalfitanae statt, von denen Bonifaz VIII 
am 29. März 1295 sagt, dafs una videlicet de dilecto filio ma- 
gistro Petro de Piperno Sancte Romane Ecclesie vicecancellario 
capellano nostro et alia de te [fratre Andrea] getätigt worden 
sei. Sed eodem magistro Petro electionem de se factam prosequi 
non curante, wird der andere Kandidat zum Erzbischof ernannt. 

Bonifaz VIII hatte bekanntlich alle Gnadenbriefe seines Vor- 
gängers eingefordert und als bevollmächtigten Empfänger derselben 
seinen Vizekanzler bezeichnet. Wir erfahren dies aus einem Briefe 
des Papstes vom 31. Januar 1298,*) in dem er zum Adressaten 
sagt: . . . dilecto filio nostro P. Sancte Marie Nove diacono car- 



') Potthast, capp. 24819, 24854. Baumgarten, Camera CoUegii 
Cardinalium, Seite 132. Registres, cap. 3122. Finke, Acta Aragonensia, 
Seite 59. Zum 10. Januar und 19. Dezember 1300 wird Petrus als in Curia 
befindlich, aber ohne Vizekanzlertitel genannt, Registres, cap. 3299, Pott- 
hast, cap. 24999. 

^) Eubel schreibt in seiner Hierarchia Valenanus Duragtterra, loh 
glaube nicht, dafs das lichtig ist, vorausgesetzt, dafs Petrus die Namen über- 
haupt geführt hat. Ich schliefse das aus dem Namen seines Neffen, der bei 
Digard, Les Registres de Boniface VIII, cap. 2953 (1299 Martii 1) und in 
den Reg. Clementis V ed. Bened., capp. 3021 und 3183 (1308 Septembris 29/30) 
in der Adresse bezeichnet wird als Petrus natus nobilis viri Duraguerre Vale- 
rlani de Piperno archidiaconus Brabantie in ecclesia Cameracensi. Dieser Neffe 
würde also kurz heifsen Petrus Duraguerre Valeriani. Dafs der Onkel nun die 
im Genitiv stehenden Vatersnamen des Neffen als eigne in umgekehrter Reihen- 
folge im Nominativ geführt haben sollte, däucht mir nicht gerade wahrschein- 
lich. Es ist anzunehmen, dafs der Vizekanzler und der nobilis vir Brüder 
gewesen sind und der Vater der beiden den Namen des einen Sohnes geführt 
hat. Dann wäre für den Vizekanzler die obige Reihenfolge der Namen im 
Genitiv das Richtige. 

') Prou, Registres, cap. 548. 

*) Registies de Boniface VIII, cap. 2406. 
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dinali, tunc Sancte Romane Ecclesie vicecancellario, cui commisi- 
mus receptionem litterarum talium, presentasti . . . 

Am 17. Dezember 1295 wird er Kardinaldiakon Sanctae Mariae 
Novae und stirbt am 17. Dezember 1302.^) 

MAGISTER RICCARDUS (PETRONUS) DE SENIS«) hat eine 
Würdigung durch Finke^) erfahren, bei dem man auch die ein- 
schlägige Literatur verzeichnet findet. Am 21. Dezember 1297 
wird er capicerius ecclesiae Pictavensis und vicecancellarius ge- 
nannt,*) während ihm am 7. Juli 1297 der Titel canonicus Rotho- 
magensis gegeben wird (Registres, cap. 1140). Als iuris utriusque 
doctor bezeichnet ihn Bonifaz VIII am 3. März 1298 (Potthast, 
cap. 24632), als er von seinen Dekretalen spricht, die er per 
Guilelmum episcopum Ebredunensem, Berengarium episcopum 
Biterrensem ac magistrum Richardum de Senis Sanctae Romanae 
Ecclesiae vicecancellarium habe zusammenstellen lassen.®) 

Am 4. Dezember 1 298 wird er Kardinaldiakon Sancti Eustachi! 
und wird als vicecancellarius auf dem Original von Potthast, 
cap. 24913 vom 18. Februar 1300 erwähnt; in pliea links steht 
Jac, Bor. pro domino vicecancellario^) und a tergo oben Bonintis 
clericus domini vicecancellarii^ Instrumenta Miscellanea ad annos 
1296 ad 1300 cap. 36. Er stirbt am 10. Februar 1314.') 

PAPINIANUS (DE ROBOREA) praepositus ecclesiae Sancti Do- 
nati de Pinerolio Taurinensis dioeceseos wird als capellanus Summi 
Pontificis palatii apostolici causarum auditor canonicus Laudu- 
nensis®) praepositus Parmensis am 4. Februar 1296 Bischof von 



*) Obligatione» et SolutioDes Tom. 1 fol. 19 r. Eubel, Hierarchia, 
Tom. 1, XVIII 5. 

') Der Name Ricoardus kommt in den verschiedensten Schreibungen vor: 
Bicciardus, Rizzardus, ßicbardus usw.; auch liest man de Cenis statt Senis; 
ebenso de Petronibus statt Petronus. 

') Aus den Tagen Bonifaz VIII, Seite 106 und passim. 

*) Begistres de Boniface VIII, cap. 1477. 

*) Ciampini, De S. R. E. Vicecancellario illiusque munere auctoritate 
et potestate, Bomae 1697, pagg. 8—10. 

*) Arm. IX Caps. 7 cap. 8, 1301 Februarii 24, steht in plica rechts gratis 
de mandato domini vicecancellarii. Ob damit Petrus oder sein Nachfolger 
Papinianus gemeint ist, vermag ich nicht zu sagen. 

') Am 13. Januar 1313 erhält er einen zweijährigen Urlaub und absentia; 
vergleiche hierüber Baum garten, Camera Gollegii Gardinalium, Seite 2. 
üeber die Anteilnahme des Riccardus am Konklave Klemens' V siehe Finke, 
Acta Aragonensia, Seite 182, 184 und 189. 

^) Grandjean, Le Begistre de '^ '*^ XI, cap. 504. 
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Novara (Registres, cap. 914).^) Bald darauf wurde ihm das Amt 
eines collector decimae in Oberitalien übertragen, von dem er am 
15. August 1300 (Registres cap. 3688) entbunden wurde. Ueber 
seine Verwaltung des Klosters des heiligen Januarius in Vercelli 
ist nachzusehen Registres, cap. 3740. Am 3. Juni 1300 versetzt 
ihn der Papst nach Parma (Potthast, cap. 24961) und am 13. No- 
vember desselben Jahres verwirft er dessen Wahl für Tarent, die in 
Zwiespalt mit dem Bischof von Rapolla getätigt worden war (Re- 
gistres, cap. 4197). Als Bischof von Parma stirbt er am 14. Au- 
gust 1316. 

Ich verzeichne noch das Original L 286 cap. 103 in Paris, 
Archives Nationales: . . priori monasterii Sancti Viviani Xancto- 
nensis. Religiosam vitam eligentibus. 1302 Julii 11. Die Bleibulle 
hängt an Seidenfäden. 

Benedictus XI 1303—1804 

PAPINIANUS EPISCOPUS PARMENSIS vicecancellarius kommt 
öfters im Register dieses Papstes vor; zuerst am 6. November 1303 
und zuletzt am 28. Mai 1304.^) Es liegt nur eine Unterschrift 
von ihm vor.^) Ueber ihn heifst es in einem Gesandtschaftsbericht 
von der Kurie an Jacob II von Aragonien: . . . Ea miger Napu- 
lion et a Tedericho [Kardinalbischof von Palästrina] encara al 
vigecanceller, que avem trobat molt favorable engo, que mester 
lavem aut . . . Ya era viscanceller de papa Bonifaci et fo daquest, 
qui are es mort, e creu, que sera daquest, qui vendra, que molt 
es conivent hom et cert en les fets, qui en son poder venen.*) 
Clemens V 1305—1314 

Nuncii vero, qui portaverunt decretum [electionis] fuerunt 
tres: unus est magister in theologia et est monachus niger et 
abbas monasterii de Belloloco; alius est thesaurarius pape; tertius 
est thesaurarius cardinalium.^) Et recesserunt die sabbati XIII 
kalendas Julii. Et habuerunt sub iuramento XL dies ad eundum 
et ad plicandum domino pape. Et iuraverunt, omnes coniunctim 
loqui cum domino papa et non singulariter et divisim.^) Die 



') Unter dem 19. April 1297 werden ihm mehrere Vorrechte und Gnaden 
erteilt, Begistres, capp. 1811 bis 1815. 

') Grandjean, Le Registre de Benoit XI, capp. 31, 1272. 

«) Potthast, cap. 25398, Grandjean, Registre, cap. 476. 

*) Finke, Acta Aragonensia, Seite 173. 

*) Vergleiche Baumgarten, Camera Collegii Cardinalium, Seite LVIII ff. 
und CXCVim ff. 

*) Finke, Acta Aragonensia, Seite 193. 
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Wahl des Erzbischofs von Burdigal zum Papst fand am 5. Juni 
1305 in Perugia statt; die Boten mit dem Wahldekret reisten laut 
vorstehender Mitteilung am 19. Juni ab. Sie hatten sich eidlich 
verpflichtet, innerhalb 40 Tagen in Burdigal zu sein. 

Am 2. Juli schreibt der zum Papst erwählte Erzbischof von 
Burdigal an Jayme II, der ihn zur Wahl beglückwünscht hatte: 
. . . vobis intimantes, quod nondum recepimus decretum electionis, 
que de nobis dicitur celebrata.*) Aus dem Register Klemens' V 
wissen wir, dafs er die ersten Suppliken am 27. Juli genehmigt 
und auch anderweitig urkundet. Also müssen die Boten mit dem 
Dekret am 26., spätestens am 27. Juli bei ihm eingetroffen sein. 
Sie hatten also 35 oder 36 Tage zur Reise von Perugia nach 
Burdigal gebraucht. 

Am 31. Juli schreibt der Papst: Et quia bullam nostram 
non habemus ad praesens, ad cautelam praesentium et memoriam 
futurorum huiusmodi reservationem cum praemissi interpositione 
decreti scribi et in publicam formam redigi iussimus per Bemar- 
dum Caprarii publicum notarium infra scriptum, quam etiam 
sigilli, quo utebamur olim Burdegalensi ecclesiae praesidentes, 
fecimus appensione muniri. Datum Burdegalae II kal. Augusti 
pontificatus nostri anno primo.^) Aus dieser Stelle geht hervor, 
dafs Klemens V am 31. Juli noch nicht plumbieren konnte. Weiter- 
hin ist aus einem Originale vom 18. August 1305 ^) zu entnehmen, 
dafs dieser Zustand damals noch andauerte; denn am Schlüsse 
heifst es: Et quia bullam nondum habebamus papalem, sigillö 
quo utebamur, dum immediate Burdegalensi archiepiscopatui pre- 
essemus, presentes fecimus litteras sigillari. Dagegen liegen mir 
zwei vom 19. August 1305 datierte Originale^) vor, die mit der 
Bleibulle besiegelt sind. Sie betreffen die Gefangennahme des 
Bernard Delicieux und sind an den Bischof von Paris und den 
Kustoden der Franziskaner in Paris gerichtet; beide haben das 
gleiche Initium Multa cordis afflictione. Dieser urkundliche Befund 
wird anderweitig bestätigt. Aus einem von Finke mitgeteilten 



*) Finke, Acta Aragoneosia, Seite 197. 

*) Friedberg, Corpus Juris Canonici, Tom. 2 coli. 1258—1259. 

') Paris, Archives Nationales, J 435 cap. 19 Ws Clemens episcopus seryns 
servorum Dei Philippe regi Francorum illustri salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Et si coniunctio. Datum Csic) Burdegalis quintodecimo kal. Sep- 
tembris pontificatus nostri anno primo. Der Siegelstreifen aus Pergament 
ist erhalten, das Siegel ist abgefallen. 

*) Paris, Archives Nationales, J 703 capp. 146 und 146 ^is 
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Bericht^) vom 20. September hebe ich die hierher gehörige Stelle 
heraus: Dominus papa fecerat fieri novam bullam, cum 
qua bullabantur littere necessarie. Eri portata fuit solita bulla 
et venerunt buUatores. 

Klemens V hatte also den Namensstempel und den Apostel- 
stempel schneiden lassen, damit die Geschäfte nicht aufgehalten 
würden, aber gleichzeitig auch befohlen, dafs die Bullatoren von 
Perugia schleunigst zu ihm kommen sollten. Sie trafen am 19. Sep- 
tember ein.^) Von dieser bulla nova hat man bisher gar nichts 
gewufst. Sie war am 18. August noch nicht fertig, wie die oben mit- 
geteilte Stelle ausweist. Nach Ankunft der Bullatoren mit dem 
alten Apostelstempel dürfte der neugeschnittene wohl beiseite gelegt 
worden sein. Eine genauere Vergleichung der Originale aus den 
Tagen vom 19. August bis 19. September mit den späteren dieses 
Jahres würde erweisen, ob meine Vermutung richtig ist. 

Die Briefe Klemens' V aus der Zeit vor seiner Krönung, die 
erst am 14. November stattfand, sind am Eingang, im Schlufs und im 
Datum nicht als solche kenntlich gemacht,^) was späterhin zu Weite- 
rungen und zum Erlafs einer eigenen Konstitution führte. Den Grund 
hierfür erblicke ich in der Tatsache, dafs Klemens sofort nach 
Empfang des Wahldekretes einen Vizekanzler aus seiner Umgebung 
ernannte, der mit den selteneren Gebräuchen der Kanzlei nicht 
vertraut war. Der Kardinal Johannes Monachi sprach sich später 
sehr abfällig über diese Neuerung aus. 

Auch die Skriptoren der ersten Wochen waren naturgemäfs 
keine scriptores litterarum apostolicarum im technischen Sinne, da 
diese alle in Perugia weilten. Klemens nahm Notare zur Hülfe, 
die natürlich in die Einzelheiten der Urkundenausfertigung nur 
insoweit eingeweiht waren, als sie die Hauptzüge aus den ihnen 
zur Verfügung gestellten Originalen früherer Pontifikate in der Eile 
abzulesen vermochten. Vom kurialen Schriftductus ist dement- 
sprechend keine Spur auf den Originalen jener Tage zu finden, 
ebensowenig wie die Vorschriften über die Ligaturen und' andere 
Dinge eingehende Beachtung fanden. Im Datum kommen ganz 
ungewöhnliche Abkürzungen, Raumverteilungen und Schreibungen 
vor, das Registraturzeichen erhält seinen Platz a tergo links oben. 



M Acta Aragon ensia, Seite 198. 

^) Am 4. September wird aus Genua berichtet: Ipsi namque cubicularii 
[legas buUatored] cum camera sui sigilli per civitatem nostram Janue trans- 
ierunt. Finke, Acta Aragonensia, Seite 198. 

') Vergleiche Baumgarten, Aus Kanzlei und Kammer, Seite 168—169. 
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und die Kanzleinotizen fehlen fast ganz, so dafs der ganze Ein- 
druck dieser Urkunden sofort ein aufsergewöhnlicher ist, der zur 
eingehenden Untersuchung der Einzelheiten von selbst auflfordert. 

MAGISTER PETRUS ARNALDI (DE PUYENNE) DE BEARNIO 
abbas monasterii Sanctae Crucis Burdegalensis OSB vicecancellarius 
1305 Augusti 8 bis 1305 Septembris 13. Am folgenden Tage 
wurde er zum Kardinal ernannt. 

PETRUS TITULI SANCTAE PRISCAE PRESBYTER CARDI- 
NALIS vicecancellarius^) 1305 Septembris 14 bis 1306 Septembris 4, 
seinem Todestage.^) 

Sein Vorgänger Papinianus kam, nachdem feststand, dafs der 
Papst vorläufig nicht nach Italien reisen würde, an die Kurie und 
brachte ihm alle littere Benedicti pape, que ad bullam non per- 
venerant, wegen des inzwischen eingetretenen Todes des Papstes.*) 

Da Klemens V bei der Erkrankung seines vertrauten Vize- 
kanzlers selbst schwer leidend war, so verheimlichte man ihm das 
Abscheiden desselben. Ueber die durch die Krankheit und den 
Tod des Vizekanzlers herbeigeführte Stockung im Kanzleibetriebe 
unterrichtet uns eine Stelle aus einem Gesandtschaftsberichte*) an 
König Jayme II: Intellexi quod [papa] adhuc est valde debilis. 
Non sunt quatuor dies elapsi, quod adhuc mortem vicecancellarii 
nesciebat. [Dicunt] tamen aliqui, quod modo seit. Quia nondum 
est vicecancellarius, cessat audiencia litterarum. Und weiterhin: 



*) 1806 Julii 6: Dixerat nnper publice dominus papa, quod vacacioneft 
essent. Nunc autem mutato proposito vult, quod sit audiencia causarum et 
litterarum more solito. Quoad consistoria erunt vacaciones hoc modo, quod 
non fient ita frequenter, ut solent. Finke, Papsttum und Untergang des 
Templerordens, Münster 1908, Band 2, Seite 16. Hiermit im Zusammenhang 
steht die Bemerkung des Papstes in einem geschlossenen Briefe an den König 
Philipp von Frankreich. Klemens lehnt die Erörterung einer Decimabitte des 
Königs unter dem 14. Mai 1306 (Paris, Archives Nationales, J 703 cap. 150) 
ab mit den Worten: ... et tum propter novum nostrum accessum Burdegalis, 
tum pro eo etiam, quod adhuc multi cardinalium sunt absentes impresentiarum, 
consistorium minime celebremus. Diese Dinge könne und wolle er nicht 
allein entscheiden, die gehörten vor das Konsistorium. 

') Obligationes et Solutiones Tom. 1 fol. 80 r. wird er kurz vor seinem 
Tode, am 28. August 1306, als Vizekanzler genannt. Sein Tod wird fol. 30 v. 
verzeichnet: Reverendus pater dominus P. vicecancellarius terminum presentis 
vite complevit. Begraben wurde er schon am 5. September, wie bei Finke, 
Templerorden, Band 2, Seite 19, mitgeteilt wird. 

') Reg. Clementis Papae V cap. 1102; absque signo chronologico. 

^) Finke, Templerorden, Band 2, Seite 21, 1306 Ende September vor 
Oktober 13. 
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Jam ante suam infirmitatem ordinaverat hoc papa et postea super 
eius expedicione fuerunt simul cardinales; sed quia vicecancellarius 
non est, expediri totaliter non potest. 

Aus dem Anfang Oktober heifst es an der gleichen Stelle: 
Quicquid sit, nescit adhuc mortem vicecancellarii. Sed cum dictum 
sit ei, quod adeo est infirmus, quod non potest, nee poterit de 
magno tempore intendere ad expedicionem eorum, que respectant 
ad oflficium cancellarie, fecit et ordinavit dominum Petrum de 
Podioderfila^) electum Palentinum in vicecancellarium usque ad 
convalescenciam alterius. Mit Rücksicht auf den leidenden Papst 
schreibt der gleiche Gesandte an König Jayme (Seite 23) am 
13. Oktober 1306: Vicecancellarius nichil potest expedire, nisi 
litteras de iusticia tantum, propter quod non possum habere litteras 
apostolicas tam super recognicione homagii quam super tercia 
parte decime. 

In welchem Ansehen der electus Palentinus stand, geht aus 
der Bemerkung des Gesandten hervor, der von ihm schreibt: 
Locutus sum et domino Petro de Podio electo Palentino, qui cum 
domino Eaymundo [de Got nepoti] predicto multum 
potest.^) 

PETRUS DE PODIO (PODIODORFILA) vicecancellarius zuerst 
aushülfs weise, jedoch nicht als vices gerens, anfangs Oktober 1306, 
dann endgiltig, nachdem Klemens V den Tod seines ersten, ihm 
sehr nahe gestandenen Vizekanzlers erfahren hatte. Als diaconus 
und canonicus Carnotensis wird er am 4. Juni 1306 zum Bischof von 
Palencia erwählt, erhält am 10. Februar 1307 die Erlaubnis, Diakon 
bleiben zu dürfen, so lange er Vizekanzler sei (Reg. Clem. V cap. 
1772j und stirbt als electus und Vizekanzler schon vor dem 
16. September 1307.^) Dieses Datum ist abzuleiten aus Reg. 
Clem. V ed. Bened. cap. 1939 : Defuncto Petro electo Palentino 



*) Dieses Wort ist wohl verschrieben für Podio d'Orphila, d'Orfila, Podio- 
dorfila, ein Ort in der Diözese Eine, der häufig vorkommt. 

2) Finke, Templerorden, Band 2, Seite 21. 

») Introitus et Exitus Camerae Tom. 6 fol. 880. 1307 Septembris 29 
Item familie vicecancellarii defuncti CXV florenos auri. Breslau, Handbuch 
der ürkundenlehre, Seite 210 : „Er ist der letzte Vizekanzler, der weder Kar- 
dinal war, noch zum Kardinalat gelangte." Für den Kanzleibetrieb bemerkens- 
wert ist folgende Stelle : Die lune inantea usque ad festumbeati Michaelis mensis 
Septembris erunt vacaciones quo ad audientiam litterarum et causarum sacri 
palacii. Cause tarnen electionum episcoporum, abbatum et supra ducentur et 
cause comisse cardinalibus. Resumetur autem tunc audientia Tolose." Finke, 
Templerorden Band 2, Seite 31. 1307 Februarii 25. 



92 

Sancte Romane Ecclesie vicecancellario transfert Geraldum epi- 
scopum Portugallensem ad istam sedem, 1307 Septembris 16. 

ARNALDUS NOVELLI abbas monasterii Fontis Frigidi OCist. 
Narbonensis dioeceseos vicecancellarius 1307 m. Septembris bis 
1314 m. Aprilis, das heifst bis zum Tode Klemens' V. 

Arnaldus war vom Beginn des Pontifikates an der Kurie. Er 
erhielt am 20. April 1 306 verschiedene Privilegien. *) Am 3. Januar 
1307 weilte er allein bei dem kranken Papste*) und am 13. August 
erwirkte er seinen Mönchen das Privileg, ut ad electionem faturi 
abbatis libere procedere valeant, si frater Arnaldus abbas eorum 
monasterii cesserit vel decesserit apud sedem apostolicam immorans,®) 
sowie eine Disposition über die bei ihm befindlichen Klostergüter. 
Nach seiner Ernennung zum Vizekanzler erhält er am 14. August 
1309 das Privileg/) sich so oft er wolle einen Beichtvater wählen 
zu dürfen, der ihn von allen Sünden lossprechen könne, etiam si talia 
sint. Desgleichen wird ihm ein Ablafs für die Kapelle der heiligen 
Nikolaus und Katharina in monasterio de Bolbona OCist. Tholo- 
sanae dioeceseos am 6. Februar 1309 bewilligt. Diese Kapelle 
hatte er erbauen lassen, antequam professionem in dicto ordine et 
dicto monasterio fecerat.^) Daraus ist zu entnehmen, dafs Arnaldus 
erst in reiferen Jahren Cisterzienser wurde. Er war als monachus 
Bolbonensis auch Mitglied der päpstlichen Kommission ad effingenda 
statuta pro ordine Grandimontensi. 

Am 18. oder 19. Dezember 1310 wurde er Kardinalpriester 
tituli Sanctae Priscae und am 7. Januar 1312^) wird ihm die Ver- 
waltung der Kirche Sancti Laurentii in Damaso übertragen. Zu- 
sammen mit dem päpstlichen Kämmerer Arnaldus Bischof von 



») Reg. Clementis V ed. Bened. capp. 1244, 1334, 1842. 

^) „NuUus cardinalium est cum [eo] nee fuit in festo Nativitatis [excepio 
domino] abbate Fontisfrigidi, qui fuit cum eo In festo tribus diebus.'^ Finke, 
Templerorden^ Band 2 Seite 29. 

8) Reg. Clementis V, cap. 1781, 1782. 

*) Reg. Clementis V, cap. 4490. 

*) Reg. Clementis V, cap. 3689. 

^) Reg. Clementis V, cap. 8769. Vergleiche auch die Privilegien für seine 
familiäres domestici et continui commensales vom 24. Januar 1311, capp. 7467, 
7470, sowie die licentia condendi testamentum et codicillos semel et pluries, 
etiam immutandi, proviso, ut se de bonis bis in dispositione sua ad ordinem 
Cisterciensem, quem fuit professus, exhibeat liberalem, cap. 7251, 1311 Auga8ti27. 
Mit Rücksicht auf das oben erwähnte Recht der freien Abtswahl ist die facultas 
providendi hac vice monasterio Fontisfrigidi de abbate durch Arnaldus ziemlich 
merkwürdig, cap. 7476, 1311 Februarii 16. 
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Poitiers wird der Vizekanzler am 14. Mai 1312 ^) zum Nuntius für 
England ernannt und beide reisen anfangs Juni ab. üeber diese 
Sendung erfahren wir aus einem Gesandtschaftsbericht ^) vom 
19. Juli 1312 das Folgende: Dominus vicecancellarius cardinalis 
et camerarius domini pape, qui ex ista causa ibant in Angliam, 
adhuc sunt Parisius, expectantes voluntatem domini pape super 
hiis, que acciderunt. 

Vor Antritt seiner Reise hatte Arnaldus eine Supplik einge- 
reicht, worin er um Gewährung einer in jenen Zeiten beliebten, 
höchst merkwürdigen Gnade bittet, die d^r Papst am 15. Juli 1312, 
trotz des entgegenstehenden, äufserst scharfen Verbotes Bonifaz'VlII,^) 
gewährt*) : Cum Arnaldus tituli Sanctae Priscae presbyter cardinalis 
Sanctae Romanae Ecclesiae vicecancellarius apostolicae sedis nuntius 
elegerit sepulturam in monasterio Fontis Frigidi OCist. Narbonensis 
dioeceseos, cuius olim abbas fuit, si vita functus fuerit in loco 
adeo remoto ab hoc monasterio, quod ad illud non possit commode 
deferri illius corpus, valeant familiäres et executores praefatum 
corpus exenterare, in frusta concidere et decoquere, utossa, tegumento 
camis excusso, facilius deferantur. 

Nicht durch die Kanzlei gingen acht Briefe, die mir im Ori- 
ginal vorliegen. Sie betreffen alle die Angelegenheit der Templer. 
Die Schrift derselben weist auf den Kardinal Raymund de Got 
hin, während Elie Berg er sie in einer Unterhaltung mit mir als 
vom Kardinal Bertrandus geschrieben bezeichnet. Das Datum ist 
nicht das lateinische, sondern gibt einfach den Monatstag in ge- 
wöhnlicher Zählung an. 

Paris, Archives Nationales 
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*) Beg. Glementis V, cap. 8786; vergleiche auch cap. 8785. 

^) Fink 6, Acta Aragonensia, Seite 324. 

') Potthast, cap. 24881; Les Registres de Boniface YIII, cap. 3409 
vom 27. September 1299. 

*) Reg. Glementis V, cap. 8852. 

^) In meinem Buche: Die Werke von Henry Charles Leaund verwandte 
Bücher, nebst einer Auseinandersetzung mit dem Kölner städtischen Archivar 
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Einen dieser Briefe, die alle eine ungewöhnlich breite und 
niedrige Form aufweisen, habe ich für mein geplantes diploma- 
tisches Tafelwerk photographieren lassen. 

Arnaldus stirbt am 14. August 1317. 

In seine Amtszeit fallen folgende Nachrichten über den Kanzlei- 
betrieb: 1308 Augusti 19 Publicavit etiam, quod curia iterum esset 
Auinione, ubi in kalendis Decembris proxime futuris audientia 
resumeretur. ^) Und weiterhin: Post hec die lune tunc proxime 
sequenti (Augusti 12) fuit iterum consistorium publicum et papa 
indixit vacationes usque ad primam diem iuridicam post octabas 
epiphanie et quod tunc audiencia resumeretur tam causarum quam 
litterarum Auinione. Et hoc ex causa prorogabat usque ad tunc, 
licet alias dixisset usque ad kalendas Decembris (Seite 157). Zum 
12. Oktober 1312 wird gemeldet: Audiencia causarum et litterarum 
resumpta est et tamen non est hie vicecancellarius (Seite 212). 
Dieser weilte auf seiner Nuntiaturreise.*) Sein Stellvertreter im 
Vizekanzleramte war 

jACOBüs AENALDi DE EUSA (deüza euse) Avenionensis episcopus. 
Er kommt zuerst vor 1312 Junii 19 und zuletzt 1314 Martii 29. 
Als Stellvertreter wird er nirgendwo auch nur ein einziges Mal 
genannt und doch kann man diese seine Tätigkeit mit vollständiger 
Sicherheit erweisen, wie im ersten Teile dieser Arbeit gezeigt 
worden ist. 

Sein Vorgänger Arnaldus hatte, mit Ausnahme der grofsen 
Tabellionatsprüfungen vom 13. Januar und 13. August ISIO'*) und 
ganz weniger Einzelprüfungen durch Prälaten oder Kardinäle, 
alle Bewerber um den Tabellionat selbst geprüft. Wer ihn nun 
während seiner Nuntiaturreise nach England in dieser Tätigkeit 
vertrat, der erledigte auch alle anderen Kanzleigeschäfte in seinem 
Namen. Das war nachweislich Jacobus Avenionensis episcopus. 



Professor Dr. Joseph Hausen (Münster, Aschendorff, 1908) sprecheich über den 
Generalinquisitor von Frankreich und bemerke, dafs das Amt weder durch 
päpstliche noch durch königliche Verleihung je geschaffen worden sei. Das halte 
ich aufrecht, da mir eine entsprechende Konstitution bis jetzt nicht bekannt 
geworden ist. Dafs aber Elemens Y den Titel gebraucht hat, geht aus der 
obigen Urkunde hervor, in der es heifst: ,,ad requisitionem inquisitoris heretice 
pravitatis generalis in regno tuo*'. Der Brief ist an König Philipp gerichtet. 

^) Finke, Templerorden, Band 2 Seite 156. 

') Ich mache noch auf die bekannte facultas minuendi numerum scripto- 
rum literarum apostolicarum, si expedire videatur, aufmerksam, die dem 
Vizekanzler am 27. Oktober 1810 gegeben wurde. Reg. Glementis V, cap. 6264. 

») Reg. Glementis V, capp. 5186, 5204, 5210, 5211, 5212, 6194, 
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wofür folgendes Verzeichnis der Tabellionatsprüfungen Zeugnis 
ablegt : 

Cap. 8048 1312 Junii 19 

^ 8082 1312 Junii 30 

„ 8262 1312 Julii 28 

„ 8282 1312 Julii 29 

„ 8422 1312 Augusti 10 

Jacobus wird am 23. oder 24. Dezember 1312 Kardinalpriester 
Sancti Vitalis und fährt fort pro tabellionatu zu prüfen: 
Cap. 8979 1313 Januarii 31 

;, 9029 1313 Februarii 15 

rj 9112 1313 Martii 30 

„ 9193 1313 Maii (das Tagesdatum fehlt). 

Zwischen dem 5. Mai (vergleiche cap. 9994) und 22. Mai 1313 
wird Jacobus episcopus Portuensis und setzt die gleiche Tätig- 
keit fort: 

1313 Maii 22 
1313 Julii 12 
1313 Julii 13 
1313 Augusti 7 
1313 Augusti 16 
1313 Augusti 22 
1313 Augusti 30 
1313 Septembris 3 
Die Wahl dieses Mannes zum Stellvertreter des Vizekanzlers 
ist durchaus verständlich, wenn man seine Erfahrung in Kanzlei- 
geschäften aus früherer Zeit in Betracht zieht. Noveritis, steht in 
einem der berühmten Gesandtschaftsberichte an Jayme von Aragonien, 
quod die sabbati VII idus Augusti dominus Jacobus episcopus 
Portuensis dudum Auinionensis, qui de Catursio trahit originem, 
et iam pridem fuit cancellarius regis Roberti, electus 
fuit in summum pontificem.*) 

Jacobus war decanus ecclesiae Aniciensis, archidiaconus Sarla- 
tensis*) iuris utriusque professor; er wurde am 4. Februar 1300 
Bischof von Frejus und am 18. März 1310 Bischof von Avignon.^) Dafs 
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') Finke, Acta Aragonensia, Seite 212. 

*) Seine übrigen Pfründen siehe Registres de Boniface VIII, cap. 8437, 
1300 Januarii 1. 

«) Reg. Clementis V, Appendices pag. 228 cap. 124: 1810 Junii 9. Jacobus 
episcopus Avinionensis promisit 1600 flor. auri et 5 servitia solvere inRomana 
Curia. Ascendunt servitia ad 190 flor. auri vel circa. 
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er Kardinalpriester tituli Sancti Vitalis war, verzeichnen merk- 
würdigerweise weder Cristofori noch Eubel. Dafs hier kein 
Irrtum oder eine Verwechslung vorliegt, ergibt sich aus cap. 9041 
der Regesten, wo es unter dem 19. Februar 1313 heifst: Jacobo 
tituli Sancti Vitalis presbytero cardinale tunc Avinionensi episcopo 
ad cardinalatus dignitatem assumpto praeficit Jacobum archidia- 
conum Mimatensem in episcopum Avinionensem. 

Der episcopus Portuensis Johannes Minius stirbt erst im Jahre 
1313, mithin konnte Jacobus, schon allein aus diesem Grunde, nicht 
bereits im Dezember 1312 dieses Bistum erhalten. Aufser den 
genannten Daten für die Prüfung pro tabellionatu kommen für den 
Kardinalpresbyter Jacobus noch in Betracht capp. 8944, 9091^ 
9981, 9982 und 9994 der Regesten. Es ist mir nicht ganz ver- 
ständlich, wie diese an sich nicht unbedeutsame Tatsache eines Pres- 
byterates an San Vitale aus dem Vorleben des Papstes Johanns XXII 
bisher hat übersehen werden können. 

Johannes XXII, 1316—1334 

GAUCELMUS JOHANNIS DEUZA capellanus Summi Pontificis 
canonicus et sacrista ecclesiae Ruthenensis canonicus praebendatiu» 
Caturcensis praepositus saecularis ecclesiae de Sancto Juliano Le- 
movicensis dioeceseos legum doctor^) causarum palatii apostolici 
auditor^j vicecancellarius 1316 Septembris 15^) bis 1319 Januarii9.*) 
Am 17. oder 18. Dezember 1316 wird Gaucelmus, der Neffe des 
Papstes war, zum Kardinalpriester tituli Sanctorum Marcellini et 
Petri erhoben. Zugleich mit Kardinal Lucas de Flisco*) wird er 
als Nuntius nach England gesandt am 15. März 1317.^') Entweder 
im Jahre 1328 oder im Jahre 1330 wird er episcopus Albanensift 
und stirbt am 3. August 1348. 



») Reg. ClemeDtis V, capp. 6001, 9425, 9427, 9433, 9590, 9591; Mollat^ 
Jean XXII. Lettres Communes, capp. 1059, 4918. Weitere Pfründen stehen in 
den Regesten Klemens' V, cap. 8878 verzeichnet. Coulon, Jean XXII, cap. 42^ 

*) Reg. Clementi'H V, cap. 6631. 

^j Erler, Der Liber Cancellariae Apostolicae vom Jahre 1880 und der 
Stilus Palatii Abbreviatus Dietrichs von Niehoim. Leipzig 1888 Seite 167. 

*) Mollat, cap. 8795, Über die Spuren der Tätigkeit des Vizekanzler» 
im Register vergleiche Mollat, capp. 1982, 2876, 2416, 2751, 2758, 2786, 2931,. 
2932, 2944 und 3093. Dann folgen die Briefe, die sich auf seine Nuntiatiir 
und seine Gefangennahme (cap. 5834) beziehen. 

^) Eubel, Hierarchia, Tom. 1 XVIII, 12. 

^) Mollat, cap. 3183. Vergleiche Baum garten, Camera Collegit 
Gardinalium, Seite 4, Qrkunde vom 29. Oktober 1317; Seite 102, 131^ 
Jannarii 26. 
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Auf dem Original Paris, Archives Nationales, J 716 cap. 5* 
vom 14. September 1316 steht am oberen Rande die Bemerkung 
des Vizekanzlers: Ant. triplicetur. G. vic. facias hec . . . G. vic. 
cap. 5* heifst es in plica rechts: quadruplicetur de mandato domini 
vicecancellarii. Guerinus. J 695 cap. 174 in plica rechts: de man- 
dato domini . . vicecancellarii. Guerinus. 

Einige Randbemerkungen in den Papier- und Pergament- 
registern beziehen sich auf die Tätigkeit des Vizekanzlers und auf 
den Kanzleibetrieb. Ich stelle sie hier zusammen: 

Mollat, cap. 1893 1316 Septembris 5 (Krönungstag des 
Papstes) Im Reg. Vat. (die Urkunde fehlt im Reg. Aven.): Attende, 
quia pro regina Trinacrie fuit facta et non fuit portata ad reges- 
trum (womit das Papierregister gemeint ist). 

Mollat, cap. 488 1316 Septembris 7 Im Reg. Aven.: Iste 
littere fuerunt cancellate de mandato domini vicecancellarii ex- 
presso, quod non debebat ibi esse dispensatio; et fuerunt correcte 
et regestrate alibi sub eodem capitulo. 

Mollat, cap. 1453 1316 Octobris 13 Im Reg. Vat. : Attende, 
quia iste littere sunt regestrate de gratia et de sigillo vicecan- 
cellarii ad instantiam impetrantis. 

Mollat, cap. 1652 1316 Octobris 26 Im Reg. Aven.: Attende, 
quod littera ista non debeat esse de regestro; tarnen fuit regestrata 
ad preces illius cuius est. 

Mollat, cap. 5064 1316 Decembris 8 Im Reg. Aven.: Attende, 
quia primam non habuimus. 

Mollat, cap. 5066 und 5068 1316 Decembris 8 Im Reg. 
Vat.: Attende, quia iste littere fuerunt pluries correcte. 

Mollat, cap. 2341 1316 Decembris 26 Bei einer Bulle de 
curia steht auf dem Rande: ponetur in communibus. 

Mollat , cap. 2350 1316 Decembris 26 Im Reg. Aven.: Attende, 
quod correcta fuit et mutata in anno primo. 

Mollat, cap.5114 1317Februarii 14 Im Reg. Aven. : Attende, 
quod regestrata est de sedula signata per dominum vicecancellarium, 
non de littera bullata. 

Mollat, cap. 3282 1317 Martii 23 Im Reg. Aven.: Attende, 
quia non sunt apportate nisi tres littere istius promotionis [epi- 
scoporum] et deberent esse sex. 

Nur auf demselben Wege, auf dem ich die Stellvertretung des 
Vizekanzlers durch Jacobus episcopus Avenionensis etc. feststellte, 
vermochte ich den vices gerens für Gaucelmus Johannis während 
seiner Nuntiatur in England zu finden. Es ist ein anderer Neffe 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 7 
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des Papstes, der die Prüfungen pro tabellionatu ^) bis zum 5. No- 
vember 1318, dem Tage der Rückkehr des Vizekanzlers aus Eng- 
land,*) abnimmt, nämlich 

BEBTRANDUS DE POIBTTO TITULI SANCTI MARCELLI PRESBYTER 

CARDINALIS, der aus derselben Kreation wie Gaucelmus stammt. 
Obschon der Vizekanzler im Auslande weilte, ergingen die Kanzlei- 
befehle und Anordnungen doch in seinem Namen, wie man das im 
ganzen vierzehnten Jahrhundert beobachten kann. Beweis dafür 
sind mehrere der folgenden Mitteilungen: 

Finke, Acta Aragonensia, Seite 473, 1318 Martii 22: Non 
intendo hinc recedere, quousque habeam dictam litteram, quia, 
antequam recederem de curia, erat facta et grossata et tradita 
vicecancellario ad expediendum. 

Mo Hat, capp. 5243, 5244 1317 Mali 10 Im Reg. Aven.: 
Attende, quia dominus vicecancellarius dedit in nota. 

Mollat, cap. 4034 1317 Junii 6 Im Reg. Aven.: Attende, 
quia iste littere fuerunt cassate de mandato domini vicecancellarii. 

Mollat, cap. 4268 1317 Julii 6 Im Reg. Vat. (die Urkunde 
fehlt im Papierregister): Attende, quia is'ta littera non fuit in 
papiro; sed quia non inveniebatur littera regestrata sub isto capi- 
tulo, fuit posita ista statim cum venit de bulla. 

Mollat, cap. 4787 1317 Augusti 18 Im Reg. Vat.: Attende, 
quia invenimus eam semel ascultatam. 

Mollat, cap. 7069 1318 Aprilis 28 Im Reg. Aven.: Attende, 
quia dixit procurator, quod prima littera de consimili summa est 
correcta et ista est regestranda. 

Mollat, cap. 7534 1318 Junii 18 Im Reg. Aven.: Correcta 
in cancellaria. 

Mollat, cap. 7854 1318 Julii 23 Im Reg. Aven.: Correcta 
est et de novo facta in cancellaria. 

Mollat, cap. 8235 1318 Julii 18 Im Reg. Aven.: Correcta 
fuit dicta littera in cancellaria, propter quod fuit factum dictum 
vacat. 

Mollat, cap. 8297 1318 Augusti 8 Im Reg. Aven.: De Curia. 
Data de mandato domini sine signo vicecancellarii. 

Sollte jemand annehmen, dafs Kardinal Bertrand eigentlicher 
Vizekanzler und nicht etwa Stellvertreter desselben gewesen sei, 
um die vorstehenden Befehle besser erklären zu können, so scheitert 



') Reg. Aven. Tom. 6 fol. DLIr. ss. Tom. 8 fol. XCVIIIv. ss. 

^) Am 25. August 1318 erbalten die beiden Nuntien von König Edward II. 



die literae pro salvo conductu, worauf sie gleich abreisten. 
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das an der Tatsache, dafs der in England weilende Gaucelmus 
in den ihm gesandten Briefen sehr oft den Titel S. E. E. vice- 
cancellarius erhält. 

Vom 6. November 1318 bis zum 20. März 1319 ist Gaucelmus 
wieder als Vizekanzler tätig. Am letztgenannten Tage erfolgt seine 
Ernennung zum Nuntius nach Flandern,*) und mit seiner Abreise 
anfangs Mai scheidet dieser Kardinal endgültig aus dem Kanzlei- 
dienste aus. Wie schon oben erwähnt, wird er am 9. Januar zum 
letztenmal als Kanzleileiter genannt. 

Johann XXII wünschte kein zweites Provisorium in der Leitung 
der vornehmsten Kurialbehörde und ernannte darum zum Nach- 
folger des Kardinals Gaucelmus einen seit lange an der Kurie 
weilenden Augustinermönch. 

PETRUS (TEXTORIS) abbas monasterii Sancti Satumini Tho- 
losani ad Romanam Ecclesiam nullo medio pertinentis OSAug. 
vicecancellarius 1319 Maii 23») bis 1325 Martii 24.'*) 

Ein Petrus Textoris rector parochialis ecclesiae Sanctae 
Mariae de Montanhaco prope Albam Eupem Petragoricensis dioe- 
ceseos tauscht am 1. März 1312*) seine Pfarrei gegen diejenige 
Sancti Martini prope Petragoras. Unter Johann XXII kommt der 
spätere Vizekanzler und decretorum doctor als prior monasterii de 
Sancto Antonino per priorem soliti gubemari Ruthenensis dioe- 
ceseos vor, der am 27. März 1318^) Abt des obengenannten Au- 
gustinerklosters wurde. 

Ad pacem reformandam inter Robertum Siciliae et Fredericum 
Trinacriae reges werden Wilhelm Mechin (Meschini) Bischof von 
Troyes*') und magister Petrus Textoris am 15. März 1317 zu 



') Coulon, Jean XXII, cap. 800; Aufzählung der Fakultäten, capp. 801 
bis 826; vergl. Mollat, cap. 9134. 

2) Mollat, cap. 9472. 

') Vergleiche Baumgarten, Aus Kanzlei und Kammer, Seite 214 und 
215, wo die Jahreszahl 1324 in 1325 zu verbessern ist. 

*) Reg. Clementis V, cap. 7707. 

*) Mollat, cap. 6758. Sein Vorgänger Raymundus d*Atho war am 
17. Februar 1318 zum Bischof von Mirepoix befördert worden; Mollat, 
cap. 6302. 

®) Er kommt als canonicus Noviomensis capellanus Summi Pontificis bei 
der grofsen Tabellionatsprüfung am 13. Januar 1310 als einer der Prüfenden 
vor. Reg. Clementis V capp. 5186, 5210 usw. 1312 Junii 1 ist er yicecame- 
rarius, Reg. Clementis V Append. pag. 242. Er war auch notarius apostolicus 
und wurde electus Pampilonensis 1316 Decembris 22, episcopus Trecensis 1317 
Martii 2, episcopus Dolensis 1324 Aprilis 26; f 1328 Martii 5. 
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Nuntien ernannt/) von denen der Bischof acht, Petrus fünf Gold- 
gulden täglicher Prokurationen einziehen darf. Am 20. Dezember 
1317 waren beide wieder in Avignon zurück. Mit dem gleichen 
Bischöfe wird Petrus am 25. August 1318 in Mission nach Genua 
gesandt.^) 

Am 7. Januar 1318 erhalten die päpstlichen Kapläne Petrus 
Textoris und Petrus de Prato den Auftrag, ut de criminibus ne- 
gromanticis, quae Robertus Aquensis archiepiscopus ^) commisisse 
fertur, veritatem inquirant et quicquid invenerint, rescribant. Am 
folgenden Tage erhält der Prior Petrus einen weiteren Auftrag: 
inquisitio de quadam immunitate facienda. 

Sieben Wochen später, am 27. Februar, erhalten die beiden 
Genannten und der Bischof von Frejus, Bartholomaeus, den Befehl, 
eine Untersuchung gegen eine Anzahl Kurialen, Kleriker sowohl 
wie Laien, zu eröffnen, die sich nigromancie, geomancie et aliarum 
magicarum artium moliminibus ergeben hatten. Diese Urkunde 
findet sich in den Registerbänden 109 fol. 133v. und 110 fol. 82v. 
capp. 378 et 1022. Hansen, der behauptet, die Vatikanischen 
Registerbände für die Zeit von 1260— 1355 ;,vollständig durch- 
gesehen und wohl ganz erschöpft" zu haben,*) kennt in 
seinem Buche ^Quellen und Untersuchungen zur Geschichte des 
Hexenwahns und der Hexenverfolgung" weder die eben angeführte 
Urkunde vom 7. Januar, noch die beiden Texte im Registerband 110. 

Am gleichen Tage ergeht ein Auftrag, in der gleichen An- 
gelegenheit tätig zu sein, an Galhardus de Saumate, Erzbischof 
von Arles, und den Prior Petrus. In dieser wesentlich kürzeren 
Bulle ^) ist die Namenreihe eine verschiedene und die Darstellung 
weicht von der anderen ab. 



^) Vergleiche hierzu Finke, Acta Aragonensia, Seite 725, 726. 

2) MoUat, capp. 5142, 5143. Coulon, cap. 161. 

') Coulon, Jean XXII cap. 468. Das Ergebnis ihrer Untersuchung ver- 
mochte ich nicht festzustellen. Robertus resignierte aber in manus Summi 
Pontificis und der eine der Kommissare, Petrus de Prato, wurde am 11. Sep- 
tember 1318 sein Nachfolger auf dem Erzstuhle von Aix. 

*) Die Behauptung Hansens, die Register genau durchgesehen zu 
haben, ist durchaus cum beneficio inventarii zu nehmen; denn schliefslioh sind 
nicht die grofsen Worte, sondern die Taten mafsgebend. Reg. Vat. Tom. 110 
hätte Hansen höchst interessante Aufklärungen über den Wortlaut der Urkunde 
geben können, wenn er auch ihn „erschöpft* hätte. Der Text, den Hansen 
bietet, ist, wie üblich, mit verschiedenen Fehlem belastet, die einem sorg- 
fältigen Arbeiter nicht mit unterzulaufen pflegen. 

^) Die natürlich auch bei Hansen fehlt. Ueber den Bericht des Bartho- 
lomaeus Canolhati vor dem Vizekanzler und anderen über Hexereien gegen 
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Nach der Ernennung des Petrus zum Abt von Saint-Sernin de 
Toulouse (siehe oben), wird dem abbas noviter per Nicolaum 
Alberti episcopum Ostiensem benedictus *) dringend empfohlen, ut 
ecciesiam sibi commissam prudenter regat. Dazu sollte es aber 
nicht kommen, denn bald wurde er Vizekanzler, wie ich oben an- 
gegeben habe. Das commune servitium seines Klosters im Betrage 
von 4400 Goldgulden hatte Abt Petrus versprochen, zu Pfingsten 
1319 zu zahlen. Am 23. Mai wird ihm diese Frist bis Allerheiligen 
hinausgeschoben. Soweit die apostolische Kammer in Frage 
kommt, hatte er am 13. Oktober 1319 schon alles bezahlt. ^) 

Am 19. oder 20. Dezember 1320 wird Petrus Kardinalpriester 
tituli Sancti Stephani in Caelio Monte und am 22. Dezember wird 
ihm, da er keine Pfründen einkünfte besitze, um standesgemäfs als 
Kardinal leben zu können, die Verwaltung seines früheren Klosters, 
dessen Einkünfte sich auf wenigstens 13000 Goldgulden beliefen, 
übertragen ^) donec fuerit dicto monasterio provisum de abbate. *) 

An Pfründen erhielt der Vizekanzler die bei Mollat capp. 
13008, 13082, 13118, 13426, 13683, 14488, 14573, 15994, 
17 209 verzeichneten. Petrus verwendete sich für seine Ver- 
wandten Johannes Textoris presbyter Bitterensis dioeceseos capel- 
lanus Berengarii episcopi Portuensis (capp. 10539, 13 995), Bar- 
tholomaeus Textoris clericus Caturcensis dioeceseos (cap. 11086 
und Reg. Vat. Tom. 79 fol. 325 r. cap. MMCLXII) und Deodatus 
Martelli (cap. 12381).^) Ein Brief des Vizekanzlers an den König 
Friedrich von Sizilien und ein solcher des Königs an Petrus wird 
von Finke^) mitgeteilt. 

Aus den Randbemerkungen in den Registerbänden, die in die Amts- 
zeit des Petrus Textoris fallen, sei folgende Auswahl mitgeteilt : 



Johann XXU, verübt durch den Vioecomes Matheus von Mailand, siehe 
Mollat, capp. 12263, 14430. 

') Mollat, cap. 8189, 1818 Maii 1 

*) Mollat, capp. 9472, 12 251. 

») Reg. Vat. Tom. 71 fol. 285 r. cap. DCXLUI. 

*) Das trat ein am 27. Februar 1321, als Amelius Lautrico praepositus 
monasterii BeUünontis OS Aug. Vabrensis dioeceseos rector Marchiae Anconi- 
tanae zum Abt von Saint-Sernin ernannt wurde, Mollat, cap. 13036. Ueber 
weitere finanzielle Leistungen dieses Klosters für den Vizekanzler und Ver- 
handlungen darüber vergleiche Mollat, capp. 13095, 13096, 13097 vom 
16. März 1321, cap. 13298 vom 1. Mai gleichen Jahres (im Zusammenhang mit 
cap. 11333 vom 29. April 1320). 

^) Familiären des Vizekanzlers und Privilegien für dieselben werden er- 
wähnt bei Mollat, capp. 18586, 18898, 18 933. 

®) Acta Aragonensia, Seite 726, 730. 
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Mollat, cap. 9136 1319 Martii 26 Im Reg. Aven. et Vat.: 
Cassata per totum de mandato domini nostri. 

Mollat, cap. 10214 1319 Augusti 3 Im Reg. Aven.: Rege- 
strata fuit sine signo vicecancellarii. 

Mollat, cap. 10827 1320 Januarii 9 Im Reg. Aven.: Cas- 
satur de mandato vicecancellarii, quia provisum est ei in alia torma 
in anno quinto. 

Mollat, cap. 10960 1320 Januarii 28 Cancellata et cas- 
sata fuit de mandata domini nostri facto per dominum Foroiu- 
liensem. *) 

Mollat, cap. 14253 1321 Martii 11 Im Reg. Aven.: De 
Curia, sine signo vicecancellarii. 

Mollat, cap. 13398 1321 Maii 19 Im Reg. Aven.: Attende, 
quod littera ista fuit correcta et scripta inferius sub capitulo 
MDCXXXVI. 

Mollat, cap. 14418 1321 Septembris 5 Im Reg. Aven.: 
Cancellata fuit de mandato domini vicecancellarii. 

Mollat, cap. 14764 1321 Novembris 21 Im Reg. Aven.: 
Attende de sexto [anno] et fuit reddita buUatoribus non signata. 

Mollat, cap. 15059 1322 Februarii 3 Im Reg. Aven.: 
Attende, quod fuit regestrata in nota de mandato vicecancellarii. 

Mollat, cap. 15442 1322 Maii 19 Im Reg. Aven.: Attende, 
in nota de manu domini vicecancellarii tradita. 

Mollat, capp. 15584, 15585 1322 Junii 13 Im Reg. Aven.: 
Signanda cum litteris regalibus. 

Mollat, cap. 15975 1322 Augusti 16 Im Reg. Aven.: Cor- 
recta fuit in cancellaria et mutati iudices. 

Mollat, cap. 18301 1323 Septembris 22 Im Reg. Aven.: 
Attende, quod ista littera fuit correcta in cancellaria et fuit 
regestrata infra sub numero DCCCLXXXV, quare fuit hie 
cancellata. 

Mollat, cap. 18541 1323 Novembris 26 Im Reg. Aven.: 
Attende, quod iste littere correcte fuerunt et ideo fuerunt hie 
cassate et Scripte sub eodem numero infra quatemo in numerom 
CCCCLXIX ; der Brief steht aber tatsächlich sub numero CCLXVIII 



^) Der dominus Foroiuliensis ist der Bischof von Frdjus Bartholomaens 
Grassy, causamm palatii apostolici auditor capellanus Summi Pontificis, der 
oben zusammen mit Petrus de Pratis und Petrus Textoris genannt wurde, die 
gemeinschaftlich den Prozelüs gegen die Eurialen führen sollten. 
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fol. 306 V. und im Reg. Vat. sub num. CCLVIII. Auf dem Rande: 
gratis pro persona domini cardinalis vicecancellarii. 

Die Bedeutung dieser und der früher mitgeteilten Randnoten 
ist bezüglich des Inhaltes und der Einreihung in die diplomatischen 
Fragen mit Leichtigkeit zu erkennen. Die Registrierungsfragen 
werden darin mit aller wünschenswerten Deutlichkeit klargelegt. 

Diese Randbemerkungen ziehen sich durch sämtliche Register 
des vierzehnten Jahrhunderts hindurch. Ich habe noch viele der- 
artige Notizen aus den späteren Pontifikaten, verzichte aber dar- 
auf, bei den folgenden Päpsten weitere Proben zu geben, da 
wesentlich neue Gesichtspunkte sich daraus kaum ableiten 
lassen. 

Der Vizekanzler Kardinal Petrus Textoris stirbt am 24. März 
1325. Vo^ diesem Tage ab bis ungefähr zum 22. April ruhte die 
Kanzleitätigkeit, worüber ich in meinem Buche Aus Kanzlei 
und Kammer ausführlicher berichtet habe. Warum diese vier- 
wöchentlichen vacationes eingetreten waren, konnte ich erst neuer- 
dings feststellen. In einem durchaus zuverlässigen Gesandtschafts- 
bericht des Bemard de Boxados an König Jayme II von Aragonien 
vom 12. April 1325*) schreibt dieser aus Avignon: Apres, senyor, 
pergo con jo he entes, quel vicecanceller den esser dins breus dies 
aci, lo quäl a nom miger Johan Darpadola [oder Darpadelo\ qui 
ere en la casa del rey de Franga per lo papa procurador, e ara 
ali trames missatge, que vingue, que sara vicecanceller: e axi tan 
tost, que el vengues, faiem reguart, que les letres den Bertran de 
Gomudela no sespaegassen. 

Der Papst hatte demnach die Absicht, seinen Prokurator am 
französischen Hofe ^) Johannes Darpadola zum Vizekanzler 
zu ernennen. Es wurde also gleich nach dem Tode des Vize- 
kanzlers um ihn nach Paris gesandt, und nach Mafsgabe des obigen 
Berichtes erwartete man am 12. April in Avignon, dafs er in den 
nächsten Tagen an der Kurie eintreffen werde. Aus dem Plane 
wurde aber aus uns unbekannten Gründen nichts, so dafs der 
Papst nach langem Warten einen anderen zum Vizekanzler er- 
nennen mulste. Ueber die Person des Johannes Darpadola und 
seine Tätigkeit in Paris habe ich in den mir zugänglichen Quellen 



1; Fink e, Acta Aragonensia Seite 808, 809. 

^) Von pfipstlichen Prokuratoren an Fürstenhöfen ist mir bisher noch 
nichts bekannt gewesen. Diese Frage würde eine genaue Untersuchung 
lohnen. 
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nicht das geringste gefunden. Auch F i n k e (vergleiche Seite CXXVl) 
weifs über ihn nichts mitzuteilen. 

PETRUS DE PRAXIS (DESPRtS) DE MONTEPENSATO (MONT- 
PENZAT) episcopus Praenestinus vicecancellarius 1325 Aprilis 22 
(vel circa) bis 1334 Decembris 4, das heifst bis zum Tode 
Johanns XXII. 

Ich finde ihn zuerst in den Regesten Klemens' V cap. 2451 
am 8. Januar 1308 als canonicus ecclesiae de Batilhaco Claro- 
montensis dioeceseos. Bei Mo Hat, cap. 4865 heifst er am 
1. September 1317 (vergleiche cap. 5686 vom 1. Oktober 1317) 
magister Petrus de Pratis praepositus Claromentensis capellanus 
Summi Pontificis causarum sacri palatii auditor. Bald nach der 
mit Petrus Textoris zusammen geführten Untersuchung gegen den 
Erzbischof von Aix^) wird er am 31. Mai 1318 zum Bischof von 
Riez ernannt, aber schon wenige Monate später, am 11. September, 
zum Erzbischof von Aix befördert. Nach der am 19. oder 20. De- 
zember 1320 erfolgten Erhebung zum Kardinalpriester tituli Sanctae 
Pudentianae wurde ihm am 25. Mai 1323 der Sitz von Palästrina 
übertragen. ^) 

Sub plica links unten des Originals J 717 cap. 10 (Paris, 
Archives Nationales) vom 13. Juli 1327 steht die Bemerkung: 
R Vitalis I cito de mandato domini vicecancellarii. G. Orceti. 

Nicolaus V antipapa 1328 — 1330 
Der Pseudokardinal PAULUS DE VITERBIO ^) scheint unter 
dem Gegenpapste Nikolaus V dessen Vizekanzler gewesen zu sein. 
Ich verzeichne zwei Einträge auf Originale, die darauf hinzudeuten 
scheinen. Arm. C fasc. 77 cap. 2 steht in plica rechts neben 
dem Schreibernamen C. N. de ßeat. von anderer Hand pa. card. 
Dasselbe findet sich auf dem zweiten Original im gleichen Arma- 
rium cap. 82. Beide Urkunden sind vom 21. Oktober 1338. 

Benedictus XU 1334—1342 
PETRUS DE PRATIS (DESPRES) DE MONTEPENSATO (MONT- 
PENZAT) episcopus Praenestinus vicecancellarius 1334 Decembris 
20 bis 1342 Aprilis 25. Benedikt XII behielt während seines 
ganzen Pontifikates den Vizekanzler seines Vorgängers bei. 
Ciampini nennt in seinem Buche über den Vizekanzler (Seite 28) 

M Siehe oben Seite 100. 

') Am 6. September 1351 gewährt ihm Riemens VI die Licentia testandi. 
Reg. Aven. Tom. 255 fol. 40 r. 

') Fortasse episcopus Tusculanus, nach Eubel. 
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den Kardinal Bertrandus Deucius als Kanzleileiter von 1337 bis 
1343. Worauf sich diese Angabe stützt, vermag ich nicht zu 
sagen. Ich halte dieselbe für falsch. Es liegt wohl eine Ver- 
wechslung mit Bertrandus de Poietto, dem Stellvertreter von 
1317, vor. 

Kardinal Petrus erhält am 6. März 1342 die Erlaubnis, ordi- 
nandi et dotandi plures capellanias in ecclesia collegiata Sancti 
Martini castri de Montepensato Caturcensis dioeceseos, in qua 
baptizatus fuit. 

Clemens VI 1342—1352 

PETRUS DE PRAXIS (DESPRtS) DE MONTEPENSATO (MONT- 

PENZAT) episcopus Praenestinus vicecancellarius 1342 Maii 7 bis 
1352 Decembris 6. Klemens VI behielt während seiner ganzen 
Regierungszeit den Vizekanzler seiner beiden Vorgänger bei. 

Am 31. Mai 1342 ^) wurden der Vizekanzler Petrus und der 
Kardinal Annibaldus de Ceccano, Bischof von Tusculum, zu Nuntien 
in Frankreich und England ernannt. Am 1. Juli reisten sie von 
Avignon in ihre Nuntiatur ab. 

In den von den beiden Nuntien erlassenen Urkunden führt 
Petrus de Pratis stets seinen Vizekanzlertitel, wie aus zwei Origi- 
nalen ersichtlich ist, die ich in Paris, Archives Nationales, J 636 
capp. 17 und 18 gefunden habe. Das zweite stammt vom 18., das 
erste vom 19. Januar 1343. Beide haben den gleichen Anfang: 
Universis presentes litteras inspecturis nos miseracione divina 
Petrus Penestrinus Sancte Romane Ecclesie vicecancellarius et 
Annibaldus Tusculanus episcopi apostolice sedis nuncii notum fa- 
cimus etc, Cap. 18 trägt folgendes Datum: Datum in dicto loco 
de Malestricto Venetensis diocesis XVIII dicti mensis Januarii anno 
a Nativitate Domini millesimo CCC"^° quadragesimo tertio indic- 
tione undecima pontificatus supradicti domini Clementis pape VI 
anno primo. Das Datum von cap. 17 lautet: Actum et datum 
in prioratu beate Marie Magdalene de Malestricto ordinis Sancti 
Benedicti Venetensis diocesis anno a Nativitate Domini millesimo 
trecentesimo quadragesimotertio indictione XI die XVIIII mensis 
Januarii pontificatus eiusdem domini Clementis pape VI anno 
primo. Die Siegel an beiden Urkunden sind beschädigt. 

FRATER HELiAs (alberti) abbas monasterü Sancti Florentii 
de Salmuro (Saumur) OSB Andegavensis dioeceseos ^) officium 



*) D6prez, Clement VI capp. 94—153. 

*) Reg. Aven. Tom. 61 fol. 35 v. steht fälschlich Pictaven, diocesis. 
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vicecancellarii gerens^) 1342 Augusti 25 bis 1343 Aprilis 4.*) 
Dieses letzte Datum geht aus den TabellionatsemennuBgen hervor. 
Der Vizekanzler wird in mehreren von diesem Tage datierten Be- 
stallungsurkunden für Notare als Prüfender genannt. Da nun 
zwischen Prüfung und Ausstellung der Urkunde ein kleiner Zeit- 
raum liegen kann, so ist der 4. April der äufserste Zeitpunkt für 
die stellvertretende Tätigkeit des Abtes Elias. Am gleichen Tage 
zeichnet der zurückgekehrte Vizekanzler auch eine Bulle, die sich 
bei TangP) findet. 

Aufser den zahlreichen Angaben im 61. Bande der Avignoner 
Register*) finden wir noch andere über die stellvertretende Tätig- 
keit des Elias im Reg. Supplic. Tom. 1 fol. ^ v., 1342 Septem- 
bris 7 (Helias gerens vices Vestri vicecancellarii), in dem Collec- 
toriae Camerae Tom. 50 fasc. II fol. VIv., 1342 Septembris 7, in den 
Introitus et Exitus Camerae Tom. 207 fol. 12 v., 1342 Octobris 5, 
bei Lang, Acta Salzburg o-Aquilejensia (Graz 1903) Tom. 1, pag. 
239 cap. 287b vom 9. November 1342. Bei Deprez, Clement VI, 
cap. 267 heifst es am 9. Juli 1343, dafs frater Helias tunc 
officium vicecancellarii regens gewesen sei. Eine Anzahl Tabellio- 
natsernennungen im Reg. Aven. Tom. 61 sind vom April und Mai 
datiert, in denen Elias als Prüfender in Vertretung des Kanzlei- 
leiters genannt wird. Das bedeutet nur, dafs zwischen Prüfung 
und Ausstellung der Urkunde eine mehr oder weniger beträchtliche 
Zeit verflossen ist. 

Elias Alberti de Sancto Eredio (de Saint Irieux) decretorum 
doctor war schon seit längerer Zeit an der Kurie und wurde sehr 
oft zum Exekutor ernannt. Im März 1342*) Fulconi Andegavensi 
episcopo praecipitur, ut a quibuscumque iniuriis, noxiis et novita- 
tibus illatis et inferendis Heliae abbati et conventui monasterii 
Sancti Florentii de Salmuro OSB studeat penitus abstinere. Am 



Sein Titel lautet auch : officium vicecancellarie gerens, officiam vice- 
canceUarü sedis apostoiiee vices gerens, Sancte Romane Ecclesie cancellarie 
officium gerens, officium vicecancellarie Sancte Romane Bcdesie vices gerens, 
locumtenens domini vicecancellarii. Man ersieht aus dieser Zusammenstellimg, 
dafs der Titel noch durchaus schwankend war. 

^) Im Reg. Supplic. Tom. 3 fol. CUII v. heifst es zum 14. März 1848 
noch: quatinus precipere velit et mandare vicecancellarie seu eins locom 
tenenti. 

*) Die päpstlichen Eanzleiordnungen von 1200—1500. Innsbruck 1894 
Seite 305. 

*) De tabellionatus officio, fol. 34 r. ss. 

^) Vi dal, Benoit XII, cap. 9352. 
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5. September 1344 wird er zum Bischof von Uzes ernannt, und 
der Papst rühmt in der Ernennungsbulle seine placida conversatio 
continuata diu apud sedem apostolicam approbata. *) Seine Erhe- 
bung zum Kardinalpriester tituli Sancti Stephani in Caelio Monte 
erfolgte am 23. Dezember 1356; kurz nach dem 10. Mai 1363 
optierte er für den Sitz von Ostia und starb am 10. Mai 1367. 

Helias tunc cancellarii (skj Sancte Romane Ecciesie gerens 
officium sperrte den Johannes dictus Zuetknecht clericus Camera- 
censis ein, weil er eine gefälschte Supplik vorwies. Da der Kle- 
riker jedoch unschuldig war, befahl der Papst seinem Vizekanzler 
Petrus am 22. November 1343, den Mann freizulassen.*) Die Ur- 
kunden über des Elias Erlangung der Mainzer Propstei stehen bei 
Lecacheux, Urbain V, capp. 349 — 351 (1363 Aprilis 3). Weitere 
Nachrichten über ihn finden sich noch bei Lecacheux, capp. 
1625, 1710 und Reg. Vat. Tom. 155 fol. 274r. 

Innocentius VI 1352— 1S62 

PETRUS DE PRAXIS bleibt Vizekanzler, soweit die Tabellio- 
natsemennungen ®) das ausweisen, bis zum*?. Mai 1361. Er stirbt 
am 30. September 1361. Bei seinem sehr hohen Alter wird wohl 
Arbeitsunfähigkeit und Krankheit zur Niederlegung des Amtes im 
Mai geführt haben. 

PETRUS DE MONTERUCCO (DE MONTURAC) übernimmt am 
29. Juni 1361 die Prüfungen für den Notariat, wodurch er sich 
als Vizekanzler ausweist. Er bleibt in diesem Amte bis zum 
Schlüsse der Regierungszeit dieses Papstes. 

Als Neffe (per matrem) Innozenz' VI und praepositus ecclesiae 
Sancti Petri de Insula Tornacensis dioeceseos*) licentiatus in 
legibus capellanus Summi Pontificis notarius apostolicus wird er 
am 20. November 1355 electus Pampilonensis und am 23. De- 
zember 1356 Kardinalpriester tituli Sanctae Anastasiae. Er führte 
den Vulgämamen Pampilonensis und stirbt am 30. Mai 1385. 



^) Eubely Hierarchia Tom. 1 pag. 540 nota 2. 

2) Döprez, Clöment VI, cap. 513. 

') Reg. AveD. Tom. 145 fol. 496 r. ss. 

^) «Pierre ^tait . . . chanoine pr^bend^ et archidiacre d'£lne, ti^sorier 
de Bayeux, chaDoine de Liäge, quand il obtint la probende et rarchidiacoD^ 
de Hesbaye laiss^s vacants par la r^signation d'Hugues d'Aubert, le 18 mars 
1355.^^ Berliere, Epaves d'Archives Pontificales du XIVme si^cle. Revue 
B^n^dictine Octobre 1907 et Janvier 1908 Tirage ä pari page 44 note 3. 
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Urlanus V 1362—1870 

PETRUS DE MONTERUCCO (DE MONTÜRAC) behielt das Amt 
des Kanzleileiters während der ganzen Regierungszeit Urbans. 

Zum 24. Januar 1363 wird Petrus im Manuale*) des camera- 
rius erwähnt. Es heifst in dem eigenhändigen Eintrag desselben: 

Die XXIIII mensis Januarii de anno quo supra ad relacionem 
per cedulam domini cardinalis Pampilionensis Sancte 
Romane Ecclesie vicecancellarii Petrus de Auxeyo auditor 
sacri palatii sub expectatione stipendiorum fuit receptus ad sti- 
pendia capellanorum commensalium in locum domini G. de Duro- 
forti olim auditoris sacri palatii et nunc electi Lomberiensis. 

Später spielte der magister Bartholomaeus Francisci in der 
Kanzleileitung eine grofse Rolle, wie wir sehen werden. Ihn prüft 
Petrus pro tabellionatu, als er scriptor literarum apostolicarum 
geworden war. Am 21. März 1367 erhält Bartholomaeus seine 
Bestallungsurkunde als Notar.-) 

In der obengenannten Arbeit von Berliere werden Original- 
suppliken veröffentlicht, die aus der Amtszeit des Vizekanzlers 
stammen und eigenhändige iJecijpevermerke (nicht Registratur- 
vermerke) desselben tragen. Der früheste derartige Eintrag ist 
vom 10. Juni 1368.») 

Eine zweite Benachrichtigung des Kämmerers durch den Vize- 
kanzler finde ich zum 14. Juni 1369*) eingetragen: 

Eadem die XIIII et loco [apud Montempessulanum] Marinus 
de Judice decretorum doctor de Amalfia fuit ad relacionem 
domini vicecancellarii fuit fsicj receptus in capellanum ho- 
noris et auditorem sacri palacii domini nostri pape et prestitit 
solitum iuramentum. 

Gregorius XI 1370— 137S 

PETRUS DE MONTERUCCO (DE MONTÜRAC) versieht das 
Amt des Vizekanzlers bis zum Ende der Regierung dieses Papstes. 
Als Gregor XI nach Rom zog,^) blieb Petrus in Avignon zurück. •) 
Die Kanzleigeschäfte führte als Stellvertreter des Vizekanzlers 



Reg. Aven. Tom. 198 fol. 418 v. 

'') Reg. Aven. Tom. 165 fol. 339 v. 

*) Berühre, Epaves, page 17 cap. 52. 

*) Reg. Aven. Tom. 198 fol. 458 v. Sie wird wohl auch schriftlich er- 
folgt sein. 

^) Er kam am 22. September 1376 von Avignon in Marseille an. 

®) „Nam Petras de Selue ä Monteruco, Cardinalis Vicecancellarins, Aue- 
nione, sub aduersae valetudinis pretextu, recessit, inuito Gregorio XI. Summe 
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BARTHOLOMAEUS PBiGNANo archiepiscopus Barensis. Er führt 
den Titel: Petri tituli Sancte Anastasie presbiteri cardinalis Sancte 
Romane Ecciesie vicecancellarii in cancellarie officio de mandato 
nostro vicesgerens;^) oder auch: Petri ... vicecancellarii vices- 
gerens; oder auch vices gerens Petri . . . vicecancellarii in eius 
absencia per sedem apostolicam deputatus. Als stellvertretenden 
Kanzleileiter finde ich ihn zuerst am 13. Februar 1377^) genannt. 
In den Instrumenta Miscellanea ad annum 1376 cap. 21 steht 
a tergo eines Originals oben rechts: Supplicationes sunt penes 
dominum meum dominum Barensem, 1377 Aprilis 20. Bei Ott en- 
thalt) wird Bartholomaeus am 24. Oktober 1377 angeführt: Domi- 
nus noster prefatus IX kal. novembris anno quo supra mandavit 
michi B[artholomeo] archiepiscopo Barensi, quod . . . non com- 
mittam de cetero . . . 

Bartholomaeus war canonicus Neapolitanus decretorum doctor 
diaconus, als er am 22. März 1363 Erzbischof von Acerenza wurde. 
Am 13. Januar 1377 wird er Erzbischof von Bari und am 8. oder 
9. April 1378 als Urban VI Papst. 

Urbanus VI 1378-1389 

Am 8. oder 9. April 1378 wurde Urban VI gewählt. Die den 
schriftlichen Verkehr ürbans betreffenden Angelegenheiten sind am 
anschaulichsten in der Depositio Conradi Henrici de Veselä de 
electione Urbani VI et de origine schismatis dargelegt, die Ca- 
millus Krofta in seinen trefflichen Acta Urbani VI et Boni- 
facii IX pontificum Romanorum ^) veröffentlicht hat. 

Der Kardinal Petrus Corsinus Florentinus besorgt alle schrift- 
lichen Dinge für den Papst, da derselbe Ende Mai, anfangs Juni 
seine Kanzlei noch nicht in Ordnung hat und zu Konrad sagt: 
Non habeo bullam neque sigillum.^) Alle Handakten hatte der 



Pontifice, qui Apostolicam Sedem Romam restituit. Quamobrem idem Gregorius, 
Vicecancellarii munere eundem Petrum priuare voluit; Sed ad Caroli V. Regia 
Francorum preces, relicto in munere eodem Petro, in illius locum" etc. 
Ciampini, De S. R. E. Vicecancellario, pag. 97—98. 

*) Reg. Aven. Tom. 202 fol, 443 v. ss. 

^) Bis jetzt habe ich keinen handschriftlichen Beweis für seine Tätigkeit 
im Jabre 1376 gefunden. 

^) Die päpstlichen Eanzleiregeln von Johann XXII bis Nicolaus V, Inns- 
bruck 1888 Seite 44. 

*) Pars I (1378—1396) Pragae 1903 pag. 4ss. 

*) Depositio, pag. 11. 
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Kämmerer schleunigst eingepackt und nach Avignon an seinen 
Stellvertreter oder den Vizekanzler gesandt, um sie Urban zu 
entziehen: . . . postquam relacio fuit facta in Roma per commis- 
sarios, dominus camerarius inclusit dictas scripturas in archivis 
camere apostolice cum aliis rebus et misit eas in Avinionem, 
wie der Kardinal de Agrifolio von Anagni aus dem cardinalis 
Florentinus auf eine in Urbans Auftrag an ihn gerichtete Auf- 
forderung antwortet. 

Urban befand sich also in der hülflosesten Lage, da die 
meisten Kardinäle ihn verlassen hatten, die Archive der wichtigsten 
Behörden nicht in seinem Besitze waren, er weder Bullenstempel 
noch Sekretsiegel hatte und überhaupt kaum eine wichtige Hand- 
lung vornehmen konnte. 

Erst um die Mitte Juli raffte er sich zu einem entscheidenden 
Schritt auf, als er sah, dafs seine Drohungen sowohl wie seine 
Bitten bei den geflüchteten Kardinälen nichts nutzten*) und liefs 
sich eine neue Bulle schneiden, um Urkunden zu können. Aber nicht 
nur der Namensstempel, wie das natürlich war, auch den Apostel- 
stempel mufste er anfertigen lassen, da der von Gregor XI stammende 
in der Hand des Kämmerers geblieben war, der ihn nicht herausgab. 

Zu gleicher Zeit begann er, was er bis dahin unterlassen hatte, 
die rotuli und supplicationes zu unterzeichnen und den lange 
unterbrochen gewesenen Kanzleibetrieb in aller Form aufzunehmen. 
Das geht aus der Bemerkung des genannten Conradus in seiner 
Depositio (pag. 12) hervor, wo er erzählt: 

Deinde ipse Bartholomaeus processit coram eisdem cardinalibus 
et paucis episcopis et publicavit factum domini imperatoris et 
Serenissimi principis domini Wenceslai Romanorum et Bohenüe 
regis in quadam camera, super qua publicacione fecit fieri litteras 
süb bulla sua, quam fecerat de novo et circa festum 
sancti Jacobi. Et tunc primo etiam incepit facere et signare 
rotulos et gracias, quas ante non fecerat [quia dubitabat propter 
impressionem, quod deponeretur, et voluit se iuvare per predictam 
publicacionem]. 

Die hier erwähnte bullierte Urkunde trägt das Datum des 
26. Juli 1378,*) wodurch die Glaubwürdigkeit des Konrad voll be- 
stätigt wird. 



^) Die abgefallenen Kardinäle Urkunden gemeinschaftlich apostölica sede 
vacante am 9. August 1378. Original mit 13 Siegeln an Pergamentstreifen in 
Paris, Archives Nationales J 515 cap. 1. 

*) Erofta, Acta Urbani VI et Bonifatii IX, cap. 26 pag. 30 ss. 
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In die zweite Hälfte Juli wird nun auch die Ernennung eines 
Kanzleileiters fallen. Da Klemens VII erst am 20. September 1378 
gewählt wurde, so konnte Urban VI den in Avignon weilenden 
Vizekanzler durchaus rechtmäfsiger Weise als seinen Kanzleileiter 
betrachten, wenn er nicht ausdrücklich einen anderen zu dem Amte 
ernennen wollte. Es scheint nun, als ob er den Kardinal Petrus 
de Monterucco tatsächlich als seinen Vizekanzler angesehen hat. 
Die von ihm signierten rotuli und supplicationes. deren Zurück- 
datierung bis zum Krönungstage in keiner Weise gegen die oben 
mitgeteilte Erzählung des Conradus zeugt, mufsten aber geschäfts- 
mäfsig behandelt werden, mithin war, mindestens vom 25. Juli ab, 
ein Stellvertreter des Vizekanzlers von Urban VI ernannt worden. 

RAYNULFÜS (rAINULFUS RANÜLFUS RAMNULFÜs) DE GORZE DE 

MONTERUCCO war Stellvertreter des Kanzleileiters. Da die hand- 
schriftlichen Bestände aus dem Pontifikat ürbans VI fast alle ver- 
loren sind, so vermag ich zurzeit noch keinen Beweis dafür aus 
dem Vatikanischen Archiv beizubringen. Bei Erler, Der Liber 
Cancellariae Apostolicae vom Jahre 1380 heifst es ausdrücklich, 
dafs er regens officium cancellarie prefate in absentia reveren- 
dissimi patris et domini, domini Petri tituli Sancti Anastasie pres- 
biteri cardinalis vicecancellarii Sancte Romane Ecclesie gewesen 
sei. Die Stellvertretung dauerte wohl so lange, bis feststand, dafs 
der Vizekanzler in Avignon sich für Klemens VII entschieden habe. 
Die Avignoner Kardinäle — es waren dort sechs zurückgeblieben — 
gaben den Nuntien und Legaten Kleraens' VII Briefe mit auf den 
Weg, in denen sie Urban als Abtrünnigen bezeichneten. Die 
Minute eines solchen findet sich im Reg. Aven. Tom. 346 fol. 113 r. 
und ist datiert vom 8. März 1379. Bald darauf wurde der Stell- 
vertreter zum eigentlichen Vizekanzler Urbans VI ernannt. Es ist 
durchaus verfehlt, das bei Erler S. 204 nachgetragene Datum vom April 
1380 auch noch auf die Stellvertretung des von Urban abge- 
fallenen Vizekanzlers zu beziehen. Die Vertretungsnotiz und das 
Datum haben nichts miteinander gemein, da sie sich gegenseitig 
ausschliefsen. 

RAYNULFÜS DE GORZE DE MONTERUCCO tituli Sanctae 
Pudentianae war spätestens am 1. Juni 1381 Vizekanzler, wie aus 
folgendem Datum hervorgeht: Datum inBasilica Sancti Petri de 
Urbe per manum mei Rainulphi tituli Sancte Potentiane presbiteri 
cardinalis Sancte Romane Ecclesie vicecancellarii kal. Junii indic- 
tione quarta Incarnationis Dominice anno MCCCLXXXP pontifi- 
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catus vero domini ürbani pape sexti anno quarto.*) Tangl*) setzt 
zwei von Raynulfus erlassene Verordnungen in die Zeit von April 
1380 bis 15. August 1382. Der Titel, den er sich darin gibt, ist: 
gerens officium cancellarie Romane Ecclesie. Der 15. August 1382 
ist der Todestag des Vizekanzlers. 

Aus dem canonicus Tornacensis decretorum doctor Raynulfus 
wird am 16. Januar 1370 der Bischof von . Sisteron; im ersten 
Konsistorium Urbans vom 18. September 1378 wird er Kardinal 
und erhält den genannten Titel. Sein Vulgärname ist bisher noch 
nicht bekannt geworden. Das Nähere über ihn ist bei Alb an es 
nachzusehen. 

FRANCISCUS PUCCII MORICOTTI (PRIGNANO) war lange vor 
dem 22. Oktober 1385 Vizekanzler: . . . Urbanus papa VI . . . 
mandavit . . . quod . . . Franciscus . . . episcopus Prenestinus 
Sancte Romane Ecclesie vicecancellarius . . . a tempore creationis 
ipsius . . . cardinalis reputetur presens . . . non obstante, quod 
fuerit longo tempore absens in provincia Campanie de mandato 
prefati domini nostri.^) Ohne genauere Belege zu haben, vermute 
ich, dafs Franciscus der unmittelbare Nachfolger des Raynulfus 
gewesen sei. Wie es dann mit der Stellvertretung während seiner 
Abwesenheit beschaffen war, vermag ich zurzeit noch nicht anzu- 
geben. Er blieb im Amte bis zum Tode des Papstes. 

Der canonicus ecclesiae Pisanae in minoribus constitutus 
Franciscus Moricotti wird am 16. Mai 1362 Erzbischof von Pisa, 
am 18. September 1378 Kardinalpriester tituli Sancti Eusebii*) 
und im Juli 1380 episcopus Praenestinus ; am 6. Februar 1394 
stirbt er. Franciscus führte den Vulgärnamen Pisanus. 

Bonifatius IX 1389—1404 

FRANCISCUS PUCCII MORICOTTI führt sein Amt als Vize- 
kanzler^) unter diesem Papste bis zum 6. Februar 1394, seinem 
Todestage, fort. 



») Reg. Vat. Tom. 310 fol. 181 r. 

^) Kanzleiordnungen, Seite 131 ff. 

^) Baumgarten, Camera CoUegii Cardinali um, Seite 7. 

^) Retinet administrationem ecclesiae Pisanae, quam dimittit 1880 
mense Martii. 

^) Zu erwähnen ist die jüngst veröffentlichte Sentenz des Vizekanzlers in 
der Berufungssache der Augustiner von Pavia gegen den Entscheid des Bischofes 
von Pavia, 1392 Novembris 8. Maiocchi et Casacca, Codex Diplomaticus 
Ord. E. S. Augustini Papiae, Roma 1905 Vol. 1 cap. C pag. 181. 
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Krofta^) verzeichnet folgende an ihn erlassene Bullen: 
Cap. 450 pag. 250 1391 Januarii 15 



487 


„ 270 


1391 Martii 15 


506 


n 282 


1391 Aprilis 13 


636 


. 362 


1392 Julii 28 


690 


„ 391 


1393 Maii 28 


698 


„ 395 


1393 Julii 3 


723 


r, 412 


1393 Octobris 19 



ANGELUS DE ACZAIOLIS (ACCAIOLÜS) vicecancellarius vom 
6. Februar 1394 bis zum Schlüsse des Pontifikates. 

Recessit de Curia 1395 Februarii 6 et ivit versus Florentiam ; 
inde recedens rediit ad Curi^m 1395 Maii 11. 1403 Junii 18 
recessit iturus legatus ad regnum Ungariae.*) 

Am 3. Dezember 1375 wird der canonicus Patracensis in mi- 
noribus constitutus Bischof von Rapolla ; 1383 versetzt ihn Urban VI 
nach Florenz, und am 17. Dezember 1384 erhält er als Kardinal- 
priester tituli Sancti Laurentii in Damaso den Purpur. Im Jahre 
1397 erfolgt seine Ernennung zum episcopus Ostiensis, und er stirbt 
am 31. Mai 1408 (nicht 1407). Sein Vulgärname war Florentinus. 

BARTHOLOMAEus FRANCisci DE LA CAPRA hatte schon am 1. April 
1394, wie im Kanzleibuche (ed. Er 1er, Seite 204) steht, das Amt 
eines regens officium cancellarie Romanae Ecclesiae inne, obschon 
mir kein Grund bekannt ist, der diese Stellvertretung nötig ge- 
macht hätte. Es wäre zu untersuchen, ob das Amt damals nicht 
mehr als ein solches reiner Stellvertretung angesehen worden sei. 
Ich vermag noch nichts Genaueres in dieser Angelegenheit anzu- 
geben. Im übrigen bemerke ich, dafs Bartholomaeus am 16. Mai 
1394^) nur als einfacher Notar ohne jede Stellvertretungsbefugnis 
bezeichnet wird. Das gleiche gilt noch für den 9. Juni*) und den 
14. August.^) Erst am 2. Dezember des genannten Jahres ist er 
Stellvertreter des Kanzleileiters, obschon eine Abwesenheit desselben 
nicht erweisbar ist.*^) 

In jedem Jahre wird er hinfort als regens bei den Tabellio- 
natsprüfungen erwähnt, so dafs über die ununterbrochene Fort- 



») Acta ürbani VI et Bonifatii IX. 

^) Eubel, Hierarchia Catholica Medii Aevi, Tom. 1 pag. 2324. Seine 
Fakultäten sind vom 2. Juni 1403 datiert, Reg. Lateran. Tom. 107 fol. CLXVIv. ss. 
3) Reg. Lateran. Tom. 75 fol. CCXCr. 
*) Reg. Lateran. Tom. 35 fol. CLXXXIIIIv. 
*) Krofta, Acfa ürbani VI et Bonifatii IX, cap. 792. 
») Krofta, Acta, cap. 890. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 8 
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dauer seines Amtes nicht der geringste Zweifel herrschen kann. 
Bei OttenthaP) wird er als regens genannt am 1. Dezember 1402. 
Seine Amtszeit ragt noch in den Pontificat Innocenz' VII hinein; 
denn am 29. April 1405^) kann ich ihn noch in seiner Stellung 
nachweisen. Vermutlich war er bis zum 29. August 1405 (siehe 
unten) im Amte. 

Magister Bartholomaeus Francisci de la Capra'*) praepositus 
ecclesiae Sancti Stephani Pratensis Pistoriensis dioeceseos secre- 
tarius Summi Pontificis prüft pro tabellionatu im Oktober 1377.*) 

Am 17. Juli 1405 wird ein praepositus ecclesiae Sancti Juliani 
in Strata Mediolanensis dioeceseos in minoribus constitutus secre- 
tarius Summi Pontificis gleichen Namens von Innocenz VII zum 
Bischof von Cremona ernannt. Dieser blieb als cubicularius Inno- 
centii VII an dessen Kurie bis mindestens 1407. Von Cremona 
wird er 1412 vertrieben und bleibt als episcopus universalis eccle- 
siae olim Cremonensis am Hofe Johanns XXIII. Dieser befördert 
ihn am 7. Februar 1414 zum Erzbischof von Mailand, wo er am 
30. September 1433 stirbt. Ueber dessen Tätigkeit ist zu vergleichen 
Anmerkung 6 adCremonen. bei Eubel, Hierarchia, Tom. Ipag. 223. 

Sein Verhör auf dem Afterkonzil von Pisa am 27. Mai 1409 
ist gedruckt bei Ehrle, Martin de Alpartils Chronica Actita- 
torum tempore domini Benedicti XIII, Münster 1906, Seite 537, 
Anmerkung 2. 

Diesen nun darf man nicht mit dem cancellariam regens Bartho- 
lomaeus Francisci verwechseln, wie das schon einige Male ge- 
schehen ist. 



^) Die päpstlichen Kanzleiregelo, Seite 73. In einem Instrumente vom 
10. Oktober 1418, das Erler, Dietrich von Nieheim, Seite XXVII cap. 12, 
mitteilt, wird inter praesentes ein Bertoldas Specman, olim notarius qaondam 
Bartolomei Francisci tunc vicecancellarii genannt. Der Titel eines 
Vizekanzlers für Bartholomaeus ist aber sonst nirgendwo nachweisbar. Es 
mufs also ein Irrtum vorliegen. 

2) Reg. Lateran. Tom. 120 fol. CXXXVlIv. Im Baseler Staatsarchiv 
Stadt. Urkunden cap. 840^ liegt allerdings ein Original, das die einfache Adresse 
trägt: Magistro Bartholomeo Francisci preposito ecclesie Sancti Stephani 
Pratensis Pistoriensis diocesis notario nostro. — Sedis apostolice circumspecta. 
— Rome apud Sanctumpetrum XVII kal. Aprilis anno primo; dasselbe ist vom 
15. März 1405 datiert. Die Bulle hängt an Hanfschnur. In plica reohts JB^a 
gratis, darunter Gerlacus. A tergo das Registraturzeichen, in dessen unterer 
Oeffnung der Buchstabe A steht. 

') Er war, wie oben bei Urban V erwähnt wurde, scriptor literaram 
apostolicarum und wurde am 21. März 1367 zum Tabellionen ernannt. 

*) Reg. Aven. Tom. 202 fol. 448 v. 
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Nachdem Bartholomaeus aus dem Amte geschieden war, — 
vermutlich schon alt und krank — lebte er nicht mehr lange. Dafs 
er noch im Jahre 1405 gestorben ist, erfahren wir aus der am 
Schlüsse des Absatzes stehenden Bulle Innozenz' VII vom 7. Januar 
1406. In derselben wird hervorgehoben, dafs Bonifaz IX dem 
Bartholomaeus seiner Zeit die facultas condendi testamentum ver- 
liehen habe. Der Regens hatte aber Besorgnisse, dafs trotzdem 
die Kollektoren und Subkollektoren die Hand auf seine Hinter- 
lassenschaft legen würden, wenn auch nur mit dem Erfolge, dafs 
sie den Erbgang und die Auszahlung der Legate ungebührlich 
verzögerten. Dagegen suchte er sich durch Erwirkung einer zweiten 
Bulle zu sichern, in denen diesen Kammerbeamten jede Einmischung 
in seine Erbschaftsgeschäfte ausdrücklich verboten wurde. 

Dafs diese Vorsicht nicht überflüssig war, geht aus der Bitt- 
schrift der Erben, Franciscus Simonis, nepos Bartholomaei, Simon 
et Marianus fratres und der Söhne des Neffen, hervor, die sich über 
die fiskalischen Beamten beklagen. Der Papst ordnet daraufhin 
erneut die unbedingte Freigabe der ganzen Erbschaft an. 

Dietrich von Nieheim vermachte dem neuen Kloster der Olive- 
tanermönche in Pistoja, welches einst sein langjähriger Vorgesetzter, 
der Regens der Kanzlei Bonifazius IX, Bartholomaeus Francisci, 
erbaut hatte, sein in Pistoja gelegenes Haus.^) Daraus kann man 
entnehmen, dafs der Klostergründer ein recht vermögender Mann 
gewesen sein mufs. 

Als quondam Bartholomaeus wird er noch bis 1412 ^) Julii 16 
genannt. 

Reg. Vat Tom. 334 fol. Iv. 

Viterbli 1406 Januarii 7 
Auf dem Rande links Confirmacio testamenti conditi per 

quondam dominum Bartholomeum Francisci 
Innocentius etc. ad futuram rei memoriam 
Honestis supplicum votis. 

Dudum siquidem felicis recordacionis Bonifacius papa VHII 
predecessor noster quondam Bartholomeo Francisci preposito ecclesie 
Sancti Stephani de Prato Pistorienis diocesis notario sedis apo- 
stolice, quod de omnibus bonis ad eum pertinentibus cuiuscumque 
quantitatis etc. in futurum testandi et ordinandi concesserat facul- 
tatem e(c. usqiie posse molestari. 



') Erler, Dietrich von Nieheim, Seite 248 und XXVIII. 
^) Reg. Lateran. Tom. 135 fol. 203 v. Vergleiche auch Reg. Lateran. Tom. 
128 fol. CCXnr. vom 25. Juli 1407. 
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Prefatus predecessor per alias suas litteras inhibuit coUecto- 
ribus et succollectoribus necnon oflficialibus ipsis, ne executores et 
heredes ac quoscunque alios occasione testamenti etc. molestare 
presumerent etc. prout in ipsis litteris plenius continetur. 

Postmodum vero, sicut exhibita nobis nuper pro parte dilec- 
torum filiorum Francisci Simonis eiusdem Bartholomei nepotis 
necnon Simonis et Mariani fratrum et eiusdem Francisci filiorum 
civium Pistoriensium peticio continebat, licet prefatus Bartholo- 
meus de bonis suis antedictis testamentum condiderit et nonnuUa 
ad pias causas et eciam quedam alia legata certis personis in eodem 
testamento expressis fecerit, necnon quosdam heredes sibi instituerit 
ac prefatos Franciscum, Simonem et Marianum aut nonnuUos alios 
executores dicti testamenti deputaverit etc. tamen executores et 
heredes predicti etc. 

Nos itaque etc. volentes etc. inhibentes nichilominus coUec- 
toribus et succollectoribus ac ofFicialibus ipsis, ne ipsi etc. mo- 
lestent etc. usque in finem. 

Dat. Viterbii septimo idus Januarii pontificatus nostri anno 
secundo. 

F. de Montepoliciano Gratis de mandato domini 

nostri pape 

B. de Vincio 

Inmcentius VIT 1404 — 1406 
ANGELUS DE ACZAIOLIS vicecancellarius auf Grund einer 
ausdrücklichen Bestätigung im Amte von seiten Innozenz' VII, als 
Angelus von seiner ungarischen Legation wieder an die Kurie kam, 
die am 6. August 1405 von Rom nach Viterbo geflüchtet war. Er 
blieb Vizekanzler bis zum Schluse des Pontifikates. 

OUigatioiies et Solutiones Tom. 57 fol. LXXXVIIIr. 

1405 August! 9 
Creatio vicecancellarii.*) Anno, pontificatu et indictione predictis 
die XXVIIII mensis Augusti reverendissimus in Christo pater et 
dominus, dominus Angelus miseratione divina episcopus Ostiensis 
cardinalis Florentinus creatus fuit in vicecancellarium Sancti 
Romane Ecclesie; et iuravit offitium in manibus domini nostri 
pape presentibus pluribus cardinalibus, domino camerario et clericis 
camere. 



') Ich nehme an, dafs der unter Bonifaz IX genannte regens cancellariam 
Bartholomaeus Francisci am Tage dieser creatio vicecancellarii sein Amt 
niederlegte. 
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Der Vizekanzler blieb an der Kurie, bis dieselbe Viterbo ver- 
liefs und er der Bäder wegen dort zurückblieb. Das war am 10. 
März 1416, wie folgender Eintrag ausweist: 
Obligationes et Sohäiones Tom, 57 fol LXXXXVIIIIr. 

14O6 Martii lO 

Anno, pontificatu et indictione predictis die X* mensis Marcii 
sanctissimus in Christo pater et dominus noster, dominus Inno- 
cencius divina providencia papa septimus, quinto idus dicti mensis 
Marcii, que fuit Jovis, iturus ad Almam Vrbem cum sua Curia 
recessit de Viterbio et eadem die applicuit Sutrium. 

Am 13. März kam der Papst in Rom an. 

Im September 1406 fand sich der Vizekanzler wieder an der 
Kurie in Rom ein.^) Für die Zeit seiner Abwesenheit war als 
Stellvertreter eingesetzt worden: 

BBANDA [cASTiGLiONi] EPiscopus PLACENTiNus referendarius 
noster, qui loco venerabilis fratris nostri Angeli episcopi Ostiensis 
Sancte Romane Ecclesie vicecancellarii officium cancellarie eiusdem 
Ecclesie de mandato nostro regit, oder 

qui officium cancellarie Sancte Romane Ecclesie pro venera- 
bili fratre nostro Angelo episcopo Ostiensi dicte Romane Ecclesie 
vicecancellario de mandato nostro ad presens regit, oder 

qui officium cancellarie Sancte Romane Ecclesie loco venera- 
bilis fratris nostri Angeli episcopi Ostiensis eiusdem Romane Ecclesie 
vicecancellarii absentis a dicta Curia de mandato nostro regit, oder 

qui venerabilis fratris nostri Angeli episcopi Ostiensis Sancte 
Romane Ecclesie vicecancellarii officium cancellarie eiusdem Ecclesie 
de mandato nostro regit.^) Im September 1406 erlischt diese 
seine Tätigkeit. 

Branda Castiglioni war von Bonifaz IX zum Bischof von 
Piacenza ernannt worden und am 16. August 1404 verpflichtete 
er sich persönlich, da er in Curia weilte, für die Servitien. Gregor XII 
setzte ihn am 10. Juli 1409 ab und ernannte den Dominikaner 
Bartholomaeus Caccia an seiner Stelle. Johann XXIII erhob ihn 
am 6. Juni 1411 als Kardinalpriester tituli Sancti Clementis zum 
Purpur. Sein Tod erfolgte am 4. Februar 1443. Mit dem Vulgär- 
namen wurde er Placentinus genannt/) 

Gregorius XII 1406 — 1415 

ANGBLUS DE ACZAIOLIS blieb unter Gregor Vizekanzler bis 



M Eubel, Hierarchia, Tom. 1 pag. 24. 

«) Reg. Lateran. Tom. 127 foU. CCCVIIr., CCCV v., CCCVIr. CCCVIIIv. 

») Vergleiche Reg. Lateran. Tom. 298 fol. CXLVII r. 
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zu seinem am 31. Mai 1408 erfolgten Tode. Wer sein Nachfolger 
war, wenn er überhaupt einen gehabt hat, vermochte ich nicht 
festzustellen. 

NicoLAüs DE viNCioNE (viVARi DE viviANis) erscheint am 9. März 
1409 als officium cancellarie Sancte Romane Ecclesie de mandato 
nostro regens.^) Ich kann ihn als solchen bis 1412 nachweisen.*) 

Am 3. August 1409 reist Nicolaus auf einige Zeit fort. An 
seine Stelle wird ein locumtenens regentis gesetzt. 

Arm. 29 Tom, 2 fol 32 r. 

14O9 August! 3 

luramentum regentis cancellariam. Die isto dominus Rotte- 
rius Baiohr per dominum nostrum papam loco reverendi in 
Christo patris domini episcopi Ferentinatis regentis cancellariam 
prefati domini nostri pape durante eius absentia deputatus est 
locumtenens ipsius domini episcopi Ferentinatis regentis pro tem- 
pore, quo absens a Curia Romana extiterit; iuravit officium eius 
in forma camere consueta. 

Diese Stellvertretung dauerte höchstens bis zum 6. April 1410, 
denn an diesem Tage ist Nicolaus wieder als examinator pro 
tabellionatu an der Kurie tätig. Noch im Jahre 1413*) ist er 
regens cancellariam, 

Nicolaus de Vivianis oder de Vincione capellanus Summi 
Pontificis causarum palatii apostolici auditor, der dieses Amt am 
6. Oktober 1398 erhielt (Erler, Liber Cancellariae, Seite 213), 
in Curia commorans kommt am 11. November 1392 als electus 
von Potenza vor (Krofta, Acta Urbani VI et Bonifa tii IX cap. 647) 
und wird am 21. Mai 1395 Bischof von Ferentino und vor dem 

6. April 1410 Bischof von Spoleto. Am 29. Mai 1410 erhält er 
auch die administratio ecclesiae Praenestinae. Unter Martin V 
wird er 1419 Bischof von Chieti und stirbt am 6. November 1428. 

Magister Rotherius de Balhorn^) protonotarius ^) et astans 
noster war, wie oben gesagt, locumtenens regentis. erhält aber am 

7. Oktober 1409 den falschen Titel: officium cancellarie Sancte 



') Reg. Lateran. Tom. 133 fol. CCXXmir. 

«) Reg. Lateran. Tom. 134 fol. CCXXXIr. ss und Tom. 135 foL CCnir. 

3) Reg. Vat. Tom. 338 fol. 79 r. 

*) Der Name kommt in den verschiedensten Schreibungen vor: Roterins, 
Rotterius, Rotterus, Baiohr, Balom usw. unter Bonifaz IX war Rotherius 
scriptor litterarum apostolicarum. Vergleiche auch Er 1er, Dietrich von Nie- 
heim, Seite 446 Anmerkung 5, Seite 448. 

*) Arm. 29 Tom. 2 fol. 32 v. 1409 Augusti 3. 
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Romane Ecclesie regens^) beigelegt. Am 19. Januar 1413 wird 
Rotherius wiederum als locumtenens cancellarie vereidigt. 

Arm. 34 Tom. 4 fol. 81 r. 

1413 Januarii 19 

luramentum locumtenentis cancellarie. Anno et pontificatu 
quibus supra, die decimonono mensis Januarii, Arimini in domo 
habitationis reverendissimi in Christo patris et domini, domini Antonii 
miseratione Divina episcopi Portuensis Sancte Romane Ecclesie 
cardinalis domini nostri pape camerarii venerabilis vir dominus Rothe- 
rius Balhorn dicti domini nostri pape prothonotarius in manibus eius- 
dem domini camerarii iuravit officium locumtenentie seu regentie 
cancellariam Sancte Romane Ecclesie in forma camere consueta.^) 

Weitere Nachrichten über die Kanzleileitung Gregors stehen 
mir nicht zur Verfügung. 

Die Obedienz von Pisa 

Alexander V 1409—1410 

JOHANNES DE BRONHIACO (DE BROGN Y) episcopus Ostiensis, 
der von Benedikt XIII abgefallene Vizekanzler, über den nähere 
Nachrichten weiter unten folgen werden, wird schon am Tage 
nach der Wahl Alexanders in den Kanzleiregeln ^) erwähnt und 
bleibt während der Regierungszeit desselben in dieser Stellung. 
Johannes XXIII 1410—1415 

JOHANNES DE BRONHIACO (DE BROGNY) episcopus Ostiensis 
wurde von Johann in seinem Amte bestätigt und behielt es bis 
zur Absetzung desselben. In den Urkunden der tabelliones wird 
ihm stets der Titel Vizekanzler gegeben. 

Am 30. Juni 1410 committitur Johanni episcopo Ostiensi 
vicecancellario administratio ecclesiae Gratianopolitanae vacantis 
per translationem Aymonis ad sedem Lausanensem. *) 



') Reg. Vat. Tom. 337 fol. CXXr. Ottenthai, Die päpstlichen Kanz- 
leiregeln, Seite 87. 

^) Rotherius gehörte neben dem Erzbischof Paulas von Brindisi, dem 
späteren Testamentsvollstrecker Gregors, zu den wenigen eigentlichen Vertrauten 
dieses merkwürdigen Mannes. Rotherius wird von Erler, Dietrich von Nie- 
heim. Sein Leben und seine Schriften, Leipzig 1887, Seite 185, als Prokurator 
von Dortmund in dem Streite gegen den Erzbischof Friedrich von Köln und 
Heinrich von Broke zum 26. Juli 1407 erwähnt. 

3) Ottenthai, Seite 110. 

Arm. XII Tom. 121 pag 32. Eubel, Hierarchia, Tom. 1 pag. 278 
nota 4. 



120 

Eine bemerkenswerte Urkunde ^) erläfst Johann XXIII an 
seinen Vizekanzler Johannes am 30. Januar 1413. Nach der Ein- 
leitung heifst es: Dudum siquidem . . . pro gravissimis expen- 
sarum oneribus nos et Romane Ecclesie venerabilis sponse nostre 
tempore huiusmodi nostre assumptionis per nonnuUorum tiran- 
norum et aliorum perversorum nobis et eidem Ecclesie rebellium 
et inimicorum ultra modum violentiam et impressionem notorias 
et formidabilem potenciam afflicte ad totalem ipsius desolationem 
deducte multipliciter incumbentibus sublevandis et signanter pro 
tuitione et defensione Alme Vrbis, tunc per eosdem tirannos, ini- 
micos et rebelies obpresse nee non aliis civitatibus, castris, locis, 
villis, opidis, terris, dominus et iuribus ad nos et eandem sponsam 
nostram pertinentibus per eosdem et nonnullos alios tirannos ac 
nostros et ecclesie memorate rebelles et inimicos tirannice invasis 
detentis, et occupatis recuperandis ac pro intergerrima oberrantium 
et deviancium a fide catholica ad nostram et ipsius Ecclesie de- 
votionem et obedientiam reductione et ex aliis multis causis coacti 
extitimus, a te et aliis nostris et Ecclesie devotis et peculiaribus 
filiis subventionis auxilia exquirere . . . Unde cum inter cetera, 
que a te habuimus, partem emolumentorum regestri litterarum 
apostolicarum de vigintisex mensibus a te ratione tui vicecancella- 
riatus officii legitime pertinentium ad magnam ascendentium causa 
veri et amicabilis mutui, nee non in alio mutuo de tuis aliis 
propriis pecuniis nobis realiter facto certam aliam pecuniarum 
summam receperimus, nobis humiliter supplicasti, ut indempnitati 
tue super hoc providere dignaremur. 

Nos . . . certis gentibus nostris, quarum nomina et cognomina 
presentibus volumus habere pro expressis, vive vocis oraculo man- 
davimus, ut, cum tecum aut cum tuis super hoc at te deputandis 
gentibus summas pecuniarum, quas te ex premissis causis et quibus 
diebus et mensibus eas recipi fecimus, viderent, examinarent debi- 
teque calcularent et alias in et circa ea debitam inquirerent nobisque 
postmodum compertam reflferre non postponerent veritatem, ut nos 
tibi de oportuno recognicionis et satisfationis [sie) remedio pro- 
videre valeremus et cum gentes ipse nobis relationem facientes 
retulerint, per verum computum inter easdem nostras et tuas 
super hoc deputatas gentes debita calculatione precedenti factum 
compertum fore et veraciter constare, quod a kalendis Novembris 
pontificatus nostri anno primo inclusive usque ad kalendas Januarii 
exclusive anno presentis nostri pontificatus tertio ab una de dicta 

') Reg. Vat. Tom. 345 fol. 178 r. 
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parte emolumentorum ad te, ut prefertur, pertinentium sedecim 
milia et ab alia partibus ex vero et reali mutuo per te nobis de 
tuis aliis propriis pecuniis facto mille florenos auri de camera boni 
et legali ponderis recepimus et realiter in pecunia numerata tarn 
per dilectorum filiorum dictarum litterarum regestratorum, quam 
tuas manus habuimus . . . 

Eapropter . . . Romanam Ecclesiam et cameram apostolicam 
predictas in huiusmodi florenorum summis, que adunate decem et 
Septem milium florenorum huiusmodi summam capiunt, circumspec- 
tioni tue obligatas et debitrices existere de nostra certa scientia 
auctoritate apostolica presentium tenore recognoscentes et fatentes 
et eidem circumspectioni propterea omnia et singula fructus . . . 
ad nos et easdem Ecclesiam et cameram nunc et imposterum quo- 
modolibet pertinentia et spectantia et precipue omnes et singulas pe- 
cuniarum summas nobis Ecclesie et camere prelibatis pro mediis archi- 
episcopalibus et episcopalibus ac integris archidiaconis, decanis, prepo- 
sitis, archipresbiteriis et aliis inferioribus procurationibus inRemensi, 
Senonensi, Rothomagensi, Turonensi et Lugdunensi provinciis et 
in earum singulis . . . civitatibus et dioecesibus per nos nuper 
pro predictis et aliis necessitatibus usque ad certum tempus non- 
dum elapsum reservatis, et quas etiam per presentes usque ad 
summam predictam hac vice tantum reservamus. 

Die lokalen Kirchenbehörden dürften unter schweren Strafen 
Niemanden anders die Prokurationen zahlen, als den vom Vize- 
kanzler abgeordneten Kollektoren, bis dafs die ganze Schuld ge- 
tilgt sei. 

Der ausdrückliche Hinweis auf die Höhe der Quote, die dem 
Vizekanzler aus der Registertaxe zustand, verbunden mit der Art 
der Tilgung der Schuld machen diese Urkunde zu einer recht be- 
deutungsvollen für das Amt des Vizekanzlers in jenen unruhigen 
Tagen. 

Darnach hatte die beiderseitig geprüfte Rechnung, deren 
Unterlagen uns nur zum Teil erhalten sind, ergeben, dafs der 
Vizekanzler vom 1. November 1410 bis zum 1. Januar 1413 an 
Registergebühren 16000 Goldgulden bezogen und sie der Kammer 
geliehen hatte. Der Monatsdurchschnitt dieser amtlichen Bezüge 
beläuft sich auf 615 Goldgulden. Das Vorstehende stimmt genau 
überein mit einem Eintrag aus der Kammer Benedikts XHI in 
derselben Zeit, woraus die gleiche Uebung in beiden Obedienzen 
klar hervorgeht. 
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Introitus et Exitus Camerae Tom, 376 fol LXXIIIIr, 

1405 August i 4 

Die nila dicti mensis fuerunt recepti a domino Bernardo 
Fortis litterarum apostolicarum regestratore de iuribus bulle et 
regestri proxime preteriti mensis Julii deducta quarta parte 
regestri pro domino vicecancellario et Illlc floren., quos 
dominus abbas Sancti Johannis de Puma recepit nomine domini 
nostri pape pro elemosinis secrete dandis 

VIcLXXI floren. auri XV sol. 

Unter Martin V finde ich folgendes verzeichnet: 

Introitus et Exitus Camerae Tom. 379 fol. 19 v. 

1419 Mail 3i 

De regestro. Dicta die dictus dominus thesaurarius habuit, 
recipiente Carolo, pro XIIII bullis exactis de summa bullarum 
LXXXV taxatarum ad llorenos CLXXIIII, que de mense Apirilis 
ad dictum regestrum fuerunt portate et de quibus dominus 
vicecancellarius non debet habere partem, florenos camere 
trigintasex et solidos decem flor. XXXVI sol. X 

Von den zahlreichen littere provisionum victualium expedite 
de anno Domini M« IlIIc terciodecimo ^) pontificatus domini nostri 
Johannis pape XXIII anno quarto, die die Familie des Vizekanzlers 
betreffen, führe ich eine als Beispiel an^) 
Beg. Avev. Tom. 321 fol, 95 v. 

1413 Novembris 10 
Auf dem Rande links Cardinalis Vivariensis 

Universis etc. usque: Cum reverendissimus in Christo pater 
et dominus, dominus Johannes eadem miseratione episcopus 
Ostiensis Sancte Romane Ecclesie cardinalis et vicecancellarius 
Vivariensis vulgariter nuncupatus pro nonnullorum familiarum 
suorum domum suam Avinione custodiencium et ad eandem sepe 
et frequenter pro negociis ipsum dominum cardinalem tangentibus 
confluencium usu et provisione de fructibus prioratuum Bellicadri 
Arelatensis et Montalti Avinionensis diocesium ad ipsum dominum 
cardinalem pertinentibus ad civitatem Avinionensem predictam 
XLIIII frumenti sive avene . . . saumatas . . . per latorem pre- 
sencium portari faciat . . . Eapropter vos et vestrum quem- 
libet etc. 

Datum Avinione die Xa mensis Novembris anno et pontificatu 
quibus supra. 

*) Sowie der vorhergehenden und folgenden Jahre. 

2) Vergleiche unten Seite 130 eine ähnliche Urkunde für den Vizekanzler 
selbst vom 8. Juli 1399. 
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Concilium Constantiense 

JOHANNES DE BRONHIACO (DE BROGNY) war als vicecancel- 
larius Sanctae Romanae Ecclesiae auf dieser Synode tätig und ver- 
anlafste die bekannten Erlasse über die Gültigkeit der Konzils- 
bullen. Göller hat die erhaltenen Registerbände des Konzils 
eingehend besprochen und ich habe viele den Vizekanzler betreflfende 
Eintragungen jüngst veröiFentlicht. ^) Als Beispiel führe ich 
hier folgende an: 
Eeg. Lateran, Tom, 179 fol. 14 v 

Cassata de mandato speciali mihi facto per dominum meum 
cardinalem vicecancellarium, quod de novo sub bulla concilii 
propter eius correcturam expedita et inter litteras eiusdem concilii 
regestrata. 

Antonius de Ponte regestrator 

Auf einem Originale des Baseler Staatsarchivs (St. Alban Urk. 
cap. 289) vom 10. September 1416 lese ich folgende Erwähnung 
des Vizekanzlers: In nomine Domini Amen. Pridem reverendissimus 
in Christo pater et dominus, dominus Johannes miseratione divina 
episcopus Ostiensis Sancte Romane Ecclesie cardinalis et vice- 
cancellarius tam prout sibi ex suo officio incumbebat, quam ex 
ordinacione et decreto sacrosancte et generalis synodi Constan- 
ciensis quandam commissionem sive supplicationis cedulam nobis 
Petro Nardi de Veralescis decretorum doctori canonico Basilice 
Principis Apostolorum de Vrbe sedis apostolice capellano sacrique 
palatii causarum et cause etc. auditori . . . (Besiegeltes Original 
eines Urteils) 

Die Obedienz von Auignon 

Clemens VII 1317—1394 
PETRUS DE MONTERUCCO, Vizekanzler seit Innozenz VI, 
trat zu Klemens VII über. Da er in Avignon weilte, so war 
die Ernennung eines Stellvertreters nötig, als am 20. September 
1378 der Gegenpapst in Fondi gewählt worden war. Als erster 
wurde dazu bestimmt 

NICOLAUS BRANCATIUS ARCHIEPISCOPUS GUSENTINUS. Sein Titel 

lautet : Officium vicecancellarie nostre pro dilecto filio nostro Petro 
tituli Sancte Anastasie presbitero cardinale Romane Ecclesie vice- 
cancellario in eius absentia de mandato nostro regens.^) In 

^) Aus Kanzlei und Kammer, Seite 211 Anmerkung 3, Seite 213 214. 
*) Reg. Aven. Tom. 205 fol. 56 r. 1378 Novembris 19. 
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seinem gleich nach der Ernennung eingereichten Rotulus, der das 
Datum des 20. November 1378 *) erhielt, nennt er sich : Hum.ilis 
creatura Vestra N[icolaus] archiepiscopus Cusentinus regens can* 
cellariam Eiusdem Sanctitatis. Er blieb im Amte bis zum 18. De- 
zember 1378. 

Er war ein alter Kuriale, der schon unter Innozenz VI und 
ürban V tätig gewesen war. Als canonicus Neapolitanus legum 
doctor capellanus Summi Pontificis causarum palatii apostolici 
auditor ernennt ihn Urban V am 12. April 1367 zum Erzbischof 
von Bari und Gregor XI versetzt ihn am 13. Januar 1377 nach 
Cosenza. Am 18. Dezember 1378 erhebt ihn Klemens VII zum 
Kardinal mit dem Titel Sanctae Mariae trans Tiberim; im April 
1388 wird er episcopus Albanensis und stirbt am 29. Juli 1412. 

AEGiDiüSAiscELiNiDEBELLEMERE^) wird, nachdem der vorgenannte 
Kardinal Nicolaus die Geschäfte noch bis zum Ende des Jahres 
weitergeführt hatte, am 4. Januar 1379 zu seinem Nachfolger er- 
nannt: Anno a Nativitate Domini MCCCLXXIX die VI mensis 
ianuarii pontificatus . . . Clementis . . . pape VII anno I . . . 
cardinalis Cusentinus, qui nuper ante suam provisionem ad cardi- 
nalatum regebat cancellariam . . . pape, michi Egidio Bellemere 
auditori contradictarum per prefatum dominum nostrum papam IV. 
die dicti mensis ad regendam cancellariam specialiter deputato . . . 

In den Supplikenregistern kommt Egidius bei November- und 
Dezemberdaten oft als regens vor. Doch hat das, da diese Rotuli 
alle zurückdatiert sind, weiter keine Bedeutung. Ich verzeichne 
folgende Titel: 

Capellanus noster in cancellaria nostra presitens (sie) et sacri 
palacii nostri apostolici auditor, oder 

archidiaconus Andegavensis auditor contradictarum litterarum 
nostrarum in absentia dilecti filii nostri Petri tituli Sancte Anastasie 
presbiteri cardinalis Sancte Romane Ecclesie vicecancellarii de 
mandato nostro officium cancellarie gerens, oder 

decretorum doctor capellanus noster archidiaconus Andega- 
vensis in absentia dilecti filii nostri Petri tituli Sancte Anastasie 
presbiteri cardinalis Sancte Romane Ecclesie vicecancellarii can- 
cellariam nostram regens, oder 

archidiaconus Andegavensis capellanus noster audientie litte- 
rarum contradictarum auditor in absentia etc. regens, oder 



») Reg. Supplic. Tom. 51 fol. CXLV (147) r. 

*) Der Name kommt in den verschiedensten Schreibungen vor: Belle 
mayre, Beilemer, Belemere usw. 
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decretorum doctor regens cancellariam nostram in absentia etc. 

In seinem mit dem Datum des 20. November 1378 ausge- 
statteten Rotulus nennt sich Egidius: Humilis et devota creatura 
Egidius Bellemere Vestre audiencie litterarum contradictarum audi- 
tor et Vestre cancellarie officium gerens. Reg. Supplic. Tom. 48 
fol. XVIIIIv. 

Bei den Tabellionatsernennungen kommt Egidius regelmäfsig 
als Prüfender, meistens mit seinem vollen Titel, vor. Er bleibt 
im Amte^) bis zur Ankunft der Kurie in Avignon im Juli 1379 
und tritt dann in seine Stelle als auditor zurück. Unter diesem 
Titel reicht er am 14. Oktober 1381 (Reg. Supplic. Tom. 57 fol. 
VIII r.) einen Rotulus ein. 1371 wurde er Bittschriftenregistrator: 

Reg. Aven. Tom. 173 fol. 56 r. 

1371 Januarii 3 

Guillermus Sonheti 1 in regestratores supplicationum 

Egidius Bellemayre J R[ecepti] die III Januarii 

Er war, wie schon bemerkt, decretorum doctor. und wurde 

noch unter Gregor XI capellanus und auditor. Späterhin wird er 

utriusque iuris professor et archidiaconus Avenionensis genannt, 

als Klemens VII ihn am 8. Oktober 1383 zum Bischof von Lavaur 

befördert. Seine Versetzung nach Le Puy erfolgte am 17. Oktober 

1390, der rasch, am 19. August 1392, seine Berufung auf den Sitz 

von Avignon folgte. Dort war er auditor litterarum contradictarum 

und wurde anfangs 1395 als Nuntius nach Frankreich gesandt.^) 

Er starb im Jahre 1407. Als kanonistischer Schriftsteller von 



^) Die erwähnten Vermerke in den Supplikationsregistern sind sehr zahl- 
reich; ich merke einige derselben an: 

Reg. Supplic. Tom. 50 fol. 230 v. 1378 Novembris 3: E. B. De mandato 
domini Egidii regentis cancellariam. B. Tom. 46 fol. XXVIIIIr. 1378 Novem- 
bris 15: Cancellatum de mandato domini E. B. regentis cancellariam et refor- 
matio istius est regestrata tercio libro fol. ^ IUI B. Tom. 46 fol. XXVIIIr. 
1378 Novembris 22: Ista verba: Habeat qtwd petitur, fuerunt addita per domi- 
num Egidium B. in originali et hie de mandato suo. B. Tom. 46 fol. XIII v. 
1378 Novembris 24: Octavo, ita fuit mutatum in originali per dictum dominum 
Egidium B. regentem cancellariam et hie de mandato suo. B. Tom. 50 fol. 
CCLXVIII V. 1378 Novembris 26 : Iste rotnlus signatus per concessum per do- 
minum Egidium regentem cancellariam est hie regestratus de mandato domini 
nostri mihi facto. B. Im Band 45 der Supplik enregister finden sich zwei 
grofse Rotuli, im Band 47 ein sehr umfangreicher Rotulus, deren jeder die 
Ueberschrift trägt: Rotulus compositus per dominum Egidium Bellemere. Im 
Band 49 ist ein rotulus magnus compositus de mandato domini nostri per 
dominum Egidium Bellemere. * 

*) Vergleiche Ehrle, Martin de Alpartils Chronica, 1906 Seite 14. 
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grofser Bedeutung wird er in den Quellenwerken dieser Wissen- 
schaft wiederholt erwähnt. 

PETRUS DE MONTERUCCO zeichnet vom 6. August 1379 ab 
in seiner Eigenschaft als Vizekanzler. Als er im Frühjahre des 
Jahres 1385 schwer erkrankte, erhielt er einen Stellvertreter in 

PONTIUS BERALDi. Wann dessen dem Anschein nach sehr eng 
umschriebene Beauftragung erging, vermochte ich noch nicht fest- 
zustellen. Die umständlichste und längste Datierung einer Bulle, 
die wohl je diktiert wurde, entstammt seiner Feder: 

Reg, Vat. Tom. 296 fol. 180 r. 

i385 Mail aS 

Datum Avinione per manum mei Poncii Beraldi litterarum 
apostolicarum correctoris, qui, cum reverendissimus in Christo 
pater dominus Petrus tituli Sancte Anastasie presbiter cardinalis 
Sancte Romane Ecclesie vicecancellarius gravi infirmitate detineatur 
ad presens, ad signandum et expediendum litteras apostolicas, qua 
per ipsum signande et expediende essent, deputatus existo, V kal. 
Junii anno etc. pontificatus etc. septimo. 

Zwei Tage später starb der Vizekanzler. 

Magister Pontius Beraldi war archidiaconus de Vallibus in 
ecclesia Caturcensi und bittet am 16. November 1378 für seinen 
Familiären Petrus Causer scriptor literarum apostolicarum um 
eine Gnade. ^) Als secretarius wird er am 3. März 1379 zur Prüfung 
der Tabellionatsbewerber herangezogen; jahrelang findet man ihn 
in dieser Weise tätig. Am 2. Februar 1379 wird er auch corrector 
literarum apostolicarum et capellanus, ohne das Sekretariat abzu- 
geben.^) Es wird wohl ein Schreibfehler sein, wenn Pontius im 
Reg. Aven. Tom. 238 fol. 291r. scriptor et secretarius, statt 
corrector et secretarius, genannt wird. 

JACOBUS DE MENTONAYO (MENTHONAYO) ist Schon am 
27. Dezember 1383 in Kanzleiangelegenheiten tätig, ohne Vize- 
kanzler zu sein. Er wird unzweifelhaft gleich nach dem Tode des 
Petrus de Monterucco zur Kanzleileitung berufen worden sein. Als 
Vizekanzler kann ich ihn nachweisen am 28. Mai 1386.*) Er 
behält das Vizekanzleramt bis zu seinem Tode am 16. Mai 1391. 



1) Reg. Supplic. Tom. 50 fol. CCCLXVIv. 

2j Ottenthai, Die päpstlichen Kanzleiregeln, Seite 109. Vergleiche auch 
Reg. Aven. Tom. 221 fol. 631 v. und 633 r. 

3) Reg. Aven. Tom. 245 fol. 543 v. Vergleiche auch Reg. Vat. Tom. 298 
fol. 140r. Ottenthai, Die päpstlichen Kanzleiregeln, Seite 117 und 121. 
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Obligationes et Solutiones Tom, 49 fol. XLIr. 

1391 Mail 16 
Obitus cardinalis. Anno quo supra et die XVI Mail dominus 
Jacobus cardinalis de Mentonayo Sancte Romane Ecclesie vice- 
cancellarius migravit ad Dominum. 

In der Bittschrift, die Jacobus gleich nach der Wahl Klemens' VII 
einreichte und die das bevorzugte Datum des 3. November 1378 
erhielt, nennt er sich utriusque iuris antiquus bacallarius familiaris 
Sanctitatis Vestre. Er bittet um ein canonicatus sub expectatione 
prebende in ecclesia Parisiensi, obschon er canonicatus et prebendas 
ac archidiaconatum Remensis et Gebennensis ecclesiarum habe. 
Als er am 23. Dezember 1383 Kardinalpriester tituli Sanctorum 
Marcellini et Petri wurde, war er cubicularius Summi Pontificis. 
Er wurde vulgariter mit seinem Familiennamen genannt. 

JOHANNES DE BRONHIACO (DE BROGNY) wurde nach dem 
Tode des Jacobus zum Vizekanzleramte berufen, das er bis zu 
seinem am 16. Februar 1426 erfolgten Tode^) beibehielt. Er ist 
oben in der Pisaner Obedienz und als Vizekanzler beim Konzil 
von Konstanz schon genannt worden. Ottenthai führt ihn bei 
Klemens VII zuerst am 15. Mai 1392'^) und Reg. Aven. Tom. 272 
fol. 13 r. am 8. Februar 1393 als Vizekanzler an. 

Der decanus Vapincensis Johannes de Brogny legum doctor 
capellanus Summi Pontificis diaconus wird electus von Viviers am 

11. August 1382, Kardinalpriester tituli Sanctae Anastasiae am 

12. Juli 1385, Bischof von Ostia am 13. Juni 1405. Er wird 
vulgariter Vivariensis genannt. 

Unter dem 13. August 1385^) erhält er die rectoria conven- 
tualis prioratus beatae Mariae de Corveliano Elnensis dioeceseos, 
unter dem 2. September 1385*) den Priorat Sancti Egidii de 
Asseyo OSE Remensis dioeceseos ; weitere Pfründenangelegenheiten 
betrefien die Bullen vom 10. Mai 1387, 0) 21. Oktober 1389, 
16. Januar, 31. Januar, 25. Februar, 3. März und 10. März 1390.^) 



*) Arm. 29 Tom. 3 fol. 182 r. Obiit Johannes cardinalis Ostiensis vice- 
cancellarius. 

^) Die päpstlichen Eanzleiregeln, Seite 122. 

3) Reg. Aven. Tom. 239 fol. 70 r. 

*) Reg. Aven. Tom. 239 fol. 76 v. 

s) Reg. Aven. Tom. 247 fol. 513 r. 

«) Reg. Aven. Tom. 262 foU. 238 r. 201 r. 210 r. 212 v. 216 r. 211 v. 
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Benedictus XIII 1394—1423 
JOHANNES DE BRONHIACO (DE BROGNY) wird von dem am 
28. September 1394 erwählten Benedikt am gleichen Tage im Vize- 
kanzleramte bestätigt.^) 

Collectoriae Camer ae Tom, 457 fol, 171 r. 

i394 Septembris 28 

Cancellaria. Anno quo supra Domini M^CCC^LXXXXIIII et 
die XXVII l dicti mensis Septembris prefatus dominus noster Bene- 
dictus illico post electionem suam prefatum dominum Johannem 
cardinalem Vivariensem in officio vicecancellarie confirmavit. 

In der Chronica Actitatorum des Martin von Alpartil*) finde 
ich eine Stelle, mit der ich bezüglich des Vizekanzleramtes nichts 
anzufangen weifs : Sed die mercurii cinerum fuit in palacio noviter 
scitum, qualiter ex parte regis Francie cardinali de Vines [Petro 
de Vernhio] vicecancellario et cardinali de Puey [Petro Gerardi] 
penitenciario et camerario pape fuit inhibitum, ut nuUus eorum 
suis officiis uteretür, quod presumptum fuit esse illud, quod domi* 
nica quinquagesime erat predicandum in Villa Nova. 

Sprachlich ist, nach Analogie der Angabe über den Kardinal 
Petrus Gerardi, der Grofspönitentiar war, nur herauszulesen, daf» 
Kardinal Petrus de Vernhio hier als Vizekanzler bezeichnet wird. 
Wollte man Namen und Titel durch einen Beistrich trennen: car- 
dinali de Vines, vicecancellario, so müfste für den Kardinal Petrus 
ein mir nicht bekanntes Amt nachgewiesen werden, dessen Aus- 
übung ihm hätte verboten werden können. 

Die Amtsführung des Kardinals de Bronhiaco in diesem Ponti- 
fikate ist am bekanntesten durch die von Martin de AlpartiP) an- 
schaulich beschriebene und vom Vizekanzler geleitete Wegnahme 
der bulla Benedikts, die vom 10. September 1398 bis zum 1. April 
1403 dauerte. Aus dieser ganzen Zeit kann also kein Bullen- 
original Benedikts nachgewiesen werden. Breven hat er dagegen 



^) Benedikts Kanzloiregeln trageu das Datum des 29. September. Auf 
dem Origioale L 366 cap. 3 (Paris, Archives Nationales vom 9. Jannar 1895 
steht sub plica links: Gratis ubique de mandato domini nostri pape et con- 
censu cancellarii. N. de Hubanco. Diese Bulle gehört zu den Riesenurkunden» 
Sie enthält rund 8000 Worte; das Blatt hat eine Gröfse von 9546 cm«. Der 
Text verteilt sich auf 109 Zeilen. Ad perpetuam rei memoriam. Hia que pro» 
Dat. Avinione Y idus Januarii anni) primo. Der Text ist in das Register ein- 
getragen worden. 

2) Ed. Ehrle, Seite 106. 

^) Die einschlägigen Stellen aus seiner Chronik finden sich zusammen- 
gestellt bei Baumgarten, Aus Kanzlei und Kammer, Seite 150 ff. 
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eine Anzahl erlassen. Das Bemerkenswerteste derselben findet sich 
in Paris, Archives Nationales, J 908 cap. 26, das an Herzog Philipp 
von Burgund gerichtet ist. Am 12. März meldet Benedikt diesem 
seine ebenerfolgte Flucht aus dem belagerten Palaste von Avignon 
und seine Ankunft in Chäteau-Renard : Datum apud Castrum pre- 
dictum [Raynardi] XII Marcii sub nostro signeto secreto. 

Der Ersatz der Bullen durch Urkunden des bei Benedikt aus- 
harrenden Kardinals Ferdinand vom Titel der BasilicaXII Aposto- 
lorum ist jetzt hinlänglich bekannt. Aber ein Original dieser 
Urkunden hat meines Wissens noch niemand nachgewiesen. Ich 
fand ein solches in Paris, Archives Nationales, L 368 cap. 12 vom 
15. Januar 1401. Es heifst darin über die ganzen Geschäfte der 
Kanzlei : 

Verum cum propter nonnullas persecutiones satis toti orbi 
notorias,prothdolor! ei dem domino nostro pape illatas obsidionemque 
manifestam, in qua Avinione in palacio apostolico per biennium 
et ultra detentus est, ac subtractionem bulle papalis sibi factam 
littere apostolice tam super huiusmodi, quam super aliis diversis 
graciis, quas diversis personis dictus dominus noster papa fecerat 
et extunc etiam faceret, necnon iusticie et aliis litteris in can- 
cellaria expediri solitis more solito expediri etbullari non possent, 
ne persone huiusmodi dictarum graciarum et aliarum litterarum 
predictarum frustraretur eflfectu, idem dominus noster papa statuit 
et per suam constitutionem ordinavit, quod nos Ferdinandus car- 
dinalis Tirasonensis prefatus super predictis omnibus et singulis 
concessionibus et indultis et aliis graciis quibuscunque factis et 
fiendis necnon et litteris aliis quibuscunque in cancellaria expe- 
diri solitis, nostras sub nostro sigillo concederemus ; volens nichi- 
lominus, quod huiusmodi litteris nostro sigillo munitis tam iam 
expeditis quam imposterum expediendis, traditis et tradendis, 
ubique plena fides adhibeatur tam in iudicio quam extra ; quodque 
ipse littere ad probandum omnia et singula in eis contenta suffi- 
ciant, ac si essent littere apostolice super graciis vel aliis predictis 
confecte et sub bulla sua plumbea bullate, nee ad id alterius 
probationis adminiculum requiratur.^) 

Am 21. November 1403 kommt Johannes als Vizekanzler im 
Reg. Aven. Tom. 309 fol. 636 r. und für die folgenden Jahre bei 
den Tabellionatsernennungen und in den Kanzleiregeln vor.*) 

^) Das anhängende rote Wachssiegel ist etwas beschädigt. 

^ Vergleiche aber Ottenthai, Die päpstlichen Eanzleiregeln, Seite 151, 
wo 1406 Martii 13 der abbas Sanoti Satnrnini Tholose referendarins, und 1405 
Julii 30 der Kardinal Michael de Salva Pampilonensis eine Art Stella 
tretung auszuüben scheinen. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. 
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Der Krönungsrotulus des Vizekanzlers^) erhielt das Datum des 
16. Oktober 1394. Eine littera provisionis für ihn ist inhaltlich 
sehr interessant.^) 

Beg. Aven. Tom. 324 fol. 120 v. 

i399 Julii 8 

Item pro domino Johanne cardinale Vivariensi de VI** tam 
frumenti quam avene et decem leguminum saumatis grossis ac XX^ 
botis vini et duobus fardellis telarum et maparum; item de \i grossis 
vasis vini; item de IP cannis olei; item de decem milibus quin- 
talibus lignorum; item de tribus milibus quintalibus feni. 

Avinione die VIII mensis Julii anno quo supra. 

Weitere Provisionsbriefe vom 15. Juli (fol. 126 v.), 4. August 
(fol. 129 V.), 14. August (fol. 124 r.) usw. in dem gleichen Bande. 

Wie ich schon in der Kömischen Quartalschrift (1908 Heft 1) 
festgestellt habe, gibt uns eine an den Vizekanzler gerichtete, vom 
1. März 1405 datierte Bulle den oft gesuchten Aufschlufs über 
Zuwendungen Benedikts an die Kardinäle aus Anlafs seiner Er- 
wählung. Jeder derselben erhielt 4000 Goldgulden. 

Bei der im Frühjahr 1405 geplanten und am 7. Mai ange- 
tretenen Reise nach Italien gewährt Benedikt seinem Vizekanzler 
umfangreiche Zuwendungen ad onera supportanda.*) 

Hierüber berichtet Martin de Alpartil*) in seiner Chronica 
Actitatorum wie folgt: Tandem die iovis, VH madii, sanctissimus 
dominus Benedictus papa XUI cum sex galeis, tribus Januensium 
et tribus Cathalanorum, navigare incepit versus Januensem civi- 
tatem. Et ex cardinalibus secuti fuerunt papam Auxitanus, Viva- 
riensis, Aniciensis, Cathaniensis, Gerundensis, presbiteri cardinales, 
et de Chalant et Pampilonensis iunior, diaconi cardinales; alii 
cardinales allegantes frivolas excusaciones noluerunt venire. 

Obschon die Kardinäle dem Herkommen nach nur in consistoriOy 
nicht jedoch durch Bulle, zu den allgemeinen Kirchenversammlungen 
eingeladen würden, will Benedikt für das Konzil von Perpignan von 



^) Reg. Supplic. Tom. 78 fol. ^ Ir. 

^) Siehe oben Seite 122 eine ähnliche Urkunde für die Familie des Vizekanzlers. 

') Reg. Aven. Tom. 319 fol. 53 r. Cum itaque tu, qui Sancte Romane 
Ecclesie vicecancellarius existis, pro eiusdem Ecclesie negociis dante Domino 
feliciter exequendis ad partes Italie debeas nobiscum personaliter proficisci . . . 
Im Reg. Aven. Tom. 305 fol. 255 v. steht bei einer Bulle auf dem Rande: 
Gorrecta de mandato domini Hostiensis vicecancellarii idus Januarii anno Xn 
B. Fort[is]. (1406 Januarii 13) 

*) Ed. Ehrle, pag. 149. 
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diesem Brauche abgehen, wie er sagt. Die für den Vizekanzler 
ausgefertigte Bulle vom 15. Juli 1408 steht im Reg. Aven. Tom. 
335 fol. 608 V. Bald darauf fällt er von Benedikt ab und begibt 
sich — vermutlich im Februar 1409 — nach Pisa. Seine Aus- 
sage im Prozefs gegen den heiligen Vinzenz Ferrer findet man bei 
Ehrle.^) 

Ad futuram rei memoriam schreibt Benedikt XIII am 
24. Oktober 1409^): Cum iniquitatis filius Johannes episcopus olim 
Ostiensis proprie salutis immemor nobis et Romane Ecclesie inobe- 
diens et rebellis extiterit ac scismaticus notorius existat, nos ex 
hiis et aliis certis causis, quas presentibus haberi volumus pro 
expressis, eundem Johannem episcopum archidiaconatu de Vallibus 
in ecclesia Oscensi, quem obtinet, auctoritate apostolica privamus 
et amovemus penitus ab eodem. 

Nach dem Weggange des Vizekanzlers wurde meines Wissens 
kein Nachfolger ernannt, sondern der mit der Erledigung der 
Kanzleigeschäfte schon beauftragt gewesene 

JOHANNES DE COSTA episcopus Mimatensis referendarius Summi 
Pontificis als cancellariam nostram regens einfach im Amte belassen. 
Ich finde ihn zuerst 16. kal. Novembris anno XV<^ (1408 Octobris 17) 
in dieser Stellung erwähnt. Ottenthai führt ihn in den Kanzlei- 
regeln (Seite 156) am 1. März 1409 an. Am 4. Mai 1409 ging 
er als Gesandter nach Pisa, wie folgende Stelle aus der Chronik 
des Martin de Alpartil ^) zeigt: Eademque die, scilicet quarta 
madii ambaxatores pape [Benedicti XIII] pro Pisis iter arripuerunt 
videlicet episcopus Seguntinus, episcopus Mimatensis, epi- 
scopus Sen[esc]ensis, dopnus Carthusie et prior Cesarangust[aww5] 
et minister Minorum provincie Sancti Jacobi cum pluribus aliis. 

In dem Rotulus des Kardinals Petrus Flandrini diaconus Sancti 
Eustachii vom 15. November 1378*) wird Johannes de Costa zu- 
erst erwähnt: Item similem gratiam [canonicatus sub expectatione 
prebende] facientes dilecto nepoti suo^) Johanni de Costa clerico 
Aniciensis diocesis in ecclesia Rothomagensi eidem J[ohanni] 
dignemini providere, deflfectu minoris etatis, quem patitur, in aliquo 
non obstante; super quo etc. Habeat quod petit, et sit secundus. 

') Martins de Alpartil Chroolca Actitatorum, Seite 404, 1409 Mail 30. 

«) Reg. Aven. Tom. 333 fol. 611 v. 

») Ed. Ehrle, Seite 187. 

*) Reg. Supplio. Tom. 46 fol. CVr. 

^) Ehrle, Martin de Alpartila Chronica Actitatomm, Seite 187 Anmer- 
kung 3, leugnet, dafs er ein Neffe des genannten Kardinals gewesen sei, nachdem 
er es früher behauptet hatte. 

Baumgarten, V. d. apostol. Kanzlei. '^^ 
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In dem Kotulus der Familiären Benedikts XIII kommt Johannes 
de Costa am 13. Oktober 1394^) vor; er nennt sich legum doctor 
cantor ecclesie Baiocensis und bittet um eine Pfründe in Toulouse, 
non obstante, quod canonicatum et prebendam ac cantoriam ecclesie 
Baiocensis obtineat. 

Bei der Belagerung des päpstlichen Palastes in Avignon, er- 
zählt Martin de Alpartil,^) seien am 8. Januar 1401 ambaxatores 
domini ducis Aurelianensis in den Palast gekommen, unter denen 
sich auch der Cantor Baiocensis nepos cardinalis Auxitani befunden 
habe. Zum 8. Juni 1402 erwähnt er ihn Seite 136 wiederum. 
Benedikt XIII ernennt den cantor ecclesie Baiocensis clericus legum 
doctor referendarius et familiaris am 6. April 1405 zum Bischof 
von Chälons-sur-Saone und versetzt ihn am 10. März 1408 nach 
Mende, von wo er 1409 vertrieben wird. 

Im Jahre 1408 finden sich im Reg. Aven. Tom. 328 manche 
Randbemerkungen, die auf seine Tätigkeit in der Kanzlei hinweisen: 
Jo. Mimatensis pro domino vicecancellario, und ähnlich. 

Als Johannes de Costa als ambaxator nach Pisa ging, wird 
an seiner Stelle als cancellariam nostram regens ernannt 

GUiGo fland[r]ini notarius (protonotarius). Am 25. Oktober 
1409 wird er beauftragt, quod audiret causas audiencie contra- 
dictarum.^) Bei den Prüfungen der Tabellionatsbewerber kommt 
er alljährlich regelmäfsig bis Ende 1417 vor. Am 21. Januar 1418 
heilst es dann, dafs magister Guigo Fllandini (sie) archidiaconus 
Maioricensis notarius noster cancellariam de mandato nostro regens 
se absentans, durch den Sekretär 

ANTONIUS ARGHiEPisGOPüs GRETENSis ersetzt Werden solle, donec 
aliud super hoc duxerimus ordinandum. Dieser dürfe litteras ac 
petitiones huiusmodi cum dilectorum filiorum Eximini Dahe cano- 
nici et prepositi ecclesie Ilerdensis referendarii nostri et Antonii de 
Campis litterarum apostolicarum regestratoris consilio libere et 
licite erledigen, als ob sie more solito durch Guigo selbst expediert 
worden wären. Am 23. März 1419 wird er endgültig als selb- 
ständiger regens cancellariam bezeichnet.*) 

Guigo Flandiini war ebenso wie der vorgenannte Johannes 
de Costa ein Neflfe des cardinalis Auxitanus Petrus Flandrini dia- 
conus Sancti Eustachii und kommt in dem gleichen Rotulus vom 



') Reg. Supplic. Tom. 79 fol. LXXr. 

^) Chronica Actitatomm, ed. Ehrle, Seite 113. 

') Ottenthai, Die päpstlichen Eanzleiregeln, Seite 157. 

*) Reg. Vat. Tom. 329 foll. 8r. 123 r. 
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15. November 1378 vor: Et primo in persona Guigonis Flandrini 
nepotis sui germani de canonicatu sub expectatione prebende, 
dignitatis, personatus vel ofificii ecclesie Aniciensis, non obstante, 
quod cantoriam de Cosarans et ecclesiam ruralem de Chambono 
Aniciensis diocesis obtineat, eidem G. dignemini providere deflfectu 
minoris etatis quem patitur in aliquo non obstante, super quo . . . 
dispensare . . . Habeat quod petit, et sit primus. 

Im Keg. Aven. Tom. 331 stehen folgende Bullen für Guigo: 

fol. 331 r. 

Massiliae 1407 Martii 18 

Guigoni Flandrini decretorum doctori sacri palacii apostolici 
causarum auditori archidiacono Albiensi. 

Sedis apostolice copiosa. — Dat. Massilie apud Sanctum Vic- 
torem XV kal. Aprilis pontificatus nostri anno decimo tercio. 

fol. 118 r. 

Massiliae 1407 Aprilis 35 

Guigoni Flandrini decretorum doctori ac sacri palacii aposto- 
lici causarum auditori apostolice sedis nuncio. 

Sciencia discretione ac. — Dat. Massilie apud Sanctum Victo- 

rem VII kal. Maii pontificatus nostri anno decimo tercio. 

fol 118 V. 

Massiliae 1407 Aprilis 25 

Guigoni Flandrini capellano nostro commensali ac nostri palacii 
causarum auditori sedis apostolice nuncio. 

De sciencia etc. — Dat. Massilie apud Sanctum Victorem 
Vn kal. Maii pontificatus nostri anno decimo tertio. 

Im Registerbande 332 findet sich die folgende Urkunde mit einer 
merkwürdigen, weil zeitlich (1415 Februarii 8) so weit abstehenden 
Tilgungsnotiz : 

fol 729 r. 

Apud Turrim Regiam 1408 Septembris i 

Magistro Guigoni Flandrini decretorum doctori litterarum 
apostolicarum scriptori. 

Grata devocionis et. — [Dat. apud Turrimregiam prope Bar- 
chinonam kal. Septembris pontificatus nostri anno decimo quarto.] 

Ueber dem Eintrage steht: Gratis pro notario. Es wird dem 
Guigo darin die scriptoria des scismaticus Johannes de Mara über- 
tragen. Auf dem Bande steht: Cancellata de mandato domini 
nostri pape facto michi per dominum vicecancellarium, pro quo 
iste littere erant ; VI idus Februarii anno XXI^ . A. de Campis 
[regestrator]. Nach der persönlichen wie sachlichen Seite weifs 
ich mit dieser Tilgungsnotiz vorläufig noch nichts anzufangen. 
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Wie aus den Worten gratis pro noiario henrorgeht, war Guigo 
am 1. September 1408 schon Protonotar. Martin de Alpartil sagt 
in seiner Chronica Actitatorum/) dafs Hugo Flandrini nepos cardi- 
nalis Auxitani fuit factus prothonotarius am 14. November 1408. 
Im Berichte Johann Guiarts über seine Reisen nach Perpignan 
(Ehrle, Seite 389j wird Guigo als prothonotarius inter presentes 
in Curia schon genannt am 27. Februar 1408. Daraus folgt, dafs 
das Emennungsdatum bei Alpartil unmöglich richtig sein kann. 

Der Weiterbezug der Einkünfte seiner Pfründen ohne Residenz- 
yerpflichtung wird ihm im folgenden Jahre bewilligt. 

Reg. Ave^i. Tom. 333 fol, 581 1\ 

Apud Ttirrim de Piano 1409 Septembris 98 

Magistro Guidoni (sie) Flandini canonico et archidiacono 
Maioricensi notario nostro. 

Grata tue devocionis. — Dat. apud Turrim de Piano prope 
Barchinonam Uli kal. Octobris pontificatus nostri anno quinto decimo. 

Expedita IUI kal. Octobris anno XV<* B. Fortis. 

Eine pensio annua trecentorum francorum auri super mensam 
abbatialem monasterii de Grassa OSB Carcassonensis diocesis für 
Guigo wird erwähnt im 

Reg. Aven. Tom. 335 fol. 306 v. 

Terraconae 1410 Augusti 7 

Magistro Guigoni Flandini archidiacono Maioricensi decretorum 
doctori notario nostro. 

Probata devotionis sinceritas. — Dat. Terracone XVI kal. 
Septembris pontificatus nostri anno sextodecimo. 

Endlich noch zwei weitere Privilegien. 

Reg. Aven. Tom. 347 fol. 741 v. 

In civitate Valentina 1415 Mali 99 

Magistro Guigoni Flandini archidiacono ecclesie Maioricensi 
decretorum doctori notario nostro salutem etc. 

Personam tuam nobis. — Dat. in civitate Valentina provincie 
Terraconensis IIII kal. Junii pontificatus nostri anno vicesimo primo. 

Auf dem Rande links A. de Be/encwis, rechts gratis pro notario. 

Ad quinquennium erhält er das Privileg der freien Verfügung 
über die Güter seiner Benefizien. 

Reg. Aven. Tom. 345 fol. 40 v. 

Perpiniani 1415 Aagtisti 15 
Ad futuram rei memoriam. 



^) Ed. Ehrle, pag. 173. 
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Meditatione provida actendentes. — Dat. Perpiniani Elnensis 
diocesis XVIII kal. Septembris pontificatus nostri anno vice- 
simo primo. 

Expedita II idus Januarii anno XXIL A. de Campis. 

In der Urkunde heifst es: . . . concedimus et assignamus per 
magistrum Guigonem Flandini archidiaconum ecclesie Maioricensis 
notarium nostrum cancellariam nostram regentem percipiendos 
redditus et proventus camerarie monasterii Grassensis OSB Car- 
cassonensis diocesis . . . 

Der oben genannte Antonius archiepiscopus Cretensis wird im 
Pontifikatsjahre 1416—1417 als Sekretär bei den Tabellionats- 
prüfungen erwähnt. Als er am 24. Mai 1396 Bischof von Retymo 
wurde, war er plebanus plebis Sancti Thomae de Venetiis; am 
29. Juni 1409 wird er Bischof von Malta und findet sich in 
Curia Benedicti XIII commorans eiusdemque agens secretarium. 
Seine Beförderung auf das Erzbistum Kreta erfolgte am 24. Januar 
1416. Eubel bemerkt in seiner Hierarchia Catholica Tom. 1 
pag. 224 noch: Ipse Benedicto XIII (iam deposito) adhuc anno 
1422 adhaerebat; cfr. Reg. Vat. Tom. 329 fol. 194. 

Eine Anzahl Bemerkungen aus den Registern, die sich auf 
die Kanzleileitung Benedikts XIII in den späteren Jahren be- 
ziehen, stelle ich hier übersichtlich zusammen, ohne dieselben 
nach der persönlichen Seite hin ganz belegen zu können. Die- 
selben stammen alle aus den Avignoner Registern und stehen auf 
dem Rande. 

Tom. 308 fol. 71 v. 1404 Octobris 14: Correcta de mandato 
domini nostri pape facto per dominum electum Maioricensem. 
B. Fortis. 

Tom. 317 fol. 94 v. 1405 Januarii 25: Correcta de mandato 
domini vicecancellarii. B. Fortis. 

Tom. 305 fol. 255 v. 1406 Januarii 13: Correcta de mandato 
domini Hostiensis vicecancellarii. B. Fortis. 

Tom. 324 fol. 682r. 1406 Augusti 14: B. (oder V.) G. corrector 
pro domino vicecancellario. 

Tom. 332 fol. 482 v. 1409 Augusti 29 : Correcta de mandato 
domini presidentis. B. Fortis. 

Tom. 328 fol. 711 v. 1410 Februarii 26: Correcta de mandato 
domini presidentis. B. Fortis. 

Tom. 332 fol. 24 r. 1411 Januarii 20: Correcta de madato 
domini vicecancellarii. B. Fortis. 
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Tom. 338 foll. 267 v. 370 v. 853 v. 1412 Februarii 27, 1412 
Octobris 31, 1414 Januarii 5: Correctum de mandato domini vice- 
cancellarii. A. de Campis. 

Tom. 332 fol. 492 v. 1414 Januarii 10 : Correctum sub priori 
expeditione de mandato domini vicecancellarii. A. de Campis. 

Tom. 338 fol. 261 r. 1415 Februarii 20: Correctum sub prima 
expeditione de mandato domini vicecancellarii. A. de Campis. 

Tom. 347 foll. 448 v. 683 r. 1417 Martii 11, 1418 Januarii 4: 
Correctum de mandato domini vicecancellarii. A. de Campis. 

Nach den von Ottenthai veröffentlichten Kanzleiregeln, 
Seite 154, war Franziskus Lando der oben zu 1409 und 1410 ge- 
nannte praesidens cancellariae. 

Auf Originalen Benedikts XIII habe ich folgende auf den 
Vizekanzler Benedikts bezügliche Eintragungen sub plica rechts 
gefunden, und zwar 

F. Lando pro domino vieecancellario 

Bullarium Benedicti XIII Tom. II. cap. 78 1406 Aprilis 14 
„ „ „ „ l cap. 80 1406 Maii 17 

„ „ „ „ L cap. 31 1406 Decembris31 

Instrumenta Miscellanea ad annos 1460 bis 

1461 cap. 40 1407 Januarii 6 

Bullarium Benedicti XIII Tom. II cap. 3 1407 Maii 20 

;, ^ ^ ;, II cap. 10 1407 Junii 30 

„ „ ;, „ II cap. 14 1407 Julii 11 

„ „ „ ;, II cap. 19 1407 Novembris 20 

;, ;, „ ;, II cap. 22 1407 Decembris 28 

;, ^ „ „ II cap. 23 1407 Decembris 28 

F. 6r. corrector pro domino vieecancellario^) 

Bullarium Benedicti XIII Tom. I cap. 84 1406 Junii 23 
Johannes Mimatensis pro domino vieecancellario 

Bullarium Benedicti XIII Tom. II cap. 38 1408 Novembris 7 

„ „ „ „ II cap. 40 1409 Martii 15 

„ „ „ „ II cap. 41 1409 Martii 15 

Nach der Kirchentrennung 

Martinus V 1417—1431 

JOHANNES DE BRONHIACO (DEBROGNY) ist Martins Vize- 
kanzler bis zu seinem am 16. Februar 1426 erfolgten Tode. 



^) Siehe oben zum 14. August 1406. 
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Bei EubeP) lesen wir über ihn: Intravit Florentiam (ubi 
tunc Romana Curia erat) 1419 Maii 4; recessit de Tibure (ubi 
tunc Romana Curia erat) 1421 Julii 21; ... recessit de Vrbe 
Sutrium 1422 Octobris 23, rediens de Sutrio intravit Vrbem 1422 
Decembris 26; obtinuit 1423 Decembris 3 in commendam seu ad- 
ministrationem ecclesiam Gebennensem per obitum (Joannis episcopi) 
in forma, qua tenebat Arelatensem (1410 Novembris 24 — 1423 
Decembris 3). Eine kurze Abwesenheit mufs auch in den Monat 
Juli 1422 fallen, wie aus Ottenthai, Die päpstlichen Kanzlei- 
regeln, Seite 222 cap. 132 hervorgeht. 

Versuchen wir die Stellvertreter des Vizekanzlers während 
seiner verschiedenen Reisen zu bestimmen. 

Für die mit dem 21. Juli 1421 beginnende kurze Abwesen- 
heit hatte Martin V als cancellariam regens ernannt den 

JOHANNES DE RUPEscissA patriarcha Constantinopolitanus, der 
seit längerer Zeit in der Kanzlei beschäftigt war. 

Die Reisen des Vizekanzlers im Sommer und Herbst 1422 
lassen sich nur zum Teil bestimmen. Ein Stellvertreter desselben 
kommt von Juli bis Dezember vor, obschon der Vizekanzler ver- 
schiedentlich auf kurze Zeit wieder in Curia nachweisbar ist; es ist 

FRANCisGüs (de meez) abbas monasterii Sancti Eugendii Ju- 
rensis OSB Lugdunensis diocesis officium cancellarie Sancte Romane 
Ecclesie in absencia dicti episcopi et vicecancellarii de mandatö 
nostro regens, oder 

in absencia venerabilis fratris nostri Johannis episcopi Ostiensis 
eiusdem Romane Ecclesie vicecancellarii. Die Nachweise hierfür 
finden sich bei Ottenthai Seite 222 und Reg. Lateran. Tom. 221 
fol. CCXLr. SS., wo die Tabellionatsernennungen des fünften Jahres 
verzeichnet stehen. 

Der Vizekanzler Johannes de Bronhiaco*) blieb dann weiterhin 
bis zu seinem Tode dauernd in Curia, so dafs weitere Stellver- 
tretungen nicht mehr in Frage kamen. Ueber den ersten Regens 
werde ich weiter unten einige persönliche Nachrichten geben. Fran- 
ciscus de Meez, Abt von St. Oyand-de-Joux, wird am 4. März 
1426 Bischof von Genf, fällt zu dem Gegenpapste Felix ab, wird 
von diesem am 12. Oktober 1440 zum Pseudokardinal tituli Sancti 
Marcelli ernannt und stirbt am 7. März 1444. 



^) Hierarchia Gatholica Tom. 2 pag. 8. 

^) Bullen in Pfrflndenangelegenheiten stehen im Reg. Lateran. Tom. 221 
foU. CLXXXVIIv. CXCVv. CCIIv. CCVv. CCXnr., alle aus dem Jahre 1422. 
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Dafs Martin V nach dem Tode des Vizekanzlers Johannes de 
Bronhiaco (1426 Februarii 16) diesem gleich einen Nachfolger ge- 
geben hätte, geht aus dem handschriftlichen Befunde in keiner Weise 
hervor. Vielmehr taucht sofort ein regens auf in der Person des 
vorgenannten zweiten Stellvertreters 

FRANCiscus (de mebz) electus Gebennensis cancellariam Sancte 
Romane Ecclesie de mandato nostro regens, oder regens cancellarie 
nostre und zwar schon am 19. Februar 1426: Idem abbas utatur 
illis potestatibus in libro eiusdem cancellarie descriptis in signandis 
supplicationibus et commissionibus gratiam et iustitiam continen- 
tibus, quibus ex concessione et ordinatione eiusdem domini nostri 
prefatus [defunctus] dominus vicecancellarius utebatur.^) Bei der 
Prüfung der Tabellionatsbewerber wird er am 19. März zuerst ge- 
nannt.^; Er bleibt im Amte bis zum 3. Mai 1428, wie aus fol- 
gender Stelle®) zu entnehmen ist, die den 

GERALDüs (PAYon) episcopus Conseranensis als Nachfolger be- 
zeichnet : . . . [Martinus] papa die III Maii pontificatus sui anno XI 
. . . G[iraldum] episcopum Conseranensem vicegerentem eiusdem 
cancellarie usque ad eiusdem sedis beneplacitum deputavit cum 
potestate signandi supplicationes et commissiones gratiam vel 
iustitiam continentes, prout ipse Gebennensis episcopus hactenus 
signare consuevit. 

Bis zum Tode Martins V (1431 Februarii 2) versieht Geraldus 
das Amt eines regens, ohne dafs ich die Spur eines Vizekanzlers 
gefunden hätte. 

Geraldus, Gerardus, Geraudus, Giraldus, Faydit, Fayditi, 
Faidit, Phaydeti usw. zunächst decretorum doctor licentiatus in 
legibus capellanus Summi Pontificis wird am 20. Dezember 1417 
von Martin V zum clericus camerae apostolicae ernannt. Am 
16. Januar 1418 ^) erhält er unter Entbindung von einem entgegen- 
stehenden Eide die Erlaubnis, statt in Toulouse, an der Kurie vom 
Licentiaten zum doctor in legibus zu promovieren. Seine Bückkehif 
von einer Reise wird am 20. November 1419 angemerkt: Reversus 
de partibus intravit cameram.^) Der im Chartularium Universi- 
tatis Parisiensis Tom. 4 cap. 2063 zum 16. Februar 1416, cap. 
2066 zum 26. Juni 1416 im Auctarium Tom. 2 col. 224 Nr. 4 



Ottenthai, Die päpstlichen Kanzleiregeln, Seite 230—231. 

«) Reg. Lateran. Tom. 258. 

») Ottenthai, Die päpstlichen Kanzleiregeln, Seite 232— 233. 

*) Reg. Lateran. Tom. 187 fol. 179 r. 

*) Arm. 29 Tom. 3 fol. 142 r. 



139 

genannte Gerardus Phaideti, Faydet dürfte wohl mit dem späteren 
Kammerkleriker ein und dieselbe Person sein. Als cantor ecclesiae 
Vaurensis utriusque iuris doctor referendarius Summi Pontificis 
erhält er am 5. Juni 1425 seine Ernennung zum Bischof von 
Montauban und wenige Monate später, am 10. September, diejenige 
Äum Bischof von Saint-Lizier. Im Jahre 1439 stirbt er. 

Zusammen mit dem Bischof Franciscus de Meez von Genf und 
anderen war Geraldus Testamentsvollstrecker des Vizekanzlers Jo- 
hannes de Bronhiaco. Sie gründeten in Ausführung der Testa- 
mentsbestimmungen die Studentenburse im Benediktinerinnen- 
kloster de Furnis zu Avignon, dessen Nonnen in das monasterium 
Sancti Verani prope Avenionem versetzt wurden.*) Zur Ausstattung 
dieser Universitätsburse diente eine Besitzung, die den beiden 
Bucicaut senior et junior verpfändet worden war. Diese Persön- 
lichkeiten spielten in der Geschichte Benedikts XIII eine nicht 
immer rühmliche Rolle. 

Etigenius IV 1431—1447 
BLASiüs (molino) patriarcha Gradensis postea (1434 Octobris 20) 
patriarcha Hierosolymitanus cancellariam Sancte Romane Ecclesie 
de mandato nostro regens ist vom Beginn der Regierung Eugens IV 
im Amte bis in das fünfte Jahr hinein.*) 

JOHANNES (DE RUPESCISSA) tituli Sancti Laurentii in Lu- 
cina wird bei den Prüfungen der Tabellionatsbewerber zuerst im 
fünften Jahre, am 28. Januar 1436, als Vizekanzler genannt 
und verbleibt an der Spitze der Kanzlei bis zu seinem Tode am 
24. März 1437. 

Johannes canonicus Parisiensis corrector literarum apostoli- 
carum Johannis XXIII Summo Pontifici ex longa experientia 
notus wird am 13. Juli 1412 Patriarch von Konstantinopel. Nach- 
einander erhält er die Verwaltung der Bistümer St. Papoul (1412 
Julii 13), Genf (1418 Septembris 23) und Paris (1422 Junii 12) ; 
am 26. Juni 1423 wird er Erzbischof von Ronen und am 24. Mai 
1426, unter Beibehaltung der Verwaltung des Erzbistums, Kardi- 
nalpriester Sancti Laurentii in Lucina. Die Verwaltung wurde am 
19. Januar 1431 widerrufen. Vom 14. Oktober 1429 führte der 
Kardinal auch die Verwaltung der Kirche von Besangen, die er 
bis zum Tode beibehielt. 



Reg. Lateran. Tom. 301 fol. 176 r. 1429 Novembrid 28. 
«) Reg. Vat. Tom. 374 fol. XLIII v. 1435 Julii 3. 
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E üb eP) berichtet: [Johannes cardinalis Rothomagensis] in- 
travit Curiam 1427 Julii 6 et septimo die post ei apertum est os. 
Cui Eugenius IV die 12 Novembris 1436 praesentibus cardinalibus 
Placentino, S. Marcelli, S. Cnicis, S. Marci, de Comite, de Co- 
lumna^ de Capranica ac de eorum consilio et assensu notariatum 
eodem die in consistorio gestum mandavit: id quod cardinalis 
Rothomagensis vicecancellarius, ut loco et tempore fides fieri 
posset, in hoc (Obligationum) libro poni et describi fecit 17. De- 
cembris 1436. 

FRANCISCUS CONDULMARUS tituli Sancti Clementis wird 
nach einer vom 24. März bis zum 1. Mai 1437 *) dauernden Vakanz 
Vizekanzler als Nachfolger des Johannes de Rupescissa. 

Ueber seine ahsentiae weifs EubeP) zu melden, dafs Fran- 
ziscus am 22. Januar 1440 als Legat nach Venetien geht, von wo 
er am 10. März wieder an der Kurie eintrifft. Seine Legation in 
die Mark Ancona beginnt am 10. Juni 1443. Zum 15. Februar 
1446 heifst es: F. episcopus Portuensis cardinalis Venetiarum 
Sancte Romane Ecclesie vicecancellarius intravit Urbem rediens 
de legatione sua de partibus Turcorum. Ueber eine Badereise 
wird berichtet, dafs sie vom 5. April bis zum 14. Juni 1449 ge- 
dauert habe. 

GHRisTOPHORüs (de sangto margello), Bischof von Rimini, vom 

18. September 1444 ab Bischof von Siena, vertritt den Vizekanzler 
in seiner Abwesenheit und führt den Titel cancellariam apostolicam 
de mandato nostro regens. Am 24. Oktober 1444*) erscheint 

HONUFRius FRANGisGus, Bischof von Melfi, neben Christophorus 
als cancellariam Sancte Romane Ecclesie de mandato nostro vice- 
gerens. Nach wenigen Tagen verschwindet Christophorus aber 
ganz aus den Akten und Honufrius arbeitet allein und selbständig 
weiter.^) 

Franciscus Condulmarus, Neffe Eugens IV, wurde am 21. Juni 
1418^) acolytus Martini papae V, dann protonotarius und am 

19. September 1431 Kardinalpriester tituli Sancti Clementis. Um 
1445 erfolgte seine Erbebung zum episcopus Portuensis, und er 
starb am 30. Oktober 1453. Er führte die Verwaltungen der 



Hierarchia Gatholica, Tom. 2 pag. 6 nota 1. 

«) Reg. Vat. Tom. 382 fol. CVl r. 

^) Hierarchia Gatholica, Tom. 2 paar. SO cap. 80, pag. 31 cap. 106. 

*) Reg. Lateran. Tom. 413 fol. CCLXIr., fol. CCLXmir. 

») Reg. Vat. Tom. 888 fol. XXXI r. 

«) Arm. 29 Tom. 4 fol. CXVr. 
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Sprengel Narbonne (1433), Amiens (1436 Novembris 5) und Be- 
sangen (1437 Martii 27); am 20. Oktober 1438 wird er Bischof 
von Verona. Dafs er als Patriarch von Konstantinopel gestorben 
sei, steht bei Eubel,^) ist aber wohl irrig. 

Christophorus de Sancto Marcello de Vicentia, decretorum 
doctor referendarius Summi Pontificis, wird am 4. Mai 1431 zum 
Bischof von Cervia, am 21. November 1435 zum Bischof von 
Rimini und am 18. September 1444 zum Bischof von Siena er- 
nannt. Im November desselben Jahres stirbt er, woraus sich auch 
das Eintreten des Honufrius erklärt. 

Honufrius Franciscus (nicht Francisci) de Sancto Severino 
obligiert sich als Bischof von Melfi am 11. Januar 1437 und stirbt 
im Jahre 1450. 

Concilium Basilienae 

Als Vizekanzler der Synode von Basel ist auf Originalen nach- 
weisbar 

LUDOVICUS ALAMANDI tituli Sanctae Caeciliae presbyter 
cardinalis: 
Basel Staatsarchiv Stadt. Urkunden cap. 1246 

Basileae 1443 Januarii 8 

Sacrosancta generalis synodus Basiliensis in Spiritu Sancto 
legitime congregata universalem Ecclesiam representans venerabili 
episcopo Argentinensi et dilectis Ecclesie filiis abbati monasterii 
Lutzel Basiliensis diocesis ac preposito ecclesie Sancti Petri Basi- 
liensis salutem et Omnipotentis Dei benedictionem. 

Ad hoc nos. 

Dat. Basilee VI idus Januarii anno a Nativitate Domini mille- 
simo quadringentesimo quadragesimosecundo. 

Bulle an Hanfschnur. 

In plica rechts L, Kuenlin; dann daneben eigenhändig 
gratis expediatur 
Arelatensis 

Sub plica links Jan. gratis de beneplacito officii pro civitate 
Basiliensi. L. Valasci. 

Sub plica rechts Concordant decreta inserta cum originalibus ; 
collationata per me notarium huius sacri concilii. Math, Galteri 
notarius, 

A tergo oben in der Mitte von der Hand des Vizekanzlers 
iste quinque littere reportentur ad regestrum. 

') Hierarchia Gatholica, Tom. 2 pag. 291. 
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A tergo über der Bulle das Registraturzeichen mit dem ein- 
geschriebenen Namen des Registrators if (?) de Faste. Darunter 
umgekehrt B. Forster L. Valasci und rechts davon in der Ecke 
ebenfalls umgekehrt Jo. Wydenvoyd. 

Eine zweite eigenhändige Bemerkung des Vizekanzlers habe 
ich gefunden auf dem Originale des genannten Staatsarchivs Stadt. 
Urkunden cap. 1222» vom 26. Mai 1439. 

A tergo oben in der Mitte sunt Septem decreta; reportentur 
ad vicecancellarium. 

Felix V 
Der Gegenpapst Felix V ernannte den Vizekanzler des Baseler 
Konzils zu seinem obersten Kanzleileiter, nämlich 

LUDOVICUS ALAMANDI tituli Sanctae Caeciliae presbyter 

cardinalis. 

Aus den mannigfachen Erwähnungen desselben hebe ich die 
folgende heraus: 

Basel Staatsarchiv Karthaus Urk, cap, 155 

Apud Carthusiam Minoris Basileae 1442 O ctobris 97 

Felix episcopus servus servorum Dei universis et singulis 
Christifidelibus presentes litteras inspecturis salutem et apostolicam 
benedictionem. 

Quoniam ante thronum. 

Dat. apud Carthusiam Minoris Basilee Constantiensis diocesis 
VI kal. Novembris anno a Nativitate Domini millesimo quadringen- 
tesimo quadragesimosecundo pontificatus nostri anno tertio. 

Die Bleibulle fehlt; die Hanfschnur ist erhalten. 

In plica rechts Mo. Laelinger 

Sub plica links Gratis de mandato domini nostri pape. O. Gosse. 

Darunter auf dem Bug von der Hand des Vizekanzlers de 
mandato domini nostri pape speciali gratis ubique expediatur. 
Ludovicus cardinalis Arelatensis. 

A tergo über der Bulle das Registraturzeichen mit dem ein- 
geschriebenen Namen des Registrators G, Sancti Poncii, 

Ludovicus Alamandi Erzbischof von Arles wurde von Martin V 
am 24. Mai 1426 zum Kardinalpriester tituli Sanctae Caeciliae 
erhoben. 

Mit seinem Vulgärnamen wurde er Arelatensis genannt. 
Eugen IV setzte ihn am 11. April 1440 ab, aber Nicolaus V resti- 
tuierte ihn am 19. Dezember 1449. Er starb am 16. Oktober 1450. 



143 

Im Oktober 1446 urkundet Ludovicus als legatus a latere ad 
Germaniae partes deputatus a sacrosancta synodo Basiliensi in 
Mainz. Auf einer prachtvoll erhaltenen Originalurkunde des Le- 
gaten vom 15. Oktober 1446*) findet sich die eigenhändige Be- 
merkung placet nobis Ludovico cardinali Arelatensi prefato ut 
supra coniinetur; propria. 

Schlufsbemerkungen. 

Wer sich mit der Geschichte der apostolischen Kanzlei be- 
schäftigt hat, weifs, dafs der Vizekanzler oft und viel genannt 
wird, dafs aber die Vizekanzler längst nicht so in den Urkunden 
und Handschriften hervortreten, wie man es von den ersten und 
vornehmsten, wenn auch t— seit Johann XXII — nicht einflufs- 
reichsten und mächtigsten Beamten der Kurie erwarten sollte. Die 
leitenden Kreise der päpstlichen Kammer hingegen treten, was die 
persönliche Seite angeht, viel klarer hervor, weil sie einen ausge- 
dehnten Briefwechsel sowohl mit den ihnen nachgeordneten Kammer- 
beamten im äufseren Dienste, wie mit den kirchlichen Würdenträgem 
der ganzen christlichen Welt selbständig führten. Die Vizekanzler 
dagegen waren in der Hauptsache Vorsteher des wichtigsten Er- 
ledigungsamtes und arbeiteten nur auf Anweisung des Papstes, 
mithin war ihre Tätigkeit, wenn man das Schlufsergebnis derselben, 
die buUierte Pergamenturkunde, ins Auge fafst, lediglich eine stell- 
vertretende. Zu eignem, mit ihrem Amte zusammenhängendem 
Briefwechsel, zu selbständiger Beurkundung hatten dieselben nur 
in den seltensten Fällen Veranlassung oder Gelegenheit. 

Von Vizekanzlern ausgehende Briefe oder Urkunden sind ent- 
weder privater oder richterlich -prozessualer Natur. Die schriftlich 
erflossenen Mafsnahmen in kirchlichen oder bürgerlichen Rechts- 
streitigkeiten und in der Strafrechtspflege oder ihre Entscheide und 
Urteilssprüche hängen nur dann mit ihrem Amte als Vizekanzler 
zusammen, wenn bestimmte Angelegenheiten der Kanzleibeamten zu 
erledigen waren, oder eingelieferten Fälschern der Prozefs zu machen 
war. Sonstige Urkunden rechtlicher Art erliefsen sie nur, wenn 
ihnen die Führung oder Beendigung eines an der Kurie anhängig 
gemachten Prozesses übertragen worden war. Diese Schriftstücke 
hatten naturgemäfs mit ihrem Amte nichts zu tun, sondern waren 
nur notwendige Aeufserungen ihrer Eigenschaft als auditor partibus 
coDcessus. 

*) Basel Staatsarchiv Earthaus Urk. cap. 166. 
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Aus dieser Sachlage erkennt man klar, dafs für die ruhig 
ihrem Amte obliegenden Vizekanzler wenig Gelegenheit geboten 
war, in den Urkunden genannt zu werden. Ergingen Bullen an 
sie selbst, namentlich in Benefizialangelegenheiten, so fehlt sehr 
häufig der Titel Vizekanzler in der Adresse. 

Meines Wissens gibt es nur eine einzige gesondert eingetragene 
XJrkundengruppe, in der man mit Sicherheit auf die Namen der 
Vizekanzler oder ihrer Stellvertreter stofsen mufs, und das ist, wie 
auf den vorstehenden Blättern häufig betont worden ist, jene der 
Tabellionatsernennungen. Und gerade diese Gruppe ist bisher 
bei Untersuchungen zur Geschichte der apostolischen Kanzlei 
völlig vernachlässigt worden. Meine Ergebnisse werden den Fach- 
genossen gezeigt haben, dafs für die Erforschung der Beamtenverhält- 
nisse an der Kurie dort noch viele Funde zu machen sind, indem in 
der Verleihung des Tabellionates für gar manchen späterhin berühmt 
gewordenen Kleriker der erste Schritt in die Oeffentlichkeit erblickt 
werden mufs. Herausfinden kann sie aber nur der, der sich ander- 
weitig mit den Namen der kurialen Beamten vertraut gemacht hat und 
rückwärts forschend schliefslich an dieser Urkundengruppe ankommt. 

In Ansehung der bisherigen Kenntnis von den Vizekanzlern 
und ihren Stellvertretern darf ich, ohne unbescheiden zu sein, 
meine Beiträge zur Erforschung der Frage als eine nicht unerheb- 
liche Förderung derselben bezeichnen. Das bezieht sich nament- 
lich auf die Zeit der grofsen abendländischen Kirchentrennung, 
die Baseler Wirren und die Kegierungszeit Eugens IV. Manche 
der vorhandenen kleineren Lücken meines Verzeichnisses werden 
wohl von anderen ausgefüllt werden können, so dafs wir bald einer 
ganz einwandfreien Liste der Vizekanzler und ihrer Stellvertreter 
entgegensehen dürfen. 

♦ 

Als die Päpste keine Kanzler mehr, sondern nur noch Vizekanzler 
ernannten, war der Gedanke mafsgebend, dafs der Papst, als die 
Urkundende Persönlichkeit, auch gewissermafsen die oberste Leitung 
seiner Kanzlei in der Hand behalten müsse. Rechtlich ist dieser 
im dreizehnten Jahrhundert voll durchgedrungene Gedanke von 
hoher Bedeutsamkeit und erklärt zahlreiche Mafsnahmen, die in 
die Zeit von Innozenz IV bis Eugen IV fallen. 

Der Titel Vizekanzler ist, unter diesem Gesichtswinkel be- 
trachtet, völlig berechtigt und stellt keineswegs eine gewisse 
Unsinnigkeit, einen Widerspruch dar, wie man das gelegentlich 
behauptet hat. In der Einrichtung der Kurie haben wir ja noch 
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bis in die neueste Zeit hinein Behörden, deren Vorsitz sich der 
Papst vorbehält, obschon er denselben nie oder fast nie ausübt. 
Ich halte es darum für angezeigt, dafs diesen Verhältnissen, die in 
ihrer Eigenartigkeit ein hohes rechtsgeschichtliches Interesse bean- 
spruchen, einmal eine eindringende Untersuchung gewidmet werde. 
Dieselbe kann aber mit Erfolg nur von einem geschichtlich tüchtig 
geschulten Kanonisten gemacht werden. 

Wenn nun der Ausdruck Vizekanzler als völlig einwandfrei 
bezeichnet werden mufs, so kann man das Gleiche nicht von dem 
BegriS vicecancellaria sagen. Wird derselbe in amtlichen Schriftstücken 
gebraucht, so ist nur Nachlässigkeit und Denkfaulheit daran schuld. 

Bei TangP) wird die Ueberschrift der XII. Konstitution (1331 
Novembris 16) in folgendem Wortlaut mitgeteilt: 

Anno a nativitate domini et mense quibus supra idem summus 
pontifex ordinationes infrascriptas, quas circa reformationem officio- 
rum vicecancellarie sancte Romane ecclesie fecerat, per nos Petrum 
dei gratia episcopum Penestrium eiusdem vicecancellarie gerentem 
officium, anno pontificatus sui predicto publicari mandavit. 

In der Konstitution selbst steht aber nur der Ausdruck cancel- 
laria, woraus sich ergibt, dafs das Wort vicecancellaria in der 
Ueberschrift nur einer Gedankenlosigkeit seine Entstehung verdankt. 

Im Reg. Supplic. Tom. 1 fol. LXXXXVv. (1342 Julii 29) 
findet sich am Schlufs einer Bittschrift der Absatz: cum aliis 
clausulis oportunis et consuetis ac executione iuxta formam vice- 
cancellarie, Dafs sich der Ausdruck in diesem Zusammenhange 
findet, deutet auf eine ziemlich weite Verbreitung derselben hin. 

Erstaunlich ist es, dafs die Adresse einer Bulle das Wort aufweist: 
Venerabili fratri nostro Nicoiao archiepiscopo Cusentino officium vice- 
cancellarie nostre pro Petro etc, vicecancellarie in eius absentia regenti. 

Allerdings ist das Schriftstück vom 19. November 1378^) da- 
tiert, also aus einer Zeit, in der in der Kanzlei Klemens' VII noch recht 
grofse Unordnung herrschte, wie ich schon in meinem Buche Aus 
Kanzlei und Kammer') hervorgehoben habe. 

Aus der gleichen Zeit (1378 Novembris 30) stammt eine Klausel 
am Schlüsse einer Bittschrift/) die besagt: Dignetur Eadem Sanctitas 
quod omnes deffectus {sie) et errores, si qui sint, corrigantur in 
vicecancellaria. Fiat G. 

Eine Verwendung dieses sinnlosen Begriffes kam verhältnis- 

Die päpstlichen KanzleiordnungeD, Seite 91. 

*) Reg. Aven. Tom. 205 fol. 56 r. ') Seite 173, 199 Anmerkung 2 und öfter. 

*) Reg. Supplic. Tom. 44 fol. Jn ^^m v. 
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mäfsig so häufig*) vor, dafs ich es mir ersparen kann, weitere 

Beispiele anzuführen. 

* * 
* 

Aus meinen Angaben läfst sich der genaue Zeitpunkt nicht 

feststellen, an dem der Titel vicesgerens in jenen cancellariam regevs 
umgeändert wird. Eine Zeitlang sind die Begriffe fliefsend, was^ 
sich zur Genüge aus den nicht feststehenden, sondern von Fall zu 
Fall erteilten Gewalten des Stellvertreters des Vizekanzlers erklärt.. 
Unter Klemens VI kommen beide Ausdrücke gleichzeitig in amt- 
lichen Schriftstücken vor: ofiicium vicecancellarie gerens, officium 
vicecancellarii vicesgerens, auch locumtenens vicecancellarii, neben, 
officium vicecancellarii regens. Erst zu Beginn des fünfzehnten 
Jahrhunderts erlangt der Ausdruck regens das unbestrittene Ueber- 
gewicht,^) wobei zu bemerken ist, dafs unter Gregor XII der Titel 
loctimtetiens zunächst dem Stellvertreter des Stellvertreters®) vorbe- 
halten bleibt, 1413 aber auch dem Stellvertreter gegeben wird. 
Die am 28. Mai 1385 zum Ausdruck gebrachte Stellvertretung dea 
Pontius Beraldi unter Klemens VII hat sich, wie es scheint, nur 
auf die Signierung und Expedition der literae apostolicae erstreckte 
Von anderen Vollmachten derselben weifs ich nichts zu berichten und er 
selbst nennt sich weder vicesgerens noch regens^ sondern sagt einfach : 
ad signandum et expediendum litteras apostolicas, que per ipsum. 
[vicecancellarium] signande et expediende essent, deputatus existo. 
Die Nachrichten, die uns Aufschlufs über die Vollmachten der 
Stellvertreter des Vizekanzlers geben, müssen zusammen mit der 
Titelfrage gesondert untersucht werden, da die bisherigen Angabea 
und Auffassungen aus Mangel an genügenden Unterlagen zum 
grofsen Teile irrig sind. An der Hand meiner handschriftlichea 
Nachweise und der Mitteilungen der Kanzleiregeln und anderer 
Quellen läfst sich eine solche Arbeit mit günstigem Erfolge machen^ 

Dieselbe ist für die Geschichte der Kanzlei von grofser Wichtigkeit. 

* * 

Die Vereidigung des Vizekanzlers erfolgte durch den Papst 
selbst. Mir ist kein Beispiel bekannt, dafs dieselbe dem Kämmerer 
übertragen worden wäre. Von den Stellvertretern läfst sich das- 
gleiche nicht sagen. 

Die besonderen Verpflichtungen des Vizekanzlers, die an den. 

^) Ich verweise anf verschiedene Angaben in den vorstehenden Ausf (Urningen». 

') In dem Eide der familiäres vicecancellarii^ der zu Beginn des fünfzehnten 
Jahrhunderts noch zu Recht bestand, ist nur von einem vicesgerens die Bede. 
Vergleiche Tangl, Die päpstlichen Kanzleiordnungen, Seite 34. Das Gleiche- 
gilt von dem Eide der Skriptoren Seite 37. — ') Siehe oben Seite 114. 
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ersten und zweiten allgemeinen Teil des Eides angehängt wurden, 
lauten nach dem Liber Censuum ^) wie folgt: 

In sacramento vicecancellarii adduntur infrascripta, scilicet: 
Et officiales ac familiäres meos iuramento astringam ad ea ser- 
vanda,^) que ad puritatem cancellarie et mundiciam pertinebunt; 
nuUam etiam licteram buUari faciam, quam per me') non possim 
ex commisso michi officio expedire, absque domini pape mandato 
vel licentia speciali; nullam insuper litteram expedire tardabo vel 
faciam retardari alicujus gratia, precibus, dono*) vel favore; peti- 
tiones^) vel beneficia per me vel per alium seu pro alio non reci- 
piam nee a meis officialibus vel familiaribus recipi permittam, nisi 
de ipsius domini pape licentia speciali. *) 

Die beiden Tangischen Lesarten odio und pcnsiones sind 
gegenüber den Worten dono und petitiones die richtigen. 

Ich kann nur eine Nachricht über die Vereidigung des Vize- 
kanzlers beibringen. Sie betrifft die Bestätigung') des Kardinals 
Angelus de Aczaiolis am 9. August 1405: luravit offitium in 
manibus domini nostri pape presentibus pluribus cardinalibus, 
domino camerario et clericis camere. 

Die Vereidigung des Stellvertreters des Kanzleileiters Rotherius 
Balhom geschah am 3. August 1409 in forma camere consueta, 
woraus hervorgeht, dafs die Eidabnahme in der Kammer eine her- 
gebrachte Sache war. 

* 

Unter Bonifaz IX und den folgenden Päpsten und Gegen- 
päpsten ist es auffällig, dafs den Vizekanzlern Franciscus Moricotti 
Angelus de Aczaiolis usw. so viele Erledigungen von beantragten 
Vertauschungen von Pfründen und manche Entgegennahme von 
Verzichtleistungen®) übertragen werden. Auch für die vorher- 
gehende Zeit sind mir derartige Aufträge an den Vizekanzler im 
Gedächtnis geblieben, ohne dafs ich sie im einzelnen vermerkt 
hätte. Ich bin geneigt anzunehmen, dafs der Vizekanzler allmählich 



^) F a b r e-D u c h e s n e, Le Liber Censuum de L'Eglise Romaine, Tome 2 page 78. 

*) T angl, Die päpstlichen Eanzleiordnungen, Seite 34, dieses Wort fehlt. 

') per me fehlt. ^) odio. ^) pensiones. 

^) Dieselben in den drei vorhergehenden Anmerkungen erwähnten Ab- 
weichungen wie bei T a n g 1 finden sich in dem Abdrucke bei E r 1 e r , Der 
Liber Cancellariae Apostolicae vom Jahre 1880, Seite!, 2. 

^) Die Erörterung der Frage, ob das Amt des Vizekanzlers sede vacanie 
erlösche, dauerte noch bis tief in das sechzehnte Jahrhundert hinein. 

^) Zu vergleichen ist das duhium : An resignatio beneficii possit fieri coram 
yicecancellario S. R. E.? bei Ciampini, De S. R. E. vicecancellario Seite 83. 
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alle Geschäfte dieser Art übertragen erhalten hat, wenn kein be- 
sonderer Grund vorlag, einen bestimmten Prälaten oder einen 
anderen Kardinal dafür heranzuziehen. Ich gebe diese Nachricht 
als das, was sie wert ist und stelle den Fachgenossen anheim, 
dieser Frage nachzugehen. Sollte sich meine Vermutung bewahr- 
heiten, — ich habe keinerlei besondere Nachforschungen über diesen 
Punkt angestellt und auch die Kanzleiregeln daraufhin nicht unter- 
sucht — so wäre eine weitere interessante Sonderbeschäftigung des 
Vizekanzlers erwiesen. 

Die Geschichte der schrittweisen Entwicklung des Kanzler- 
und Vizekanzleramtes bleibt noch zu schreiben. Das Bild, das 
man aus den Konstitutionen zusammensetzen kann, ist nur ein 
unvollständiges. Dort lesen wir nur ab, wie der Gesetzgeber sich 
die Ausgestaltung des Amtes gedacht, was er zu schaffen beab- 
sichtigt hat. Dafs das nicht immer mit der Wirklichkeit überein- 
gestimmt hat, weifs jeder Kenner der Verhältnisse. Um nun auf 
diesem für die Rechtsgeschichte und Urkundenlehre so auTser- 
ordentlich wichtigen Gebiete Klarheit zu schaffen, bleibt nur ein 
Ausweg übrig: Alle an die Vizekanzler gerichteten oder sie in 
irgend einer amtlichen Beziehung berührenden Bullen und sonstigen 
Urkunden und Einträge müssen planmäfsig gesammelt, gesichtet 
und verarbeitet werden. Das Ergebnis dieser Nachforschungen 
verbunden mit dem Inhalt der Konstitutionen wird erst ein völlig 
richtiges und umfassendes Bild des Kanzler-, beziehungsweise Vize- 
kanzleramtes zu geben ermöglichen. 

Ich mache diesen Hinweis in der Hoffnung, dafs eines der 
römischen, geschichtlichen Institute sich dieser Sache annehmen 
möge. Aus meiner ziemlich umfangreichen Kenntnis der Register- 
bände, Kammerakten, Ernennungsmanualien und Supplikenregister 
heraus glaube ich ein ansehnliches Ergebnis der Nachforschungen 
in Aussicht stellen zu können. Ein Regestenwerk über die Vize- 
kanzler würde auch noch sonst allerlei rechtlich und geschichtlich 
bedeutsame Aufschlüsse zeitigen, die wir dankbarlichst verbuchen 
würden. Besonders dürfte sich dabei auch herausstellen, dafs die 
volle Gewalt des Vizekanzlers nicht stets auf den Stellvertreter 
desselben überging. Soweit ich das übersehen kann, dürfte im 
ganzen vierzehnten Jahrhundert kaum ein Fall nachweisbar sein, 
dafs bei der Ernennung eines Stellvertreters nicht ganz genau 
festgelegt worden wäre, welche der Gewalten des Vizekanzlers er 
ohne weiteres ausüben könne. 
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1255 Martii 7 Tauglichkeit zum Tabel- 
lionat 82 

1255 Martii 7 Tabellionatsernennung 42 
1255 Martii 15 Feierliches Privileg 77 
1255 Decembris 23 PMndenangelegen- 

heiten für den Vizekanzler Guilelmus 

77 

1258 Julii 11 Absetzung eines Scriptors 
durch den Vizekanzler 78 

1259 Septembris 9 Jordanus vicecancel- 
larius rector Campaniae et Mariti- 
mae 78 

1259 Novembris 26 Feierliches Privileg 
78 

1260 (vel circa) Tabellionatsernennung 
41 

1262 Februarii23 Feierliches Privileg 78 
1264 Maii 3 Original mit Bemerkung 

des Vizekanzlers 79 
1266 Maii 28 Marinus de Ebulo fit ar- 

chiepiscopus Capuanus 77 

1272 Decembris 1 Feierliches Privileg 80 

1274 Martii 7 Original mit Bemerkung 
des Vizekanzlers 79 

1275 Martii 23 Feierliches Privileg 79 80 

1276 Martii 28 Original mit Bemerkung 
des Vizekanzlers 80 

1276 Octobris 1 Original mit Bemerkung 
des Vizekanzlers 80 

1285 Septembris 17 Feierliche Privile- 
gien 81 

1285 Octobris 3 Tabellionatsprüfung 30 

10 



150 



1285 Novembris 22 Vollmacht zur Ta- 
bellionatsemennuDg 12 

1286 Junii 27 Petrus de Piperno wird 
Dach Siena gesandt 85 

1288 Mail 28 Tabellionatsemennung 48 
1288 Junii 1 Tab^Uionatsprüfung 82 
1288 Junii 1 Tabellionatsemennung 44 

45 
1288 Septembris 18 Tabellionatsemen- 
nung 45 

1288 Septembris 24 Original mit Be- 
merkung des Vizekanzlers 81 

1289 Julii 18 Feierliches Privileg 81 
1289 Septembris 80 Feierliches Privileg 

82 

1289 (vel circa) Summa notarie des Jo- 
hannes Bononiensis 11 

1290 Decembris 5 Original mit Kanzlei- 
bemerkung 88 

1291 Julii 7 Tabellionatsemennung 45 
1291 Augusti 25 Tabellionatsprüfung 80 

1295 Martii 29 Ernennung des Erz- 
bischofes von Amalfi 85 

1296 Febmarii 4 Papinianus wird Bischof 
von Novara 87 

1296 Aprilis 20 Petrus de Piperno wird 
Legat 84 

1297 Julii 7 Benefizien des Vizekanzlers 
86 

1297 Decembris 21 Benefizien des Vize- 
kanzlers 86 

1298 Januarii 31 Einziehung der Bullen 
Caelestins V durch Bonifaz VIII 
85 86 

1298 Martii 8 Zusammenstellung der 
Dekretalen Bonifaz* VIII 86 

1299 Septembris 27 Verbot der Zer- 
stückelung der Leichname 98 

1300 Januarii 1 Pfründen des Jacobus 
de Eusa 95 

1300 Februarii 18 Original mit Kanzlei- 

notizen 86 
1300 Junii 3 Papinianus wird Bischof 

von Parma 87 
1800 Novembris 18 Wahl des Bischofes 

von Tarent 87 

1802 Julii 11 Feierliches Privileg 87 

1803 Novembris 12 Tabellionatsemen- 
nung 45 46. 



1308 Decembris 21 Tabellionatsprüfang 

82 
1804 Januarii 21 Notariatseid 68 
1804 Januarii 29 Tabellionatsemenimng 

42 
1804 Febmarii 18 Die Kanzlei liegt am 

Lateran 71 
1304 Martii 13 Notariatseid 68 

1304 Mail 11 Notariatseid 68 

1804 Maii 27 Notariatseid 68 

1805 Julii 2 Brief Klemens' V an Jayme n 
von Aragonien 88 

1305 Julii 81 Brief Klemens' V mit 
Wachs besiegelt 88 

1305 Augusti 18 Bullendiktat Klemens' V 

mit Wachs besiegelt 88 
1805 Augusti 19 Originale Klemens' V 

mit Blei besiegelt 88 

1805 Septembris 4 Reise der Bnllatoren 
zu Klemens V 89 

1305 Septembris 20 Nova bulla demen- 
tia papae V 89 

1806 Aprilis 20 Privilegien fdr Amaldns 
Novelli 92 

1806 Junii 4 Petras de Podio wird Bi- 
schof von Palencia 9L 
1806 Junii 18 TabellionatsprUfong 83 
1806 Julii 4 Prüfung der Tabellionen 
durch einen Kardinal 56 

1306 Julii 6 Bericht über den Kanzlei- 
betrieb Klemens' V 90 

1806 m. Septembris— Octobris Berichte 
über den Tod des Vizekanzlers 90 91 

1806 Octobris 18 Bericht über den Vize- 
kanzler 91 

1806 Novembris 7 Prüfung der Tabelli- 
onen durch einen Kardinal 56 

1807 Februarii 10 Privilegien für den 
Vizekanzler 91 

1307 Februarii 25 Bericht über den 
Kanzleibetrieb 91 

1307 Augusti 13 Privilegium pro mo- 
nasterio Fontis Frigidi 92 

1807 Septembris 16 Besetzung des 
Stuhles von Palencia 92 

1307 Septembris 29 Geschenk an die 
Familiären des verstorbenen Vize- 
kanzlers 91 
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1307 Decembris 7 Prüfung der Tabellio- 
Den durch einen Kardinal 56 

1308 Januarii 8 Petrus de Pratis cano- 
nicuB de Batilhaco 104 

1308 Julii 5 — Julii 13 Originale mit 
ungewöhnlichem Datum 93 

1808 Augusti 19 Bericht über den Eanz- 
leibetrieb 94 

1309 Februarii 6 Privilegium pro mo- 
nasterio de Bolbona 92 

1309 Augusti 14 Privileg für den Vize- 
kanzler Amaldus Novelli 92 

1310 Januarii 13 Grofse Sammelprüfung 
von Notariatsbewerbem 56 

1310 Octobris 27 Facultas minuendi 
numerum scriptorum 94 

1311 Januarii 24 Privilegien für die 
Familiären des Vizekanzlers 92 

1311 Februarii 16 Ernennung des Abtes 
monasterii Fontis Frigid! 92 

1311 Augusti ,27 Erlaubnis für den 
Vizekanzler Amaldus Nov6lli zu 
testieren 92 

1812 Maii 14 Der Vizekanzler Amaldus 
Novelli wird zum Nuntius ernannt 93 

1312 Junii 19 — 1318 Septembris 8 Ta- 
bellionatsprfifuDgen 95 

1312 Julii 15 Privileg für den Vize- 
kanzler Amaldus Novelli, seinen 
Leichnam zerstückeln lassen zu 
dürfen 98 

1312 Julii 19 Bericht über die Nuntiatur 
des Vizekanzlers 93 

1312 Octobris 12 Bericht über den Kanz- 
leibetrieb 94 

1813 Februarii 19 Besetzung des Stuhles 
von Avignon 96 

1814 Martii 6 Prüfung der Tabellionen 
durch einen Kardinal 56 

1316 Septembris 14 Kanzleinotizen auf 
einem Original 97 

1816 Septembris 5 — 1318 Augusti 8 
Kanzleinotizen aus den Registern 
97 98 

1317 Martii 2 Tabellionatsemennung 46 
1317 Martii 15 Ernennung des Vize- 
kanzlers zum Nuntius 57 100 

1317 Martii 21 Tabellionatsemennung 46 
1317 Julii 4 Tabellionatsemennung 47 49 



1317 Septembris 1 Petrus de Pratis 
praepositus Claromontensis capel- 
lanus auditor 104 

1318 Januarii 7 Untersuchung gegen den 
Erzbischof von Aiz wegen Zauberei 
100 

1318 Febraarii 27 Untersuchung wegen 
Zauberei gegen Kuriale und andere 
100 

1318 Mai"tii 27 Petrus Textoris wird Abt 
von Saint-Semin 99 

1318 Augusti 25 Literae de salvo con- 
ductu 98 

1319 Martii 20 Ernennung des Vize- 
kanzlers zum Nuntius 57 99 

1319 Martii 26 — 1323 Novembris 26 
Kanzleinotizen aus den Registern 
102 

1320 Decembris 22 Der Vizekanzler Pe- 
tras Textoris erhält die Verwaltung 
seines früheren Klosters 101 

1321 Septembris 22 Tauglii^hkeit zum 
Tabellionat 32 

1322 Aprilis29 Tabellionatsemennungen 
für England 55 

1328 Maii 18 Ersatz kaiseriicher Notare 
durch päpstliche 55 

1325 Aprilis 12 Bericht über die beab- 
sichtigte Ernennung eines Vize- 
kanzlers 103 

1325 Augusti 18 Vollmacht zur Tabel- 
lionatsemennung 14 

1325 Augusti 18 Tabellionatsemennung 
41 

1327 Julii 13 Kanzleinotizen auf einem 
Original 104 

1332 Septembris 13 Tabellionatsemen- 
nung 47 48 

1383 Februarii 12 Tauglichkeit zum 
Tabellionat 82 33 

1883 Februarii 12 Formular für die Er- 
teilung des Notariates an Kammer- 
kleriker 84 

1338 Julii 27 Stellvertretung bei Aus- 
fertigung von Notariatsurkunden 84 

1338 Octobris 21 Kanzleinotizen auf 
Originalen des Gegenpapstes Nico- 
laus' V 104 
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1342 Martii 6 Privileg fttr den Vize- 
kanzler 105 

1842 m. Martio Schutz des Elosiers S. 
Florentii de Salmnro 106 

1842 Mail 81 Ernennung des Vizekanz- 
lers zum Nuntius 105 

1342 Julii 29 Supplik mit dem Ausdruck 
vicecancellaria 145 

1842 Septembris 7 Stellvertretung des 
Vizekanzlers 106 

1842 Octobris 1 Tabellionatssupplik 14 
17 

1842 Octobris 5 Stellvertretung des Vize- 
kanzlers 106 

1842 Novembris 9 Stellvertretung des 
Vizekanzlers 106 

1343 Januarii 18 Urkunde der Nuntien 
Petrus und Annibaldus 105 

1348 Januarii 19 Urkunde der Nuntien 

Petrus und Annibaldus 105 
1848 Januarii 31 Stellvertretung bei 

Ausfertigung von Notariatsurkunden 

84 85 
1848 Februarii 10 Tabellionatssupplik 21 
1848 Februarii 11 Tabellionatssupplik 22 
1348 Februarii 25 Tabellionatssupplik 18 

22 
1348 Februarii 25 Tabellionatssupplik 22 

1843 Martii 11 Tabellionatssupplik 28 
1848 Aprilis 4 Feierliches Privileg 106 
1343 Aprilis 7 Tabellionatssupplik 23 
1343 Maii 19 Tabellionatssupplik 28 
1843 Maii 26 Tabellionatsprüfung 58 
1843 Julii 9 Tabellionatssupplik 23 55 
1848 Septembris 27 Tabellionatssupplik 

24 
1348 Septembris 30 Tabellionatssupplik 

86 
1348 Octobris 2 Tabellionatssupplik 24 
1848 Octobris 6 Tabellionatssupplik 24 
1848 Octobris 14 Tabellionatssupplik 24 
1843 Octobris 17 Tabellionatssupplik 25 
1848 Octobris 18 Tabellionatssupplik 21 
1343 Octobris 18 Tabellionatssupplik 25 
1343 Octobris 18 Tabellionatsprüfung 38 
1843 Octobris 20 Tabellionatssupplik 25 
1843 Novembris 4 Tabellionatssupplik 26 
1848 Novembris 4 Tabellionatssupplik 26 
1848 Novembris 12 Tabellionatssupplik 26 



1848 Novembris 18Tabellionmt88iipplik26 

1343 Novembris 17 Investitur der No- 
tare 89 

1843 Novembris 18 Tabellionatasapplik 27 

1348 Novembris 22 Vollmacht zur Ta- 
bellionatsemennung 20 

1843 Novembris 22 Freilassiing eines 
angeblichen Fftlschers 107 

1848 Novembri824Tabellionat8Bapplik27 

1848 Decembris 27 Tabellionatssupplik 21 

1344 Januarii 18 Tabellionatssupplik 18 
27 

1844 Januarii 81 Tabellionatssupplik 27 
28 

1344 Februarii 4 Tabellionatssupplik 13 
1344 Februarii 4 Tabellionatssupplik 28 
1344 Februarii 28 Tabellionatssupplik 21 
1344 Februarii 29 Tabellionatssupplik 28 
1344 Aprilis 12 Tabellionatssupplik 28 29 
1344 Aprilis 18 Tabellionatssupplik 29 
1844 Aprilis 19 Tabellionatssupplik 1219 

1344 Aprilis 19 Tabellionatssupplik 18 29 

1844 Maii 4 Tabellionatssupplik 29 

1345 Januarii 30 Tabellionatsprflfung 58 

1845 Februarii 14TabellionatBprafung58 
1347 Octobris 6 TabellionatsprQfung 58 

1849 August! 11 Tabellionatssupplik 10 

1349 Octobris 17 Tabellionatssupplik 86 
1351 Septembris 6 Licentia testandi für 

Petrus de Pratis 104 
1 1352 Septembris 17 TabellionatsprUfung 
] 33 

1 1852 Septembris 17 Notariatsemennnng 
I für einen Eammerkleriker in forma 

communi 35 
1358 Januarii 18 Tabellionatsemennung 

sub initio Bationi congruü et 49 
1355 Martii 18 Benefizien für Petras de 

Monterucco 107 

1355 Novembris 20 Petrus de Monte- 
rucco wird electus Pampilonensis 107 

1356 Maii 21 Tauglichkeit zum Tabel- 
lionat 33 

; 1862 Novembris 15 TabellionatsprOfiing 



88 

1863 Januarii 24 Cedula des Vizekanz- 
lers 108 

1363 Novembris 15 Tabellionatsprflfimg 
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1866 Junii 12 Tabellionatsprfifang 83 

1867 Martii 21 Bartholomaeus Francisci 
wird Notar 108 

1871 Januarii 3 Egidius Bellemere wird 
Bittschriftenregistrator 125 

1878 Februarii 13 Tabellionen aus dem 
Ordensstande für Inquisitoren 53 

1373 Martii 28 Tabellionatsprüfung 33 

1877 Februarii 13 Stellvertretung des 
Vizekanzlers 109 

1377 Aprilis 20 Original mit Eanzlei- 
notizen 109 

1377 Octobris 20 Stellvertretung des 
Vizekanzlers 109 

1378 Julii 26 Eine der frühesten Ur- 
kunden ürbans VI 110 

1878 Augusti 9 Kardinalsurkunde apo- 
stolica sede vacante 110 

1378 Novembris 3 — Novembris 26 Ro- 
tuli mit Erwähnung des regens 125 

1378 Novembris 15 Rotulus cardinalis 
Petri Flandini 131 138 

1878 Novembris 19 Bullenadresse mit 
dem Ausdruck vicecancellaria 145 

1378 Novembris 20 Rotulus mit Erwäh- 
nung des regens 124 

1378 Novembris 20 Rotulus des regens 
cancellariam 125 

1878 Novembris 30 Supplik mit dem 
Ausdruck vicecancellaria 145 

1379 Januarii 4 Ernennung des regens 
cancellariam 124 

1879 Martii 8 Minute eines Kardinals- 
schreibens zugunsten Klemens' VII 
111 

1881 Junii 1 Feierliches Privileg Kle- 
mens' VII 111 112 

1385 Maii 28 Feierliches Privileg 126 

1385 Augusti 13 — 1390 Martii 10 Pri- 
vilegien für den Vizekanzler 127 

1385 Octobris 22 Absentia für den Vize- 
kanzler 112 

1887 Januarii 28 Tabellionatsemennung 
10 

1391 Januarii 15 — 1898 Octobris 19 
Sieben Bullen für den Vizekanzler 
113 

1891 Maii 16 Obitus vicecancellarii 127 



1892 Novembris 8 Sentenz des Vize- 
kanzlers 112 

1394 Septembris 28 Bestätigung des 
Vizekanzlers 128 

1394 Octobris 18 Rotulus der Familiä- 
ren Benedikts XIU 182 

1894 Octobris 16 Krönungsrotulus des 
Vizekanzlers 130 

1395 Januarii 9 Original mit Erwähnung 
des Vizekanzlers 128 

1899 Julii 8 Literae provisionis pro car- 

dinali Vivariensi 130 
1401 Januarii 15 Ersatz der Bullen Be- 
nedikts XIU durch Kardinalsur- 
kunde 129 
1401 Februarii 7 Tabellionatsprüfung 38 
1408 Martii 12 Breve BenediktsXIU 129 
1408 Decembris 16 Examinator pro ta- 
bellionatu ist verschieden von dem 
Vereidigenden 87 
1404 Augusti 16 Branda Castiglioni ver- 
pflichtet sich persönlich für die 
Ser Vitien 117 

1404 Octobris 14 — • 1418 Januarii 4 Er- 
wähnungen des Vizekanzlers auf 
Originalen und im Register 185 bis 
186 

1405 Martii 1 Bulle für den Vizekanzler 
130 

1405 Martii 15 Original für Bartholo- 
maeus Francisci 114 

1405 Augusti 4 Anteil des Vizekanzlers 

an der Registertaxe 122 
1405 Augusti 9 Creatio vicecancellarii 

116 

1405 Novembris 80 — 1406 Martii 6 
Tabellionatsprüfung 61 

1406 Januarii 1 Examinator pro tabel- 
lionatu ist verschieden von dem 
Vereidigenden 87 

1406 Januarii 7 Confirmatio testamenti 
Bartholomaei Francisci 115 116 

1406 Januarii 13 Kanzleinotiz im Re- 
gister 130 

1406 Martii 10 Bonifaz IX verläGst Vi- 
terbo 117 

1407 Martii 18 — 1415 Augusti 15 Acht 
Bullen für Guigo Flandini 133-135 
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1407 Aprilis 21 NotariatBurknnde Aber 
Verhandlungen zur Beilegnng des 
Schismas 15 16 

1408 Juiii 15 Einladung des Vizekanz- 
lers zum Konzil von Perpignan 181 

1409 Martii 2 — 1412 Decembris 9 Ta- 
bellionatsprüfungen 61 

1409 Martii 9 Tabellionatsprflfung 38 
1409 Augusti 3 Juramentum regentis 
cancellariam 118 147 

1409 Octobris 24 Privatio vicecancella- 
rii 181 

1410 Octobris 80 Tabellionatsprflfung 83 

1410 Novembris 18 Erneute Ernennung 
eines Notars 50 51 

1411 Julii 5 Tabellionatsemennung 10 

1412 Januarii 1 TabellionatsprAfung 88 

1412 Julii 16 Notarsemennung durch 
signierte Supplik und erneute Er- 
nennung eines Notars 51 52 

1418 Januarii 19 Juramentum locum- 
tenentis cancellariae 119 

1413 Januarii 80 Bulle flber den Anteil 
des Vizekanzlers an der Register- 
taxe 120 121 

1418 Novembris 10 Literae provisionis 
pro cardinali Vivariensi 122 



1416 Septembris 10 Original mit Er- 
wähnung des Vizekanzlers 123 

1416 Novembris 16 Tabellionatsemen- 
nung 48 

1416 Novembris 18 TabellionatsprOfang 
33 

1418 Januarii 21 Ersatz des regens can- 
cellariam durch einen Stellvertreter 
182 

1419 Mail 81 Anteil des Vizekanzlers 
an der Registertaze 122 

1425 Junii 26 Tabellionatsernennnng 10 

1425 Septembris 4 Vollmacht zur Ta- 
bellionatsemennung 11 

1426 Februarii 19 Vollmachten des re- 
gens 138 

1428 Maii 8 Vollmachten des regens 188 

1439 Maii 26 Nennung des Vizekanzlers 
auf einem Original 142 

1439 Novembris 28 Ezeoutio testamenti 
cardinalis de Bronhiaco 139 

1442 Januarii 8 Nennung des Vizekanz- 
lers auf Originalen 141 

1442 Octobris 27 Nennung des Vize- 
kanzlers auf einem Original 142 

1445 Augusti 10 Tabellionatsemennung 
48 

1446 Octobris 15 Legatenoriginal 148 
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REGISTER 



A. de BeleDciDis 134 

A. titali Sanctae Susannae presbyter 
cardinalis nuDtius ad regna Arago- 
num et Maioricanim 34 

AcereDza, Bartholomaeus Prignano Erz- 
bischof von 109 

Acta Aragonensia 4 82 84 85 86 87 88 
89 93 95 98 100 101 

Aczaiolis episcopus Ostiensis vicecan- 
cellarius, Angelus de 113 114 115 
116 117 118 147 

Adria abbreviator, Robertus de Turre 
de 21 

Aegidius Aiscelini de Bellemere anditor 
literarum contradictarum cancellariam 
regens 124 capeliaDus anditor sacri 
palatii archidiaconus Andegavensis 
decretorum doctor 124 125 regestrator 
Bupplicationam utriusque iuris professor 
archidiaconus Aveniouensis Bischof 
von Lavaur, Le Puy, Avignon 62 125 

Aegidius de Foscari 75 

Africa 13 14 

Agrifolio, cardinalis de 110 

Aiscelini de Bellemere cancellariam re- 
gens, Aegidius 124 125 

Aix 100 

Alamandi tituli Sanctae Caeciliae pres- 
byter cardinalis vicecancellarius, Ludo- 
vicus 141 142 143 

Albanensis episcopus Nicolaus Branca- 
tius 124 145 

Albanensis episcopus vicecancellarius 
Gaucelmus Johannis Deuza 96 97 
98 99 

Alban^s 112 

Albertus de Albizis de Florentia cano- 
nicus Tornacensis secretarius 63 

Albiensis archidiaconus Guigo Flandrini 
132 133 134 135 



Albizis de Florentia secretarius, Alber- 
tus de 63 

Alexander IV 42 76 77 

Alexander V 119 

Alfonsus episcopus Marrochitanus, frater 
13 

Alma Vrbs 120 

Alneto, Petrus de 27 

Alpartil, Martinus de 125 128 131 132 
134 

Altegradus de Lendenaria electus Vi- 
centinus notarius Summi Pontificis 32 

Amalfia, Marinus de Judice de 108 

Amalrici de Masano Carpentoratensis, 
Berengarius 28 

Ambianensis cancellarius Johannes de 
Sanctis secretarius 63 

Amelio clericus camerae apostolicae, 
Johannes de 32 34 

Amelius Lautrico praepositus Bellimontis 
OS Aug. rector Marchiae Anconitanae 
fit abbas Sancti Satumini 101 

A];niens, Official von 11 

AmisiuB Goniberti secretarius 61 

Anagni 110 

Anastasiae presbyter cardinalis vice- 
cancellarius, Johannes de Bronhiaco 
tituli Sanctae 10 63 119 120 122 127 
bis 131 135 136 137 139 

Anastasiae presbyter cardinalis vice- 
cancellarius, Petrus de Monterucco 
tituli Sanctae 59 62 107 108 109 
111 123 

Anconitana Marca 140 
Anconitanae Marchiae partes 84 

Anconitanae Marchiae rector Amelius 

Lautrico 101 
Andegavensis archidiaconus Aegidius 

Aiscelini de Bellemere 124 125 
Andegavensis episcopus Fulco 166 
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Angeletti 83 

ADgelus de Aczaiolis (Acciaiolos) cano- 
nicus Patracensis Bischof von BapoHa 
Bischof von Florenz tituli Sancti Lau- 
rentii in Damaso presbyter cardinalis 
episcopus Ostiensis vicecanceliarius 
37 113 114 115 116 117 118 147 

Angelus de Reate secretarius 61 

Angelus episcopns Yiterbiensis in Yrbe 
vicarins in spiritualibus 47 

Anglia 93 

Anglia, B. de Sistria nuntius in 27 

Anglia, Giffredus de Vezano clericus 
camerae apostolicae commorans in 12 

Anglia, Itherius de Goncoreto nuntius 
in 27 

Angliae regnnm 11 55 

Angiiae rex Eduardus 55 

Aniciensis cardinalis 180 

Aniciensis clericus Johannes de Costa 131 

Aniciensis ecclesia 133 

Anjou, Karl von 79 

Annibaldus de Ceccano episcopus Tus- 
cuianus 105 

Antiochenus patriarcha Rainerius de 
Castro Veter e vicecanceliarius 72 78 

Antonii Parisiensis, monasteriumSancti76 

Antonini Ruthenensis, Petrus Textoris 
prior Sancti 99 

Antonius archiepiscopus Cretensis can- 
cellariam regens 182 secretarius Bi- 
schof von Retymo plebanus Sancti 
Thomae de Venetiis Bischof von Malta 
135 

Antonius de Campis clericus Dertusensis 
notarius 16 48 literarum apostolica- 
rum registrator 132 133 136 

Antonius de Luschis clericus Yicentinus 
secretarius scriptor literarum aposto- 
licarum 33 61 

Antonius de Pento registrator literarum 
apostolicarum 123 

Antonius de Zoffo clericus Puteolanus 48 

Antonius episcopus Concordiensis cubi- 
cularius secretarius 60 

Antonius episcopus Portuensis camera- 
rius Summi Pontificis 119 

Antonius tituli Sanctae Praxedis pres- 
byter cardinalis 37 61 



Aquensis archiepiscopus Robertos 100 104 

Aquensis clericus Laorentios de La- 
trahlde 83 

Aquensis episcopus Petrus 60 

Aquensis praepositus Zenobios de Flo- 
rentia secretarius 59 

Aquileiensis patriarchatns 84 

Aqnino notarius, Benedictus de 45 

Aragonensia Acta 4 82 84 85 86 87 88 
89 93 95 98 100 101 

Aragonien, Jakob II von 87 

Aragonien, Jayme II von 82 83 90 91 103 

Aragonum regnum 34 

Ardenna, Guilelmus de Benavennto 
archidiaconus de 33 

Arelatensis archiepiscopus camerarins 
Gasbertus de Laval 84 58 

Arelatensis dioecesis 122 

Arelatensis ecclesia 137 

Arena secretarius, Henricus de 62 68 

Aretio secretarius, Leonardus de 61 

Argenfcinensis episcopus 141 

Ariminum 119 

Arles, Galhardus de Saumate Erzbischof 
von 100 

Armagh, Erzbischof von 20 86 

Armeniae Minoris rex Guido 28 

Armenorum Catholicus 28 

Arnaldi de Beamio abbas Sanctae Cmcis 
Burdegalensis vicecanceliarius, Petrus 
90 

Arnaldi de Eusa cancellariam regens, 
Jacobus 57 94 95 96 97 

Arnaldus Bischof von Poitiers camerarins 
92 nuatius 93 

Arnaldus de Fabrica clericus de Ca- 
turco 23 

Arnaldus de Moleriis utriusqne iuris 
doctor thesaurarius ecclesiae Bimm- 
tinae capellanus 58 59 

Arnaldus Novelli abbas monasterii Fon- 
tis Frigidi vicecanceliarius tituli San- 
ctae Priscae presbyter cardinalis 92 
administrator ecclesiae Sancti Lau- 
rentii in Damaso 92 nuntius 57 98 94 

Arnaldus Wiliermi Ruffi de Tongris 
clericus Leodiensis 28 literarum apo- 
stolicarum abbreviator 83 
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Amulphus dictus Bataille de Verterono 

Treverensis dioeceseos 44 
Arras, JobanDes Monachus yiceoancel- 

larius electus vod 30 81 82 89 
Aschendorff 3 94 
Asien 14 

Asseyo, prioratus Sancti Egidii de 127 
Assisii archiepiscopus 28 
Atho prior Sancti Antonini Ruthen ensis, 

Raymnndus de 99 
Atin. distributor, F. 80 
Augustiner von Pavia 112 
Augustinus Tinaccii Bischof von Narni 21 
Aurelianensis dux 132 
AufSsereuropäische Gebiete 14 
Autisiodorensis, decanatus ecclesiae 

Sancti Germani 79 
Auvray 74 75 

Auxeyo auditor capellanus, Petrus de 108 
Auximo secretarius scriptor, Nicolaus de 

53 59 
Auxitanus cardinalis 130 
Avenio 13 14 15 21—29 34 35 46-49 

53 55 94 122 126 
Avenionensis archidiaconus Aegidius 

Aiscelini de Beilemere 124 125 
Avenionensis civitas 122 
Avenionensis dioecesis 122 
Avenionensis episcopus cancellariam 

regens Jacobus Amaldi de Eusa 57 94 

95 96 97 
Avenionensis episcopus Jacobus 96 
Avignon 19 59 100 103 105 108 110 

111 125 129 139 
Avignon, Aegidius Aiscelini de Beilemere 

Bischof von 125 
Avignoner Obedienz 62 71 123 
Avunculo sive del Oncle clericus Gatur- 

censis, Guilelmus de 28 
Aymericus Geraldi Sistaricensis ecclesiae 

canonicus oapellanus 46 57 
Aymo episcopus Lausanensis 119 



B. Forster 142 

B. de Sistria nuntius in Anglia 27 
B. de Vinoio 116 

Baiocensis canonicus Nicolaus de Cla- 
mengiis 16 63 64 



Baiocensis cantor Guilelmus Baronis 59 

Baiocensis cantor Johannes de Costa 
132 135 

Baiocensis decanus vicecancellarius Jo- 
hannes Monachus 30 81 82 89 

Baiocensis episcopus Petrus de Benais 81 

Balhom cancellariam regens, Rotherius 
de 118 119 147 

Barchinonensis ecdesia 16 

Barchinonensis sacrista Guilelmus Garbo- 
neUi 15 

Barda clericus camerae apostolicae, Mau- 
ritius de 33 

Barensis archiepiscopus cancellariam 
regens Bartholomaens Prignano 59 
109 110 

Barensis archiepiscopus cancellariam 
regens Nicolaus Brancatius 62 123 
124 145 

Barensis dominus 109 

Bariona de Bamevilla supra mare cleri- 
cus Constantiensis 22 

Baronis corrector literarum apostoli- 
carum secretarius, Guilelmus 59 

Barontus de Pistorio secretarius 61 

Bartholdus (Bertoldus) de Lavazola 
scriptor literarum apostolicarum 59 
secretarius familiaris 60 64 

Bartholomaens Canolhati 100 

Bartholomaens episcopus olim Veru- 
lanus 50 

Bartholomaens Francisci de la Oapra 
praepositus ecclesiae Sancti Stephan! 
de Pratis notarius regens cancella- 
riam 37 52 60 108 113 secretarius 
114 115 116 

Bartbolomaeus Francisci praepositus 
Sancti Juliani in Strata Mediolanensis 
episcopus Cremonensis cubicularius 
archiepiscopus Mediolanensis 114 

Bartholomaens Grassy canonicus Camo- 
tensis 57 Bischof von Fröjus 100 cau- 
sarum palatii apostolici auditor capel- 
lanus Summi Pontificis 102 

Bartholomaens Prignano archiepiscopus 
Barensis vicesgerens vioecancellarii 
59 109 canonicus Neapolitanus decre- 
torum doctor diaconus 109 Erzbischof 
vonAcerenza 109 ürbanusVI 109 110 
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Bartbolomaens Textoris dericus Gatur- 
censis dioeceseos 101 

Bartholomaeus yicecancellarius 74 scrip- 
tor literarum apostolicarum notarius 74 

Basel Staatsarchiv 76 82 123 141 142 148 

Baseler Obedienz 71 

Baseler Wirren 144 

Basilicae XU Apostolorum presbyter 
cardinalis Ferdinandus Tirasonensis 129 

Basiliensis civitas 141 

BasilieDse Goncilinm 141 

BatailledeVerterono, Amulphusdictus44 

Bateyre clericus Glaromontensis, Jo- 
hannes 28 

Batilhaco, Petrus de Pratis canonicus 
ecclesiae de 104 105 106 107 

Baudetus de Queren secretarius 62 

Bandri clericus Parisiensis, Guilelmus 27 

Baumgarten 71 75 80 82 83 84 85 86 

87 89 96 99 112 128 
Bayer, Ludwig der 53 

Bayeux, Petrus de Monterucco träsorier 

de 107 
Belencinis, A. de 134 
Beiin clericus Rothomagensis, Robertus 28 
Bellemere, Aegidius Aiscelini de, can- 

cellariam regens 62 124 125 
Bellicadri prioratus 122 
Bellimontis praepoaitus Amelius Lau- 

trico 101 
Belloloco, abbas monasterii de 87 
Benais episcopus Baiocensis, Petrus de 81 
Benavenuto clericus camerae apostolicae, 

Guilelmus de 33 
Benedictus XI 42 45 68 71 86 87 

88 90 

Benedictus XII 23 58 104 105 
Benedictus XIII 15 48 63 114 121 128 

129 130 131 132 138 134 135 186 
Benedictus de Aquino notarius Summi 

Pontificis 45 
Beneventanus archidiaconns capellanus 

familiaris Franciscus deSancto maximo 

58 
Beneventanus archiepiscopus vicecanoel- 

larius Johannes de Gastrocaeli 88 
Beneventanus canonicus abbreviator 

scriptor familiaris Dominicus Theuli 51 



Beneventanus clericns Blasins de Thara 
50 51 

Benevennti de Spina, Michael 82 

Beraldi cancellariam regens corrector 
secretarius, Ponüns 62 68 126 146 

Berengarins Amalrici de Masano Gar- 
pentoratensis 28 

Berengarins episcopus Biterrensis 86 

Berengarins episcopus Portuensis 101 

Berengarins Fredoli senior tituli Sancto- 
rum Nerei et Achillei presbyter car- 
dinalis 56 

Berger 75 76 77 93 

BerKöre 16 107 108 

Berlin 82 

Bemard de Boxados Gesandter Jaymes 11 
108 

Bemard Delicieux 88 

Bemardus Gaprarii notarius pnblicns 88 

Bemardus Fortis canonicus et thesan- 
rarins ecclesiae Segobricensis familia- 
ris literarum apostolicarum abbrevia-' 
tor 33 literarum apostolioarum regi- 
strator 122 135 136 

Bertoldus Specman notarius 114 

Bertran de Gomudela 108 

Bertrandus cardinalis 98 

Bertrandus de Poietto tituli Sancti Mar- 
celli presbyter cardinalis cancellariam 
regens 57 98 105 

Bertrandus Dencius 105 

Besan9on Bistum 139 

Besseria clericus Lemovicensis, GeralduB 
de 23 

Biblische Zeitschrift 8 

Bisuntinus thesaurarius Amaldns de 
Moleriis 58 59 

Biterrensis episcopus Berengarins 86 

Biterrensis presbyter Johannes Textoria 
101 

Blasins deThura clericus Beneventanus 
50 51 

Blasins Molino patriarcha Gradensis 
patriarcha Hierosolymitanns cancella- 
riam regens 139 

Bliss 10 20 27 86 

Bocheriis, Mathaeus abbas monasterii 
de 78 
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Bohemiae et Romanoram rex Wenceslaus 

110 
Bolbona, monasterium de 92 
Bologna 75 

Bologna, Johann von 11 
Bolonesio olericus Morinensis, Johannes 

de 26 
Bonaventura ingrossator 79 
Bonguierre clericus Gonstantiensis, Sy- 

mon le 22 
Bonifatins YUI 82 88 84 85 86 87 

98 95 
Bonifatius IX 37 60 109 110 112 113 

114 115 116 117 118 147 
Boninas clericus vicecancellarii 86 
Bononia secretarius, Johannes de Fu- 

schis de 60 61 
Bononia secretarius, Baynaldus de Zam> 

brasiis de 59 
Bononiensis civitas 84 
Bononiensis episcopus Jacobus Buon- 

cambio 75 76 
Bononiensis, Johannes 11 
Bononiensis, Nicolaus de Malpaghiis 

secretarius 61 
Bor., Jacobus 86 
Borromaeus de Vemazano 40 
Bos clericus camerae apostolicae, Guilel- 

mus de 34 
Bosquerii secretarius, Petrus 63 
Bourel de La Roncidre 42 76 77 
Boxados Gesandter Jaymes II, Bernard 

de 108 
Brabantiae archidiaoonus Petrus natus 

Duraguerrae Yaleriani de Piperno 85 
Brancatius archiepiscopus Cusentinus 

regens cancellariam, Nicolaus 62 123 

124 145 
Branda (Gastlgiioni) episcopus Placen- 

tinus referendarius cancellariam regens 

61 117 tituli Sancti Clomentis pres- 

byter cardinalis Placentinus 117 
Breda servitor in palatio apostolico, Egi- 

dius Reyart de 33 
Bremer secretarius, Johannes 61 
Bresslau 71 72 75 91 
Brindisi, Paulus Erzbischof von 119 
Britaniae dux Johannes 47 
Broke, Heinrich von 119 



Bromont, monasterium Pacis beatae 

Mariae iuxta 76 
Bronhiaco episcopus Ostiensis vicecan- 

cellarius, Johannes de 10 63 119 120 

122 127—131 135 186 137 139 
Bmni de Florentia secretarius, Francis- 

cus 59 
Bucicaut senior et iunior 139 
Buggewellis, Philippus de 14 
Buoncambio vicecancellarius, Jacobus 75 

76 
Burdegala 88 

Burdigal, Erzbischof von 88 
Burdigalensis ecclesia 88 archiepiscopa- 

tus 88 
Burgund, Philipp Herzog von 129 
Burgundiae provincia 44 
Buxolus de Parma Tornacensis ecdesiae 

canonicus capellanus 46 57 



C. N. de Reate 104 

Cabilonensis civitas 21 

Caeciliae presbyter cardinalis legatus, 
Simon Mompitius tituli Sanctae 80 

Caeciliae presbyter cardinalis vicecan- 
cellarius, Ludovicus Alamandi tituli 
Sanctae 141 142 143 

Gaelestinus III 64 65 66 

Caelestinus IV 75 

Gaelestinus V 72 82 83 

Gaesar augustanus prior 131 

Galomonte clericus Ruthenensis, Johan- 
nes de 46 

Gameracensis canonicus Giffredus de 
Vezano 12 

Gameracensis canonicus Henricus de 
Arena secretarius 62 63 

Gameracensis Johannes dictus Zuet- 
knecht 107 

Gamerooa laicus Policastrensis , Ma- 
thaeus Gaputo de 10 

Gamilla capellanus, Nicolinus de 32 45 

Gampaniae et Maritimae rector Jorda- 
nus Piruntus de Gomitibus 78 

Gampaniae provincia 50 112 

Gampi Sancti Teutonioorum de Yrbe 
Ghartularium Yetus 3 
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Oampis clericus Dertasensis notarias 

literarum apostolicarum registrator, 

Antonius de 16 48 132 133 136 
Oampo Santo in Rom, deutscher 82 
Oanolhati, Bartholomaeus 100 
Oanterbury, John Peckham Erzbischof 

von 11 
Oanterbury, Walter Erzbischof von 54 55 
Oapranica, cardinalis de 140 
Oaprarii notarias publicus, Bernardas 88 
Capuana ecclesia 76 
Oapuanus archiepiscopus Marinus de 

Ebulo 76 77 82 
Oapuanus electus Marinus de Ebulo 76 
Oaputo de Gameroca laicus Policastren- 

sis, Mathaeus 10 
Oarbonelli camerae apostolicae clericus, 

Guilelmus 15 
Oarcassonensis dioecesis 134 135 
Oarnotensis canonicus Bartholomaeus 

Grassy 57 
Oarnotensis canonicus Petrus de Podto- 

dorfila 91 
Oarolus V rex Francorum 109 
Oarolus recipiens in thesauraria 122 
Oarpentoratensis, Berengarius Amalrici 

de Masano 28 
Oarthusiae dominus 131 
Oasacca 112 

Oashel, John O'Grada, Erzbischof von 36 
Oassinensis moDachus Johannes de Gastro 

aeli 83 
Oastellana civitas 84 
Oastiglioni episcopus Placentinus can- 

cellariam regens, Branda 61 117 
Oastrinovi de Arno, Petrus de Ponte de- 

canus ecclesiae 15 
Oastrocaeli archiepiscopus Beneventanus, 

Johannes de, vicecancellarius 83 
Gastro Yetere vicecancellarius, Raine- 

rius de 72 73 
Gastrum Raynardi 129 
Gathalani 130 
Gathaniensis cardinalis 130 
Gatholicus Armenorum 28 
Gaturcensis canonicus Gaucelmus Jo- 

hannis Deuza 96 97 98 99 
Gaturcensis clericus Bartholomaeus Tex- 
toris 101 



Gaturcensis clericus Geraldus de Gam- 
bellis 29 

Gaturcensis clericus Guilelmus de Avun- 
culo 28 

Gaturcensis ecclesia 58 

Gaturco, Arnaldus de Fabrioa clericus 
de 23 

Gatursium 95 

Gauser scriptor, Petrus 126 

Geccano episcopus Tusculanus, Anibaldus 
de 105 

Gelidonio 83 

Gervia, Ghristophorus de Sancto Mar- 
cello Bischof von 141 

Gerzeto auditor, Oliverius de 19 22 

Ghaddeden., Henricus de 27 

Gbalant, cardinalis de 130 

Ghälons-sur-Saöne 21 

Ghälons-sur-Sadne, Johannes de Gosta 
cancellariam regens Bischof von 131 
132 135 

Ghambarlhaco altararius Sancti Petri de 
Vrbe 48 

Ghamberaco miles Lemovicensis, Guido 
de 21 

Ghambono, ecclesia ruralis de 133 

Ghäteau-Renard 129 

Chieti 83 

Ghieti, Nicolaus de Yincione cancella- 
riam regens Bischof von 51 52 61 118 

Ghristophorus de Sancto Marcello Bi- 
schof von Rimini Bischof von Siena 
cancellariam regens 140 decretorom 
doctor referendarius Bischof von Ger- 
via 141 

Giacconius 73 

Giampini 86 104 109 147 

Gitravada, Johannes monachus vicecan- 
cellarius archidiaconus de 30 81 82 89 

Glamengiis secretarius, Nicolaus de 16 
63 64 

Giaromonte abbreviator, Gualterios Fre- 
derici de 33 

Glaromontensis clericus Johannes Ba- 
teyre 28 

Glaromontensis praepositus Petrus de 
Pratis 104 105 106 107 

Glemens III 64 65 66 

Clemens IV 64 77 79 
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Clemens V 30 33 36 38 42 56 57 85 

86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 

99 104 
Clemens VI 14 17 18 20 21 34 49 104 

105 106 146 
Clemens VII 10 62 111 123 124 125 126 

127 145 146 
Clementis presbyter cardinalis, Branda 

Castiglioni titali Sancti 117 
dementia presbyter cardinalis vicecan- 

cellarius, Franciscus Condnlmams ti- 

tuli Sancti 140 141 
Clingenthal 76 
Coblenz 72 

Cocco scriptor, Laufrancus de 78 
Columna, cardinalis de 140 
Comite, cardinalis de 140 
Concordiensis episcopus cubicularius se- 

cretarius, Antonius 60 
Concoreto nuntius in Anglia, Itherius 

de 27 
Condulmarus titali Sancti Clementis 

presbyter cardinalis yicecancellarius, 

Franciscus 140 141 
Conradus Henrici deVeselä 109 110 111 
Conseranensis episcopus Raymundus 

Montaigu 56 
Conseranensis episcopus vicegerens can- 

cellariae Geraldus Faydit 138 139 
Constantiense Concilium 123 127 
Constantiensis clericus Symon le Bon- 

guierre 22 
Constantinopolitanus patriarcha cancel- 

lariam regens Johannes de Rupescissa 

61 137 189 140 
Convent of Westminster 10 
Cornudela, Bertran de 103 
Corsinus Florentinas cardinalis, Petrus 

109 
Cortona 40 
Corveliano Sinensis dioeceseos, rectoria 

conventualis prioratus beatae Mariae 

de 127 
Cosarans, cantoria de 133 
Cosraae et Damiani diaconus cardinalis, 

Jordanus Piruntus de Comitibus San- 

ctorum 78 
Cosse, G. 142 



Costa episcopus Mimatensis cancellariam 
regens, Johannes de 131 182 135 

Coulon 96 99 100 101 

Cremen ensis episcopus BartholomaeoB 
Francisci 114 

Crete clericus Suessionensis, Jacobus 27 

Cretensis archiepiscopus Antonius can- 
cellariam regens 132 135 

Cristofori 96 

Cruce, Johannes de 48 

Cruce scriptor, Jacobus de 33 

Crucis Burdegalensis, monasterium San- 
ctae 90 

Crucis, cardinalis Sanctae 140 

Cumbellis clericus Caturcensis, Geraldus 
de 29 

Cusentinus archiepiscopus regens can- 
cellariam, Nicolaus Brancatius 62 123 
124 145 



I>ahe referendarius praepositus Ilerden- 
sis, Eximinius 132 

Dalbiart clericus camerae apostolicae^ 
Petrus 33 

d'Arcy Bischof von Laon, Hugo 21 

Darpadola procurator Johannis XXII, 
Johann 103 

Davids, Reginald Bischof von St. 36 

Delicieux, Bernard 88 

Demetrius 80 

Deodatus Martelli 101 

Döprez 106 107 

Dertusensis clericus Antonius de Campis 
16 48 

Dertusensis dioecesis 48 

Deucius, Bertrandus 115 

Deutsche Handbücher der Urkunden- 
lehre 9 

Deutschland 14 71 

Deutscher Campo Santo in Rom 82 

Deuza vicecancellarius Albanensis epi- 
scopus, Gaucelmus Johannis 96 97 
98 99 

Dictus natu» Petri magistri Luce civi» 
Remensis, Johannes 32 42 

Dietrich von Nieheim 96 114 115 118 11» 

Digard 85 

Dionysii, Henricns abbas Sancti 73 
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DionysiiLeodiensis scholasticus, Johannes 
de Sanoto Martino Sancti 59 62 63 

Diseur secretarius, Nicolaus le 63 64 

Dolensis episcopus Gailelmus M^chin 99 

Dominicas Theuli canonicus Beneventa- 
nus abbreviator et scriptor literarom 
apostolicarum familiaris 51 52 

Donati de Pinerolio, Papinianas vice- 
cancellarius praepositus Sancti 86 

Dortmund 119 

Duchesne 31 38 42 

Dunkeldensis episcopus 43 

Durandus de Bimeto clericus Lemovi- 
censis 21 

Duroforti auditor sacri palatii capella- 
nus commensalis, G. de 108 



Sbulo vicecancellarius, Marinas de 40 

43 76 77 82 
Ebredunensis episcopus Guilelmus 86 
Ebredunensis praepositus praesidens in 

cancellaria Franciscus de Lande 64 136 
Ecole Fran^aise de Rome 30 
Eduardus rex Angliae 55 
Edward König von England 55 98 
Eescharen Laudunensis canonicus nota- 

rius, Gerardus Petri de 16 
Egidii de Asseyo, prioratus Sancti 127 
Egidius Bellemere confer Aegidius 
Egidius Juvenis cantor et canonicus 

ecclesiae Bemensis secretarius 16 63 64 
Egidius Reyart de Breda clericus ser- 

vitor in palatio apostolico 33 
Eglise Romaine 38 
Ehrle 114 125 128 131 132 134 
Eine, Diözese von 91 127 
Eine, Petrus de Monterucco chanoine et 

archidiacre de 107 
Eltester- Goerz 72 

England 14 20 54 57 93 96 97 98 99 105 
England, Edward König von 55 98 
Englische Kleriker 23 
Eredio abbas Sancti Florentii vicegerens 

cancellariae, Hellas de Sancto 58 105 

106 107 
Erler 96 111 114 115 118 119 147 
Eubel 5 50 73 76 85 86 96 107 113 

114 117 119 135 137 140 



Eagendi Jarensis cancellariam regens, 

Franciscus de Meez abbas Sancti 137 

138 139 
Eugenius IV 48 71 139 140 141 142 144 
Europa 14 
Eusebii presbyter oardinalis vicecancel- 

larius Franciscus Puccii Moricotti ti- 

tuli Sancti 112 113 147 
Eustachii diaconus cardinalis, Guido 

Sancti 73 
Eustachii diaconus cardinalis, Petrus 

Flandrini Sancti 131 132 134 
Eustachii diaconus cardinalis vicecan* 

cellarius, Riccardus Petronus de Senis 

Sancti 83 84 86 
Eximinius Dahe referendarius praeposi- 
tus Ilerdensis 132 
Exoniensis clericus Odo de Wodehm- 

ferres 28 
Exoniensis clericus Petrus Occe Hülle 28 
Exoniensis clericus Philippus de Bugge- 

wellis 14 
Exoniensis clericus Willermus de Sper- 

gamagna 28 



F. Aiin. distributor 80 

F. Laven. 48 

F. Mothonensis 52 

Fabre-Duchesne 31 38 42 147 

Fabri de Metulo, Petrus 19 22 57 

Fabri notarius, Huetus 21 

Fabrica clericus de Gaturco, AmaldoB 

de 23 
Favarchiis, abbatissa Sanctae Mariae 

de 74 
Faydit Conseranensis episcopus vice- 
gerens cancellariae, Geraldus 138 189 
Felix V antipapa 137 142 
Ferdinandus Tirasonensis tituli Basilicae 

XU Apostolorum presbyter cardinalis 

129 
Ferentinas episcopus Nicolaus de Yin- 

cione cancellariam regens 51 52 61 118 
Ferrariensis civitas 84 
Ficker 41 42 
Finke 4 5 82 84 85 86 87 88 89 90 91 

92 93 94 95 98 100 101 103 104 
Flandern 99 
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Flandrini cancellariam regens, Guigo 

132 133 134 135 
Flandrini Sancti Eustachii diaconns car- 

dinalis, Petras 131 132 134 
Flisco, cardinalia Lucas de 96 
Flisco yicecancellarius, Sinibaldus de 74 
Florensis ordinis frater Josephus data- 

rius 75 
Florentia 137 
Florentia, Albertus de Albizis de, secre- 

tarias 63 
Florentia secretarius, Franciscus Bruni 

de 59 
Florentia secretarius, Zenobius de 59 
Florentii de Salmuro OSB, monaste- 

rium Sancti 106 
Florentii de Salmuro vicegerens cancel- 

lariae, Helias de Sancto Eredio abbas 

Sancti 58 105 106 107 
Florentinus cardinalis, Petrus Gorsinus 

109 
Florentinus episcopus Jacobus 60 
Florenz, Angelus de Aczaiolis Bischof 

von 113—118 147 
Fondi 123 
Fontisebraudi monasterii abbatissa Ysa- 

beliis de Valesio 27 
Fontis Frigidi abbas Arnaldus Novelli 

yicecancellarius 57 92 93 94 
Fontis Frigidi monasterium 92 93 
Foroiuliensis archidiaconus Johannes de 

Amelio clericus camerae apostolicae 

32 34 
Foroiuliensis episcopus Bartholomaeus 

Grassy 100 102 
Forster B. 142 
Fortis literarum apostolicarum registra- 

tor, Bernardus 33 122 135 
Foscari, Aegidius de 75 
Fractis^ Nicolaus Raynulfi de 45 
Fran^a, el rey de 103 
Franciae partes 27 
Franciae regis secretarius Petrus de AI- 

neto 27 
Franciae regis soror Ysabellis de Vale- 
sio 27 
Franciae rez 128 
FranchaviUa scriptor, Nicolaus de 33 



Francisci Gremonensis episcopus Medio- 
lanensis arohiepiscopus, Bartholomaeus 
114 

Francisci de la Gapra cancellariam re- 
gens, Bartholomaeus 37 52 60 108 
113 114 115 116 

Franciscus Bruni de Florentia secreta- 
rius 59 

Franciscus Gondulmarus tituli Sancti 
Glementis presbyter cardinalis yice- 
cancellarius episcopus Portuensis 140 
acolytus protonotarius episcopus Ve- 
ronensis 141 

Franciscus de Lande praepositus eccle- 
siae Ebredunensis capellanus64 prae- 
sidens cancellariae 136 

Franciscus de Lanzanico secretarius fami- 
liaris literarum apostolicarum scriptor 
et abbreviator 60 

Franciscus de Meez abbas Sancti Eu- 
gendi Jurensis OSB cancellariam re- 
gens 137 Bischof von Genf pseudo- 
cardinalis Felicia antipapae Y 137 
138 139 

Franciscus de Montepoliciano secretarius 
34 116 

Franciscus de Sancto Maxime archidia- 
conus Beneventanus familiaris capel- 
lanus 58 

Franciscus episcopus Niciensis referen- 
darius 64 

Franciscus episcopus Nolanus 60 

Franciscus Jacobi de Montepolitiano se- 
cretarius 60 

Franciscus Puccii Moricotti (Trignano) 
vicecancellarius episcopus Praenesti- 
nus 112 113 canonicus Pisanus archi- 
episcopus Pisanus tituli Sancti Eusebii 
presbyter cardinalis 112 147 

Franciscus Simonis 115 116 

Francorum rex Garolus V 109 

Francorum rex Philippus 88 90 94 

Frankreich 14 105 

Frankreich, Generalinquisitor von 94 

Frankreich, Philipp von 81 

Franziskanerkustos in Paris 88 

Franziskanernotare 53 

Französische Handbücher der Urkunden- 
lehre 9 
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Französische Kleriker 23 

FredericuB Trinacriae rez 99 

Fredoli senior tituli Sanctorum Nerei et 

Achillei presbyter cardinalis, Beren- 

garius 56 
Freiburg 3 71 
Freibarg Schweiz Staatsarchiv 76 Gon- 

gräs scientifique international 76 
Fr^jus, Bartholomaeus Grassy causarum 

auditor capellanus Bischof von 57 

100 102 
Fridiani Lucensis Rainerius de Gastro 

Yetere vicecancellarius prior Sancti 

72 73 
Friedberg 88 

Friedrich Erzbischof von Köln 119 
Friedrich König von Sizilien 101 
Friscon monachus monasterii S. Trini- 

tatis Fiscannensis, Radulphus le 26 
Fulco Andegavensis episcopus 106 
Fumis, monasterium de 139 
Fuschis de Bononia secretarius, Johannes 

de 60 61 

G. Gosse 142 

G. deDuroforti auditor sacri palatii ca- 
pellanus commensalis 108 

G. Orceti 104 

G. Sancti Poncii registrator literarum 
apostolicarum 142 

Gades clericus Pictavensis, Hugo 15 

Gaieta 50 51 52 

Gaietanus clericus Nicolaus Raynulfi de 
Fractis 45 

Galhardus de Saumate Erzbischof von 
Arles 100 

Galteri notarius. Math. 141 

Garns 50 

Gauteline, Guilelma 28 

Gasbertus de Laval Arelatensis archi- 
episcopus camerarius 34 58 

Gathadego vicecancellarius, Guilelmus 
de 77 

Gaucelmus Johannis Deuza capellanus 
cauonicus et sacrista Ruthenensis ca- 
nonicus praebendatus Gaturcensis 
praepositus Sancti Juliani Lemovicen- 
sis legam doctor causarum palatii 
apostolici auditor vicecancellarius 57 



96 tituli Sanctorum Marcellini et Petri 
presbyter cardinalis 96 nuntius 96 97 
episcopus Albanensis 96 97 98 

Gaufridas de Plazeio cancelJarius eccle- 
siae Turonensis notarius Snmmi Ponti» 
ficis 47 

Gebennensis ecclesia 127 137 

Gebennensis episcopus Johannes 137 

Genf Bistum 139 

Genf, Franciscus de Meez cancellariam 
regens Bischof von 137 138 139 

Genua 89 100 

Georgii ad Yelum Aureum diaconus car- 
dinalis, Petrus Peregrossus de Medio» 
lano Sancti 80 81 

Geraldi Sistaricensis canonicus capella- 
nus, Aymericus 46 57 

Geraldus de Besseria clericus Lemovi- 
censis 23 

Geraldus de Gumbellis clericus Gatur- 
censis 29 

Geraldus episcopus Portugallensis 92 

Geraldus Faydit episcopus Gonseraneneds 
vicegerens cancellariae capellanus de- 
oretorum doctor licentiatus in legibus 
clericus camerae apostolicae 138 doctor 
in legibus cantor Yaurensis referen- 
darius Bischof von Montauban, von St. 
Lizier 139 

Geraldus Maurelli capellanus honoris 
clericus camerae apostolicae 33 

Gerardi poenitentiarius maior, Petrus 128> 

Gerardus Petri de Eescharen canonicus 
Laudunensis notarius 16 

Gerlacus 114 

Germani Autisiodorensis,decanatu8 eccle- 
siae Sancti 79 

Germani Parisiensis, abbas Sancti 73 

Germaniae partes 143 

Gerundensis cardinalis 130 

Giffred US de Yezano canonicus camera- 
censis clericus. Gamerae in Angli» 
commorans 12 

Gilbertus de Tadinghem canonicus Mo- 
rinensis secretarius 62 63 

Göller 4 75 123 

Goniberti secretarius, Amisius 61 

Gorze de Monterucco cancellariam re- 
gens, Raynulfus de 111 112 
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Gotho Sanctae Mariae Novae diaconus 
cardinalia, Baymundus de 56 91 93 

Gradensis patriarcha cancellariam regena 
Blasius MoliDo 139 

Grandimontensi, statuta pro ordine 92 

Grandjean 42 45 68 71 86 87 

Grassa OSß, abbatia de, Garcanonensis 
dioeceseos 134 135 

Grassy Bischof von Fr^jus causarum 
auditor capellanus, Bartholomaeus 57 
100 102 

Gratianopolitana ecclesia 119 

Graz 106 

Gregorii scriptor, Petrus 33 

Gregorius VII 65 

Gregorius IX 66 74 75 

Gregorius X 79 

Gregorius XI 52 53 59 108 109 110 125 

Gregorius XII 50 51 61 117 118 119 146 

Gualterius Frederici de Glaromonte ab- 
breviator literarum apostolicarum 33 

Gucii secretarius, Pogius 61 

Guerinus 97 

Guiarts, Johann 134 

Guido oapellanus et notarius 73 

Guido de Chamberaco miles Lemovi- 
censis 21 

Guido Sancti £ustachii diaconus cardi- 
nalis 73 

Guido rex Armeniae Minoris 28 

Guigo Flandrini protonotarius auditor 
contradictarum archidiaconus Maiori- 
censis cancellariam regens 182 Albi- 
ensis archidiaconus decretorum doctor 
nuntius commenealis literarum aposto- 
licarum scriptor 133 134 135 

Guilelma Gauteline 28 

Guilelmus Baronis cantor ecclesiae Ba- 
iocensis corrector literarum apostoli- 
carum secretarius 59 

Guilelmus Baudri clericus Parisiensis 27 

Guilelmus Carbonelli licentiatus in de- 
cretis sacrista ecclesiae Barchinonensis 
clericus camerae apostolicae notarius 15 

Guilelmus de Avunculo sive del Oncle 
clericus Caturcensis 28 

Guilelmus de Benavenuto archidiaconus 
de Ardenna in ecclesia Leodiensi 
clericus camerae apostolicae 33 

Baumgarten, V. d. apostol. EanzleL 



Guilelmus de Bos clericus camerae 

apostolicae 34 
Guilelmus de Gathadego magister scho- 

larum Parmensis vicecancellarius 77 
Guilelmus de Judice Sanctae Mariae in 

Gosmedia diaconus cardinalis 20 22 
Guilelmus de Monte Sancti Johannis 

clericus Suessionensis 39 
Guilelmus de Petrilia clericus camerae 

apostolicae 34 
Guilelmus de Pruinis archidiaconus Lo- 

manhie clericus camerae apostolicae 33 
Guilelmus episcopus £bredunensis 86 
Guilelmus episcopus Ruthenensis refe- 

rendarius 64 
Guilelmus episcopus Trecensis 46 
Guilelmus Meschini (Mechin) capellanus 56 
Guilelmus Ruffati tituli Sanctae Puden- 

tianae presbyter cardinalis 56 
Guilelmus Sonheti registrator supplica- 

tionum 125 
Guilelmus Toringhelli scriptor literarum 

apostolicarum 33 
Guilelmus vicecancellarius et notarius 75 
Guiraud 79 

Hadrianus V 80 

Halphen 5 

Hansen 3 94 100 

Heinrich von Broke 119 

Helias Alberti de Sancto Eredio abbas 
Sancti Florentii Stellvertreter des Vize- 
kanzlers 58 105 106 Bischof von Uzös 
107 tituli Sancti Stephani in Gaelio 
Monte presbyter cardinalis 107 epi- 
scopus Ostiensis 107 

Helias de Monteberulphi abbas Sancti 
Michaelis in Heremo Lemovicensis 
dioeceseos 23 

Henrici de Veselä, Conradus 109 110 111 

Henricus abbas monasterii Sancti Dio- 
nysii 73 

Henricus de Arena canonicus Gamera- 
censis secretarius 62 63 

Henricus de Chaddeden, archidiaconus 
de Stowe in ecclesia Lincolniensi 27 

Henricus de Roveredo clericus Triden- 
tinus 14 

Herder 3 71 

11 
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Heremo, Hellas de Montebernlphi abbas 

Sancti Michaelis in 23 
Hesbaye, Petrus de Monterucco archi- 

diacre de 107 
Hibernia 28 
Hierosolyuiitanus patriarcha cancellariam 

regens Blasius Molino 189 
Honorius III 71 72 78 
Honorius IV 12 30 49 80 81 82 85 
Honufrius Franciscus Bischof von Melfi 

cancellariam regens 140 
Hostiensis cardinalis vicecancellarius 130 
Hostiensis dominus 81 
Hnbanco, N. de 128 
Huetus Fabri notarius 21 
Hugo d'Arcy Bischof von Laon 21 
Hugo Gades clericus Pictavensis 15 



Ilerdensis praepositus Petrus Eximini 
de Pilaribus camerae apostolicae cle- 
ricus 15 

Ilerdensis praepositus referendarius Ezi- 
minius Dahe 132 

Innocentius UI 66 74 

Innocentius IV 41 74 75 76 80 144 

Innocentius V 80 

Innocentius VI 58 107 123 124 

Innocentius VII 37 50 51 61 114 115 
116 117 

Innsbruck 41 106 109 

Ireland 36 

Irland 20 54 

Italiae partes 130 

ItaHen 14 41 71 130 

Italienische Handbücher der Urkunden- 
lehre 9 

Itherius de Goncoreto nuntius in Anglia 27 



Jac. Bor. 86 

Jacobi, festum Sancti 110 

Jacobi, minister Minorum provinclae 

Sancti 131 
Jacobus archidiaconus Mimatensis epi- 

scopus Avenionensis 96 
Jacobus Amaldi de Eusa Avenionensis 

episcopus cancellariam regens 57 94 

97 tituli Sancti Vitalis presbyter car- 



dinalis 95 episcopus Portuensis 95 
canoellarius regis Boberti 95 96 

Jacobus Buoncambio OPraed. vicecan- 
cellarius 75 episcopus Bononiensis 
75 76 

Jacobus Grete clericus Suessionensis 27 

Jacobus de Gruce scriptor literarum 
apostolicarum 33 

Jacobus de Mentonayo cubicularins tituli 
Sanctorum Marcellini et Petri pres- 
byter cardinalis vicecancellarius 63 
126 127 

Jacobus de Moreyo OPraed. inquisitor 
in Francis 53 

Jacobus episcopus Florentinus 60 

Jacobus episcopus Monopolitanos 60 

Jacobus episcopus Zagabriensis 26 

Jacobus Petri Maioris presbyter Laadu- 
nensis 29 

Jakob II von Aragonien 87 

Janonus Leccacorvi vicecancellarius 79 

Januarii Vercellensis, monasterium Sancti 
87 

Januenses 130 

Januensis civitas 130 

Jayme U von Aragonien 82 88 90 91 103 

Jerosolymitani hospitalis magister 77 

Jerosolymitanus patriarcha N. 45' 

Jerosolymitanum Templum 80 

Jo. Wydenvoyd 142 

Job de Restis secretarius 61 

Johan Darpadola (Darpadelo) procurator 
Johannis XXn .103 

Johann Guiarts 134 

Johann von Bologna 11 

Johannes XXI 80 

Johannes XXII 14 19 20 38 40 46 54 
55 57 68 96 99 100 104 109 143 

Johannes XXni 10 61 114 117 119 120 

121 122 139 

Johannes Bateyre clericus Glaromo- 

tensis 28 
Johannes Bononiensis 11 
Johannes Bremer canonicus Londoniensis 

secretarius 61 
Johannes de Bronhiaco episcopus Osti- 

ensis vicecancellarius 10 68 119 120 

122 123 decanus Vapincensis legum 
doctor capellanus electus von Viviers 
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tituli Sanctae Anastasiae presbyter 
cardinalis 127 128 129 130 131 135 

136 137 139 

Johannes de Gastrocaeli monachua Gas- 
sinensis archiepiscopus Beneventanus 
tituli Sancti Vitalis presbyter cardi- 
nalis vicecancellarius 83 

Johannes de Costa episoopus Mimatensis 
referendarius cancellariam regens 181 
clericus Aniciensis 131 legum doctor 
cantor Baiocensis familiaris Bischof 
von Ghälons-sur-Saöne, von Mende 132 
135 

Johannes de Mara literarum apostolica- 
Tum scriptor schismaticas 133 

Johannes de Rupescissa patriarcha Con- 
stantinopolitanus cancellariam regens 

137 vicecancellarius tituli Sancti Lau- 
rentii in Lucina 139 canonicus Pari- 
siensis corrector literarum apostolica- 
rum Erzbischof von Ronen 61 139 140 

Johannes de Amelio clericus camerae 
apostolicae archidiaconus Foroiuliensis 
32 34 

Johannes de Bolonesio clericus coniuga- 
tus Morinensis 26 

Johannes de Galomonte clericus Ruthe- 
nensis 46 

Johannes de Gruce 48 

Johannes de Fuschis de Bononia secre- 
tarius 60 61 

Johannes de Monte praepositus ecclesiae 
Suessionensis 39 

Johannes de Sanctis cancellarius eccle- 
siae Ambianensis secretarius 63 

Johannes de Sancto Martine scholasticus 
ecclesiae Sancti Dionysii Leodiensis 
scriptor literarum apostolioarum 59 
secretarius 62 63 

Jobannes de Vicentia 48 

Johannes Dictus natus Petri magistri 
Luce civis Remensis 32 42 

Johannes dictus Zuetknecht clericus 
Gameracensis angeblicher Fälscher 107 

Johannes dux Britaniae 47 

Johannes episcopus Gebennensis 137 

Johannes episcopus Tomacensis 26 

Johannes episcopus Wintoniensis 45 



Johannes Femandi de Samcos clericus 
Lucensis 48 

Johannes Leonis SRE scriniarius 42 

Johannes Minius episcopus Portuensis 96 

Johannes Mocie (Mociani, de Mocia) de 
Neapoli secretarius 62 63 64 

Johannes Monachus decanus Baiocensis 
vicecancellarius 30 80 81 familiaris 81 
archidiaconus de Gitravada capellanus 
electus von Arras 82 tituli Sanctorum 
Marcellini et Petri presbyter cardinalis 
82 89 

Johannes Mureti secretarius 63 64 

Johannes Swayne utriusque iuris doctor 
secretarius 61 

Johannes Teztoris presbyter Biterrensis 
dioeceseos 101 

John O'Grada Erzbischof von Gashel 36 

John Peckham Erzbischof von Ganter- 
bury 11 

Jordan 77 

Jordanus Piruntus de Gomitibus subdia- 
Conus et notarius 78 notarius et vice- 
cancellarius 78 Sanctorum Cosmae et 
Damiani diaconus cardinalis 78 rector 
Gampaniae et Maritimae 78 

Josephus Ordinis Florensis notarius 75 

Judice de Amalfia auditor capellanus, 
Marinus de 108 

Judice Sanctae Mariae in Gosmedin dia- 
conus cardinalis, Guilelmus de 20 22 

Juliani in Strata praepositus, Bartholo- 
maeus Francisci Sancti 114 

Juliani Lemovicensis, Gaucelmus Johan- 
nis Deuza praepositus Sancti 96 97 
98 99 

Julianus de Loba canonicus ecclesiae 
Tirasonensis notarius camerae aposto- 
licae clericus 16 

Juvenis secretarius, Egidius 16 63 64 



Karl von Anjou 79 

Köln, Friedrich Erzbischof von 119 

Kölner städtischer Archivar Joseph 

Hansen 3 93 94 
Krofta 109 110 113 118 
Euenlin, L. 141 
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Lr. Enenlin 141 

L. Valasci 141 142 

Laelinger, Mo. 142 

Lagonissa, Philippa de 28 

Lando praesidens cancellariae, Francis- 

cus de 64 186 
Lanfrancus archidiaconus Pergamensis 

vicecanoellarias 79 
Lanfrancus de Gocco scriptor literarum 

apostolioarum 78 
Lang 106 
Langlois 30 
Lanzanico secretarius scriptor abbreviator 

familiaris, Franciscus de 60 
Laon, Hago d'Arcy Bischof von 21 
Lateranum 45 46 71 
Latralhde Aquensis clerious, Laurentius 

de 33 
Laudonensis canonicus Gerardus Petri 

de Eescharen 16 
Laudunensis canonicus Papinianas de 

Roborea vicecancellarius 84 86 87 90 
Laudunensis episcopus 29 
Laudunensis presbyter Jacobus Petri 

Maioris 29 
Laurentii in Damaso administrator, Ar- 

naldus Novelli ecclesiae Sancti, vice- 
cancellarius 57 92 93 94 
Laurentii in Damaso presbyter cardinalis 

vicecancellarius, Angelus de Aczaiolis 

tituli Sancti 113—118 147 
Laurentii in Lucina presbyter cardinalis 

Johannes de Rupescissa tituli Sancti 

137 139 140 
Laurentii in Lucina presbyter cardinalis 

vicecancellarius, Sinibaldus de Flisco 

tituli Sancti 74 
Laurentius de Latralbde clericus Aquen- 
sis servitor in palatio apostolico 38 
Laurentius Maucelli presbyter magister 

in artibus 11 
Lausanensis episcopus Aymo 119 
Lautrico abbas Sancti Satumini, Amelius 

101 
Laval Arelatensis archiepiscopus came> 

rarius, Gasbertus de 34 58 
Lavania subdiaconus capellanus, Perci- 

vallus de 85 



Lavaur, Aegidius Aiscelini deBellemere 

Bischof von 125 
Lavazola scriptor secretarius, Bartholdns 

de 59 60 64 
Laven., F. 48 
Lea 8 81 98 
Lecaoheux 88 107 

Lecoacorvi vicecancellarius, Janonus 79 
Leghlinensis episcopus Radulfns 28 
Leipzig 71 80 82 119 
Lemovicensis cleiicus Dnrandus de Ri- 

meto 21 
Lemovicensis clericus Geraldus de Bes- 

seria 28 
Lemovicensis clericus Petrus Dalbiart 

camerae apostolicae clericus 88 
Lemovicensis dioeceseos, monasterium 

Sancti Michaelis in Heremo 28 
Lemovicensis miles Guido de Chamberaco 

21 
Lemovicensis, Petrus de Pestrinio 18 29 
Lemovicensis presbyter Mauritius de 

Barda clericus camerae apostolicae 88 
Lendenaria electns Yicentinus notarius, 

Altegradus de 32 
Leodiensis clericus abbreviator, Amaldus 

WiUermi Ruffi de Tongris 28 88 
Leonardi Basiliensis, monasterium Sancti 

83 
Leonardus de Aretio secretarius 61 
Leonis scriniarius, Johannes 42 
Le Pny, Aegidius Aiscelini de Bellemere 

Bischof von 125 
Libera Abbatia, monasterium de 74 
Liberi hominis secretarius, Petrus 61 
Li^ge, Petrus de Monterucco chanoine 

de 107 
Limoges 55 

Lincolniensis ecclesia 27 
Lingonensis canonicus Nicolaus de Cla- 

mengiis 16 63 64 
Lingonensis clericus Stephanus de Pa- 

nellis 49 
Lizier, Geraldus Faydit Bischof von St. 

133 139 
Loba notarius camerae apostolicae cleri- 
cus, Johannes de 16 . 
Lomanhie archidiaconus Guilelmus de 

Pruinis 33 
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London 17 27 

Londoniensis canonicus Johannes Bremer 

secretarius 61 
Lucas de Flisco cardinalis nuntius 96 
Lucensis clericos Johannes Ferdinand! 

de Samcos 48 
Lucensis ecclesia 48 
Ludovicus Alamandi tituli Sanctae Gae- 

ciüae presbyter cardinalis vicecancel- 

larius 141 142 143 
Ludovicus episcopus Puteolanus 62 
Ludwig der Bayer 53 
Lugdunensis dioecesis 137 
Lugdunensis provincia 121 
Luschis clericus Vicentinus secretarius, 

Antonius de 33 61 
Lutzel Basiliensis dioeceseos, abbas mo- 

nasterii 141 



M. ßocc. 83 

Maiocchi 112 

Maioricarum regnum 34 

Maioricensis archidiaconus Guigo Flan- 

drini 132 133 134 135 
Mainzer Propstei 107 
Malestrictum Yenetensis dioceseos 105 
Malpaghiis secretarius, Nicolaus de 61 
Malta, Antonius Bischof von 135 
Mara scriptor schismaticus, Jobannes 

de 133 
Marca Anconitana 140 
Marcel li, cardinalis Sancti 140 
Marcelli presbyter cardinalis cancella- 

riam regens, Bertrandus de Poietto 

tituli Sancti 57 98 105 
Marcellini et Petri presbyter cardinalis 

vicecancellarius, Gaucelmus Johannis 

Deuza tituli Sanctorum 96 97 98 99 
Marcellini et Petri presbyter cardinalis 

vicecancellarius, Johannes Monachus 

tituli Sanctorum 30 81 82 89 
Marcellini et Petri presbyter cardinalis 

yicecancellariuB, Jacobus de Mento- 

nayo tituli Sanctorum 63 126 127 
Marcello Bischof von Rimini, Christo- 

phorus de Sanoto 140 
Marchia Tarvisiana 84 
Marchiae Anconitanae partes 84 

Baumgarten, V. d. apostol. EanzleL 



Marci presbyter cardinalis, Petrus Pere- 
grossus de Mediolano tituli Sancti 
80 81 

Marci, cardinalis Sancti 140 

Maria Virgo 22 

Mariae de Corveliano Elnensis dioeceseos, 
prioratus beatae 127 

Mariae de Favarchiis, abbatissa Sanctae74 

Mariae Dolensis, monasterium Sanctae 75 

Mariae Magdalenae de Malestricto OSB 
Yenetensis dioceseos 105 

Mariae Novae diaconus cardinalis, Ray- 
mundus de Gotho Sanctae 56 91 93 

Mariae Novae diaconus cardinalis vice- 
cancellarius, Petrus de Piperno San- 
ctae 83 84 85 86 

Mariae trans Tiberim presbyter cardi- 
nalis, Nicolaus Brancatius tituli San- 
ctae 124 

Marianus f rater Bartholomaei Francisci 
115 116 

Marinus de Ebulo 40 43 vicecancellarius 
76 Capuanus electus 76 Gapuanus 
archiepiscopus 76 77 82 

MariDus de Judice decretorum doctor de 
Amalfia auditor sacri palati capella- 
nus honoris 108 

Maritimae provincia 50 

Marrochitanus episcopus Alfonsus 13 

Marseille 108 

Martelli, Deodatus 101 

Martini, ecclesia collegiata Sancti, ca- 
stri de Montepensato Caturcensis 
dioeceseos 105 

Martini prope Petragoras, ecclesia Sancti 
99 

Martine scriptor, Johannes de Sancto 59 
62 63 

Martinus IV 80 

Martiaus Y 11 122 136 187 138 139 142 

Martinus archidiaconus Senensis vice- 
cancellarius 74 

Martinus de Alpartil 125 128 131 132 
134 

Masano, Berengarius Amalrici de 28 

Massilia 15 

Massiliam, monasterium Sancti Yictoris 
apud 15 

Matth. Galteri notarius 141 

11* 
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Mathaeus abbas monasterii de Boheriis 73 
Mathaeua Caputo de Gameroca laicus 

Policastrensis dioeceseos 10 
Mathaeus vicecomes Medlolanenais 101 
Maucelli, Laurentius 11 
Maucelli capellanos clericus camerae 

apostolioae, Geraldus 33 
Mauritius de Barda presbyter Lemoyicen- 

sis clericus camerae apostolicae 33 
Maximo familiaris capellanus, Franciscus 

de Sancto 58 
Mediolanensis archiepiscopus Bartholo- 

maeus Francisci 114 
Mediolanensis vicecomes Mathaeus 101 
Mediolano vicecancellarius, Petrus Pere- 

grossus de 30 80 81 
Meez abbas Sancti Eugendi Jurensis 

OSB canceilariam regens» Franciscus 

de 137 188 139 
Melfi canceilariam regens, Honufrius 

Franciscus Bischof von 140 
Mende, Johannes de Costa canceilariam 

regens Bischof von 131 132 135 
Mentonayo vicecancellarius, Jacobus de 

63 126 127 
Meriteili clericus Parisiensis, Nicolaus 26 
Meschini capellanus, Guilelmus 56 
Meschini Wilhelm Bischof von Troyes 

Nuntius 99 100 
Michael Benevenuti de Spina civis Pisa- 

nus 32 
Michael de Salva cardinaliaPampilonen- 

sis 129 
Michael de Tholosa vicecancellarius 79 

capellanus palatii apostolici causarum 

generalis auditor 79 
Michael Riccomanni clericus camerae 

apostolicae 34 
Michaelis de Carasio, monasterium Sancti 

78 
Mimatensis archidiaconus Jacobus 96 
Mimatensis episcopus canceilariam regens 

Johannes de Costa 131 132 135 
Mirepoix, Raymundus d*Atho Bischof von 

99 
Mittelitalien 84 

Mittelrheinische Territorien 72 
Mo. Laelinger 142 



Mooie de Neapoli secretarios, JohannM 
62 63 64 

Moleriis oapellanus thesaurariuB Bisnn- 
tinus, Amaldus de 58 59 

Molino patriarcha Gradensis canceilariam 
regens, Blasius 139 

Mollat 55 96 97 98 99 100 101 102 104 

Mompitius tituli Sanctae Caeciliae pre»- 
byter cardinalis legatus, Simon 80 

Monachus decanus Baiocensis vicecan- 
cellarius, Johannes 30 81 82 89 

Monasterium 73 

Monasterium Sancti Victoria apud MaB- 
siliam 15 

Monopolitanus episcopus Jacobus 60 

Monspessulanus 108 

Montaigu episcopus Conseranensis, Ray- 
mundus 56 

Montalti prioratus 122 

Montauban, Geraldus Faydit Bischof von 
138 139 

Monte praepositus Suessionensis, Jo- 
hannes de 39 

Monteberulphi abbas Sancti Michaelis in 
Heremo, Helias de 23 

Montepensato Caturcensis dioeceseos» 
castrum de 105 

Montepoliciano secretarius, FranciscoB 
de 34 116 

Montepoliciano secretarius, Franciscus 
Jacobi de 60 

Monterucco tituli Sanctae Pndentianae 
presbyter cardinalis canceilariam 
regens, Baynulfns de Gorze de 111 112 

Monterucco tituli Sanctae Anastasiae 
presbyter cardinalis vicecancellarins, 
Petrus de 59 62 108 109 111 123 

Monte Sancti Johannis clericus Suessio- 
nensis, Guilelmus de 39 

Moreyo Inquisitor, Jacobus de 53 

Moricotti vicecancellarius episcopus 
Praenestinus, Franciscus Pnccii 112 
113 147 

Morinensis canonicus secretanos Gilber- 
tus de Tadingham 62 63 

Morinensis clericus Johannes de Boloneaio 
26 

Morinensis ecclesiae capitulnm et deca- 
nus 26 
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Morone, San Pietro del 83 

Moihonensis, F. 52 ^ 

Müuchen 11 

Münster 3 82 90 94 114 

Mureti aecretarius, Johannes 63 64 

N. de Hnbanoo 128 

N. patriarcha Jerosolimitannfl legatus 
apostolicae sedis 45 

Napulion Kardinal 87 

Narbonensis archidiaconns 79 

Narbonensis dioecesis 92 93 

Narniy Augustinus IMnaccii Bischof von 21 

Neapoli secretarius, Johannes Mocie de 
62 63 64 

Neapolis 42 

Neapolitanus canonicus Bartholomaeus 
Prignano 109 

Neapolitanus canonicus Nicolaus Bran- 
catius 124 ^ 

Nerei et Achillei presbyter cardinalis, 
Berengarius Fredoli senior tituli San- 
ctorum 56 

Niciensis episcopus referendarius Fran- 
ciscus 64 

Nicolai et Catharinae, capella Sancto- 
rum, in monasterio de Bolbona 92 

Nicolaus III 80 

Nicolaus IV 30 81 82 

Nicolaus V 109 142 

Nicolaus y antipapa 104 

Nicolaus Brancatius archiepisoopus Cu- 
sentinus regens cancellariam 62 123 
124 canonicus Neapolitanus capellanus 
auditor causarum archiepisoopus Ba- 
rensis tituli Sanctae Mariae trans 
Tiberim episcopus Albanensis 124 145 

Nicolaus de Auzimo canonicus Tervi- 
sinus et Ravennatensis secretarius 
soriptor literarum apostolicarum 53 59 

Nicolaus de Clamengiis baccalaureus in 
theologia cantor et canonicus ecclesiae 
Baiocensis secretarius 16 canonicus 
Lingonensis 63 64 

Nicolaus de Franchavilla scriptor lite- 
rarum apostolicarum presbyter Tul- 
lensis 33 

Nicolaus de Malpaghiis Bononiensis se- 
cretarius 61 



Nicolaus de Yincione (Vivari de Vivi- 
anis) cancellariam regens 51 52 61 
118 episcopus Ferentinus capellanus 
causarum auditor electus yonPotenza 
Bischof von Spoleto 118 Bischof von 
Ghieti 118 

Nicolaus episcopus Ostiensis 101 

Nicolaus le Diseur archidiaconns Novio- 
mensis notarius secretarius 63 64 

Nicolaus Meritelli clericus Parisiensis 26 

Nicolaus Raynulfi de Fractis clericus 
Gaietanus 45 

Nicolinus de Camilla capellanus 32 45 

Nieheim, Dietrich von 96 114 115 118 
119 

Nolanus episcopus Franciscus 60 

Norditalien 84 

Novara 87 

Novara, Papinianus de Roborea vice- 
cancellarius Bischof von 84 86 87 90 

Novell] abbas Fontis Frigidi vicecancel- 
larius, Arnaldus 57 92 93 94 

Noviomensis archidiaconns secretarius 
Nicolaus le Diseur 63 64 

Noviomensis canonicus Guilelmus Mö- 
chin 99 

Oberitalien 87 

Occe HuUe, Petrus 28 

Odo de Wodehmferers clericus Exonien- 

sis 28 
Official von Amiens 11 
O'Grada Erzbischof von Cashel, John 36 
Oliverius de Gerzeto palatii apostolici 

causarum auditor 19 22 
Olivetanerkloster in Pistoja 115 
Orceti, G. 104 
Oscensis ecclesia 131 
Ostiensis episcopus Hellas Alberti de 

Sancto Eredio 107 
Ostiensis episcopus Johannes de Bron- 

hiaco vicecancellarius 10 63 119 120 

122 127-131 135 136 137 139 
Ostiensis episcopus Nicolaus 101 
Ostiensis episcopus vicecancellarius An- 

gelus de Aczaiolis 37 113—118 147 
Ottenthai 109 114 119 120 126 127 129 

131 136 137 138 
Oyand-de-Joux, St 137 
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P ingrosaator 76 

Pacis beatae Mariae iuzta Bromont, 

monasterium 76 
Palästrina , Tedericho Eardinalbischof 

von 87 
Palentinus electus Petrus de Podiodor- 

fila yicecancellarius 91 
Pampilonensis electus Guilelmus Möchin 

99 
Pampilonensis electus Petrus de Monte- 

rucco 59 62 108 109 111 123 
Paniscola 48 
Papinianus de Roborea yicecancellarius 

84 praepositus Sancti Donati de Pine- 

rolio capellanus palatii apostolici cau- 

sarum auditor canonicus Laudunensis 

praepositus Parmensis 86 Bischof von 

Novara collector decimae episcopus 

Parmensis 87 90 
Päpstliches Hofiager 4 
Paris 15 103 104 
Paris archives Nationales 53 73 74 75 

76 77 78 79 80 82 88 90 93 97 110 

128 129 
Paris, Bischof von 88 
Paris Bistum 139 
Pariser Franziskanerkustos 88 
Parisiensis, abbas Sancti Germani 73 
Parisiensis archidiaconatus 79 
Parisiensis canonicus corrector Johannes 

de Rupescissa 139 140 
Parisiensis clericus Guilelmus Baudri 27 
Parisiensis clericus Nicolaus Meritelli 26 
Parisiensis domus de Yalleviridi 78 82 
Parisiensis ecclesia 127 
Parisiensis episcopus 27 
Parisiensis, monasterium Sancti Antonii 

76 
Parisiensis universitatis chartularium 138 
Parisius 98 
Parma 87 
Parma Tornacensis canonicus capellanus, 

Buxolus de 46 57 
Parmensis, Papinianus de Roborea vice- 

cancellarius episcopus 84 86 87 90 
Parmensis praepositus Papinianus de 

Roborea vicecancellarius 84 86 87 90 
Parmensis scholarum magister Guilel- 
mus de Gathadego vicecancellarius 77 



Patracensis canonicus Angelns de Ao- 
zaioHs 113—118 147 

Paulas de Viterbio pseudocardinalis 
Nicolai y an tipapae vicecancellarius 104 

Paulus Erzbischof von Brindisi 119 

Paulus Bcriptor literarum apostolicarom 80 

Pampilonensis iunior cardinalis 130 

Papia 112 

Papoul, Bistum St. 139 

Pavia, Augustiner von 112 

Pavia, Bischof von 112 

Peckham Erzbischof von Canterbury, 
John 11 

Penicensis archidiaconus Petrus Soriani 
secretarius 16 

Percivallus de Lavania subdiaconus ca- 
pellanus 85 

Peregrinus de Zambeccariis secretarius 60 

Peregrossus de Mediolano vicecancel- 
larius;' Petrus 80 81 

Pergamensis archidiaconus vicecancel- 
larius Lanfrancus 79 

Perpignan 134 

Perpignan, Konzil von 130 

Perugia 88 89 

Perugia Munizipalarchiv 41 

Perusinus oivis Sinibaldus 32 41 

Perusium 41 42 

Petrinio Lemovicensis, Petrus de 18 29 

Petragoras, ecclesia Sancti Martini prope 
99 

Petragoricensis dioecesis 99 

Petri Basiliensis, praepositus ecclesiae 
Sancti 141 

Petri de Insula Tornacensis praepositus, 
Petrus de Monterucco Sancti 59 62 
108 109 111 123 

Petri de Vrbe, basilica Sancti 111 

Petri de Vrbe canonicus, Petras Nardi 
de Veralescis Sancti 128 

Petri Maioris presbyter Laudunensis, 
Jacobns 29 

Petrilia clericus camerae apostolicae, 
Guilelmus de 34 

Petronus de Senis vicecancellarius, 
Riccardus 83 84 86 

Petrus Arnaldi (de Puyenne) de Bear- 
nio abbas monasterii Sanctae Cracis 
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Burdegalensis vioecancellarius tituli 
Sanctae Priscae presbyter cardinalis 90 

Petrus, beatua 44 45 46 48 53 67 

Petrus Bosquerii canonicus Baiocensis 
secretarias 63 

Petrus Gauser scriptor literamm aposto- 
licarum 126 

Petrus Corsinus Florentinus cardinalis 
109 

Petrus Dalbiart Lemovicensis clericus 
camerae apostolicae 33 

Petrus de Alneto regis Franciae secre- 
tarius 27 

Petrus de Auxeyo auditor sacri palatii 
capellanus commensalis 108 

Petrus de Benais episcopus Baiocensis 81 

Petrus de Mediolauo vicecancellarius 30 

Petrus de Monterucco (de Monturac) 
praepositus Sancti Petri de Insula 
Tomacensis licentiatus in legibus ca- 
pellanus Summi Pontificis notarius 
apostolicus electuB Pampilonensis ti- 
tuli Sanctae Anastasiae presbyter 
cardinalis vicecancellarius 59 62 107 
108 109 111 123 

Petrus de Pestrinio Lemovicensis de 
Vedrinis prope Glotonos oriundus 
18 29 

Petrus de Pipemo vicecancellarius 83 
84 Petrus Duraguerrae Valeriani ca- 
nonicus Suessionensis capellanus 85 
Sanctae Mariae Novae diaconus car- 
dinalis 85 86 

Petrus de Podiodorfila electus Palen- 
tinus vicecancellarius 91 diaconus 
canonicus Garnotensis 91 

Petrus de Ponte licentiatus in legibus 
decanus ecclesiae collegiatae Gastri- 
novi de Arno S. Papuli dioec. camerae 
apostolicae clericus notarius 15 

Petrus de Pratis (Desprds) de Monte- 
pensato (Montpenzat) vicecancellarius 
episcopus Praenestinus 58 104 cano- 
nicus ecclesiae de Batilhaco Glaro- 
montensis dioeceseosi praepositus 
Glaromontensis capellanus Summi Pon- 
tificis causarum auditor 104 tituli San- 
ctae Pudentianae presbyter cardinalis 
104 105 106 107 



Petrus de Prato capellanus Summi 
Pontificis 100 

Petrus de Quarteriis scriptor literamm 
apostolicarum 33 

Petrus de Vernhio (de Yines) cardinalis 
128 

Petrus episcopus Aquensis 60 

Petrus episcopus Praenestinus 49 

Petrus Eximini de Pilaribus baccalaureus 
in decretis praepositus ecclesiae Iler- 
densis camerae apostolicae clericus 15 

Petrus Fabri de Metulo diaconus Picta- 
vensis notarius 19 22 57 

Petrus Flandrini Sancti Eustachii dia- 
conus cardinalis 131 132 134 

Petrus Gerardi (de Puey) poenitentiarius 
maior camerarius Summi Pontificis 128 

Petrus Gregorii clericus Lemovicensis 
literarum apostolicarum scriptor 33 

Petrus Liberihominis secretarius 61 

Petrus Nardi de Veralescis decretorum 
doctor canonicus Sancti Petri de Vrbe 
capellanus auditor causarum 123 

Petrus natus nobilis viri Duraguerrae 
Valeriani de Pipemo archidiaconus 
Brabantiae in ecclesia Gameracensi 85 

Petrus Occe Hülle clericus Ezoniensis 28 

Petms PeregrossuB de Mediolano vice- 
cancellarius 80 Sancti Georgii ad 
Velum Aureum diaconus cardinalis 80 
tituli Sancti Marci presbyter cardi- 
nalis 80 81 

Petrus Regualdi de Ruppe Rutbenensis 
dioeceseos 15 

Petrus Soriani archidiaconus Penicensis 
in ecclesia ßarcbinonensi secretarius 
notarius 16 

Petms Textoris abbas Sancti Saturnini 
Tbolosani vicecancellarius 58 99 prior 
Sancti Antonini Rutbenensis 99 nuntius 
99 100 101 tituli Sancti Stephani in 
Gaelio Monte presbyter cardinalis 101 
102 108 

Petms Textoris rector parocbialis eccle- 
siae de Montanhaco prope Albam 
Rupem Petragoricensis dioeceseos 99 

Philipp Herzog von Burgund 129 

Philippus rex Francomm 88 90 94 

Philipp von Frankreich 81 
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Philippo de Lagonissa 28 

Philippas de Buggewellis clericua Exo- 

miensis 14 
PhilippuB de Gbambarlhaco altararios 

basilicae PriDcipis Apostolomm de 

Vrbe 48 
Piotavensis clericua Hugo Gadea 15 
Pictavensis diaconus Petrua Fabri de 

Metulo 19 22 57 
Pictavensis ecclesiae capicerius Riccar- 

dus de Senis 83 84 86 
Pietro del Morone, San 83 
Pilaribus camerae apostolicae clericus, 

Petrus Eximini de 15 
Piperno vicecancellarius, Petras de 83 

85 86 
Piruntus de Gomitibus yicecanceilarius, 

Jordanus 78 
Pisa 131 

Pisa, Afterkonzil von 114 
Pisana ecclesia 112 
Pisaner Obedienz 71 119 127 
Pisanus canonicus Pisanus arcbiepisco- 

pus Franciscus Puccii Moricotti 112 

113 147 
Pisanus civis Michael Benevenuti de 

Spina 32 
Pistoja 115' 

Pistoja, Olivetanerkloster in 115 
Pistorio, Barontus de, secretarius 61 
Pitra 72 
Pius X 5 

Placentinus cardinalis 140 
Placentinus episcopus cancellariam regens 

Branda Castiglioni 61 117 
Plaxeio cancellarius Turonensis notarius, 

Gaufridus de 47 
Podio d'Orphila 91 
Podiodorfila electus Palentinus vicecan- 

oellarius, Petrus de 91 
Pogius Gucii secretarius 61 
Poietto tituli Sancti Marcelli presbyter 

cardinalis cancellariam regens, Ber- 

tranduB de 57 98 105 
Poitiers camerarius nuntius, Amaldas 

Bischof von 92 93 
Policastrensis dioecesis 10 
Poncii registrator literarum apostolica- 

rum, G. Sancti 142 



Ponte camerae apostolicae dericiis, Pe- 
tras de 15 

Ponte capellanuB, Raymundus de 82 45 

Pontius Beraldi cancellariam regens 
literarum apostolicarum corrector 62 
63 126 archidiaconua de V'allibiis se- 
cretarius capellanus 126 146 

Pento registrator literarum apostolica- 
rum, Antonius de 123 

Portuensis episcopus Antonius camerarius 
Summi Pontificis 119 

Portuensis episcopus Berengarius 101 

Portuensis episcopus Jacobus Amaldi 
de Eusa cancellariam regens 57 94 
95 96 97 

Portuensis episcopus Johannes Minius 96 

Portuensis episcopus yicecanceilarius 
Franciscus Condnlmarus 140 141 

Portugal 14 

Portugallensis episcopus Geraldua 92 

Potenza, Nicolaus de Vincione cancella- 
riam regens electus von 118 

Potthast 71 42 74 75 76 77 78 79 80 
81 88 84 85 86 87 88 93 

Praenestina ecclesia 118 

Praenestinus episcopus 145 

Praenestinus episcopus Petrus 49 

Praenestinus episcopus vicecanoellariius 
Franciscus Puccii Moricotti 112 113 
147 

Praenestinus episcopus vicecancellariius 
Petrus de Pratis 58 104 105 106 107 

Pratis cancellariam regens, Bartholo- 
mueus Francisci de la Gapra praepo- 
situs Sancti Stephan! de 37 52 60 

108 113 114 115 116 

Pratis de Montepensato episcopus Prae- 
nestinus yicecanceilarius, Petrus de 
58 104 105 106 107 

Prato capellanus, Petrus de 100 

Praxedis presbyter cardinalis, Antonios 
tituli Sanctae 37 61 

Pressutti 72 73 

Prignano archiepiscopus Barensis can- 
cellariam regens, Bartholomaeos 59 

109 110 

Priscae presbyter cardinalis, Petras Ar- 
naldi de Bearnio yicecanceilarius tituli 
Sanctae 90 
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Priscae presbyter cardinalis vicecancel- 
larius, Arnaldus Novelli tituli Sanctae 
57 92 93 44 

Prou 12 30 49 81 82 85 

Pruinis clericus camerae apostolicae, 
Guilelmus de 33 

Puccii Moricotti (Prignano vicecancel- 
larius episcopus Praenestinus, Fran- 
ciscus 112 113 147 

Pudentianae presbyter cardinalis, Gui- 
lelmus Ruffati tituli Sanctae 56 

Pudentianae presbyter cardinalis vice- 
cancellarius, Petrus de Pratis tituli 
Sanctae 104 105 106 107 

Punellis clericus Lingonensis, Stephanus 
de 49 

Puteolanus clericus Antonius de Loffo 48 

Puteolanus episcopus Ludovicus 62 

Quarteriis scriptor, Petrus de 33 
Quercu secretarius, Baudetus de 62 

Radicofani 74 

Radulphus episcopus Leghlinensis de 

Hibernia 28 
Radulphus le Friscon monachus mona- 

sterii S. Trinitatis Fiscannensis OSB 

Rothomagensis dioeceseos 26 
Rainerius de Gastro Vetere Umbrius 

canonicus regularis et prior Sancti 

Fridiani Lucensis vicecancellarius 72 

patriarcha Antiochenus 72 73 cancel- 

larii vicem agens 73 
RapoUa, Angelus de Aczaiolis Bischof 

von 113—118 147 
RapoUa, Bischof von 87 
Ravennatensis et Tervisinus canonicus 

Nicolaus de Auzimo 53 59 
Ravennatis provincia 84 
Raymundus d'Atho prior Sancti Antonini 

Ruthenensis Bischof von Mirepoiz 99 
Raymundus de Gotho Sanctae Mariae 

Novae diaconus cardinalis 56 91 93 
Raymundus de Ponte capellanus 32 45 
Raymundus de Valle archidiaconus de 

Sancto Sereno in ecclesia Caturcensi 

notarius Summi Pontificis 58 
Raymundus Montaigu episcopus Conse- 

ranensis 56 



Raymundus Saquet Bischof von Terou- 
ane 21 

Raynaldus de Zambrasiis de Bononia 
licentiatus in iure canonico secretarius 
59 

Raynulfi de Fractis, Nicolaus 45 

Raynulfus de Gorze de Monterucco tituli 
Sanctae Pudentianae presbyter cardi- 
nalis vicecancellarii vicesgerens 111 
112 vicecancellarius 111 canonicus 
Tornacensis decretorum doctor Bischof 
von Sisteron 112 

Reate 40 43 44 45 

Reate, C. N. de 104 

Reate secretarius, Angelus de 61 

Reginald electus von St. Davids 36 

Regualdi de Ruppe, Petrus 15 

Remensis archidiaconatus 127 

Remensis canonicus secretarius Egidius 
Juvenis 16 63 64 

Remensis civis Johannes Dictus 32 42 

Remensis dioecesis 127 

Remensis provincia 121 

Restis secretarius, Job de 61 

Retymo, Antonius Bischof von, cancel- 
lariam regens 132 135 

Reyart de Breda servitor in palatio 
apostolico, Egidius 33 

Riccardus Petronus de Senis vicecancel- 
larius 83 84 capicerius ecclesiae Picta- 
vensis canonicus Rothomagensis iuris 
utriusque doctor Sancti Eustachii dia- 
conus cardinalis 86 

Riccomanni clericus camerae apostolicae, 
Michael 34 

Rimeto, Durandus de 21 

Rimini, Ghristophorus de Sancto Mar- 
cello Bischof von 140 

Roberti regis cancellarius Jacobus Ar- 
naldi de Eusa 57 94 95 96 97 

Robertus Aquensis archiepiscopus 100 104 

Robertus Belin clericus Rothomagensis 28 

Robertus de Turre de Adria abbreviator 
21 25 

Robertus Siciliae rex 99 

Roborea vicecancellarius, Papinianus de 
84 86 87 90 

Roekinger 11 

Rolandus vicecancellarius 77 
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Rom 3 5 14 108 117 
Rom, Deutscher Gampo Santo in 82 
Roma 48 71 86 110 112 114 
Romana Carla 13 29 52 95 137 
Romana Ecclesia 12 43 44 45 51 52 67 

76 92 
Romanae Guriae forma 11 
Romanae Ecclesiae, series vicecancella- 

riorum Sanctae 3 37 
Romaniola 84 
Romanoram et Bohemiae rez Wenceslaas 

110 
Romanas Pontifez 67 
Römische Kirche 32 
Römische Earie 4 
Römische Quartalschrift 3 5 130 
Rotherias de Balhom cancellariam regens 

scriptor literarum apostolicaram 118 

locamtenens regentis protonotarias 

119 147 
Rothomagensis canonicas Riccardus de 

Senis 86 
Rothomagensis clericus Robertas Belin 28 
Rothomagensis provincia 121 
Ronen, Johannes de Rapescissa vice- 

cancellaris Erzbischof von 137 139 140 
Roveredo clericus Tridentinus, Henricus 

de 14 
Ruffati tituli Sanctae Pudentianae pres- 

bytcr cardinalis, Guilelmus 56 
Ruffi de Tongris abbreviator, Arnaldus 

Willermi 28 33 
Rapescissa Constantinopolitanus patri- 

archa cancellariam regens, Johannes 

de 61 137 139 140 
Ruthenensis canonicus Gaucelmus Jo- 

hannis Deuza 96 97 98 99 
Ruthenensis dioecesis 15 
Ruthenensis episcopus referendarius 

Guilelmus 64 

Saint-Semin, Abtei von 101 

Salmuro OSB, monasterium Sancti Flo- 

rentii de 106 
Salva cardinalis Pampilonensis, Michael 

de 129 
Salzburgo-Aquüeiensia Acta 106 
Samcos Lucensis clericus, Johannes Fer- 

dinandi de 48 



Sanctis cancellarius AmbianenBls secre- 

tarias, Johannes de 63 
Sancto Sereno, Raymundus de Yalle 

archidiaconus de 58 
Saquet Bischof von Terouane, Raymun- 
dus 21 
Saturnini, Amelius Lautrico abbas Sancti 

101 
Saturnini Tholose referendarius, abbas 

Sancti 129 
Satumini Tholosani abbas yicecancella- 

rius, Petrus Teztoris Sancti 58 99 

100—103 
Saumate Erzbischof von Arles, Galhar- 

dus de 100 
Saumur 58 
Savona 15 
Schneider 40 42 
Schottland 20 54 
Schulte, von 75 
Segobricensis thesaurarius abbreviator 

registrator literarum apostolicaram 

Bernardus Fortis 33 122 135 
Seguntinus episcopus 131 
Senensis archidiaconus Martinas vice- 

cancellarius 74 
Senescensis episcopus 131 
Senis vicecancellarius, Riccardus Petro- 

nus de 83 84 86 
Senonensis provincia 121 
Severinus, Sanctus 141 
Sicardus 53 

Siciliae rex Robertus 99 
Siena 85 
Siena, Ghristophorus de Sancto Marcello 

Bischof von 140 
Simon abbot of Westminster 10 
Simon frater Bartholomaei Francisci 115 

116 
Simon Mompitius tituli Sanctae Gaeoi- 

liae presbyter cardinalis apostolicae 

sedis legatus 80 
Simonis, Franciscus 115 116 
Sinibaldus de Flisco auditor literarum 

contradictarum 74 vicecancellarias 74 

tituli Sancti Laurentii in Lucina pres- 
byter cardinalis 74 
Sinibaldus quondam Mathaei iudicis civls 

Perusinus 32 41 
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Sistaricensis canonicus capellanns Ayme- 

ricus Geraldi 46 57 
Sisteron, Raynulfus de Gorze de Monte- 

rucco Bischof von 112 
Sistria nuntius in Anglia, B. de 27 
Sizilien, Friedrich König von 101 
Skandinavien 20 
Sonheti registrator supplicationnm, Gui- 

lelmus 125 
Soriani secretarius, Petrus 16 
Spanien 44 

Specman notarius, Bertoldus 114 
Spergamagna, Willermus de 28 
Spina, Michael Benevenuti de 32 
Spoleto, Nicolaus de Vincione cancella- 

riamregens Bischof von 51 52 61 118 
Stephani in Caelio Monte presbyter car- 

dinalis, Helias Alberti de Sancto Ere- 

dio tituli Sancti 107 
Stephani in Caelio Monte presbyter car- 

dinalis vicecancellarius, Petrus Tex- 
toris tituli Sancti 58 99 100—103 
Stephani de Pratis, Barthol omaeus Fran- 

cisci de la Capra cancellariam legens 

praepositus Sancti 87 52 60 108 113 

114 115 116 
Stephanus de Punellis clericus Lingo- 

nensis 49 
Stowe, Henricus de Chaddeden. archi- 

diaconus de 17 27 
Suessionensis clericus Guüelmus de 

Monte Sancti Johannis 39 
Suessionensis praepositus Johannes de 

Monte 39 
Sulmona 83 
Susannae presbyter cardinalis nuntius 

ad regna Aragonum et Maioricarum, 

A. tituli Sanctae 34 
Sutrium 117 137 
Swayne secretarius, Johannes 61 
Symon le Bonguierre alias dictus Ba- 

riona de Barne villa supra mare cleri- 
cus CoDstantiensis 22 

Tadinghem secretarius, Gilbertus de 

62 63 
Tangl 66 67 68 106 111 145 146 147 
Tarent 87 
Tarvisiana Marcbia 84 



Tedericho Eardinalbischof von Palästrina 

87 
Templer 5 

Templerorden 90 91 92 94 
Tempil militie magister 80 
Terouane, Raymundus Saquet Bischof 

von 21 
Terracinensis 78 
Tervisinus canonicus Zenobiua de Flo- 

rentia secretarius 59 
Tervisinus et Ravennatensis canonicus 

Nicolaus de Auximo 53 59 
Teutonicorum de Yrbe Ghartularium 

Yetus Campi Sancti 3 
Teztoris abbas Sancti Satumini Tholo- 

sani vicecancellarius, Petrus 58 99 

100 101 102 103 
Teztoris clericus Caturcensis, Bartholo- 

maeus 101 
Teztoris presbyter Biterrensis, Johannes 

101 
Teztoris rector paroohialis ecclesiae de 

Montanhaco, Petrus 99 
Theuli abbreviator scriptor familiaris, 

Dominicus 51 
Tholosa vicecancellarius, Michael de 79 
Tholosana dioecesis 92 
Toulouse 101 188 
Thomae de Venetiis, Antonius plebanus 

Sancti 185 
Thura clericus Beneventanus, Blasius de 

50 51 
Tinaccii Bischof von Marni, Augustinus 21 
Tirasonensis canonicus camerae aposto- 

licae clericus Julianus de Loba 16 
Tirasonensis tituli BasilicaeXU Aposto- 

lorum presbyter cardinalis, Ferdinan- 

dus 129 
Tongris abbreviator, Arnaldus Willermi 

Russi de 28 33 
Toringhelli scriptor, Guüelmus 33 
Tomacensis canonicus Albertus de Al- 

bizis de Florentia 63 
Tomacensis canonicus capellanusBozoluB 

de Parma 46 57 
Tomacensis canonicus Raynulfds de 

Montemcco 111 112 
Tomacensis episcopus Johannes 26 
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TrecenBis episcopus Goilelmus Meschini 

46 99 100 
Treverensis, Amulphus dictns Bataille 

de Yerterono 44 
Triacastella in ecdesia Lucensi, archi- 

diaconns de 48 
TridentinuB clericus Henricus de Ro- 

yeredo 14 
Trinacriae regina 97 
Trinacriae rez Fredericus 99 
Troyes, Wilhelm Meschini Bischof von 

99 100 
TuUensis presbyter Nicolaus de Francha- 

Villa scriptor 33 
Turibius Bischof von Tuy 37 61 
Turin Biblioteca Nazionale 42 
Turonensis cancellarius notarius Gaufri- 

dus de Plaxeio 47 
Turonensis provincia 121 
Turre de Adria abbreviator, Robertus 

de 21 
Tuscia 84 
Tusculanus episcopus Annibaldus de 

Geccano 105 
Tuy, Turibius Bischof von 37 61 

Uppotery, Willermus de 28 
Urbanus IV 78 79 

Urbanus V 17 33 59 107 108 114 124 
Urbanus VI 59 109 110 111 112 118 
Urbs Vetus 45 83 

Uzäs, Helias Alberti de Sancto Eredio 
Bischof von 107 

V. G, corrector literarum apostolicarum 

136 
Vabrensis dioecesis 101 
Valasci, L. 141 142 
Valerianus Duraguerra 85 
Valesio abbutissa Fontisebraudi, Ysa- 

bellis de 27 
Valle notarius, Raymundus de 58 
Valleviridi Parisiensis, domus de 78 82 
Yallibus in ecclesia Oscensi, archidia- 

conatus de 131 
Vallibus, Pontius Beraldi cancellariam 

regens archidiaconus de 62 63 126 146 
Vallis Sancti Petri monasterium 74 



Vapinoensis decanns Jobannes de Bron- 

hiaco 127-131 135 136 137 139 
Vatikanische Registerbände 100 
Vatikanisches Geheimarchiv 72 
VaurensiscantorGeraldusFaydit 138 18^ 
Venetensis dioecesis 105 
Venetiarium partes 84 
Venetien 140 
Venetiis, Antonius plebanus Sancti Tho- 

mae de 135 
Veralescis capellanus auditor, Petrus 

Nardi de 123 
Verani, monasterium Sancti 139 
Vernazano, Borromaeus de 40 
Vemhio cardinalis, Petrus de 128 
Veronensis episcopus Franciscns Gondul- 

marus 140 141 
Verterono, Amulphus dictus Bataille 

de 44 
Verulana civitas 50 
Verulanus, Bartholomaeus episcopus olim 

50 
Veselä, Conradus Henrici de 109 110 111 
Vezano clericus camerae apostolicae, 

Giffredus de 12 
Vicarii Vrbis in spiritualibus 5 
Vicentia 141 

Vicentia, Johannes de 48 
Vicentinus clericus Antonius deLuschis 

secretarius 33 61 
Vicentinus electus Altegradus de Len- 

denaria secretarius 32 
Vidal 106 

Villa Nova 22 23 28 
Vincio, B. de 116 
Vincione cancellariam regens, Nicolans 

de 51 52 61 118 
Vinzenz Ferrer 131 
Vitale, San 96 
Vitalis presbyter cardinalis cancellariam 

regens, Jacobus Amaldi de Eusa titali 

Sancti 57 94 95 96 97 
Viterbio vicecancellarius, Paulus de 104 
Viterbiensis episcopus in Vrbe vicarius 

in spiritualibus, Angelus 47 
Viterbo 116 117 
Vivariensis cardinalis 180 
Viviani Xanctonensis, monasterium Sanoti 

87 
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Yiviers, Johannes de Bronhiaco electus 
von 127—181 135 136 137 139 

Vrbe yicarius in spiritualibus, Angelas 
Yiterbiensis episcopus in 47 

Vrbis clerici et scholares 47 

Vrbis Schola Gantorum 76 primicerins 
Scholae 76 

Vrbis vicarii in spiritualibus 5 

Walter Erzbischof von Canterbnry 54 55 
Wenceslaus Bomanorum et Bohemiae 

rex 110 
Westminster, Gonvent of 10 
Westminster, Simon abbot of 10 
Wilhelm M^ohin Bischof von Troyes 
Nuntius 99 100 canonicus Noviomensis 
capellanns vicecamerarins notarius 
electus Pampilonensis episcopus Tre- 
censis episcopus Dolensis 99 
Wilhelmus notarius 72 datarius 72 vice- 

cancellarius 73 
Willermi Ruffi de Tongris abbreviator, 

Amaldus 28 33 
Willermus de Spergamagna clericus 
Exoniensis 28 



Willermus de Uppotery natus Johannis 
Digonu de Uppotery clericus Exo- 
mensis 28 

Wintoniensis episcopus Johannes 45 

Wflrtembergisches Urkundenbuch 75 79 

Wodehmferers, Odo de 28 

Wydenvoyd, Jo. 142 

Xanctonensis, monasterium Sancti Vi- 
Viani 87 

Ysabellis de Valesio abbatissa mona- 
sterii Fontisebraudi OSB Pictavensis 
dioecesis soror regis Franciae 27 

Zagabriensis episcopus Jaoobus 26 
Zambeccariis secretarius, Peregrinus de 60 
Zambrasiis deBononia secretarius, Ray- 

naldus de 59 
Zenobius de Florentia canonicus Tervi- 
sinus praepositus Aquensis capellanus 
commensalis et secretarius 59 
Zoffo clericus Puteolanus, Antonius de 48 
Zuetknecht clericus Gameracensis, Jo- 
hannes dictus 107 
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III 

VERZEICHNIS DER PÄPSTE 

SOWIE DER KURIALEN HOF- UND VERWALTUNGSBEAMTEN 

IM INNEREN UND ÄUSSEREN DIENSTE 



Die folgenden Zusammenstellungen beziehen sich auf alle mit ihren Titeln 
genannte Beamte des päpstlichen Hofstaates und der kurialen Yerwaltung. 

Manche der hier Verzeichneten kommen unter drei, vier, seihst fttnf Ueber- 
schriften vor, woraus man entnehmen mag, wie grofs gelegentlich die Aemter- 
häufung, sei es aus Gunst, sei es unter dem Druck der Verhältnisse der £[irchen- 
spaltung, gewesen ist. 

Allen, die vatikanische Akten aus dem Ende des Mittelalters verarbeiten, 
kann ich nur raten, ähnliche gesonderte Listen aufzustellen, da dadurch die 
Erforschung der Beamtengeschichte um ein wesentliches erleichtert und vereinfacht 
wird. Dafs mit der Klarstellung der Beamtengeschichte zugleich manche Fragen 
über die kuriale Verwaltung beantwortet werden können, habe ich schon früher 
betont und gezeigt. 



Abbreviatores 

Bemardus Fortis 33 
Dominicus Theuli 51 52 
Franciscus de Lanzanico 60 
Robertus de Turre de Adria 21 25 

Auditores causarum sacri palatii 
apostolici 

Bartholomaeus Grassy 102 

Egidius Bellemere 62 124 

G. de Duroforti 108 

Gaucelmus Johannis Deuza 96 

Guigo Flandrini 132 

Marinus de Judice 108 

Michael de Tholosa (auäitor generalis) 79 

Nicolaus Brancatius 124 

Nicolaus de Vivianis 118 

Oliverius de Gerzeto 19 22 

Papinianus de Roborea (della Bovere) 86 

Petrus de Auxeyo 108 

Petrus de Pratis 104 

Petrus Nardi de Veralescis 123 



Auditores literarum contra- 
dictarum 

Egidius Bellemere 124 125 

Guigo Flandrini 132 

Sinibaldus de Flisco (Fieacki) 74 

Camerarii sacri coUegii cardi- 
nalium 

Johannes Monachus 80 
Petrus Peregrossus 80 

Camerarii Summi Pontificis 

Antonius episcopus Portuensis 119 
Amaldus Bischof von Poitiers 92 
Gasbertus de Laval archiepiscopus Arela- 
tensis 34 58 

Capellani, capellani commensales 
et honoris Summi Pontificis 

Amaldus de Moleriis 58 59 
Aymericus Geraldi 46 57 
Bartholomaeus Grassy 102 
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Boxolus de Parma 46 57 

Egidius Bellemere 62 124 

Franciscus de Lande 64 

Franciscus de SaDcto Maxime 58 

Gaucelraus Jehannis Deuza 96 

Geraldus Faydit 138 

Geraldus Maurelli 33 

Guido 73 

Guigo Flandrini 133 

Johannes de Bronhiaco 127 

Johannes Monachus 82 

Marinus de Judice 108 

Michael de Tholosa 79 

Nicolaus Brancatius 124 

Nicolaus de Vivianis 118 

Nicolinus de Camilla 32 45 

Papinianus de Roborea (della Movere) 86 

Percivallus de Lavinia 85 

Petrus de Auxeyo 108 

Petrus de Monterucco 107 

Petrus de Piperno 85 

Petrus de Pratis 104 

Petrus de Prato 100 

Petrus Nardi de Veralescis 123 

Petrus Textoris 100 

Pontius Beraldi 126 

Raymundus de Ponte 32 45 

Wilhelm Möchin 99 

Zenobius de Florentia 58 59 



Clerici camerae apostolicae 

Geraldus Faydit 138 
Geraldus Maurelli 32 
Giffredus de Vezano 12 
Guilelmus Garbonelli 15 
Guilelmus de Benavenuto 33 
Guilelmus de Bos 34 
Guilelmus de Petrilia 34 
Guilelmus de Pruinis 33 
Johannes de Amelio 32 34 
Julianus de Loba 16 
Mauritius de Barda 33 
Michael Riccomanni 34 
Petrus Dalbiart 33 
Petrus de Ponte 15 
Petrus Eximini de Pilaribas 15 



Correctores literarum apostoli- 
carum 

Guilelmus Barönis 59 
Johannes de Rupescissa 61 139 
Pontius Beraldi 126 
V. G. 136 

Cubicularii Summi Pontificis 

Antonius episcopus Goncordiensis 60 
Bartholomaeus von Cremona 114 
Jacobus de Mentonayo 127 

Fan:iiliares Sun:imi Pontificis 

Bernardus Fortis 33 
Dominicus Tbeuli 51 52 
Franciscus de Lanzanico 60 
Franciscus de Sancto Maxime 58 
Jacobus de Mentonayo 127 
Johannes de Costa 132 

Legati 

Franciscus Gondulmarus 140 
LudovicuB Alamandi 143 
Petrus de Piperno 84 
Simon Mompitius 80 

Notarii in administratione Curiae 
Romanae 

Altegradus de Lendenaria electusViCen- 

tinus 32 
Bartholomaeus 74 
Bartholomaeus Francisci 52 60 61 113 

114 115 
Benedictus de Aquino 45 
Franciscus de Sancto Maxime 58 
Gaufridus de Plaxeio 47 
Guido 73 
Guilelmus 75 

Jordanus Piruntus de Comitibus 78 
Josephus (frater) 75 
Nicolaus de Auximo 59 
Nicolaus le Diseur 62 
Petrus de Monterucco 107 
Petrus Fabri de Metulo 19 22 57 
Rayniundus de Valle 58 
Wilhelm Möchin 99 
Willielmus 72 
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Nuntii 

A. tituli Sanctae Susannae presbyter 
cardinalis 34 

Angelas de Aczaiolis 116 
Annibaldus de Geccano 105 
Arnaldus Bischof von Poitiers 92 93 
Arnaldos Novelli 57 92 93 

B. de Sistria 27 
Bartholomaeus 74 75 
Caesaraugastanus prior 131 
Oarthusiae dominus 131 
Egidius Bellemere 125 
Gaucelmus Johannis Deuza 57 96 99 
Guigo Flandrini 133 

Itherius de Concoreto 27 

Johannes de Costa 131 

Lucas de Flisco (Fieschi) 96 

Minonun minister proyinciae Sancti Ja- 

cobi 131 
Petrus de Pratis 105 
Petrus Textoris 99 100 
Seguntinus episcopus 131 
Senescensis episcopus 131 
Wilhelm Möchin 99 100 

Poenitentiarius maior 
Petrus Gerardi 128 

Protonotarii apostolici 

Franciscus Condulmarus 140 
Guigo Flandrini 132 134 135 
Botherius de Balhorn 118 

Referendarii 

Abbas Sancti Saturn ini Tholosae 129 

Christophorus de Sancto Marcello 141 

Eximious Dahe 132 

Franciscus episcopus Niciensis 64 

Geraldus Faydit 139 

Guilelmus episcopus Ruthenensis 64 

Johannes de Costa 131 132 

Regentes cancellariam 

Antonius archi episcopus Cretensis 132 135 
Bartholomaeus Francisci 37 52 60 108 

113 114 115 116 
Bartholomaeus Prignano 59 109 110 
Bertrandus de Poietto 57 98 105 



BlasioB Molino 139 
Branda Castiglioni 61 117 
ChristophoroB de Sancto Marcello 140 141 
EgidiuB Bellemere 62 124 125 
Franciscus de Meez 187 138 139 
Franciscus de Lande 64 186 
Geraldus Faydit 138 139 
Guido capellanus et notarius 78 
Guigo Flandrini 132 133 134 135 
Helias de Sancto Eredio 58 105 106 107 
Honufrius Franciscus 140 
Jacobus Arnaldi de Eusa 57 44 95 96 97 
Johannes de Costa 131 132 135 
Johannes de Rupescissa 137 
Jordanus Piruntus de Comitibus 78 
Josephus Ordinis Florensifi 75 
Nicolaus Brancatius 62 128 124 145 
Nicolaus de Vincione 50 51 52 61 118 
Pontius Beraldi 62 68 126 146 
Raynulfus de Gorze 111 112 
Rotherius de Balhorn 112 119 147 
Wilhelmus notariuB 72 

Registratores literarum apostoli- 
canim 

Antonius de Campis 182 186 
Bernardus Fortis 122 185 136 
G. Sancti Poncii 142 
Johannes de Gmce 48 

Registratöres supplicationum 

Egidius Bellemere 125 
Guilelmus Sonheti 125 

Script or in registro literarum 
apostolicarum 

Arnaldus de Fabrica 23 

Scriptores literarum apostolicamm 

Antonius de Luschis 33 

Arnoldus Willermi Ruffi de Tongris 25 

28 33 
Bartholomaeus 74 
Bartholomaeus Francisci 108 
Bartoldus de Lavazola 59 
Dominicas Damocti de MichaelibiiB da 

Mantua 25 
Dominicas Theuli 51 52 
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FranciscuB de Lanzanico 60 

Gerlacas 114 

Oualterius Frederici de Claromonte 25 33 

Oaerinus 97 

Guigo Flandrini 133 

Guilelmus Toringhelli 33 

Jacobus de Gruce 33 

Johannes de Mara 133 

Johannes de Sancto Maximo 59 

L. Kuenlin 141 

LanfrancuB de Gocco 78 

Mo. Laelinger 142 

Nicolaus de Auzimo 59 

Nicolaus de Franchavilla 33 

Nicolaus de Redelingha 25 

Petrus de Quarteriis 33 

Sicardus 53 

Scriptor supplicationum 
Symon le Bonguierre 22 

Secretarii 

Albertus de Albizis 63 

Amisius Goniberti 61 

Angelus de Reate 61 

Antonius archiepiscopus Gretensis 135 

Antonius de Luschis 33 61 

Antonius episcopus Goncordiensis 60 

Barontus de Pistorio 61 

Bartbolomaeus Francisei 114 

Bandet US de Quercu 62 

Bertoldus de Lavazola 64 

Egidius Juvenis 16 63 64 

Franciscus Bmni de Florentia 59 

Franciscus de Lanzanico 60 

Franciscus Jacobi de Montepolitiano 60 61 

Gilbertus de Tadinghem 62 63 

Guilelmus Baronis 59 

Henricus de Arena 62 63 

Job de Restis 61 

Johannes Bremer 61 

Johannes de Bononia 60 

Johannes de Fuschis de Bononia 60 61 

Johannes de Sanctis 62 

Johannes de Sancto Martino 62 63 

Johannes Mocie 62 63 64 

Johannes Mureti 68 64 

Johannes Swayne 61 



Leonardas de Aretio 61 
Nicolaus de Aaximo 58 59 
Nicolaus de Glamengiis 16 68 64 
Nicolaus de Malpaghiis 61 
Nicolans le Diseur 62 63 
Peregrinus de Zambecariis 60 
Petras Bosquerii 63 
Petrus episcopus Aqaensis 60 
Petras Liberihominis 61 
Petras Soriani 16 
Pontius Beraldi 62 63 126 
Raynaldus de Zambrasiis 59 
Zenobius de Florentia 58 59 

Servitores in palatio 

Egidius Reyart de Breda 83 
Laurentius de Latralhde 33 

Subdiaconi Summi Pontificis 

Jordanus Pirantus de Gomitibos 78 
Percivallus de Lavania 85 

Summi Pontifices 

Alexander IV 42 76 77 

Alexander V 119 

Benedictus XI 42 45 68 71 86 87 88 90 

Benedictus XII 23 58 104 105 

Benedictas XIII 15 48 63 114 121 128 

129 130 131 132 133 134 135 136 
Bonifatias VUI 82 83 84 85 86 87 

93 95 
Bonifatias IX 37 60 109 110 112 113 

114 115 116 117 118 147 
Gaelestinus III 64 65 66 
Gaelestinus IV 75 
Gaelestinus V 72 82 83 
Glemenn III 64 65 66 
Glemens IV 64 77 79 
Glemens V 30 33 36 38 42 56 57 85 

86 87 88 89 90 91 92 93 94 95 96 

99 104 
Glemens VI 14 17 18 20 21 34 49 104 

105 106 146 
Glemens Vn 10 62 111 123 124 125 

126 127 145 146 
Eagenius IV 48 71 139 140 141 142 144 
Felix V 137 142 
Gregorius VII 65 
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Gregorius IX 66 74 75 

Gregorias X 79 

Gregorius XI 52 53 59 108 109 110 125 

Gregorius XII 50 51 61 117 118 119 146 

Hadrianus V 80 

Honorius III 71 72 73 

Honorius IV 12 30 49 80 81 82 85 

Innocentius III 66 74 

Innocentius IV 41 74 75 76 80 144 

Innocentius V 80 

Innocentius VI 58 107 123 124 

Innocentius VU 37 50 51 61 114 115 

116 117 
Johannes XXI 80 

Johannes XXII 14 19 20 38 40 46 54 
' 55 57 68 96 99 100 104 109 143 
Johannes XXIII 10 61 114 117 119 120 

121 122 139 
Martinus IV 80 

Martinus V 11 122 136 137 138 139 142 
Nicolaus m 80 
Nicolaus IV 30 81 82 
Nicolaus V 109 142 
Nicolaus V (antipapa) 104 
Urbanus IV 78 79 

Urbanus V 17 33 59 107 108 114 124 
Urbanus VI 59 109 110 111 112 118 

Vicarius in spiritualibus in Vrbe 
Angelus episcopus Viterbiensis 47 48 

Vicecamerarius Summi Pontificis 

Wilhelm Möchin 99 

Vicecancellarii Sanctae Romanae 
Ecclesiae 

Angelus de Aczaiolis 37 113 114 115 

116 117 118 147 
Amaldus Novelli 57 92 93 94 



BartholomaeuB 74 
Franciscus Condulmarus 140 141 
Franciscus Puccii Moricotti 112 113 147 
Gaucelmus Johannis Deuza 57 96 97 

98 99 
Guilelmus de Gathadego 77 
Guilelmus notarius 75 
Jacobus Buoncambio 75 76 
Jacobus de Mentonayo 63 126 127 
Janonus Leccacorvi 79 
Johannes de Bronhiaco 10 63 119 120 

122 123 127 128 129 130 131 135 136^ 

137 139 
Johannes de Gastrocaeli 83 
Johannes de Rupescissa 139 140 
Johannes Monachus 30 81 82 89 
Jordanus Piruntus de Comitibus 78 
Lanfrancus archidiaconus Pergamensis 79^ 
Ludovicus Alamandi 141 142 143 
Marinus de Ebulo 40 43 76 77 82 
Martinus archidiaconus Senensis 74 
Michael de Tholosa 79 
Papinianus de Roborea 84 86 87 90 
Paulus de Viterbio 104 
Petrus Arnaldi 90 
Petrus de Monterucco 59 62 107 lOS 

109 111 123 
Petrus de Piperno 83 84 85 86 
Petrus de Podiodorfila 91 
Petrus de Pratis 58 104 105 106 107 
Petrus Peregrossus 30 80 81 
Petrus Textoris 58 99 100 101 102 lOa 
Rainerius de Castro Vetere 72 73 
Raynulfus de Gorze 111 112 
Riccardus Petronus de Senis 83 84 8& 
Rolandus 77 
Sinibaldus de Flisco 74 
Wilhelmus 73 
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